Thuringer Landtag
8. Wahlperiode

14. Sitzung
Donnerstag, den 03.04.2025

Erfurt, Plenarsaal

Vor Eintritt in die Tagesord-
nung

Muhsal, AfD

Ernennung und Vereidigung ei-
nes stellvertretenden Mitglieds
des Thiringer Verfassungsge-

richtshofs

Herr Michael Obhues erhélt gemal3 § 5 Abs. 1 Satz 1 des Thiiringer
Verfassungsgerichtshofsgesetzes die vom Présidenten des Landtags
unterzeichnete Ernennungsurkunde und leistet vor dem Landtag den
gemdal3 § 5 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 des Thiiringer Verfassungsge-
richtshofsgesetzes vorgeschriebenen Eid.

Ernennung und Vereidigung ei-
nes stellvertretenden Mitglieds
des Thiiringer Verfassungsge-

richtshofs

Herr Bernd Falk Wittig erhélt gemai § 5 Abs. 1 Satz 1 des Thiirin-
ger Verfassungsgerichtshofsgesetzes die von dem Présidenten des
Landtags unterzeichnete Ernennungsurkunde und leistet vor dem
Landtag den geménR § 5 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 des Thiiringer
Verfassungsgerichtshofsgesetzes vorgeschriebenen Eid.
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a) Thiiringer Gesetz liber

die Feststellung des Landes-

haushaltsplans fiir das Haus-

haltsjahr 2025 (Thiiringer

Haushaltsgesetz 2025

— ThirHhG 2025 -)

Gesetzentwurf der Landesregie-

rung

- Drucksache 8/50 -

dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/770 -

dazu: Anderungsantrage der
Fraktionen der AfD
- Drucksachen
8/830/831/832/833/834/835/
836/837/838/839/840/841/
842/843/844/845/846/847/
848/849/850/851 -

dazu: Anderungsantrag der Frak-
tionen der CDU, des BSW
und der SPD
- Drucksache 8/887 -

dazu: Die Wiederbewaldung
voranbringen, die Saat-
gutbestande erhdhen,
bodenschonende Bewirt-
schaftung férdern, Forst-
personal gewinnen, das
grine Herz Deutschlands
erhalten
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/819 -

dazu: Tiertransporte reduzieren —
volimobile Schlachteinhei-
ten in Thiaringen etablieren
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/820 -

dazu: Auf die Hilferufe reagieren
— Tierheime und tierheim-
ahnliche Einrichtungen aus
der Existenznot holen,
ehrenamtlichen Tierschutz
wurdigen
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/821 -

dazu: Die Arbeit der Staatlichen
Vogelschutzwarte in See-
bach auskémmlich unter-
stltzen
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/822 -
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dazu: Wasserversorgung fla-
chendeckend gewahrleis-
ten, Abwasserentsorgung
im Sinne des gesetz-
lich vorgeschriebenen An-
schlussgrades garantieren
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/824 -
dazu: Teilhabe schwerbehinder-
ter Menschen am Arbeits-
leben besser férdern, Be-
schaftigungsoffensive aus
vorhandenen Rucklagen fi-
nanzieren, Erhebung der
Ausgleichsabgabe ausset-
zen und Thuringer Arbeit-
geber entlasten
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/825 -
dazu: Aufstockung und Ver-
breiterung des Forderpro-
gramms Gastrolnvest —
Landeseinnahmen aus
der erhohten Umsatzsteu-
er auf Speisen in der
Gastronomie zurlickleiten,
Investitionen in erhdh-
te Brandschutzanforderun-
gen finanziell unterstitzen
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/826 -
dazu: Kostenfreiheit der Meister-
ausbildung und der Hohe-
ren Berufsbildung (DQR 6
und 7) — EinfGhrung ei-
nes bei erfolgreich abge-
schlossener Priifung nicht
zurlickzuzahlenden Darle-
hens fur Anwarter der
Meister- und Héheren Be-
rufsbildung
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/827 -
dazu: Einfuhrung des Vor-
schlagswesens in allen
Teilen der Landesverwal-
tung
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/828 -
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dazu: Einfuhrung eines Kinderbe-
gruBungsgeldes fir Arbeit-
nehmer und Selbststandi-
ge
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/829 -
dazu: Bezahlbares und soziales
Wohnen sichern und aus-
bauen — Thiringen braucht
eine Landeswohnungsge-
sellschaft
Entschlielungsantrag der
Fraktion Die Linke
- Drucksache 8/852 -
dazu: Gute Lebensbedingungen
fur Thuringen, gute Infra-
struktur fur das Land
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/853 -
dazu: Fur eine nachhaltige Fi-
nanzpolitik und Haushalts-
fihrung
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/854 -
dazu: Verantwortung des Lan-
des fur eine leistungsfahi-
ge, bedarfsgerechte und
bezahlbare Pflege in Thi-
ringen wahrnehmen — Pla-
nung, Investition und Pra-
vention verstarken
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/855 -
dazu: Pflege des kulturellen Er-
bes auf hohem Niveau ge-
wahrleisten — Land soll
den Prozess des Investi-
tionsstauabbaus bei der
Sanierung und dem Er-
halt von fir Thuringen
identitatsstiftenden Kultur-,
Bau- und Gartendenkma-
len konsequent fortsetzen
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/856 -
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dazu: Sicherstellung Investitio-
nen Vereinssportanlagen
und Sportanlagen von Ge-
meinden und Gemeinde-
verbanden
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/857 -

dazu: Finanzierung von Kinderta-
gesbetreuung zukunftsfest
aufstellen — Kommission
zur Finanzierungssystema-
tik der Kindertagesstatten
einberufen
Entschlielungsantrag der
Fraktion Die Linke
- Drucksache 8/874 -

ZWEITE BERATUNG

b) Mittelfristiger Finanzplan fiir
die Jahre 2024 bis 2028 fiir den
Freistaat Thiiringen
Unterrichtung durch die Landes-
regierung
- Drucksache 8/169 -
dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/771 -

c) Bericht iiber den Stand
und die voraussichtliche Ent-
wicklung der Finanzwirtschaft
des Landes — Unterrichtung
des Landtags nach § 31
Abs. 2 der Thiiringer Landes-
haushaltsordnung
Unterrichtung durch die Finanz-
ministerin
- Drucksache 8/170 -
dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/772 -

Aussprache

Kowalleck, CDU
Hocke, AfD

Bahl, CDU
Schaft, Die Linke
Dr. Augsten, BSW

Liebscher, SPD
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Muihlmann, AfD
Hande, Die Linke

Hupach, BSW
Urbach, CDU

Rottstedt, AfD
Jary, CDU
Marx, SPD
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Dr. Urban, SPD
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Anwesenheit der Abgeordneten:

Fraktion der AfD:

Abicht, Benninghaus, Berger, Cotta, Czuppon, Dr. Dietrich, Diben-
Schaumann, Gerhardt, Haseloff, HauRRer, Hocke, N. Hoffmann, T. Hoffmann,
Jankowski, KieRling, Kramer, Krell, Laudenbach, Dr. Lauerwald, Luhn,
Mengel-Stahle, Mihimann, Muhsal, Nauer, Prophet, Rottstedt, Schldsser,
Steinbriick, Thrum, Treutler, Wloch

Fraktion der CDU:

Bahl, Croll, Gerbothe, Gottweiss, Henkel, Jary, Dr. Kdénig, Kowalleck,
Meil3ner, Schard, Tasch, Tiesler, Tischner, Urbach, Prof. Dr. Voigt,
Walmann, Dr. Weiltkopf, Worm, Zippel

Fraktion des BSW:

Dr. Augsten, Behrendt, Hoffmeister, Hupach, Hutschenreuther, Kastner,
Kobelt, Kummer, Kiintzel, Quasebarth, Schiitz, Wirsing, Dr. Wogawa, Wolf

Fraktion Die Linke:

Bilay, GroRe-Roéthig, Glngoér, Hande, Konig-Preuss, Maurer, Mitteldorf,
Muller, Schaft, Stark, Thomas

Fraktion der SPD:

Hey, Kalthoff, Liebscher, Marx, Merz, Dr. Urban

Anwesenheit der Mitglieder der Landesregierung:

Ministerprasident Prof. Dr. Voigt, die Minister Wolf, Maier, Boos-John,
Gruhner, Kummer, Meifl3ner, Schenk, Schutz, Tischner
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Beginn 9.05 Uhr

Prasident Dr. K6nig:

Meine sehr geehrten Damen und Herren Abge-
ordneten, ich heile Sie herzlich willkommen zur
14. Sitzung des Thuringer Landtags, die ich hiermit
eroffne. Ich begriRe auch die Vertreterinnen und
Vertreter der Landesregierung, die Besucherinnen
und Besucher auf der Triblne. Wir haben heute
Gaste im Rahmen des Girls‘ and Boys‘ Days hier
im Thdringer Landtag, die in den Fraktionen sind,
aber auch in der Thuringer Landesvertretung.

(Beifall im Hause)

Ich begrifie die Vertreterinnen und Vertreter der
Medien sowie die Zuschauerinnen und Zuschauer
am Internet-Livestream.

Mit der Schriftfiihrung sind zu Beginn der Sitzung
Herr Abgeordneter Gerhardt und Herr Abgeordne-
ter Kalthoff betraut.

Ihr Fernbleiben von der heutigen Sitzung haben
mitgeteilt: Frau Abgeordnete Schweinsburg, Herr
Abgeordneter Schubert, Herr Minister Gruhner zeit-
weise und Herr Ministerprasident Voigt. Es wurde
ja gestern schon gesagt: Es sind beide Minister zur
MPK-Ost in Berlin und momentan hat Thiringen
den Vorsitz der MPK-Ost. Das noch als Hinweis.

Weitere Hinweise zur Tagesordnung: In der heu-
tigen Sitzung sollen zuerst erneut die Tagesord-
nungspunkte 24 und 23 gemeinsam fur die jeweili-
ge Ernennung und Vereidigung aufgerufen werden.
Danach soll sich der Aufruf der Tagesordnungs-
punkte 1 a bis 1 ¢ flr die Aussprache anschlief3en.
Auf die zu diesen Tagesordnungspunkten bereitge-
stellten Anderungsantrdge und EntschlieRungsan-
trage komme ich bei Aufruf dieser Punkte zu spre-
chen.

Zu Tagesordnungspunkt 18 wurden ein Anderungs-
antrag der Fraktion der AfD in der Drucksa-
che 8/818 und ein Alternativantrag der Fraktion
Die Linke in der Drucksache 8/823 bereitgestellt.
Gemal § 64 Abs. 3 Satz 1 der Geschéaftsordnung
sind Anderungsantrage zu selbststandigen Vorla-
gen, die keinen Gesetzentwurf enthalten, nur mit
Zustimmung der Antragstellerin bzw. Antragsteller
zulassig. Ich frage deshalb die Fraktionen der CDU,
des BSW und der SPD: Erteilen Sie die Zustim-
mung zur Einbringung des Anderungsantrags in der
Drucksache 8/818 zu Ihrem Antrag? Ich sehe Ni-
cken. Damit ist der Anderungsantrag in der Druck-
sache 8/818 zulassig.

Zu Tagesordnungspunkt 30 wurde ein Wahlvor-
schlag der Fraktionen der CDU, des BSW und
der SPD als Drucksache 8/860 bereitgestellt. Der

Wabhlvorschlag wurde nicht in der durch § 51
Abs. 1 Satz 2 der Geschaftsordnung vorgegebenen
48-Stunden-Frist eingereicht. Deswegen frage ich:
Wird der Verklrzung der Frist widersprochen? Das,
sehe ich, ist nicht der Fall. Da nicht widersprochen
wird, kommt der Wahlvorschlag bei Aufruf des Ta-
gesordnungspunkts 30 zur Abstimmung.

Zu Tagesordnungspunkt 33 wurde ebenfalls ein
Wahlvorschlag der Fraktionen der CDU, des BSW
und der SPD als Drucksache 8/861 bereitgestellt.
Der Wahlvorschlag wurde auch nicht in der durch
§ 51 Abs. 1 Satz 2 der Geschaftsordnung vorge-
gebenen 48-Stunden-Frist eingereicht. Deswegen
frage ich auch hier: Wird der Verklrzung der Frist
widersprochen? Frau Abgeordnete Muhsal.

Abgeordnete Muhsal, AfD:

Ja, wir widersprechen der Fristverkirzung.

Prasident Dr. Konig:

Da widersprochen wird, ist Uber die Fristverkiirzung
abzustimmen. Bei Vorliegen der Zweidrittelmehrheit
kommt der Wahlvorschlag bei Aufruf des Tages-
ordnungspunkts 33 zur Abstimmung. Kommt eine
Zweidrittelmehrheit nicht zustande, kann Gber den
Wahlvorschlag in dieser Plenarsitzung nicht abge-
stimmt werden. Deswegen bitte ich jetzt um das
Handzeichen. Wer der Fristverkiirzung zustimmt,
bitte die Hand heben. Das sind die Stimmen aus
den Fraktionen Die Linke, der SPD, des BSW
und der CDU. Wer stimmt gegen die Fristverkir-
zung? Das sind die Stimmen der AfD. Wer enthalt
sich? Es gibt keine Enthaltungen. Jetzt mussten
wir durchzahlen, ob alle anwesend sind. Ist davon
auszugehen? Es ging jetzt nur noch mal darum,
einen Uberblick zu haben, ob alle Abgeordneten
anwesend sind, aber durch die Neinstimmen der
AfD ist die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht. Damit
kann Uber den Wahlvorschlag nicht in dieser Ple-
narsitzung abgestimmt werden.

Wir kommen nun zur Feststellung der Tagesord-
nung. Wird der lhnen vorliegenden Tagesordnung
zuzlglich der von mir genannten Hinweise wider-
sprochen? Das, sehe ich, ist nicht der Fall. Da kein
Widerspruch erfolgt, gilt die Tagesordnung als fest-
gestellt.

Wir kommen nun zum gemeinsamen Aufruf der Ta-
gesordnungspunkte 24 und 23

Tagesordnungspunkt 24

Ernennung und Vereidigung ei-
nes stellvertretenden Mitglieds
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(Prasident Dr. Konig)

des Thiringer Verfassungsge-
richtshofs

Tagesordnungspunkt 23

Ernennung und Vereidigung ei-
nes stellvertretenden Mitglieds
des Thiiringer Verfassungsge-

richtshofs

Meine sehr geehrten Damen und Herren, nach § 5
des Thuringer Verfassungsgerichtshofsgesetzes ist
vorgesehen, dass die gewahlten Mitglieder des
Tharinger Verfassungsgerichtshofs sowie ihre Stell-
vertreterinnen und Stellvertreter eine vom Prasi-
denten des Landtags unterzeichnete Ernennungs-
urkunde erhalten und vor dem Landtag den Eid
leisten. Vor mir stehen Herr Michael Obhues und
Herr Bernd Falk Wittig.

Sehr geehrter Herr Obhues, ich ernenne Sie mit
Wirkung zum 27. April 2025 zum Stellvertreter fiir
das Berufsrichterliche Mitglied des Thiringer Ver-
fassungsgerichtshof Herrn Dr. Klaus-Dieter von der
Weiden.

Sehr geehrter Herr Wittig, ich ernenne Sie mit so-
fortiger Wirkung zum Stellvertreter fur das Mitglied
des Thiringer Verfassungsgerichtshofs mit Befahi-
gung zum Richteramt Frau Barbara Burkert.

Ich komme nun zur Vereidigung und verlese den im
Thuringer Verfassungsgerichtshofsgesetz enthalte-
nen Text der Eidesformel. Sie kénnen diese Eides-
formel anschlielfend mit den Worten ,Ich schwore
es“ oder ,Ich schwore es, so wahr mir Gott helfe*
bekraftigen.

Die Eidesformel lautet: ,Ich schwore, dass ich das
mir Ubertragene Amt nach bestem Wissen und
Kdénnen verwalten, Verfassung und Gesetze befol-
gen und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft
erfillen und Gerechtigkeit gegen jedermann (ben
werde.”

Herr Obhues:

Ich schwore, so wahr mir Gott helfe.

Herr Wittig:

Ich schwore es.

Prasident Dr. Kénig:

Herzlichen Glickwunsch! Ich danke lhnen und gra-
tuliere Ihnen recht herzlich und winsche Ihnen
fir die Amtsausibung zum Wohle des Freistaats
Thiringen alle Gute. Herzlichen Glickwunsch noch
mal!

(Beifall im Hause)

Nach der Vereidigung schliele ich nun die Tages-
ordnungspunkte 24 und 23 und rufe auf den Tages-
ordnungspunkt 1 in den Teilen

a) Thiiringer Gesetz liber die

Feststellung des Landeshaus-

haltsplans fiir das Haushalts-

jahr 2025 (Thuringer Haus-

haltsgesetz 2025 — ThirHhG

2025 -)

Gesetzentwurf der Landesregie-

rung

- Drucksache 8/50 -

dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/770 -

dazu: Anderungsantrage der
Fraktionen der AfD
- Drucksachen
8/830/831/832/833/834/835/
836/837/838/839/840/841/
842/843/844/845/846/847/
848/849/850/851 -

dazu: Anderungsantrag der Frak-
tionen der CDU, des BSW
und der SPD
- Drucksache 8/887 -

dazu: Die Wiederbewaldung
voranbringen, die Saat-
gutbestande erhdhen,
bodenschonende Bewirt-
schaftung férdern, Forst-
personal gewinnen, das
grine Herz Deutschlands
erhalten
EntschlieBungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/819 -

dazu: Tiertransporte reduzieren —
vollmobile Schlachteinhei-
ten in Tharingen etablieren
EntschlieBungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/820 -

dazu: Auf die Hilferufe reagieren
— Tierheime und tierheim-
ahnliche Einrichtungen aus
der Existenznot holen,
ehrenamtlichen Tierschutz
wardigen
EntschlieBungsantrag der
Fraktion der AfD
- Drucksache 8/821 -
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(Prasident Dr. Konig)

Vogelschutzwarte in See-
bach auskémmlich unter-
stltzen
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/822 -

dazu: Wasserversorgung fla-

chendeckend gewahrleis-
ten, Abwasserentsorgung
im Sinne des gesetz-

lich vorgeschriebenen An-
schlussgrades garantieren
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/824 -

dazu: Teilhabe schwerbehinder-

ter Menschen am Arbeits-
leben besser fordern, Be-
schaftigungsoffensive aus
vorhandenen Rucklagen fi-
nanzieren, Erhebung der
Ausgleichsabgabe ausset-
zen und Thuringer Arbeit-
geber entlasten
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/825 -

dazu: Aufstockung und Ver-

breiterung des Forderpro-
gramms Gastrolnvest —
Landeseinnahmen aus
der erhdhten Umsatzsteu-
er auf Speisen in der
Gastronomie zurlickleiten,
Investitionen in erhoh-

te Brandschutzanforderun-
gen finanziell unterstitzen
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/826 -

dazu: Kostenfreiheit der Meister-

ausbildung und der Hohe-
ren Berufsbildung (DQR 6
und 7) — EinfGhrung ei-
nes bei erfolgreich abge-
schlossener Priifung nicht
zurlickzuzahlenden Darle-
hens fur Anwarter der
Meister- und Héheren Be-
rufsbildung
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/827 -

dazu:

dazu:

dazu:

dazu:

dazu:

dazu:

dazu: Die Arbeit der Staatlichen dazu: Einfiihrung des Vor-

schlagswesens in allen
Teilen der Landesverwal-
tung
Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/828 -
Einfihrung eines Kinderbe-
grulungsgeldes flr Arbeit-
nehmer und Selbststandi-
ge

Entschlielungsantrag der
Fraktion der AfD

- Drucksache 8/829 -
Bezahlbares und soziales
Wohnen sichern und aus-
bauen — Thiringen braucht
eine Landeswohnungsge-
sellschaft
Entschlielungsantrag der
Fraktion Die Linke

- Drucksache 8/852 -
Gute Lebensbedingungen
fur Thiringen, gute Infra-
struktur fir das Land
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD

- Drucksache 8/853 -

Fir eine nachhaltige Fi-
nanzpolitik und Haushalts-
fuhrung
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD

- Drucksache 8/854 -
Verantwortung des Lan-
des fir eine leistungsfahi-
ge, bedarfsgerechte und
bezahlbare Pflege in Thi-
ringen wahrnehmen — Pla-
nung, Investition und Pra-
vention verstarken
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD

- Drucksache 8/855 -
Pflege des kulturellen Er-
bes auf hohem Niveau ge-
wahrleisten — Land soll
den Prozess des Investi-
tionsstauabbaus bei der
Sanierung und dem Er-
halt von fur Thuringen
identitatsstiftenden Kultur-,
Bau- und Gartendenkma-
len konsequent fortsetzen


http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=822&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=824&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=825&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=826&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=827&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=828&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=829&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=852&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=853&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=854&DokArt=Drs
http://www.parldok.thueringen.de/parldok/tcl/PDDocView.tcl?mode=get&LP=7&DokNum=855&DokArt=Drs

824 Thuringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025

(Prasident Dr. Konig)

Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/856 -
dazu: Sicherstellung Investitio-
nen Vereinssportanlagen
und Sportanlagen von Ge-
meinden und Gemeinde-
verbanden
Entschlielungsantrag der
Fraktionen der CDU, des
BSW und der SPD
- Drucksache 8/857 -
dazu: Finanzierung von Kinderta-
gesbetreuung zukunftsfest
aufstellen — Kommission
zur Finanzierungssystema-
tik der Kindertagesstatten
einberufen
Entschlielungsantrag der
Fraktion Die Linke
- Drucksache 8/874 -
ZWEITE BERATUNG

b) Mittelfristiger Finanzplan fir
die Jahre 2024 bis 2028 fiir den
Freistaat Thiiringen
Unterrichtung durch die Landes-
regierung
- Drucksache 8/169 -
dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/771 -

c) Bericht liber den Stand
und die voraussichtliche Ent-
wicklung der Finanzwirtschaft
des Landes — Unterrichtung
des Landtags nach § 31
Abs. 2 der Thiiringer Landes-
haushaltsordnung
Unterrichtung durch die Finanz-
ministerin
- Drucksache 8/170 -
dazu: Beschlussempfehlung des
Haushalts- und Finanzaus-
schusses
- Drucksache 8/772 -

Die Berichterstattung aus dem Haushalts- und Fi-
nanzausschuss zu allen drei Tagesordnungspunk-
ten ibernimmt der Abgeordnete Kowalleck.

Wird das Wort gewunscht, um einen oder mehre-
re der vorliegenden EntschlieRungsantrage zu be-

grinden? Das ist nicht der Fall. Dann kénnen wir
fortsetzen.

Die Fraktionen haben im Altestenrat eine Uberein-
kunft zur Zumessung der Redezeitanteile in der
Aussprache erzielt. Als Gesamtrededauer wurden
unter BerUcksichtigung der einzelplanorientierten
Redezeitverteilung 10 Stunden und 19 Minuten er-
rechnet. Diese Gesamtrededauer verldngert sich,
wenn aufgrund der Inanspruchnahme von Redezeit
durch die Landesregierung Verldngerungsredezeit
fur die Fraktionen entsteht. Im Altestenrat wurde
vereinbart, mit der Generalaussprache zum Haus-
halt insgesamt zu beginnen.

Gegenstande der Generalaussprache sind der Ge-
setzentwurf Thiringer Haushaltsgesetz 2025 ein-
schlieBlich Einzelplan 01 — Thiringer Landtag, Ein-
zelplan 11 — Thiringer Rechnungshof und Einzel-
plan 12 — Thiringer Verfassungsgerichtshof, die
Unterrichtung ,Mittelfristiger Finanzplan fiir die Jah-
re 2024 bis 2028 fir den Freistaat Thiringen* sowie
die Unterrichtung ,Bericht (iber den Stand und die
voraussichtliche Entwicklung der Finanzwirtschaft
des Landes".

Die Redezeiten verteilen sich dabei wie folgt: Frak-
tion der AfD 42 Minuten, Fraktion der CDU 36 Mi-
nuten, Fraktion des BSW 30 Minuten, Fraktion Die
Linke 28 Minuten, Fraktion der SPD 24 Minuten.
Nach Inanspruchnahme von 40 Minuten Redezeit
durch die Landesregierung verlangert sich die Re-
dezeit jeder Fraktion entsprechend.

Weiterhin wurde im Altestenrat vereinbart, die Aus-
sprache zum Einzelplan 02 an das Ende der Aus-
sprache zu den Einzelplanen zu stellen. Das hat
ein Stiick weit damit zu tun, dass der Staatskanzlei-
minister zur MPK-Ost in Berlin ist und dann heute
Abend zu uns stoft.

Aufgrund der besonderen Redezeitgestaltung wird
die Redezeit nicht wie sonst Ublich rickwartszah-
lend erfasst, sondern vorwartszahlend. Ich bitte die
mit der Schriftfihrung beauftragten Abgeordneten,
im Redezeitprogramm die freie Zeitmessung zu
nutzen. Die Rednerinnen und Redner bitte ich, Sor-
ge daflir zu tragen, dass die vereinbarte Redezeit
eingehalten wird.

Bevor ich die Aussprache eroffne, bitte ich um den
Bericht aus dem Ausschuss fir alle drei Punkte.
Herr Abgeordneter Kowalleck, Sie haben das Wort.

Abgeordneter Kowalleck, CDU:

Sehr geehrter Herr Prasident, sehr geehrte Kolle-
ginnen und Kollegen, meine sehr geehrten Damen
und Herren, liebe Géaste auf der Besuchertribline,
die heutige Beratung ist ein wichtiger Abschluss
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monatelanger Beratung, Verhandlung und Diskus-
sion. Auch wenn ich bereits 15 Jahre Mitglied
des Haushalts- und Finanzausschusses bin, ist es
ebenso ein besonderer Tag, hier an dieser Stelle
zur Berichterstattung zu stehen.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Mittlerweile bin ich sozusagen der Silberriicken im
Haushalts- und Finanzausschuss.

(Zwischenruf Abg. Schard, CDU: Nicht nur
dort!)

Allerdings geht es bei uns nicht wie im Dschungel
zu, sondern vielmehr Uberwiegt die sachliche und
konstruktive Diskussion und dafiir gilt auch meinen
Ausschusskollegen an dieser Stelle ein ganz be-
sonderer Dank.

(Beifall im Hause)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, nachfol-
gend berichte ich Uber den Verlauf und das Er-
gebnis der Beratungen im Haushalt- und Finanz-
ausschuss zum Entwurf des Thiringer Gesetzes
Uber die Feststellung des Landeshaushaltsplans fir
das Haushaltsjahr 2025 in der Drucksache 8/50,
zum Mittelfristigen Finanzplan fur die Jahre 2024
bis 2028 fur den Freistaat Thiringen in Drucksa-
che 8/169 sowie zum Bericht Uber den Stand
und die voraussichtliche Entwicklung der Finanz-
wirtschaft des Landes in der Drucksache 8/170.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die dies-
jahrigen Haushaltsberatungen standen unter be-
sonderen Vorzeichen. So wurde am 1. September
2024 der 8. Thuringer Landtag gewahlt, im An-
schluss wurden Koalitionsverhandlungen gefiihrt,
die in die Wahl des Ministerprasidenten am 12. De-
zember 2024 mindeten. Sodann wurde eine neue
Landesregierung gebildet und diese nahm ihre Ar-
beit auf. Gleichwohl hat der Haushalts- und Finanz-
ausschuss alles rechtlich und praktisch Mdgliche
unternommen, um dem Plenum des Landtags so
frihzeitig wie moglich eine Beschlussempfehlung
bezlglich des Haushaltsgesetzes 2025 samt Haus-
haltsplan zu unterbreiten. Der Haushalts- und Fi-
nanzausschuss hat seinen Ende letzten Jahres
beschlossenen Terminplan ohne wesentliche Ande-
rungen eingehalten und konnte lhnen fristgerecht
die Beschlussempfehlung als Grundlage fir die
heutige zweite Beratung des Haushaltsgesetzes
vorlegen — ein, wie ich meine, durchaus zu wurdi-
gender Erfolg der Ausschussmitglieder und der Ar-
beit des Ausschusses.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Meine Damen und Herren, dieser Erfolg war in-
des nur mdglich, weil alle am Verfahren Beteiligten

sachlich und konstruktiv an einem Strang gezogen
haben, seien es die Mitglieder des Ausschusses,
die Fraktionen oder die Landesregierung, allen vor-
an die Finanzministerin und ihre Staatssekretare,
bis hin zu den kommunalen Spitzenverbanden. Al-
len Beteiligten war an dieser Stelle ihre Verantwor-
tung fir das Gelingen bewusst, daher bereits mein
Dank fur die gute Zusammenarbeit.

Ich mdchte lhnen nun in der gebotenen Kirze
einen Uberblick Gber das Verfahren der diesjéhri-
gen Haushaltsberatung im Haushalts- und Finanz-
ausschuss geben. Nachdem die seinerzeit noch
geschéaftsfihrend im Amt befindliche Landesregie-
rung den Entwurf des Haushaltsgesetzes Mitte Ok-
tober 2024 eingebracht hatte, diskutierte der Haus-
halts- und Finanzausschuss bereits in seiner 4. Sit-
zung am 8. November 2024 und damit noch vor der
ersten Beratung des Haushaltsentwurfs hier im Ple-
num, wie er seine Beratung im Sinne eines mdg-
lichst zlgigen Gesetzgebungsverfahrens gestalten
konnte.

Im Ergebnis dieser Erorterung wurde der Gesetz-
entwurf den kommunalen Spitzenverbanden umge-
hend als Vorabinformation lbersandt, nachdem er
am Schluss der ersten Beratung, die am 14. No-
vember 2024 stattfand, vom Plenum an den Haus-
halts- und Finanzausschuss Uberwiesen wurde. In
seiner Sitzung am 6. Dezember des vorigen Jahres
verstandigte sich der Haushalts- und Finanzaus-
schuss sodann auf den Terminplan flr die Haus-
haltsberatungen, die unmittelbar nach dem Ende
der Weihnachtsferien am 9. Januar dieses Jahres
mit der Grundsatzaussprache und der mindlichen
Anhoérung der kommunalen Spitzenverbande starte-
ten.

Die Haushaltsberatungen neben der obligatori-
schen Grundsatzaussprache mit der Anhérung der
kommunalen Spitzenverbande zu beginnen, daflr
entschied sich der Ausschuss bewusst. Hiermit soll-
te von vornherein verdeutlicht werden, welch hohen
Stellenwert der Haushalts- und Finanzausschuss
den kommunalen Belangen gerade auch im Haus-
haltsverfahren zuschreibt.

Nach diesem Auftakt folgten acht weitere Sitzun-
gen in hoher Taktung, in denen der Haushalts-
und Finanzausschuss den Entwurf des Haushalts-
gesetzes nebst Haushaltsplan intensiv beraten hat.
Bei diesen Beratungen war insbesondere dem Um-
stand Rechnung zu tragen, dass der Haushaltsent-
wurf noch — wie eingangs erwahnt — von der Vor-
gangerregierung aufgestellt und eingebracht wor-
den war und sich infolge des Neuzuschnitts von
Ressorts durch die neue Landesregierung haus-
haltswirksame Anderungen ergaben. So musste ei-
ne Reihe von Haushaltstiteln anderen Ministerien
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zugeordnet werden, als im urspringlichen Entwurf
des Haushaltsplans vorgesehen war.

Der Mittelfristige Finanzplan und der Finanzbericht
wurden zusammen mit dem Haushaltsentwurf bera-
ten. Diese beiden Unterlagen wurden dem Landtag
von der Landesregierung jeweils mit Schreiben vom
10. Dezember des vorigen Jahres zugeleitet. Auf
Bitte der Landesregierung Uberwies der Prasident
zwecks Beschleunigung des Verfahrens beide Vor-
lagen mit dem vorab eingeholten Einverstandnis
der Fraktionen gemaR § 52 Abs. 3 der Geschafts-
ordnung ohne erste Plenarberatung direkt an den
Haushalts- und Finanzausschuss.

Ich habe bereits erwahnt, dass die kommunalen
Spitzenverbande zu Beginn der Haushaltsberatung
mundlich angehoért wurden, und zwar zu dem Ka-
pitel 17 20 des Haushaltsentwurfs der Landesre-
gierung — dieses Kapitel betrifft, wie Sie wissen,
den Kommunalen Finanzausgleich — sowie zu den
sonstigen Titeln mit Kommunalrelevanz und zum
Entwurf des Haushaltsgesetzes 2025.

In Vorbereitung der muindlichen Anhdérung reich-
ten die beiden Spitzenverbande schriftliche Stel-
lungnahmen ein. Ich verweise hier auf die Zu-
schriften 8/1 und 8/2. Es schlossen sich im Lau-
fe der Haushaltsberatungen zwei weitere Anho-
rungen der kommunalen Spitzenverbande an, die
schriftlich erfolgten und die bis dato eingereich-
ten kommunalrelevanten Anderungsantrige der
Fraktionen zum Gegenstand hatten. Die im Rah-
men der zweiten Anhoérungsrunde abgegebenen
Stellungnahmen der kommunalen Spitzenverbande
wurden als Zuschriften 8/3 und 8/4 verteilt. Die Zu-
schriften 8/17 und 8/18 beinhalten die Stellungnah-
men der dritten Anhérungsrunde. Die kommunalen
Spitzenverbande waren auch bei den diesjahrigen
Beratungen zum Landeshaushalt von Beginn an
im gemeinsamen Interesse an einer schnellstmogli-
chen Verabschiedung des Haushalts zu groRtmdgli-
cher Kooperation bereit. Ich danke den beiden Spit-
zenverbanden mit ihren Prasidenten Herrn Christi-
an Herrgott und Herrn Dr. Steffen Kania hierflr im
Namen des Ausschusses ausdrucklich.

Samtliche den Spitzenverbanden im Rahmen der
zweiten und dritten Anhoérungsrunde zugeleiteten
Anderungsantrage wurden den Mitgliedern des
Ausschusses wie auch den Fraktionen als Kennt-
nisnahmen 8/30 und 8/44 zur Verfliigung gestellt.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die
Haushaltsberatungen im Haushalts- und Finanz-
ausschuss ermoglichten den Mitgliedern des Aus-
schusses, aber auch allen anderen Abgeordneten,
denen der Haushalts- und Finanzausschuss ein
generelles Rederecht eingerdumt hatte, die Lan-

desregierung vollumfanglich zu dem vorgelegten
Haushaltsentwurf zu befragen und von ihr Hinter-
grundinformationen einzuholen. Hierbei wurde wie-
derum das mittlerweile etablierte Verfahren prakti-
ziert, schon im Vorfeld der Einzelplanberatungen
schriftliche Fragen einreichen zu kdnnen, die von
der Landesregierung sodann bis drei Arbeitstage
vor der jeweiligen Einzelplanberatung schriftlich be-
antwortet wurden. Dies trug erheblich zur Effizienz
der Beratung bei und entlastete die Beratungssit-
zung in zeitlicher Hinsicht spirbar. Die Abgeord-
neten, die schon langer dabei sind, kennen noch
die Nachtsitzungen, die mittlerweile schon legendar
sind. Das ist durch das neue Verfahren nicht mehr
notwendig.

Dariiber hinaus beantwortete die Landesregierung
erganzende Fragen der Abgeordneten, die in den
Sitzungen des Haushalts- und Finanzausschusses
gestellt wurden, und lieferte im Bedarfsfall noch
umfangreiche Informationen nach. Das Frage- und
Informationsrecht der Abgeordneten konnte hier-
durch in vollumfanglicher Weise gewahrleistet wer-
den. Fir diese zeit- und personalintensiven Zuar-
beiten sei der Landesregierung und ihren Bediens-
teten ausdricklich an dieser Stelle gedankt. In dem
Zusammenhang der Bereitstellung von Informatio-
nen verweise ich zudem darauf, dass die Haus-
haltsberatungen wértlich protokolliert wurden und
die entsprechenden Wortprotokolle innerhalb einer
Woche nach den jeweiligen Sitzungen als Vorab-
protokoll erstellt wurden. Dartber hinaus wurde in-
nerhalb von jeweils drei Arbeitstagen nach jeder
Sitzung ein Beschlussprotokoll erstellt. Das letzte
Protokoll wurde lhnen vorgestern zur Verfigung ge-
stellt. Damit bestand fur alle Mitglieder des Hohen
Hauses jederzeit die Mdglichkeit, sich Uber den
Verlauf und die Ergebnisse der Beratungen im Aus-
schuss fortlaufend zu informieren.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Be-
ratungen und Anhdrungen im Haushalts- und Fi-
nanzausschuss miindeten in zahlreiche Anderungs-
antrage der Fraktionen, was gerade angesichts
der eingangs geschilderten besonderen Historie
dieses Gesetzentwurfs nicht Uberraschend war. So
lagen dem Ausschuss in seiner abschlieRenden
Sitzung am 27. Marz Uber 600 Anderungsantrage
zur Abstimmung vor. Im Ergebnis wurden die rund
380 Antrage der Koalitionsfraktionen angenommen.
Ebenso wurden die rund 90 Antrage der Fraktion
Die Linke angenommen. Auch die Fraktion der
AfD brachte rund 150 Anderungsantrage zum Re-
gierungsentwurf fir den Haushalt 2025 ein, die im
Ausschuss abgelehnt wurden.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, der Haus-
halts- und Finanzausschuss empfiehlt dem Landtag
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mehrheitlich, den Entwurf des Thiringer Gesetzes
Uber die Feststellung des Landeshaushaltsplans fiir
das Haushaltsjahr 2025 mit den in der Beschluss-
empfehlung in der Drucksache 8/770 enthaltenen
Anderungen anzunehmen. Im Ergebnis dieser An-
derungen wird Ihnen ein gegenuber dem Entwurf
der vormaligen Landesregierung erhdhtes Gesamt-
haushaltsvolumen von rund 13,996 Milliarden Euro
fir das Haushaltsjahr 2025 vorgeschlagen. Die
Erhéhung des Ansatzes gegeniiber dem Entwurf
der vormaligen Landesregierung in Héhe von ca.
13,75 Milliarden Euro belduft sich demnach auf et-
wa 246 Millionen Euro. Bezliglich des Haushaltsge-
setzes 2025 ist neben der Anpassung des Haus-
haltsvolumens noch auf die empfohlenen Einfigun-
gen eines neuen Absatzes 1 in § 2 hinzuweisen.
Auf der Grundlage eines auch auf Bundesebene
in Bezug auf die sogenannte Schuldenbremse ver-
wendeten Berechnungsverfahrens soll die Landes-
regierung im laufenden Haushaltsjahr ermachtigt
werden, eine Netto-Neuverschuldung in Héhe von
bis zu 313.787.700 Euro einzugehen.

Der Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt
weiterhin, dem Gesamtplan — bestehend aus der
Haushaltstibersicht Uber Einnahmen und Ausga-
ben, der Haushaltstibersicht Uber die Verpflich-
tungsermachtigungen der Einzelplane sowie der Fi-
nanzierungsubersicht und dem Kreditfinanzierungs-
plan — in der aus der Anlage 1 zur Beschlussemp-
fehlung ersichtlichen Fassung unter Bertcksichti-
gung der in Anlage 2 zur Beschlussempfehlung
empfohlenen Anderungen der Einzelplane die Zu-
stimmung zu geben.

Der Haushalts- und Finanzausschuss schlagt wie
Ublich weiterhin vor, die Thiringer Finanzministe-
rin zu ermachtigen, aufgrund des Ergebnisses der
Beratungen des Landtags das Zahlenwerk und
den Text des Landeshaushaltsplans 2025 zu be-
richtigen, Folgeanderungen vorzunehmen sowie
Schreib-, Rechen- und sonstige Fehler zu bereini-
gen und Erlauterungen so zu andern, wie sie sich
aus den Beratungen ergeben haben. Ferner soll
der Prasident des Landtags erméachtigt werden, bei
der Ausfertigung und Verkiindung des Haushaltsge-
setzes 2025 etwaige Unstimmigkeiten im Wortlaut
zu beseitigen und Folgeanderungen vorzunehmen,
die sich nach MalRRgabe der Ergebnisse der Bera-
tungen des Landtags ergeben.

AuRerdem wird vorgeschlagen, dem Haushalts-
und Finanzausschuss die Entscheidung Uber die
Aufhebung von Sperrvermerken im Haushaltsplan
zu Ubertragen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, zuletzt
empfiehlt der Haushalts- und Finanzausschuss
dem Landtag, sowohl den Mittelfristigen Finanz-

plan als auch den Finanzbericht zur Kenntnis zu
nehmen. Diesbezulglich verweise ich auf die Be-
schlussempfehlungen in den Drucksachen 8/771
und 8/772.

Abschlielend, meine sehr geehrten Damen und
Herren, mochte ich allen an den Haushaltsberatun-
gen Beteiligten fUr die sachorientierte Zusammen-
arbeit danken. Dank gebuhrt zunachst meinen Kol-
leginnen und Kollegen im Haushalts- und Finanz-
ausschuss, namentlich den Abgeordneten Brunhil-
de Nauer, Jens Cotta, Dieter Laudenbach und Jan
Abicht von der Fraktion der AfD.

(Beifall AfD, CDU, BSW)

Ebenso gilt ein Dank Ulrike Jary und Dr. Wolfgang
Weilkopf von der Fraktion der CDU,

(Beifall AfD, CDU, BSW)

Sigrid Hupach und Alexander Kastner von der Frak-
tion des BSW,

(Beifall im Hause)

Ulrike Grolie-Roéthig und Ronald Hande von der
Fraktion Die Linke und Janine Merz von der Frak-
tion der SPD.

(Beifall im Hause)

Der Landesregierung, allen voran Finanzministerin
Frau Katja Wolf sowie den Staatssekretaren, sei
gedankt fir die Begleitung der Beratungen und fir
die ergdnzenden Zuarbeiten. Daflr gilt mein Dank
ausdricklich auch den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern in den Ministerien und der Staatskanzlei.

(Beifall AfD, CDU, BSW, SPD)

Besonders moéchte ich mich in diesem Zusammen-
hang fir die freundliche Unterstitzung seitens
des Finanzministeriums bei der Erstellung der Be-
schlussempfehlung zum Haushalt bedanken, die
ziigig und sorgfaltig war und ebenso zum Gelingen
beigetragen hat.

Bei beiden kommunalen Spitzenverbanden bedan-
ke ich mich nochmals fiir die engagierte und kon-
struktive Kooperation, die angesichts der notwen-
digen engen zeitlichen Vorgaben nicht selbstver-
standlich war.

Den Mitgliedern und Bediensteten des Rechnungs-
hofs, stellvertretend seiner Prasidentin Frau Kirsten
Butzke, sage ich Danke fir die kompetente Beglei-
tung der Haushaltsberatungen. Danke schon.

(Beifall im Hause)

Einen besonderen Dank mdchte ich den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Fraktionen fiir ihre
Verdienste bei den Haushaltsberatungen und dem
Erstellen der Anderungsantrége aussprechen. Na-
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mentlich seien die flr den Haushalts- und Finanz-
ausschuss zustandigen Referentinnen und Refe-
renten genannt: Frau Katja Schreiber, Frau Ramo-
na Fischer, Herr Robert Schone, Herr Erik Thierolf,
Herr Andreas Schuster sowie Herr Stefan Schuh-
macher. Herzlichen Dank an dieser Stelle.

(Beifall im Hause)

Mein Dank qilt ebenso den Mitarbeitern der im
Referat A1 der Landtagsverwaltung angesiedelten
Geschéftsstelle des Ausschusses fiir die fachliche,
rechtliche und organisatorische Begleitung der Be-
ratungen, namentlich Herrn Ricardo Hausdorfer
und Frau Charlotte ABmus.

(Beifall AfD, CDU, BSW, Die Linke)

Aber auch den anderen Bediensteten der Land-
tagsverwaltung sei fir ihren Beitrag zu einem rei-
bungslosen Beratungsverlauf gedankt, insbesonde-
re den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Dru-
ckerei, der Poststelle, des IT- und Kommunikations-
referats und des Inneren Diensts. Besonders moch-
te ich an dieser Stelle die Mitarbeiterinnen des
Sachgebiets Protokollierung, namentlich und stell-
vertretend Frau Marlene Ruft, fir die ebenso ra-
sche wie sorgfaltige Erstellung der umfangreichen
Protokolle der Ausschusssitzungen dankend an
dieser Stelle erwahnen.

(Beifall AfD, CDU, BSW, SPD)

Und nicht zuletzt danke ich dem Referatsleiter
des Geschaftsbereichs Haushalts- und Finanzaus-
schuss Herrn Volker Bieler und seinem Team flr
die groRe Unterstiitzung und gute Zusammenarbeit
im Ausschuss.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, den ab-
schlieRenden Beratungen und Abstimmungen hier
im Plenum winsche ich einen guten Verlauf und
danke lhnen fir Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall im Hause)

Prasident Dr. K6nig:

Vielen Dank, Herr Abgeordneter Kowalleck, fur lh-
ren Bericht aus dem Haushalts- und Finanzaus-
schuss. Ich erdffne nun die Aussprache, die mit
der Generalaussprache beginnt. Das Wort erhalt
aus den Reihen der Fraktion der AfD als gréfRter
Oppositionsfraktion Herr Abgeordneter Hocke.

Abgeordneter Hécke, AfD:

Sehr geehrte Kollegen Abgeordnete, sehr geehrte
Besucher auf der Tribline, den Dank von Herrn Ko-
walleck an die Beteiligten bei der Erstellung des
Haushalts moéchte ich natlrlich auch aufnehmen
und im Namen meiner Fraktion weiterleiten. Sie ha-

ben das ausfiihrlich gemacht, Herr Kollege, dem ist
nichts hinzuzufiigen. Vor allen Dingen — die Abge-
ordneten machen es ja naturlich im Rahmen ihrer
Dienstpflichten sowieso mit viel Leidenschaft — aber
die grolte Leidenschaft der Referenten, von denen
mir auch berichtet wurde, quer durch die Fraktionen
modchte ich hier noch mal hervorheben. Auch die
Mitarbeiter der Landtagsverwaltung und der Minis-
terien haben GroRartiges geleistet, auch wenn wir
als AfD-Fraktion mit dem, was heute wahrscheinlich
beschlossen werden wird, nicht zufrieden sind, das
kann ich vorwegnehmen. Aber die Arbeit ist getan
worden, die Arbeitszeit wurde eingebracht, die Le-
benszeit, na ja, wurde eingesetzt. In diesem Sinne
herzlichen Dank an alle Beteiligten im Namen der
AfD-Fraktion im Tharinger Landtag.

(Beifall AfD)

Ich bin natirlich etwas enttduscht davon, dass der
Ministerprasident heute nicht hier ist. Ja, Minister-
prasidentenkonferenz-Ost — Thiringen hat den Vor-
sitz, alles das sind Termine, die lange vorher fest-
stehen bzw. auch geplant werden kdnnen, gerade
wenn man den Vorsitz hat. An der Stelle mdchte ich
betonen: Was kann es Wichtigeres geben flir einen
Ministerprasidenten eines Bundeslandes, als dass
er einen soliden, gut finanzierten, zukunftsfahigen
Haushalt auf die Beine stellt und bei dem Auf-die-
Beine-Stellen auch anwesend ist? Deswegen bin
ich enttduscht davon, dass der Ministerprasident
heute nicht hier ist und sich hier aus der Verantwor-
tung herausstiehlt.

(Beifall AfD)

Vielleicht hat er auch ein bisschen Sorge vor der
Rede gehabt, die ich heute halte.

(Heiterkeit CDU, BSW)

Wahrscheinlich wusste er, dass er heute hart kriti-
siert werden wirde. Aber wenigstens Sie freuen
sich auf das, was jetzt kommt.

Ich habe es schon angedeutet: Ich werde hart kriti-
sieren mussen. Ich werde Fleisch an die Knochen
bringen. Wir kennen das ja von Ministerprasident
Voigt: Auch in seiner Zeit als Fraktionsvorsitzender
hat er sich immer gern aus dem Phrasenbaukas-
ten der Konrad-Adenauer-Stiftung bedient, der im-
mer passend gehandhabt werden kann. Da muss
man dann immer auf einen groben Klotz einen gro-
ben Keil treiben, das will ich als Fraktionsvorsitzen-
der der oppositionsflihrenden Fraktion im Thiringer
Landtag machen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, es wurde
indirekt schon erwahnt: Auch meine Fraktion hat
sich sehr intensiv und sehr engagiert am Arbeiten
am Haushalt beteiligt. Wir haben 147 Anderungsan-
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trage in den HuFA eingebracht. Kein einziger dieser
Anderungsantrage wurde vom HuFA angenommen.
Seit zehn Jahren wird kein einziger Anderungsan-
trag von uns angenommen — selbst wenn unsere
Anderungsantrdge wortgleich zu denen sind, die
von |hnen, sehr geehrte Kollegen von den Altfrak-
tionen, gestellt werden, die dann nur etwas spater
eingebracht werden, und wir eigentlich die frihere
Dokumentennummer haben und deswegen friher
abgestimmt werden. Selbst dann stimmen Sie nicht
zu. Das ist mit Verlaub ein grofRer politischer Kin-
dergarten, den Sie hier stellenweise aufgezogen
haben.

(Beifall AfD)

141 Titel gebindelt in 21 Sammelantragen stehen
jetzt noch auf der Tagesordnung des Plenums, um
dem Thuringer Birger, dem Thiringer Steuerzah-
ler die inhaltlichen und strukturellen Defizite des
Haushalts der Brombeere aufzuzeigen. Stellenwei-
se werden wir natidrlich um namentliche Abstim-
mung bitten, damit Sie sich ehrlich machen kénnen,
sehr geehrte Kollegen Abgeordnete von der Brom-
beere, vor allen Dingen sehr geehrte Kollegen von
der CDU - ehrlich machen kénnen im Hinblick auf
das, was Sie den Wahlern vor der Wahl verspro-
chen haben und was Sie hier im Rahmen der Haus-
haltsverabschiedung an konkreten Politikansatzen
dann untersetzt flr die Wahler bzw. gegen die
Wahler in Stellung bringen. Da diirfen Sie sich ehr-
lich machen. Es ist eine wichtige und richtige Ent-
scheidung, die wir getroffen haben, viele namentli-
che Abstimmungen heute aufs Tableau zu bringen.

(Beifall AfD)
(Zwischenruf Abg. Zippel, CDU: Morgen!)
Oder morgen.

Wir haben natlrlich — und das mdéchte ich betonen
— jeden Antrag, ohne auf den Absender zu schau-
en, in der Sache gepruft. Wir sind eine Fraktion, die
die Sachebene betritt. Wenn gute Antrédge von kon-
kurrierenden Fraktionen kommen, dann werden die
von uns nicht einfach mal so entsorgt, ohne dass
wir da in medias res gehen. Deswegen konnten
wir auch einschlagigen Antrdgen der Brombeere
im Kontext von Krankenhausern, Sportstatten und
Feuerwehr zustimmen. Ja, es gibt Kritik von der
AfD-Fraktion wegen der liegengebliebenen Bundes-
mittel im Krankenhausbereich. Ja, es gibt Kritik von
der AfD-Fraktion, was die Sportstattenertlichtigung
angeht. Wir hatten statt der jetzt avisierten 21,6 Mil-
lionen Euro lieber Uber 57 Millionen Euro in die
Sportstatten investiert, weil wir wissen, wie grof3
die Not in diesem Bereich ist. Deswegen werden
wir in diesem Zusammenhang auch noch einen An-
derungsantrag einbringen. Und ja, die Ausreichung

der Feuerwehrpauschale ist grundsatzlich eine rich-
tige Sache. Allerdings ist sie Uberbrokratisiert, wie
wir wissen. Die Klagen uber den Birokratieaufwand
sind grof3. Deswegen hatten wir lieber eine richtige
Pro-Kopf-Pauschale gehabt. Aber trotz der Defizi-
te wurden hier grundsatzlich richtige Ansatze zur
Abstimmung vorgelegt. Deswegen haben wir hier
auch geschaut, was Thiringen schadet, was Thu-
ringen nutzt. Wo Thiringen etwas nutzt, geben wir
unsere Stimme gern.

(Beifall AfD)

Sehr geehrte Kollegen Abgeordnete, ich will jetzt
eingangs noch mal in der gebotenen Kiirze zu den
Pramissen — etwas leiser bitte auf der Regierungs-
bank — unseres Haushaltsansatzes kommen. Das
ist etwas, was mir immer sehr am Herzen liegt
und was nur die AfD-Fraktion in dieser Deutlichkeit
auch hier so ausspricht. Ich mdchte das in der
wirklich gebotenen Deutlichkeit tun, sehr geehrte
Kollegen Abgeordnete. Die Kartellparteien haben
in den letzten Jahren und Jahrzehnten eine Politik
exekutiert, die schlimme Folgen fir Thiringen und
fur Deutschland gezeitigt hat: millionenfache illega-
le Einreise von Sozialmigranten, die unnétige, oh-
ne Tatsachengrundlage exekutierte Zerschlagung
von Lieferketten in der Coronazeit, eine fanatische
Dekarbonisierungspolitik, die dem deutschen Mittel-
stand, der deutschen Industrie, vor allen Dingen
der deutschen Automobilindustrie das Genick bricht
und den Blrger mit immer hdéheren Energiekosten
qualt. Die Aufkiindigung der Energiepartnerschaft
mit Russland und die Unterhaltung einer stetig
wachsenden, wirtschaftlich unproduktiven staatsna-
hen Zivilgesellschaft als parteipolitische Vorfeldor-
ganisation flihren absehbar zu immer weiter ver-
minderten Steuerannahmen bei gleichzeitig immer
weiter steigenden Ausgaben. Allein die Uberplan-
mafigen Ausgaben im Bereich der Migration in
Thiringen belaufen sich auf 160 Millionen Euro.
Das ist ein inakzeptabler Wert.

(Beifall AfD)

Die steigende Staatsverschuldung der westlichen
Welt einhergehend mit einem als krank zu bezeich-
nenden Geldsystem und die allgemeine politische
Lage lassen Schlimmes erahnen. Gerade vor die-
sem Hintergrund ist die Aushebelung der Schulden-
bremse auf Bundes- und Landesebene, um vorran-
gig Waffen zu kaufen und kriegsfiihrende Staaten
zu unterstitzen, zu denen wir keine Bundnisver-
pflichtungen unterhalten, falsch. Sie ist ein fataler
Irrweg, den wir als AfD grundsatzlich ablehnen.

(Beifall AfD)

Was ist der richtige Weg? Drei Punkte mdchte ich
hier herausarbeiten. Erstens: Wir Deutschen sollten
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endlich die Hybris Uberwinden — und die Neigung
zur Hybris ist eine ganz schlechte deutsche Eigen-
schaft —, die Welt retten zu kénnen. Wir Deutschen
kénnen das Weltklima nicht retten und wir Deut-
schen kénnen nicht langer das Weltsozialamt sein.
Wir kénnen uns diese Politikansatze schlicht nicht
mehr leisten.

(Beifall AfD)

Die zweite Pramisse: Wir Politiker missen als Ver-
treter unserer Wahler deutsche und thuringische
Interessen definieren und dafiir sorgen, dass die
Steuern, die hier erwirtschaftet wurden, zur kultu-
rellen und wirtschaftlichen Forderung unseres Frei-
staats eingesetzt werden. Wenn das absolviert ist,
dann kdénnen wir uns Uber andere Dinge unterhal-
ten, die wir auch noch férdern kénnen. Aber davor
mdchten wir nur Uber diese Interessenlage reden.

Die dritte Pramisse ist: Statt die Steuerschraube
fester zu ziehen, statt die Schulden zu erhdéhen,
missen wir an die Ausgabenseite ran. Das hat die
CDU im Bundestagswahlkampf auch immer wieder
eingefordert und macht jetzt genau das Gegenteil —
auf Bundesebene und auf Landesebene.

Ja, sehr geehrte Kollegen Abgeordnete, wir mus-
sen uns die Frage beantworten, was ein Staat leis-
ten kann, was ein Staat leisten soll, wo ein Staat
fur Partikularinteressen missbraucht wird und womit
er einfach schlichtweg lberfordert ist und Uber kurz
oder lang im Bankrott endet. Diese Fragen mus-
sen wir beantworten. Da missen wir uns ehrlich
machen. Das sind die drei Pramissen der AfD und
ihrer Haushaltspolitik.

(Beifall AfD)

Sehr geehrte Damen und Herren, noch ist die
Haushaltslage in Thiringen relativ stabil. Wir ha-
ben — das habe ich in den letzten Debatten um
den Haushalt auch immer mal wieder in Erinne-
rung gerufen — im Landervergleich nach Bundes-
bankberichten die beste Deckungsquote aller Bun-
deslander. Die Kassenbestande liegen bei 2 Milli-
arden Euro. Tats&chlich ging der erste Haushalts-
entwurf 2025 noch von der Tilgung von Nachhaltig-
keitskrediten in H6he von 90 Millionen Euro und
Coronakrediten in H6he von 73 Millionen Euro aus.
Jetzt geht die Brombeere mit null Tilgung, aber
313 Milliarden Euro neuen Schulden an den Start,
weil man angeblich nicht anders kann und keine
Konsolidierung kennt, auer Schulden zu machen.
Damit, sehr geehrte Landesregierung, legt man die
Axt an das Prinzip der Haushaltswahrheit, und das
ist mit der AfD nicht zu machen.

(Beifall AfD)

Wir von der AfD haben Hunderte Millionen Euro
identifiziert, die — ohne nutzbringend fiir den Blirger
zu sein — in zahlreichen Ricklagen versteckt wur-
den, in Sondervermdgen oder in den Landesgesell-
schaften schlummern, ob das ThiringenForst ist,
ob das die TAB ist oder die Thiuringer Fernwasser-
versorgung. Fir die Sondervermégen kann ich hier
das WGT - also das Sondervermdgen, das sich um
die Abwicklung der ehemaligen Liegenschaften der
Westgruppe der Sowjetarmee kimmert — und das
Thuringer Wohnungsbauvermégen anfihren. Wir
haben aus diesen Sondervermdgen, weil das Geld
dort nicht nutzbringend angelegt wird und nicht im
Interesse der Burger arbeiten kann, 20 bzw. 50 Mil-
lionen Euro entnommen. Wir tun das auch im Wis-
sen um ein zentrales Gebot in der kameralistischen
Haushaltsfuhrung, der wir unterliegen bzw. die wir
praktizieren, Frau Finanzministerin. Solange Ruck-
lagen da sind, mussen diese erst verbraucht wer-
den, bevor neue Schulden aufgenommen werden.

(Beifall AfD)

Und es sind Ricklagen da. Wir haben durch unsere
Planung, durch Einsparung, durch Umschichtung
und ohne eine neue Schuldenaufnahme am Ende
des Jahres 2025 trotzdem noch 157 Millionen Euro
in der allgemeinen Rucklage liegen. Noch mal: Den
Weg in den Schuldenstaat, den Sie jetzt auch hier
in Tharingen betreiben wollen, den gehen wir von
der AfD nicht mit, weil wir Vater und Mitter sind,
weil wir GroRvater und Grofmdutter sind und weil
die Generationengerechtigkeit fir uns nicht nur ei-
ne hohle Phrase ist, sondern einen inneren Wert
besitzt. Nein, sie ist unser Auftrag.

(Beifall AfD)

Meine Kritik richtet sich vor allen Dingen, sehr ge-
ehrte Frau Wolf, sehr geehrte Frau Finanzministe-
rin, auch an die in vielen Bereichen des jetzt vorge-
legten Haushaltsansatzes nicht vorhandene Haus-
haltswahrheit und Haushaltsklarheit. Ich habe in
den letzten Jahren immer wieder das Vergnigen
— in Anflhrungszeichen — gehabt, auch die rot-rot-
grine Landesregierung hier auf Defizite aufmerk-
sam zu machen. Leider wurden die Defizite nicht
abgestellt. Im Gegenteil: Sie sind hier und da sogar
verstarkt zutage getreten.

Wenn sich die Regierung arm rechnet, dann ver-
stoRt sie gegen das Prinzip der Haushaltswahrheit
und sie verstolt ganz offenkundig gegen geltendes
Recht. Das habe ich gestern in unserer Presse-
konferenz auch den Pressevertretern auseinander-
gesetzt. Artikel 109 Abs. 3 des Grundgesetzes in
Verbindung mit Artikel 92 Abs. 4 der Thiringer Lan-
desverfassung ist ganz eindeutig: Bund und Lander
sind verpflichtet, die Riickzahlung von Coronakredi-
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ten, das heif3t Notkrediten, vorrangig vorzunehmen.
Ein Nullansatz, sehr geehrte Frau Wolf, wie von der
Brombeere fiir 2025 vorgesehen, ist nicht moglich,
denn er verletzt das Budgetrecht des aktuellen Par-
laments und kiinftiger Parlamente.

(Beifall AfD)

Auch das Bundesverfassungsgericht bestatigt in
seinem Grundsatzurteil zur Konzeption des Staats-
schuldenrechts vom 15. November 2023 erstens:
Eine Kreditaufnahme ist nur in und fiir eine konkre-
te Notlage modglich. Und zweitens: Es besteht ei-
ne wortlich vorrangige Tilgungspflicht fiir Notlagen-
kredite. Unter anderem deswegen gibt es unseren
Anderungsantrag Nummer 3, der heil’t: ,Ausgaben
realistisch veranschlagen, globale Klirzungen sach-
orientiert vornehmen®; denn mit diesem wollen wir
die Aussetzung der Riickzahlung der Coronakredite
verhindern.

Noch mal: Die Landesregierung ist verfassungs-
rechtlich verpflichtet, die sogenannten Coronakredi-
te zurtckzuzahlen, um nicht gegen die Schulden-
bremse und haushaltsverfassungsrechtliche Prinzi-
pien wie die Jahrlichkeit, die Jahrigkeit und die
Falligkeit zu verstolten. Man kann lhnen, sehr ge-
ehrte Kollegen Abgeordnete, nur raten, diesen An-
derungsantrag Nummer 2 meiner Fraktion inhaltlich
noch mal sehr gut zu prifen und ihm dann zuzu-
stimmen. Wenn Sie das nicht tun, dann riskieren
Sie tatsachlich die Verabschiedung eines verfas-
sungswidrigen Haushaltsgesetzes 2025, und des-
wegen sollten Sie sich das gut tUberlegen.

(Beifall AfD)

Mit der Zustimmung zum Anderungsantrag 2 er-
mdglichen Sie zudem die Ruckflihrung von 21 Mil-
lionen Euro aus dem Sondervermégen WGT in den
Kernhaushalt. Seit 2013 hat man aus diesem Son-
dervermdgen kein Kapital mehr in den Kernhaus-
halt zurickgefiihrt. Damals waren es 5 Millionen
Euro. Mittlerweile ist das Vermdgen in diesem Son-
dervermdogen auf Gber 20 Millionen, ich glaube so-
gar auf Uber 21 Millionen, knapp 22 Millionen Euro
angewachsen. Das Geld liegt dort rum. Es arbeitet
nicht, obwohl es vom Steuerzahler erwirtschaftet
wurde, und es ist auch nicht notwendig, dass es
dort rumliegt, weil das Management dieses Sonder-
vermogens nur kleine Betrage verschlingt — in An-
fihrungszeichen.

Wenn ich Uber das WGT rede, Uber dieses Son-
dervermdgen, sehr geehrte Frau Finanzministerin,
dann muss ich leider auch Uber Intransparenz re-
den. Denn die Abschlisse und die Wirtschaftsplane
dieses Sondervermdgens fehlen. Sie sind bestimmt
da, aber sie werden uns seit 2023 nicht vorgelegt.
Die bringen Sie einfach nicht bei. Diese Intranspa-

renz ist fur uns als AfD-Fraktion, als oppositions-
fuhrende Fraktion, die die Ihnen allen bekannten
Kontrollpflichten im Rahmen des parlamentarischen
Betriebs hat, einfach unertraglich. Rot-Rot-Griin hat
das schon so praktiziert und die Brombeere macht
das einfach so weiter. Das tut sie, diese Intranspa-
renz weiter zu pflegen — in Anflihrungszeichen —,
auch im Kontext des Universitatsklinikums Jena,
dem sie Kredite von knapp 50 Millionen Euro ge-
ben moéchte. Die Landesregierung legt uns auch
im Kontext des UKJ keine Wirtschaftsplane vor,
auch keine Jahresabschliisse, obwohl das Thirin-
ger Hochschulgesetz in § 101 die Pflicht zur Erstel-
lung und Veréffentlichung eines Jahresabschlusses
fur das UKJ eindeutig vorschreibt. Wir finden Uber
einschlagige Zahlen auch nichts in den Wirtschafts-
registern wie beispielsweise North Data, wo andere
Universitatskliniken veroéffentlichen und ihre Zahlen
transparent machen.

Wir fragen uns als regierungsbegleitende kritische
Opposition: Was ist hier los? Warum ist diese In-
transparenz notwendig: Wird hier irgendetwas ver-
steckt, ist das UKJ vielleicht nicht kreditwirdig?
Verstehen Sie mich bitte nicht falsch, sehr geehr-
te Kollegen Abgeordnete, Sie wissen, die Kranken-
hausthematik interessiert mich selbst personlich
auch sehr. Die AfD-Position ist klar: Wir sind be-
reit, auch Geld in die Krankenhausstruktur zu inves-
tieren, um die Gesundheitsversorgung in der FIa-
che zu erhalten. Aber wir sind die Opposition und
wir missen schauen, dass die Regierung die Steu-
ereinnahmen auch so ausgibt, dass wir vor dem
steuerzahlenden Burger rechenschaftspflichtig sind.
Und wenn wir das Gefuhl haben, das passiert nicht
— wie im Kontext des UKJ —, dann sagen wir: Das
geht so nicht.

(Beifall AfD)

Haushaltsklarheit und Haushaltswahrheit, Transpa-
renz: Das sind leider nicht nur Fremdworter fur
die Ramelow-Regierung gewesen, das sind auch
Fremdworter fir die neue Brombeerregierung in
Thirringen. Schauen wir deshalb zu unserem An-
derungsantrag 16, der lautet: ,Haushaltssystema-
tische Grundséatze beachten; zum Grundsatz der
Jahrlichkeit zurlckfinden®. Hier thematisieren wir
die 30 Millionen Euro, die als zweckgebundene
Rucklagevorsorge fir kinftige Kosten fur die Jus-
tizvollzugsanstalt Zwickau vorgesehen sind. Aller-
dings erlaubt § 4 Abs. 1 des Thiringer Haushalts-
gesetzes die Bildung zweckgebundener Ricklagen
nur fur — wortlich — ,Einnahmen, die aufgrund der
bindenden Vorgabe Dritter mit einer besonderen
Zweckbestimmung versehen sind“. Das sind die be-
kannten Drittmittel. Da beim Bau der JVA Zwickau
laut Landesregierung keine Drittmittel geflossen



832 Thuringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025

(Abg. Hocke)

sind, scheidet die Bildung einer Ricklage nach dem
Thuringer Haushaltsgesetz aus, denn dies sind kei-
ne Rickstellungen im Sinne der kaufmannischen
Buchhaltung — wir sind im Bereich der Kameralistik
unterwegs.

Sie, sehr geehrte Frau Finanzministerin, hatten in
diesem Kontext eine VE — eine Verpflichtungser-
méchtigung — im Titel 882 01 des Kapitels 18 05
ausbringen missen, damit Sie das Geld hatten le-
gal und korrekt einstellen kénnen. Sie haben es
nicht getan.

(Beifall AfD)

Auch lhre Ausbringung einer Globalen Minderaus-
gabe widerspricht dem Grundsatz der Haushalts-
klarheit und Haushaltswahrheit. Die neue Landes-
regierung unterlasst es — genauso wie die Rame-
low-Regierung —, die wiederholte Nichtausschép-
fung von Ausgabenansatzen auf ihre Ursache hin
zu erforschen und bei der Haushaltsaufstellung ihre
Konsequenzen daraus abzuleiten. Das sind die be-
rihmten Ausgabenreste, die ich bei jeder Gelegen-
heit kritisiere. Wir haben in Thiringen seit Jahren
zu viele Haushaltsreste. Das widerspricht im Prin-
zip einer Haushaltsklarheit und Haushaltswahrheit
und damit rechnen Sie — auch Sie wieder als neue
Landesregierung — Thiringen arm, obwohl es noch
nicht so schlimm um Thiringen bestellt ist. Und das
geht nicht, das ist den Menschen drauf’en gegen-
Uber unredlich.

(Beifall AfD)

Wir als AfD sagen nicht, dass das Instrument der
Globalen Minderausgabe grundsatzlich nicht geeig-
net ist, aber Sie dirfen nicht mit dem Rasenmaher
kiirzen. Sie missen mit dem Rasiermesser dort
kiirzen, wo Uber Jahre immer wieder Ausgabenres-
te identifiziert werden kénnen. So machen wir das
als AfD: Wir klrzen beispielsweise bei den sachli-
chen Verwaltungskosten, wo 2023 von 1,06 Milliar-
den Euro 125 Millionen liegen geblieben sind. Die-
se GroRenordnung kann man in den Jahren zuvor
auch beobachten, wenn man mit offenen Augen auf
den Haushalt schaut. Da ist viel Geld liegen geblie-
ben, das kann man einsetzen.

Die offentliche Hand sollte in Zeiten knapper Kas-
sen mit gutem Beispiel vorangehen und nicht es-
senzielle Aufgaben reduzieren. Es ist tatsachlich
inakzeptabel, wenn der Blrger beispielsweise, weil
er den Gurtel immer enger schnallen muss, kei-
nen Urlaub machen kann, die Reisekosten bei der
Verwaltung in Thiringen aber explodieren. Das ist
das falsche Zeichen und dieses Zeichen wollen wir
als AfD nicht setzen. Wir wollen, wenn wir Was-
ser predigen missen — aufgrund der allgemeinen
Haushaltslage, der allgemeinen finanzpolitischen

Entwicklung, der allgemeinen Wirtschaftslage —,
auch selbst Wasser trinken und nicht Wein.

(Beifall AfD)

Die Haushaltsstrukturkommission: Ja, daruber
kénnte ich jetzt auch stundenlang ausfiihren. Die
Haushaltsstrukturkommission will 250.000 Euro fir
externe Mitarbeiter. Nein, sehr geehrte Kollegen
Abgeordnete, wir sind nicht bereit, dieses Geld
dem Thuringer Steuerzahler aus der Tasche zu lo-
cken. Wenn Sie externen Sachverstand brauchen,
dann lesen Sie sich einfach die Anderungsantréage
der AfD-Fraktion durch. Dann haben Sie externen
Sachverstand.

(Beifall AfD)

Wir setzen unser feines Rasiermesser nicht nur bei
den allgemeinen Verwaltungskosten an, sondern
auch bei den Personalkosten. Naturlich nicht bei
den Lehrern, natlrlich nicht bei den Polizisten, na-
tarlich nicht auf der erfiillenden Ebene — wir wis-
sen (ber die Notlage in verschiedenen Amtern, vor
allen Dingen den Finanzdmtern, die sich standig
mit neuen Reformen Uberfordern —, da wollen wir
nicht kiirzen, aber wir wollen beim burokratischen
Wasserkopf kiirzen. Und mit Verlaub: Ein Stellen-
aufwuchs in der Ministerialblrokratie von 116 Stel-
len in Zeiten, in der Thiringen leider Gottes an
Bevdlkerung immer weiter abnimmt, das ist einfach
vollig inakzeptabel.

(Beifall AfD)

Ja, wo wird in Thiringern Uberall das hart erarbeite-
te Steuergeld zum Fenster rausgeschmissen? Um
im Detail auszufiihren, brauchte ich nicht 42 Minu-
ten Redezeit, sondern wahrscheinlich die 10 Stun-
den, die fir die komplette Debatte hier veranschlagt
wurden. Ich muss mich also auf die groRten Geld-
verschwendungsprojekte konzentrieren, die interes-
santerweise schon von Rot-Rot-Griun aufgesetzt
wurden

(Heiterkeit CDU, BSW)

— ja, Sie mussen da gar nicht lachen, werte Kolle-
gen von der CDU, das ist das Geld des Steuerzah-
lers —, die Sie ohne mit der Wimper zu zucken,
weiter exekutieren.

(Beifall AfD)

lhre Politik ist keine CDU-Politik der 90er-Jahre, es
ist eine Rot-Rot-Griin-Plus-Politik.

Wir missen, sehr geehrte Kollegen Abgeordnete
— ich habe es eingangs schon erwahnt, als ich
die Pramissen der AfD aufgeflihrt habe —, an die
Ausgabenseite ran. Dazu sind Sie vor allen Dingen
von der CDU — Sie spreche ich an, weil Sie die
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Regierung letztlich anfiihren — weder willens noch
in der Lage. Sie fahren immer nur vor den Wahlen
den populistischen Aktivismus hoch, aber nach den
Wabhlen, wenn Sie dann in Amt und Wurden sind,
wenn Sie dann den Schlissel zur Staatskanzlei
in der Tasche haben oder zum Bundeskanzleramt,
dann vergessen Sie diesen politischen Aktivismus
relativ schnell und es entstehen nie konkrete Fol-
gen aus diesem politischen Aktivismus. Das ist be-
schamend.

(Beifall AfD)

Ja, die Schuldenbremse, die bewahrt man noch —
wenige Stunden nach SchlieBung der Wahllokale
am 23. Februar 2025. Ich kann mich an die vie-
len Tweeds erinnern, die der Spitzenkandidat der
CDU Friedrich Merz geaulert, abgesetzt hat, wo
er zu Recht die Schuldenpolitik der Ampelregierung
kritisiert hat, und er tat das zu einem Zeitpunkt,
als in internen CDU-Kreisen diese Schuldenbremse
bereits ad acta gelegt worden ist und in Geheimab-
sprachen mit den roten und den griinen Genossen
die neue Verschuldungsorgie schon beschlossene
Sache war. Das ist ein historisches Liigenkonstrukt,
das Sie Uber Monate bedient haben. Damit haben
Sie dem Wahler, dem deutschen Souveran, ins Ge-
sicht geschlagen.

(Beifall AfD)

Auch eine harte Migrationspolitik wurde von Merz
und auch von Voigt angekundigt, sicherlich auch
mit dem Hintergedanken, beim Birger die Hoffnung
zu erzeugen, damit Kosten einzusparen. Ich kann
mich noch an lhren Bundestags-Fiinf-Punkte-Plan
erinnern, der auch zur Reduzierung der illegalen
Migration beitragen sollte, und andere Schaufens-
terantrage, die nur aus populistischen Griinden
platziert wurden.

Hier in Thiaringen hat die CDU sogar die einzig
sichtbare Verscharfung der Gangart im Bereich der
illegalen Migration geopfert, namlich das Abschie-
begefangnis. Wir nehmen an, dass das eine Kon-
zession an den neuen Konsultationspartner Die Lin-
ke war. Man ist ja jetzt in einem pralegislativen
Konsultationsverfahren, in enger Zusammenarbeit
mit den roten Genossen. Wir haben in Thiringen
— das ist vielleicht auch interessant, ich weil} nicht,
ob vielleicht heute externe Gaste zuhdren — eine
informelle Koalition aus CDU und drei roten Part-
nern: der Brombeere, der SPD und der Linken. Die
Linke darf nicht so richtig Koalitionspartner sein,
wird aber in einem pralegislativen Konsultationsver-
fahren — informell nattrlich — wie ein Koalitionspart-
ner behandelt. Ja, so streut man den Menschen
Schlafsand in die Augen. Das ist das, was wir als

politisches Kartell bezeichnen, sehr geehrte Kolle-
gen Abgeordnete.

(Beifall AfD)

Ich weil}, dass Sie das nicht so gern horen, ich
komme auch noch mal dazu.

Ja, man sagt immer so: Die Politik verdirbt den
Charakter. Ich bin jetzt zwdlf Jahre in der Politik.
Nein, das ist falsch: Die Politik verdirbt nicht den
Charakter, sie entstellt den Menschen zur Ehrlich-
keit. So wird ein Schuh draus.

(Beifall AfD)

Die Zivilgesellschaft: Wunderbar kann man den
ergebnisfreien Aktivismus der CDU beim Thema
LZivilgesellschaft* erkennen. Die CDU hat 521 Fra-
gen an die Bundesregierung gestellt zur politi-
schen Neutralitdt von NGOs wie OMAS GEGEN
RECHTS, CORRECTIV, Amadeu Antonio Stiftung
etc. Zielstellung war es, die Finanzierung, die Un-
abhangigkeit und maogliche politische Verbindungen
dieser — wortlich — ,Schattenstrukturen® aufzukla-
ren. Hintergrund waren Attacken auf CDU-Bliros,
nachdem man die populistischen Migrationsantrage
in den Bundestag eingebracht hatte. Auch die CDU
weill seit Langem, dass diese Zivilgesellschaft ein
linkes Kampfinstrument ist und den Rechtsstaat im-
mer mehr bedroht. Sie weil} es und sie tut nichts —
im Gegenteil: Sie nahrt diese bunte Zivilgesellschaft
auch noch.

(Beifall AfD)

Und sie weil3, dass dieses linke Kampfinstrument
ein riesiger, immer grofter werdender Kostenfaktor
ist. Das grofite Programm auf Bundesebene ist
das Programm ,Demokratie leben® mit mittlerweile
500 Einzelprojekten, jahrlich ausfinanziert in einem
Volumen von 182 Millionen Euro. Die Bundespro-
gramme und die Landesprogramme aufaddiert sind
wir mittlerweile im Milliardenbereich, die der deut-
sche Steuerzahler fliir die sogenannte bunte Zivil-
gesellschaft zur Verfiigung stellen darf oder muss.
In Thiringen sind es etwa 20 Millionen Euro, die
stellenweise sehr gut getarnt und versteckt in den
Einzelplanen zu finden sind.

Ich sage das an dieser Stelle in aller Deutlichkeit,
sehr geehrte Kollegen: Es geht nicht an, dass der
Thuringer Steuerzahler Vorfeldorganisationen der
Linken, der Griinen und der SPD finanziert. Es geht
nicht an, dass Nichtregierungsorganisationen von
der Regierung geférdert werden. Es geht nicht an,
dass NGOs im Auftrag der Regierung Denunziati-
onsportale gegen die Opposition unterhalten. Es
geht nicht an, dass Vereine, die zu 100 Prozent
in Thiringen staatsfinanziert sind — die Sie auch,
sehr geehrte Kollegen von der Brombeere, wieder-
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um zu 100 Prozent staatsfinanzieren wollen, wie
beispielsweise thadine und LOFT e. V. —, ihr mie-
ses politisches Spiel als Anti-AfD-Agitationsinstitu-
tionen betreiben. Es geht nicht an, dass die sehr
speziellen Ansichten einer extrem kleinen sexuellen
Minderheit in die Képfe unserer Kinder indoktriniert
werden.

(Beifall AfD)

Ich gebe lhnen mal eine kleine Kostprobe. Ich ha-
be den Ordner leider nicht mitgebracht; es ist ein
dicker Ordner mit Projekten. Ich gebe lhnen jetzt
nur mal eine kleine Kostprobe von Projekten, die
vom Thiringer Steuerzahler tGber die Kriicke ,Lan-
desprogramm fir Akzeptanz und Vielfalt® finanziert
werden missen — unter einer von der CDU regier-
ten Landesregierung.

Herr Zippel, da missen Sie nicht lacheln. Da durf-
ten Sie sich eigentlich vor Scham in den Boden
bewegen, sehr geehrter Kollege Zippel.

(Zwischenruf Abg. Zippel, CDU: Zippel, mit
yd))

(Beifall AfD)
Zippel.

Das Thiringer Landesprogramm fiir Akzeptanz und
Vielfalt: Schulungen zum Regenbogenkoffer, Queer
Bibliothek, queerfeministisches Filmfestival, Chris-
topher Street Day in Erfurt und in Weimar, Vielfalt
in Kinderbiichern — Zukunft gestalten, geschlecht-
liche Vielfalt leben — Unterstltzung von Selbsthil-
festrukturen fur LSBTIQ*-Personen und ihrer An-
gehdrigen auch im landlichen Raum, Verbreitung
der Gender- und Diversity-Tool-Box fiir den Schul-
unterricht. Was in dieser Tool-Box drin ist, moch-
te ich mir lieber gar nicht vorstellen. Entwicklung
von Richtlinien zum Umgang mit transidenten und
intergeschlechtlichen Schilerinnen im Sportunter-
richt zum Beispiel hinsichtlich ihrer Teilnahme und
der Bewertung, Anregung zur Berucksichtigung von
bekannten LSBTIQ*-Personen bei der Benennung
von Straf’en und Platzen. Allein das Queere Zen-
trum Erfurt hat sechs hauptamtliche Mitarbeiter,
die Anfang des Jahres wegen des nicht vorhande-
nen Haushalts kurzzeitig mal nach Hause geschickt
werden mussten. Und laut TA vom 14. Januar
dieses Jahres war die Leiterin des Zentrums ent-
setzt, denn jetzt mussten ,[rlegelmaRig stattfinden-
de Gruppenaktivitaten wie Bouldern und Theater-
spielen [...] ehrenamtlich organisiert werden.* Ja,
was denn sonst?!, méchte man ausrufen, sehr ge-
ehrte Kollegen Abgeordnete, was denn sonst?

(Beifall AfD)

Ja, ehrenamtlich. Dieser Staat ist ein Raub der Par-
teien geworden. Das hat der Altbundesprasident Ri-
chard von Weizacker schon Anfang der 90er-Jahre
zu Recht konstatiert. Mittlerweile ist er nicht nur
ein Raub der Parteien geworden, er ist ein Raub
von nationalen und internationalen NGOs gewor-
den und ein Raub der bunten Zivilgesellschaft. Und
das akzeptieren wir als AfD nicht.

(Beifall AfD)

Mit den Anderungsantragen 4 — verzeihen Sie mei-
ne Emotionalitat, aber ich bin ein Mensch, der auf
einen neutralen Wertestaat, auf einen neutralen
Rechtsstaat Wert legt und den nicht mehr erkennen
kann —, mit den Anderungsantrdgen 4 und 6 und
9 beenden wir diese linken Ideologieprojekte durch
den Staat und sparen dem Thiringer Steuerzahler
zunachst einmal 28,75 Millionen Euro ein, die wir
lieber den Kommunen direkt zur Verfiigung stellen.

Die CDU kurzt Gbrigens nicht bei den bunten Ideo-
logieprojekten — im Gegenteil: Die Zuweisung an
Gemeinden und Gemeindeverbande im Rahmen
des Programms ,Vielfalt vor Ort begegnen® wird
von 750.000 Euro auf 2,75 Millionen Euro erhdht,
die Zuschiisse an freie Trager im Rahmen des-
selben Programms von 5,3 Millionen Euro auf
7,89 Millionen Euro — und das in Zeiten von klam-
men Kassen. Wie kénnen Sie den Thiringer Steu-
erzahlern noch ins Gesicht sehen?

(Beifall AfD)

Auch die Zuschusse fir thadine und LOFT e. V.,
die beiden Anti-AfD-Vereine, steigen an. An der
Stelle mochte ich auf die interessante Recherche
des Freilich Magazins hinweisen, die die linken und
linksextremen Strukturen rund um diese Vereine
hervorragend aufgeklart hat. Und ich horte, dass
sogar die CDU an der Grindung bzw. Initiierung
dieser Projekte beteiligt war. Aber das muss ich
noch verifizieren. Die CDU stimmte in diesem Kon-
text Antragen der Linken im Haushaltausschuss zu
bzw. brachte als Brombeere selbst einschlagige An-
trage ein.

Wir kommen zu einem weiteren Geldverschwen-
dungsprojekt, nadmlich der Klimareligion. Es gibt
bei der Brombeere auch keine Abkehr von der Kii-
madoktrin. Man ist weiterhin bereit, unseren Mittel-
stand, unsere Industrie fur eine Hypothese zu zer-
schlagen. Dass das, was in Deutschland nicht mehr
produziert wird, dann einfach in anderen Landern
unter wahrscheinlich viel schlechteren dkologischen
Bedingungen produziert wird — das ist der soge-
nannte Rebound-Effekt —, ist den hier herrschenden
Parteien bzw. Fraktionen anscheinend vdllig egal.
Man bleibt weiter in der deutschen Hybris gefan-
gen, die ich eingangs auch schon kritisiert habe,
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und glaubt weiterhin daran, dass wir in Deutschland
das Weltklima retten kénnen. Ware das Heizungs-
gesetz in seiner Reinform durchgegangen, dann
hatte Deutschland ab dem Jahr 2030 1,4 Prozent
des deutschen anthropogenen — also menschenge-
machten — CO, eingespart. Bezlglich der Welte-
mission ware dies ein Anteil von — jetzt muss ich
ganz genau hinschauen, um mich nicht falsch zu
aufern — 0,0000004 Prozent gewesen. Daflr hat-
ten die Deutschen 10 Prozent der jahrlichen Wirt-
schaftsleistung oder 300 Milliarden Euro aufbringen
missen. Oder anders ausgedruckt: In sechs Jah-
ren hatte dieses Heizungsgesetz, das von der CDU
weiterhin in der Pipeline gehalten wird, das CO,
eingespart, das China an einem Tag produziert.
Schamen Sie sich fir diesen Politikansatz!

(Beifall AfD)

Klimaideologie kann es mit einer Kraft des gesun-
den Menschenverstandes wie der AfD nicht geben.
Mit dem Anderungsantrag 5 lassen wir die Kommu-
nen vom klimapolitischen Gangelband. Daflr erhé-
hen wir die Investitionspauschale fur Schulgebdude
von 27 Millionen Euro auf dann 57 Millionen Euro.
So geht Politik fir Tharingen.

(Beifall AfD)

Die gréRte Geldverschwendungspolitik, das gréfRte
Geldverschwendungsprojekt ist natlrlich die Migra-
tion. Bei der Migration geht es auch unter CDU-
Agide weiter wie unter Rot-Rot-Griin. Dass das
Abschiebegefangnis flir den Konsultationspartner
Die Linke geopfert wurde, habe ich schon erwahnt.
Wir von der AfD wollen eine 180-Grad-Wende in
der Migrationspolitik. Mit dem Anderungsantrag 8,
der den Titel ,Fehlanreize in der Migrationspolitik
abbauen und Ausreisepflicht durchsetzen; Flugha-
fen Erfurt ertichtigen und Sportstatten als Orte der
Begegnung férdern® hat, zeigen wir den Weg. Wir
beteiligen die Flichtlinge an der Pflege ihrer Unter-
kinfte. Wir kirzen bei der Erstattung der unbeglei-
teten minderjahrigen Auslander, wir beenden den
illegalen Anonymen Krankenschein, wir streichen
die Stelle des Beauftragten fur Integration, Migrati-
on und Fllichtlinge usw. Wir sparen insgesamt in
diesem Bereich Uber 66 Millionen Euro ein.

Wir nehmen dieses Geld und investieren es erstens
in Orte der wirklichen Integration, in Sportstatten,
in Sporthallen, in Sportplatze, in Schwimmbader, in
Freibader etc. pp. Da haben wir einen Investitions-
stau von uber 1 Milliarde Euro, wie uns der Landes-
sportbund erzahlt. Statt 21 Millionen Euro méchten
wir hier gern 57 Millionen Euro investieren. Auch
das ist Politik fiir Thiringen.

(Beifall AfD)

Und wir investieren in den Flughafen Erfurt: Uber
30 Millionen Euro geben wir in seine Ertlichtigung,
damit diejenigen, die hier nichts zu suchen haben,
Thuringen so schnell wie moéglich verlassen kon-
nen.

(Beifall AfD)

Wir entwickeln ein Zwei-Phasen-Modell, das wir im
Rahmen des Doppelhaushalts dann auch finanziell
untersetzen und ausdifferenzieren werden. Wir wol-
len hier in Thuringen nach einer Migrationswende
im Bund Remigrationsdienstleister Nummer 1 fir
den Bund werden. Wir kimmern uns dann profes-
sionell um die illegalen Einwanderer, die freiwillig in
ihre Heimat zurlckgehen, wir kilmmern uns um die,
die nicht freiwillig in ihre Heimat zurlickgehen. Und
Dienstleistung aus einer Hand bedeutet auch: Wir
kiimmern uns um Deutsche, die im Ausland leben,
die wir ermuntern und motivieren kénnen, zurlck in
die Heimat zu kommen. Auch das ist Remigration.

(Beifall AfD)

Was machen wir sonst noch alles? Sonstige Poli-
tikansatze, die wir mit Antrdgen untersetzt haben:
Wir stocken das Forderprogramm Gastrolnvest von
800.000 auf 2 Millionen Euro auf, um die Gastrono-
mie zu ertlchtigen, die in Thiringen unterentwickelt
ist, wie jeder weil}, der mal auf Schusters Rappen
oder auf dem Fahrrad durch unseren schonen Frei-
staat lauft oder fahrt, und Investitionen zu ermég-
lichen. Gerade die Brandschutzauflagen sind fur
viele kleine Gastronomen nur schwer umzusetzen.
Da setzen wir Geld rein, weil wir den Tourismus in
Tharingen beleben wollen.

Wir erhdhen die Zuwendungen fir die Meisteraus-
bildung um 5 Millionen Euro, denn wir wollen ei-
ne kostenfreie Meisterausbildung. Seit zehn Jahren
wollen wir das und auch dieses Mal wollen wir hier
wieder dieses Zeichen setzen.

(Beifall AfD)

Wir starten eine grof3e Familienoffensive: Kinderbe-
griungsgeld, 25 Millionen Euro ist uns das wert.
Die demografische Entwicklung in Thiringen ist ei-
ne Katastrophe. Sie beschleunigt sich immer mehr
und immer weiter mit negativen Tendenzen. Wir
sind bereit, dieses Geld in die Hand zu nehmen.
10.000 Euro fir Thiringer Eltern, die hier ein Kind
zur Welt bringen und erziehen, 10.000 Euro auf
funf Jahre erstreckt als Guthaben auf die Einkom-
mensteuer in Thiringen. So soll das Kinderkriegen
nicht mehr am Geld scheitern, und das wirde es
unter einer AfD-Regierung auch nicht.

(Beifall AfD)
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Wir zerstoren nicht unsere Natur wie die Klimaideo-
logen, wir unterstitzen echten Tier- und Natur-
schutz. Es gibt mehr Geld fur Tierheime, es gibt
mehr Geld fir die Vogelschutzwarte Seebach,
fur die Wiederaufforstung, fiir Uberschwemmungs-
schutz. Wir stocken die Zuweisungen des Landes
in die Ertichtigung der Abwasserentsorgungsanla-
gen von 31 Millionen Euro auf 63 Millionen Euro
auf. Wir entlasten den Mittelstand durch die Ausset-
zung der Ausgleichsabgabe.

Ja, wir wollen die Férderung von schwerbehinder-
ten Menschen, damit sie einen Arbeitsplatz einneh-
men koénnen und ausflllen kénnen. Aber dieser
Topf ist mittlerweile mit Uber 50 Millionen Euro
geflllt. Ich habe auf dieses Defizit immer wieder
hingewiesen. Das Geld wird unter groflem Buro-
kratieaufwand eingezogen, es wird aber nicht ver-
ausgabt. Diese Ausgleichsabgabe muss ausgesetzt
werden, damit die Mitarbeiter des Integrationsamts
jetzt mal Zeit bekommen, endlich Werbung fur die-
ses Programm zu machen. Und wenn dann dieser
Topf geleert ist, dann kdnnen wir die Ausgleichsab-
gabe gern wieder einsetzen.

Wir reichen Pramien im Rahmen des Vorschlags-
wesens aus, um die Verwaltungsmodernisierung
und die Effizienzsteigerung der Verwaltung voran-
zutreiben.

Sehr geehrte Damen und Herren, ich mdchte ab-
schlieRend noch mal ganz grundsatzlich einordnen,
weil das meine Aufgabe als AfD-Politiker ist: Die
Bundesbirger haben am 23. Februar 2025 die Am-
pel abgewahlt und bekommen unter Friedrich Merz
eine Ampelpolitik plus. Die Thidringer haben am
1. September 2024 zum zweiten Mal Rot-Rot-Griin
abgewahlt und bekommen unter einer CDU-Agide
oder einer CDU-geflihrten Regierung eine RRG-Po-
litik plus. Dieser Haushalt ist eine einzige Enttau-
schung fur alle Thiringer, die am 1. September
2024 mit der Hoffnung auf politische Veranderung
an die Wahlurne getreten sind. Er bedeutet mehr
Deindustrialisierung, er bedeutet mehr Multikulti, er
bedeutet mehr bunte Zivilgesellschaft und er be-
deutet vollig unndtige Neuverschuldung. Alles das
ist mit der AfD nicht zu machen.

(Beifall AfD)

Gerade die CDU-Kollegen argern sich immer, wenn
ich von Kartellparteien spreche.

Sehr geehrte Kollegen Abgeordnete, der Thiringer
Birger kann wahlen, was er will. Er kann links
wahlen, er kann Rot wahlen, er kann Brombeere
wahlen, er kann CDU wahlen — er kriegt mehr Multi-
kulti, er kriegt mehr Klimaideologie, er kriegt mehr
Deindustrialisierung, er kriegt mehr Zerstérung des
Mittelstands, er kriegt mehr bunte Zivilgesellschaft,

er bekommt mehr Blrokratie. Er kann wahlen, was
er will, er bekommt dieselbe Politik. Der Beleg ist
die Bundestagswahl bzw. das, was Merz gerade
abzieht, bzw. das, was Herr Voigt abgezogen hat,
um unbedingt die Schlissel der Staatskanzlei in die
Hande zu bekommen. Die einzige Alternative zu
Ihnen ist die AfD. Die Zukunft ist deswegen blau
und wird blau, das versichere ich lhnen.

Wenn wir hier in Thiringen — und das wird so kom-
men, dazu muss man kein politischer Prophet sein
— mit absoluter Mehrheit regieren werden, dann
werden wir die Verdnderungen anstof3en, die ein
immer gréRerer Teil der Menschen im Freistaat und
in Deutschland wirklich ersehnt. Daflir stehen wir,
dafir stehe ich mit meinem Wort. Ich danke Ihnen
fur Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall AfD)

Prasident Dr. Konig:

Vielen Dank, Herr Abgeordneter Hocke. Als Nachs-
ten rufe ich Abgeordneten Buhl fir die Fraktion der
CDU auf.

Abgeordneter Biihl, CDU:

Sehr geehrter Herr Prasident, sehr geehrte Kolle-
ginnen und Kollegen, sehr geehrte Frau Prasidentin
des Rechnungshofs, liebe Gaste!

Herr Hocke, emotional ist ja grundsatzlich nichts
Schlimmes und auch schon flirs Haus.

(Zwischenruf Abg. Hocke, AfD: Das hétte |h-
nen auch gutgetan!)

Aber bei lhnen, muss ich Ihnen sagen, hatte das
eher so ein bisschen den Eindruck von einer cine-
astischen Lesung, ein bisschen wie im Theater.
Das haben Sie augenscheinlich gut trainiert, aber
es hatte nichts mit dem Land zu tun. Und wenn
man mal ganz ehrlich ist: Was Sie hier vorgetragen
haben — die Zukunft Thiringens sei blau —, das sind
Ihre Wunschvorstellungen. Aber zur Zukunft Thiirin-
gens und dazu, was Thuringen zukunftsfest macht,
haben Sie iberhaupt nichts gesagt. Ich habe, wenn
ich mich an Ihre lange Rede richtig erinnere, nicht
einmal das Wort ,Bildung“ gehort, nicht einmal das
Wort ,Schule®, wie es fir unsere Schule weitergeht.
Ich habe nichts gehért zum Thema ,Wissenschaft”.

(Unruhe AfD)

Ich habe nichts gehdrt zum Thema, wie wir das
Wirtschaftswachstum ankurbeln. Also all das, was
relevant ist, um diesen Freistaat 2030 zukunftsfest
zu machen, scheint Sie gar nicht zu interessieren.
Sie interessiert nur das Hier und Jetzt.

(Beifall CDU)
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Sie interessiert nur, dass Sie lhre Triaden erzahlen
kénnen. Deswegen will ich mich an der Stelle auch
gar nicht weiter daran aufreiben, sondern ich will
auf den Haushalt kommen und auf das, was flr
dieses Land wichtig ist.

(Unruhe AfD)

Wenn ich mir den Haushalt anschaue, der uns ein-
gereicht wurde, dann ist das ein Haushalt, den wir
als neue Regierungskoalition nicht selbst erstellt
haben, wir als CDU erst recht nicht. Wir haben ei-
nen Haushalt vorgefunden, der Thiringen leider na-
he an die Insolvenz gebracht hatte. Wenn wir von
Insolvenz sprechen, dann ist das erschreckend.
Aber es ist zugleich hoffentlich der einzige aufre-
gende Moment dieser Rede, denn anders als Herr
Hocke will ich sie auf den Haushalt fokussieren.

Wenn man sich ehrlich macht, dann ist Haushalt
eigentlich etwas ziemlich Langweiliges, wenn man
sich die Zahlen anschaut. Man findet dort vermisch-
te Einnahmen — die will Herr Hocke kiirzen, haben
wir vorhin schon gehdrt —, sonstige Zuschusse, Er-
werb von Geraten und Ausstattungsgegenstanden.
Es klingt ehrlicherweise alles so ziemlich nach For-
mularen, nach verstaubten Aktenordnern und es
klingt irgendwie auch nach ziemlich viel Filterkaffee,
den es in der Verwaltung tatsachlich gibt. Doch ge-
nau darin liegt auch der Charme der Sache, die wir
heute hier besprechen. Gute Politik erkennt man
namlich nicht am Applaus, wie er hier driben ger-
ne massiv gemacht wird, sondern man erkennt sie
daran, dass sie im Alltag funktioniert. Hinter diesen
Zahlen steckt keine graue Birokratie, sondern da-
hinter steckt die schlichte Grundlage dafiir, dass ein
Land einfach lauft, ohne dass man standig dartber
reden muss.

Diese Zukunftsvision — und das klingt jetzt vielleicht
erst mal etwas seltsam —, aber fiir uns ist Thiiringen
2030 daher bewusst unaufregend. Wir wollen ein
Land, das im besten Sinne langweilig ist. Das klingt
jetzt vielleicht seltsam, aber ich will es lhnen kurz
erklaren.

(Zwischenruf Abg. Abicht, AfD: Das ist es
auch!)

Ein Land, in dem der offentliche Nahverkehr ein-
fach fahrt, ohne dass man dartiber sprechen muss.
Ein Land, in dem die Heizung in Schulen einfach
funktioniert. Ein Land, in dem man den Notruf
wahlt und dieser auch verlasslich beantwortet wird.
In dieser politischen Debatte wollen wir deshalb
nicht immer die neuen Erregungsspiralen von hier,
manchmal auch von hier bedienen. Wir wollen ein
Land, in dem nicht die einen ,Mauermérder!” rufen
und die anderen mit ,Faschisten!* antworten. Wir
wollen ein Land, in dem es einfach funktioniert.

(Beifall CDU, BSW)

Und dieses Land oder diese Langeweile ist dann
auch keine Schwache, sondern sie ist Starke.
Sie bedeutet, dass der Staat seine Hausaufgaben
macht. Sie bedeutet, dass Menschen morgens auf-
stehen und zur Arbeit gehen kénnen, ohne sich zu
fragen, ob der Bus wirklich fahrt oder die Bahn wirk-
lich kommt oder ob der Kindergarten wirklich gedff-
net ist. Es bedeutet, dass altere Menschen zum
Arzt gehen kénnen und nicht beflrchten mussen,
dass ihre letzte Landarztpraxis kirzlich geschlos-
sen wurde. Es bedeutet, dass junge Menschen eine
Ausbildung machen kénnen, ohne sich Sorgen ma-
chen zu mussen, dass das Berufsschulgebdude in
keinem guten Zustand ist.

(Beifall CDU, BSW)

Die groRRe Politik zeigt sich deshalb gerade in die-
sen kleinen und alltdglichen Dingen, nicht in spek-
takularen Ankiindigungen, sondern in solider Arbeit,
nicht in politischem Theater, wie wir es vorhin hier
gesehen haben, sondern in nichternen Entschei-
dungen und nicht in aufgeregten Debatten, sondern
dann, wenn der Staat wirklich funktioniert.

Deshalb wollen wir Verantwortung tibernehmen und
beraten heute diesen Haushalt, der nicht von dieser
Regierung eingebracht wurde. Er stammt aus der
Feder einer anderen Regierung, einer Regierung,
die in diesem Land am 1. September 2024 abge-
wahlt wurde. Was vorlag, war kein Plan, sondern es
war leider — und da bin ich beim Punkt ,langweilig*
— ein hektisches Drama, eine politische Aufregung,
kein Gestaltungsentwurf, sondern ein Haushalt auf
Widerruf. Diesen Haushalt — das ist umso bemer-
kenswerter — haben wir in kurzer Zeit zwar nicht
vollstandig reparieren, aber zumindest funktionsfa-
hig machen kdnnen mit einer Landesregierung, die
gerade einmal drei Monate im Amt ist. In dieser
kurzen Spanne ist es uns gelungen, aus der politi-
schen Mitte heraus, getragen von Verantwortungs-
bewusstsein und, ich glaube, auch mehr politischer
Reife, als sie manch anderer hat, einen tragfahigen
Haushaltsentwurf zu schaffen, der heute bzw. mor-
gen beschlossen werden kann, und das vor allen
Dingen — und das ist, glaube ich, wohltuend — ohne
offentlichen Streit, ohne das gewohnte Theater und
ohne die leider in den letzten Jahren doch Ubliche
Farce. Die alljahrliche Dramaqueen namens Haus-
haltskrise ist in diesem Jahr ausgeblieben, die hatte
Urlaub, und ich wiirde sagen, das war auch gut so.

(Beifall CDU, BSW)

Es ist vor allen Dingen auch mehr als eine Rand-
notiz, es ist ein politisches Signal. Es ist ein politi-
sches Signal daflr, dass politische Flhrung hier in
Thuringen wieder mdglich ist und dass man einfach
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macht, statt einfach nur zu reden. Und dieser Haus-
halt, dieser erste Haushalt, den wir politisch verant-
worten, ist vor allen Dingen von Pflichtbewusstsein
gepragt. Die Zahlungsfahigkeit des Landes stand
auf dem Spiel. Herr Hocke hat versucht, das schon-
zureden, aber so schon ist es leider nicht. Ohne
unser Handeln ware nicht mehr gewahrleistet ge-
wesen, dass Polizei oder Justiz gesichert Gehalter
bis zum Ende des Jahres erhalten hatten. Es wa-
re nicht gesichert gewesen, dass Kommunen Inves-
titionen hatten machen kdénnen oder Sportplatze
saniert werden koénnen, weil das alles in diesem
Haushalt nicht im gleichen Malte abgedeckt war,
wie man Ausgaben schon besprochen hatte.

Mit einer Starkung der Rucklage in Hohe von ei-
ner halben Milliarde Euro gehen wir nun einen ver-
antwortungsvollen Schritt in die Zukunft. Denn wir
wissen, wir haben ein Haushaltsdefizit von 1,2 Mil-
liarden Euro. Das wird uns im Doppelhaushalt be-
schaftigen. Und wir mussen jetzt die Ricklage ver-
ninftig fullen, damit wir fir diese herausragenden
Zeiten auch gerustet sind.

(Beifall CDU, BSW)

Der Weg zu diesem Haushalt war trotz allem, auch
wenn es unaufgeregt abgelaufen ist, kein einfacher.
Wir haben uns sehr bewusst daflr entschieden, die
Linkspartei mit in Verantwortung zu nehmen.

(Heiterkeit Die Linke)

Denn man muss sagen: Sie entdeckt jetzt mit be-
merkenswerter Schnelligkeit ihre neue Rolle in der
Opposition. Wir kriegen ja immer Pressemitteilun-
gen. Aber zum Schluss ist es so — und das Bild
kann ich lhnen leider nicht vorenthalten —, es ist
so ein bisschen wie der Kapitan, der als Erster das
Schiff verlassen hat und dann vom sicheren Ufer
Ratschlage zur Seefahrt gibt.

(Beifall CDU, BSW)

Denn dieser Haushaltsentwurf ist letztlich das Er-
gebnis lhrer eigenen Finanzpolitik, Uber Jahre hin-
weg auf Kante genaht, ohne Vorsorge fiir Krisen-
zeiten. Damit mussten wir jetzt zum Schluss auch
umgehen.

In Richtung AfD muss man sagen: Dieser Haushalt
ist auch ein Abbild von Realitat und auch schon von
politischer Veranderung. Denn wir miissen uns alle
vor Augen filhren: Die AfD ist mit 32 Prozent die
starkste Kraft geworden. Die CDU folgt mit 24 Pro-
zent. Und dieses politische Votum sorgt natirlich
auch dafir, dass sich die politische Landschaft in
diesem Land nach rechts verschoben hat. Diese
Zahlen mussen wir zur Kenntnis nehmen. Diese
Zahlen missen uns nicht gefallen, aber sie sind ein
Auftrag, den wir ernst nehmen.

Viele Menschen haben sich in dieser Wahl im
letzten September bewusst flr Veranderungen ent-
schieden, fir eine Politik, die nicht nur verspricht,
sondern liefert, fir Ordnung statt taglichem Chaos,
fir Realitatssinn statt ldeologie. Der Stimmzettel
war das Instrument, um Unzufriedenheit zum Aus-
druck zu bringen. Wir unterscheiden hier ganz klar:
Wir unterscheiden zwischen dem Wahlerwillen, den
wir ernst nehmen, und wir unterscheiden zur AfD
als politischen Partner, den wir nicht sehen und den
wir auch nicht haben wollen.

Wir nehmen die Sorgen der Menschen ernst,

(Zwischenruf Abg. Muhsal, AfD: Das machen
Sie Uberhaupt nicht!)

deswegen findet sich das auch in diesem Haushalt
wieder. Unser Auftrag ist es, den Willen nach Ver-
anderung aufzugreifen und ihm im demokratischen
Rahmen eine Stimme zu geben. Der Gegensatz
kénnte an dieser Stelle aber nicht scharfer sein.
Wir Ubernehmen konkrete Verantwortung, die AfD
verweigert sie. Wir suchen das Undramatische, Sie
suchen standig Aufregung — das hat man in der
heutigen Rede wieder gemerkt. Wir suchen Ldsun-
gen, Sie provozieren Krisen. Wir gestalten ruhig
und sachlich die Zukunft, Sie instrumentalisieren
lautstark die Gegenwart. Wir wollen einen Staat,
der verlasslich funktioniert, daran haben Sie kein
Interesse. Fur uns ist deshalb ganz klar, dass es
mit der AfD keine Zusammenarbeit geben wird.
Lassen Sie es mich an dieser Stelle noch mal deut-
lich sagen: Fir uns ist die Abgrenzung zur AfD
keine Frage des Stils oder der Taktik, sondern es
geht uns darum, dass wir einen verlasslichen, ei-
nen handlungsfahigen Staat haben wollen. Die AfD
setzt an dieser Stelle nur auf Destabilisierung.

(Beifall CDU, BSW)

Ich will es noch mal sagen: Wir hatten letzte oder
vorletzte Woche einen Jahresempfang der IHK Er-
furt. Dort gab es eine spannende Rede, die es auch
noch mal auf den Punkt gebracht hat: Was wirde
es denn bedeuten, wenn die AfD mit ihren Zielen
durchkommen wiirde? Sie wirden unseren Wohl-
stand, Sie wirden die Sicherheit riskieren. Und wo
wir den Euro als gemeinsame Wahrung und Stabili-
tatsanker schatzen, trdumen Sie von der Riickkehr
zur D-Mark — ein Abenteuer, das uns, glaube ich,
insgesamt als exportorientierte Wirtschaft in Tharin-
gen unmittelbar bedrohen wirde.

Die Politik der AfD héatte flr Thiringen und
Deutschland — das will ich an dieser Stelle noch
mal ganz bewusst sagen — verheerende Folgen:
Massenarbeitslosigkeit durch den Zusammenbruch
unserer Exportwirtschaft, Wohlstandsvernichtung
fir tausende Familien — da ware der Urlaub, von
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dem Sie vorhin gesprochen haben, tUberhaupt kein
Thema mehr —, Isolation im internationalen Kontext,
eine tief gespaltene Gesellschaft. Inre Rezepte wir-
den die wirtschaftliche Grundlage unseres Landes
zerstoren. Eine wirtschaftliche Depression ware die
Folge. Und das haben die Generationen nicht er-
lebt.

Deswegen will ich auch noch mal auf einen ande-
ren Punkt kommen. Sie haben es vorhin angespro-
chen, Herr Hocke, Sie haben von der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung gesprochen, Sie haben auch von der
alten CDU gesprochen. Heute wéare Helmut Kohl
95 Jahre alt geworden — ein Kanzler der Einheit, ein
Uberzeugter Europaer.

(Beifall CDU)

Wenn Sie behaupten, Sie seien nur die CDU von
friher, ist das eine unglaubliche Anmaf3ung in die-
sem Kontext.

(Beifall CDU, BSW)

Welch eine Geschichtsverdrehung! Kohl hatte diese
Behauptungen als unverschamte Liige entlarvt. Der
Architekt des Euro und der europaischen Einigung
hatte sich entschieden gegen eine Politik der Ab-
schottung gewehrt.

(Zwischenruf Abg. Hocke, AfD: Keine Ah-
nung! Sie haben keine Ahnung!)

Kohl baute ein gemeinsames Haus, das Sie in eine
Festung verwandeln wollen. Kohl stand fiir Zukunft,
die AfD steht fiir eine langst Gberwundene Vergan-
genheit. Er hatte Ihre Politik als existenzielle Bedro-
hung fir sein Lebenswerk bekampft.

(Beifall CDU, BSW)

Deshalb liegt die Verantwortung bei der politischen
Mitte, bei denen, die fiihren wollen, ohne zu ver-
fuhren, bei denen, die gestalten wollen, ohne zu
zindeln. Die Brombeerkoalition steht fur eine Poli-
tik, die sich nicht im Klein-Klein der Aufgeregtheit
verliert, sondern Maf} halt, in der Mitte bleibt und
sich am Realitatssinn orientiert. Es geht nicht um
Schlagzeilen, sondern um wohltuende Bestandig-
keit, gute Regierungsfihrung, nicht um Empdrung,
sondern um verlassliche Entscheidungen, die wir
hoffentlich morgen treffen werden.

Wir haben diesen Haushalt nicht entworfen. Wir
mussten ihn reparieren. Es wirkte, als hatte man
Runde um Runde bestellt im Vertrauen darauf,
dass am Ende jemand anderes zahlen wirde. Und
nun liegt die Rechnung auf dem Tisch. Politik be-
ginnt nicht im Ideal, sondern in der Wirklichkeit.
Wir bauen auf dem zugegebenermal3en wackeligen
Fundament, das wir geerbt haben, solide, belastbar
und durchdacht. Wir bauen fiir ein Thiringen, das

2030 nicht nur stabil sein soll, sondern so funkti-
onsfahig, dass die Menschen nicht standig Uber
politische Krisen nachdenken missen, ein Thurin-
gen, das seinen Weg selbstbewusst geht, nicht im
Rampenlicht dramatischer Debatten, sondern in der
ruhigen Gewissheit seiner eigenen Starke.

Dieser Haushalt ist keine politische Vollendung,
sondern ein notwendiger und richtungsweisender
Anfang zurtick zu politischer Flhrung in einem
Land, in dem genau das viel zu lange gefehlt hat.

Politik zeigt ihre Wirksamkeit nicht in Uberschriften,
sondern im Alltag der Menschen. Darauf will ich
jetzt ein ganzes Stlick eingehen: In unseren Dor-
fern, Stadten, Schulen, Sportvereinen, Arztpraxen,
in Pflegeeinrichtungen und auf der Stralke — es
sind die Selbstverstandlichkeiten, die das Leben
tragen, ohne aufzufallen. Genau deshalb ist dieser
Haushalt mehr als eine Bilanz der Notwendigkeiten.
Er ist ein Signal des Aufbruchs in die Normalitat,
weil er ansetzt, wo es zahlt, weil er die Grundlage
fir ein Thiringen legt, das bis 2030 in die Lage
versetzt wird, auf die kommenden Krisen aus eige-
ner Kraft zu antworten, ohne groRe Worte, sondern
mit der Kraft der Verlasslichkeit. Diese Investitionen
zeigen ihre Wirkung dort, wo das tagliche Leben
stattfindet: in unseren Dorfern, in unseren Gemein-
den. Dort entsteht die Qualitédt des Funktionierens
des Staats. Und das ist die beste Form der Verlass-
lichkeit, die der Staat bieten kann. Deswegen will
ich auch kurz auf die Investitionen im kommunalen
Bereich eingehen und ich freue mich, dass auch
der Gemeinde- und Stadtebund unter uns ist und
wir auch dort gute Verhandlungen hatten. Denn dort
entscheidet sich zum Schluss, ob Politik funktioniert
oder nicht.

Die Kommunen sind unter erheblichem Druck: ge-
stiegene Energiepreise, wachsende soziale Aufga-
ben, Zuwanderung, Burokratie, Personalmangel.
Wenn Kommunen nicht mehr investieren kdénnen,
dann hat das direkte Folgen fur die Burgerinnen
und Burger. Dann bleibt der Spielplatz gesperrt.
Die Schule bleibt vielleicht im Rohbau und die Bus-
haltestelle verrottet. Dann ist plétzlich Schluss mit
der Zuverlassigkeit des Funktionierens. Dann be-
ginnt das tagliche Krisenmanagement auf kommu-
naler Ebene. Deswegen ist es uns wichtig, dass wir
unsere Gemeinden, Kreise und Stadte mit einem
kommunalen Kraftpaket in der Starke von 155 Mil-
lionen Euro zusatzlich unterstitzen, als das, was
wir im Haushaltsentwurf geerbt haben.

(Beifall CDU, BSW)

Das Kleine-Gemeinden-Programm, 43 Millionen
Euro, mit dem Stadte und Gemeinden 75.000 Euro
mehr fir ihren Haushalt zur freien Verfigung ha-
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ben, klingt im ersten Schritt nicht nach einer revolu-
tiondren Summe. Aber in der Praxis bedeutet das,
dass zum Beispiel ein Spielplatz mehr saniert wer-
den kann oder eine Begegnungsstatte hergerich-
tet werden kann. Einfach etwas mehr zusatzliches
Geld, mit dem vor Ort besseres Leben ermdglicht
wird. Deswegen ist es wichtig.

Die Landkreise mochten wir mit einer Sozialentlas-
tungspauschale von 42 Millionen Euro unterstttzen.
Damit federn wir die immer weiter steigenden Sozi-
alkosten und den Druck im Haushalt ab. Mit einem
kommunalen Investitionsprogramm, auf das sich
die Brombeerkoalition verstandigt hat, wollen wir
Kommunen einen notwendigen Spielraum Uber 25
Millionen Euro mehr geben, um eigene Prioritadten
zu setzen.

FUr kommunale Bader, die unter steigenden Be-
triebskosten leiden, wird es eine Sonderzuweisung
von 15 Millionen Euro geben.

Ein weiterer Punkt, der fur Thiringen ganz ent-
scheidend ist, ist das Ehrenamt. 385.000 Menschen
sind im organisierten Sport in Thiringen zu Hause.
Das ist mir personlich ein ganz besonders wichti-
ges Thema. Das ist die grofte Birgerbewegung,
die wir im Land haben. Es verbindet Generationen,
Herkunfte, Lebensentwurfe und doch ist der Stau
an Investitionen in den Einrichtungen des Sports
immens. Wir sehen das Uberall und deswegen ha-
ben wir in diesem Haushalt schon einen Anfang ge-
macht, indem wir dort auch aufstocken, namlich mit
7 Millionen Euro fir kommunale Sportstatten mehr
und 9 Millionen Euro fiir Schulsporthallen. Das ist
immer noch relativ wenig, aber es ist ein Anfang,
damit wir dort auch die Verbesserungen anstof3en
kénnen.

Ein Tharingen, das 2030 blihen soll, braucht Wur-
zeln im gemeinsamen Erleben, im Zusammenhalt
und in der Bereitschaft, sich zu engagieren. Da
setzt die Feuerwehrpauschale an, die uns ganz
personlich wichtig ist: 300 Euro pro Feuerwehr-
mann, 10,3 Millionen Euro insgesamt.

(Beifall CDU)

Auch da kann man sagen: Was sind denn schon
300 Euro? 300 Euro kdnnten zum Beispiel jeweils
ein Feuerwehrhelm sein. Das klingt jetzt nicht nach
einer aufsehenerregenden MalRnahme, aber im
Ernstfall kann dieser genau den Unterschied ma-
chen und Leben retten. Deswegen ist es wichtig.

Kurz gesagt: Dieser Haushalt bringt den Staat zu-
rick in den Alltag der Menschen — nicht als bevor-
mundende Obrigkeit, sondern als verlassliche Pra-
senz, nicht als Belastung, sondern als Versprechen,
dass der Staat dort ist, wo er gebraucht wird. Des-

wegen ist fir uns auch die Gesundheitspolitik ein
ganz entscheidendes Thema. Gesundheit, Pflege
und Familie sind keine abstrakten Ressorts, das
ist gelebte soziale Verantwortung des Staats. Und
das ist ein Bereich, in dem das staatliche Handeln
besonders direkt bei den Menschen wirksam wird.
Fir uns ist ganz klar: Grundversorgung muss 2030
— wenn ich wieder bei 2030 bin — erreicht sein.
Fir uns zahlt das 20-Minuten-Land — dass man
in 20 Minuten medizinische Versorgung im ganzen
Land erreichen kann —, und daran werden wir arbei-
ten. Diese Vision klingt vielleicht selbstverstandlich,
aber sie ist es leider nicht. Thuringen leidet unter
eklatantem Arztemangel. Mit nur 206 Medizinern
auf 100.000 Einwohner haben wir eine der gerings-
ten Arztedichten bundesweit. 110 Hausarztstellen
sind unbesetzt. Das ist nicht nur Statistik, sondern
das wirkt sich ganz konkret aus: langere Wege, lan-
gere Wartezeiten, Versorgungsunsicherheit. Was
wirde passieren, wenn wir diesen Haushalt nicht
verabschieden wirden — noch mal in Richtung
AfD —, wenn Sie morgen nicht zustimmen? Ganz
konkret: Es gabe keinen Krankenhaustransformati-
onsfonds, mit dem Krankenhauser in finanziellen
Schwierigkeiten unterstutzt werden sollen, sich um-
zubauen. Im vorliegenden Entwurf liegen 20 Millio-
nen Euro fur dieses Jahr vor. Ein Fonds, der insge-
samt auf 100 Millionen Euro anwachsen soll. Der
ermoglicht den dringenden Umbau einer Klinikland-
schaft ohne Aufheben, aber entscheidend flir die
medizinische Versorgung in der Flache.

Das Universitatsklinikum in Jena ist akut gefahr-
det. Wir steuern gegen, indem wir hier unterstit-
zen, weil wir in Kliniken nicht nur Kostenfaktoren
sehen, sondern wir sehen darin das Fundament un-
seres Gesundheitswesens und deswegen mussen
wir auch dort investieren.

Beim Thema ,Bildung®, das Sie gar nicht angespro-
chen haben, sehen wir vor allen Dingen die Chan-
cen fir die Zukunft unseres Landes. Da mussen
wir vor allen Dingen investieren, in unsere Schulen,
in Verkehrsinfrastruktur und deren Ausbau, in den
digitalen Ausbau vor Ort. Wer beste Bildung will,
muss auch fiir Gebaude sorgen, in die Kinder und
Jugendliche gern gehen. Ohne diesen Haushalt,
wenn Sie ihm nicht zustimmen morgen, wird es
keine Unterstltzung fir Schulen und Schulsporthal-
len geben, flir die wir noch mal 7 Millionen Euro
draufgelegt haben, auch fir Sporthallen noch mal
9 Millionen Euro. Denn der Sanierungsstau an Thu-
ringer Schulen war keine abstrakte Kennziffer, er ist
die Realitat fir Tausende Schulerinnen und Schi-
ler und fir Lehrkrafte. Mit diesem Haushalt setzen
wir genau dort an, damit Schule wieder zu einem
Ort wird, an dem Zukunft beginnt. Und das beginnt
auch in diesem Haushalt.
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Mit dem dualen Studiengang fir das Regelschul-
amt gehen wir einen neuen Weg bei der Lehrkraf-
tegewinnung. Es hat schon angefangen und es
zeigt sich, dass das ein sehr erfolgreiches Kon-
zept ist. Dual Studierende bekommen einen Ver-
trag mit dem Freistaat Thuringen, eine monatliche
Vergitung und eine Bindezeit. So sichern wir ab,
dass 2030 Unterricht stattfindet. Das klingt vielleicht
langweilig fur die Schiler, aber es ist sehr entschei-
dend flr unsere Zukunft.

(Beifall CDU)

Gleiches setzt sich fort im Bereich Wirtschaft und
Wissenschaft. Dieser Haushalt starkt Wirtschaft
und Wissenschaft. Er starkt das Handwerk mit
dem Meisterbonus, mit der Grinderpramie, Ubri-
gens auch mit der kostenfreien Meisterausbildung,
die mit dem Doppelhaushalt angegangen werden
wird. Er starkt es vor allem auch mit der Prakti-
kumspramie, mit gezielten Investitionen in berufli-
che Bildung. Damit setzen wir ein klares Zeichen:
Wer Verantwortung uUbernimmt, wer ausbildet, wer
Arbeitsplatze schafft, der wird in Thiringen nicht
alleingelassen. Wir setzen Impulse flur die Grunder-
szene, damit die Innovationskraft in unserem Land
steigt, denn 2030 soll Thiuringen nicht nur von In-
dustriegeschichten erzahlen, sondern es soll auch
von Zukunftslaboren, von Start-ups, von jungen Un-
ternehmerinnen und Unternehmern erzahlen. Des-
halb starken wir den Transfer zwischen Hochschule
und Praxis.

Wir wollen vor allen Dingen — und das findet sich
nicht in diesem Haushalt — Bulrokratie abbauen.
Das erste Burokratieabbaugesetz wird in diesem
Jahr schon kommen. Die Vergabeordnung ist schon
verbessert. Wir zeigen, dass das, was wir verkin-
det haben, was wir angekindigt haben, jetzt schon
wirkt und noch viel starker in diesem Jahr wirken
wird.

(Beifall CDU)

Doch wirtschaftliche Kraft allein schafft nicht Identi-
tat, die wir brauchen. Es braucht auch Kultur und
Kultur ist nicht Kiur, sondern Kultur ist Fundament
dafur, dass die Gesellschaft zusammengehalten
wird, nicht im Spektakel, sondern im Alltaglichen.
Fir uns ist in diesem Haushalt wichtig: Die Aufar-
beitung des SED-Unrechts ist kein abgeschlosse-
nes Kapitel der Vergangenheit, gerade in Thiringen
muss Erinnerungskultur ganz konkret und verbind-
lich sein. Damit setzen wir ein Zeichen: Mehr als
280.000 Euro zusatzlich stehen fur Grenzmuseen,
Bildungsarbeit und Initiativen bereit, die die Erinne-
rung wachhalten, denn Demokratie gewinnt ihre
Kraft aus dem Bewusstsein dessen, was ihr voraus-

ging. Wer die Diktatur verharmlost, schwacht die
Demokratie. Politische Reife misst sich schlussend-
lich nicht am Tempo der Gegenwart, sondern am
Umgang mit der eigenen Geschichte — rechts wie
links.

In diesem Haushalt haben wir zum Beispiel auch
das Archiv fur Zeitgeschichte in Jena. Dieses Ar-
chiv fur Zeitgeschichte — wenn die AfD morgen
nicht zustimmen wirde oder wir insgesamt nicht zu
einer Mehrheit kommen — kdnnte seine Miete nicht
bezahlen und damit wirde einzigartige Archivarbeit,
Forschung und Vermittlung zur DDR-Oppositions-
geschichte akut gefahrdet. Deswegen brauchen wir
diesen Haushalt.

Auch die oft unterschatzte Denkmalpflege ist eine
Investition in die ldentitat unseres Landes. Wir ga-
rantieren den Landeranteil zum Sonderinvestitions-
programm und schiitzen damit das kulturelle Ge-
dachtnis unseres Landes.

Sicherheit — ein weiterer Punkt: Sicherheit beginnt
nicht mit den Zahlenkolonnen und Paragrafen, die
in diesem Haushalt stehen. Sie ist das Geflhl, dass
man sich im Alltag, in den Momenten der Not auf
den Staat verlassen kann. Wir wollen, dass diejeni-
gen Respekt bekommen, die Respekt verdienen,
und das findet sich auch in diesem Haushalt.

In den vergangenen Jahren hat sich aus unse-
rer Sicht ein fatales Missverhaltnis entwickelt. Der
Staat bevormundet im Privaten — ob beim Essen,
Heizen, Autofahren —, wahrend er bei Kernaufga-
ben viel zu oft abwesend scheint. Er hebt den
Zeigefinger in Lebensbereichen, die den Biirgern
gehoren, und duckt sich dort weg, wo Schutz und
Ordnung notwendig sind. Diese verkehrte Welt wol-
len wir beenden. Der Staat soll dort prasent sein,
wo er wirklich gebraucht wird, so unaufdringlich,
dass man ihn kaum merkt, bis man ihn wirklich
braucht.

(Beifall CDU)

Das merkt man auch in diesem Haushalt: 360 Po-
lizisten kdnnen nicht zusatzlich eingestellt werden,
wenn wir diesen Haushalt nicht beschliefen. Auch
unsere Feuerwehren — ich habe es schon gesagt
— werden unterstitzt. Wir wollen vor allen Dingen
auch ein Zeichen setzen. Das ist vielleicht etwas
Kleines, wo Sie sagen, das ist doch eher eine PR-
Kampagne. Die Schutzschleife fiir die Retter ist ein
Thema, das uns wichtig ist, weil es uns wirklich be-
wegt. Uns bewegt, dass Rettungskrafte jeden Tag
irgendwo in Tharingen beschimpft werden, dass sie
ihre Arbeit nicht machen kénnen. Wir wollen mit der
neuen Schutzschleife ein Zeichen setzen, mit einer
landesweiten Kampagne, mit der wir Respekt zum
Ausdruck bringen. Wer unsere Gesellschaft zusam-
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menhalt, der hat Respekt verdient, und deswegen
wird es diese Schutzschleife geben.

(Beifall CDU)

Thema ,Migration“: In den letzten Jahren ist bei
Migration aus unserer Sicht zu wenig passiert. Es
gab oft Worthllsen, aber es gab kein konkretes
Handeln. Die Wahrheit ist: Wir brauchen keine tag-
lichen Debatten, sondern wir brauchen eine Migrati-
onspolitik, die funktioniert. Wir gehen da einen ganz
konsequenten Weg einer humanitaren und zugleich
sicherheitsorientierten Migrationspolitik. Das heilf3t
ganz konkret: Wer kein Bleiberecht hat und unsere
Gesetze missachtet, muss konsequent und unver-
zlglich abgeschoben werden — nicht als politische
Botschaft, sondern als schlichte Umsetzung gelten-
den Rechts.

Ich will darauf kommen, denn es ist sowieso The-
ma der Diskussion: Im Landeshaushalt 2025 — und
das wurde vielfach betont — gibt es keinen eigenen
Titel fur die Einrichtung von Abschiebehaftplatzen,
das ist korrekt. Ebenso korrekt ist aber, dass der
Haushalt ein klug gebautes Haus ist und manche
Tlren stehen nicht offen, sondern sind nur leise
angelehnt. Wir werden Wege finden, damit diese
Abschiebehaft auch in diesem Jahr noch kommt.

(Beifall CDU, BSW)

Die Frage, ob Thiringen eigene Ruckfihrungska-
pazitaten braucht, stellt sich Iangst nicht mehr. Sie
ist beantwortet, im Ubrigen auch von der Vorgan-
gerregierung, die ja eigene Platze angemietet hat.
Die Frage ist, wie und wann. Das wird sich zei-
gen. Ich bin sehr froh, dass unsere Ministerin Bea-
te MeilBner gestern schon einen weiteren Schritt
gemacht hat, als es darum ging, dass nicht mehr
auf die Landkreise verteilt wird. Wir werden das
in die Sphare des praktischen Regierungshandelns
bringen und werden dort Konsequenz zeigen, denn
eine wirksame Migrationspolitik ist das, was die
Menschen in diesem Land erwarten. Sie erwarten
sie zum einen mit Strenge, aber zum anderen auch
mit Ordnung und Humanitat. Recht durchsetzen,
Integration férdern — das sind fir uns keine Gegen-
satze, sondern das sind zwei Seiten einer Medaille.
Deshalb starken wir auch die Strukturen vor Ort,
Sprachkurse, Bildungsangebote, Integrationsarbeit.
Wer hierbleiben darf, soll auch hier ankommen kon-
nen, nicht mit standigen Sonderprogrammen — die
haben wir gestern schon abgelehnt —, sondern im
normalen Alltag unseres Lebens.

(Beifall CDU, BSW)

Wir beraten diesen Haushalt in Zeiten tiefgreifender
geopolitischer Umbriiche. Der Angriffskrieg Putins
gegen die Ukraine hat Europa in eine neue sicher-

heitspolitische Wirklichkeit katapultiert. Die Span-
nungen im Nahen Osten, die Verschiebung globaler
Machtverhaltnisse, die Rickkehr Trumps ins Regie-
rungsamt sind markante fundamentale Veranderun-
gen. In diesen unsicheren Zeiten brauchen Men-
schen nicht noch mehr Aufregung aus unserer Lan-
despolitik, sondern sie brauchen verlassliche Struk-
turen, und fir diese verlasslichen Strukturen wollen
wir mit diesem Haushalt sorgen.

Unser Haushalt ist deshalb mehr als ein Zahlen-
werk, er ist ein Versprechen an die Menschen die-
ses Landes. Wir stehen fiir Verlasslichkeit in unruhi-
gen Zeiten, fir Berechenbarkeit in einer Welt, die
unberechenbar scheint, und fir Handlungsfahigkeit,
wenn alte Gewissheiten nicht mehr tragen. Wir wol-
len, dass der Staat in schwierigen Zeiten einfach
funktioniert.

(Beifall CDU, BSW)

Dazu dient auch das 500-Milliarden-Sondervermo-
gen, von dem 100 Milliarden Euro fur die Lander
sind. Ich will das ganz klar sagen: Wir haben
zwar einen Verteilschlissel tber den Koénigsteiner
Schlussel, aber dieser Verteilschlissel ist aus mei-
ner Sicht nicht mehr zeitgemal. Dieser Schliissel
bertcksichtigt nicht Flachenlander, er berticksichtigt
nicht Infrastruktur, die es zu erneuern gilt und die
wir auch im Land mit kleineren Stadten in noch mal
gréRerer Breite haben. Deswegen will ich an den
Bund appellieren: Wir sollten uns dafir einsetzen,
dass wir neue Verteilmechanismen entwickeln, die
Kriterien wie FlachengréRe, Siedlungsdichte und In-
frastrukturentfernung sowie demografischen Wan-
del mehr gewichten, damit wir hier in Thuringen
auch mehr investieren kénnen.

Ich will zum Abschluss kommen. Was wir mit die-
sem Haushalt beginnen, das ist mehr als eine fi-
nanzpolitische Kurskorrektur. Es ist der Aufbruch zu
einem Thiringen, das wieder zu sich selbst findet,
ein Land, das handlungsfahig ist und in dem Si-
cherheit nicht alltaglich beschworen werden muss,
sondern einfach da ist. Der Weg nach Thiringen
2030 fuhrt Gber vermeintlich unspektakulare, aber
wirksame Weichenstellungen. Schulgebdude wer-
den erneuert, Krankenhauser gesichert, landliche
Raume angebunden, Wirtschaft entfesselt und Kul-
tur als Identitatsstifter gestarkt. Bei jedem Euro fra-
gen wir nicht: Macht er Schlagzeilen, sondern dient
er dem Ziel, starkt er unser Land, sichert er unsere
Zukunft? Dieser Haushalt ist — und das kann man
unumwunden zugeben — kein Wunderwerk, er ist
aber das Fundament fir die Zukunft. Mit ihm wol-
len wir Thiringen aus der Stagnation fihren, seine
Starke entfalten und seine Schwachen lGberwinden.
Wir wollen ein Land, in dem nicht jeden Tag neu
diskutiert werden muss, sondern das einfach funk-
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tioniert; das ist in den letzten Jahren viel zu oft
nicht passiert. Thiringen von 2030 ist fur uns nicht
eine ferne Zukunftsvision, eine gro3e Ankundigung,
sondern es wird nuchtern eine Entscheidung, die
wir morgen gemeinsam hier treffen.

Deswegen will ich an das Haus appellieren, dass
wir morgen auch gemeinsam zustimmen. Wir ha-
ben klare Vorstellungen davon, was dieses Land
braucht: einen Staat, der im Hintergrund verlasslich
arbeitet, eine Wirtschaft, die stetig wachst und oh-
ne Auf und Ab. In einer Zeit, in der viele nach ein-
fachen Antworten und nach groRen Gesten rufen,
gehen wir den schwierigeren, aber den, wie wir fin-
den, besseren Weg — den Weg der ruhigen Verant-
wortung, den Weg der korrekten, konkreten Verbes-
serungen im Alltag der Menschen. Thiringen 2030
ist fur uns kein aufgeregter Slogan, sondern das ist
fir uns eine gemeinsame Aufgabe, zu der ich an
Sie appellieren will, dass wir sie auch gemeinsam
angehen. Es ist die Verantwortung, die wir alle tra-
gen, die wir hier sitzen — fur ein Land, dessen beste
Tage nicht in dramatischen Aufregungen, sondern
in verlasslicher Normalitat bestehen.

(Beifall CDU, SPD)

Fir heute winsche ich Ihnen und uns und allen
gemeinsam nun im besten Sinne eine langweilige
Haushaltsberatung, denn Thiringen 2030 — ein
Thuringen, das einfach funktioniert — braucht einen
Haushalt, der genau das tut: funktionieren. Dafir
wollen wir morgen mit dem Haushaltsbeschluss
sorgen, damit unser Land funktioniert und auch die
Menschen die Erwartungshaltung haben kénnen,
dass wir hier fur sie da sind. Herzlichen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Prasident Dr. Konig:

Vielen Dank, Herr Abgeordneter Buhl. Ich méchte
noch eine kurze Bemerkung machen, und zwar:
Wahrend der Rede des Abgeordneten Biihl gab es
zwar keinen Zwischenruf, ich kann es auch nicht
eindeutig zuordnen. Es gab aus der Fraktion der
AfD einen Ausruf, der der Angemessenheit des
Hauses nicht entspricht. Auch wenn Zwischenkom-
mentare geleistet werden — das war jetzt nicht ge-
gen eine Person bezogen, sondern auf die Rede —,
mdchte ich, dass die Wortwahl angemessen ist. Ich
glaube, Herr Kiel3ling war es, aber ich habe es nicht
ganz genau gehort und Sie wissen auch sicherlich,
was Sie gesagt haben. Okay.

(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Was fir
Worte hat er denn gesagt?)

Soll ich es wiederholen? ,So ein Diinnschiss.” Wie
gesagt, das passt nicht zur Angemessenheit des

Hauses. Ich habe es jetzt noch mal gesagt. Auch
wenn jemand redet, wie gesagt, es passt nicht hier
rein.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke)

Gut. Als Nachsten rufe ich Herrn Abgeordneten
Schaft fur die Fraktion Die Linke auf.

Abgeordneter Schaft, Die Linke:

Vielen Dank, Herr Prasident. Ich hoffe, meine Stim-
me halt, aber ich weil3 ja meine Fraktion jederzeit
kompetent hinter mir.

(Beifall Die Linke)

Liebe Kolleginnen, liebe Zuschauerinnen auf der
Triblne und am Livestream, meine 28 Minuten sind
mir zu kurz, um mich an Herrn Hocke abzuarbei-
ten. Ich will nur eine Sache sagen: Wer sich Uber
die Phrasen der anderen beschwert, der kann sich
selbst an die Nase fassen, wenn er nichts ande-
res macht, als die Phrasen aus Schnellroda, aus
der braunen Feder des extrem Rechten Gotz Kubit-
schek hier jedes Mal aufs Neue zu reproduzieren.

(Beifall Die Linke)
Ich glaube, das umfasst die Rede so weit ganz gut.

Kollege Buhl, ich will am Anfang gleich auf zwei
Sachen eingehen. Sie haben gesagt: Dieser Haus-
halt ist kein Gestaltungsentwurf. Dann Uberlege ich,
was gewesen ware, wenn die geschaftsfihrende
Landesregierung gesagt hatte: Wir reichen einen
Entwurf ein, der die Gestaltung im Sinne einer
rot-rot-griinen Landespolitik wahrnimmt. Dann wa-
re das Gezeter, glaube ich, noch lauter gewesen.
Das ware ein Vorgriff auf die neu zu bildende Lan-
desregierung gewesen. Also wie man es macht,
macht man es offensichtlich falsch. Ich bin sehr
froh, dass es den technischen Haushalt gab — bei
aller Kritik, die auch wir getibt haben. Dass es die-
sen technischen Haushalt gab, fiihrt dazu, dass wir
heute hier in der Lage sind, in der zweiten Lesung
dieses Haushalts im April einen Beschluss zu fas-
sen, wahrend noch unklar ist, wann und wie auf
der Bundesebene ein Haushalt kommen wird. Und
héatte es diesen technischen Entwurf nicht gegeben,
ich weil} nicht, ob wir iberhaupt eine erste Lesung
eines Landeshaushalts gehabt hatten.

(Beifall Die Linke)

Und dann noch mal, Herr Blhl: Es ist keine Nettig-
keit, dass wir hier gemeinsam an einem Haushalt
arbeiten. Das ist auch irgendwie kein Nice-to-have,
dass wir da jetzt mitmachen durften. Nein. Es geht
darum — das sage ich lhnen gern noch mal —: lhre
Koalition, die sich auf den Weg gemacht hat, Ver-
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antwortung zu ubernehmen, das ist ihr gutes Recht,
hat keine Mehrheit in diesem Landtag.

(Beifall Die Linke)

Deswegen kommt es darauf an, konstruktiv mitein-
ander zusammenzuarbeiten. Wir als Linke wollen
das, weil wir sagen: Wir wollen in eine beitragsfreie
Bildung, in die Sicherung der Gesundheitsstandor-
te, eine klimagerechte Verkehrs- und Wirtschaftspo-
litik sowie in bezahlbares Wohnen investieren.

(Beifall Die Linke)

Mit dem vorliegenden Haushalt haben wir einen
gemeinsamen Kompromiss gefunden, mit dem wir
durchaus auch erste Schritte in diese Richtung ma-
chen kénnen. Ich persoénlich bin wie meine Fraktion
auch sehr froh.

Ich bedanke mich gleich mal zu Beginn dann doch
fur die konstruktiven Verhandlungen, die sicherlich
nicht immer ganz einfach waren, aber das liegt in
der Natur der Sache, wenn man zu einem Kom-
promiss kommen will. Mit dieser Einigung, die wir
heute beraten und morgen beschlieen, kbnnen wir
den Menschen in Thiringen Sicherheit geben und
sie ganz konkret entlasten.

(Beifall Die Linke)

Mit einem dritten beitragsfreien Kindergartenjahr
2027, mit der Investition in die Senkung der Belas-
tung bei den Eigenanteilen in der Pflege. Mit die-
sem Haushalt schaffen wir Planungssicherheit flr
Vereine, Verbdnde, Kommunen und Unternehmen.

(Beifall Die Linke)

Das machen wir mit mehr Geld flr Sportstatten,
Schulbau, Krankenhauser oder auch die Fortfiuh-
rung und den Ausbau von Programmen wie dem
zum Solidarischen Zusammenleben der Generatio-
nen oder auch der Absicherung von Demokratie-,
Arbeitsmarkt- und Integrationsprojekten. Das haben
wir als Linke vor der Wahl versprochen und das
halten wir auch in der Opposition, denn wir kiim-
mern uns. Wir wollen Sicherheit geben, wir wollen
Menschen entlasten und wir haben dafiir gesorgt,
dass dieser neue Landeshaushalt auch weiter eine
soziale Handschrift trAgt — nicht fur uns, sondern
weil es die Menschen in Thiringen verdient haben.

(Beifall Die Linke)

Ich sage mal so: So ganz schlecht, wie es in der
Rede durchklang, Kollege Bihl, kann die Politik
von Rot-Rot-Griin in den letzten zehn Jahren auch
aus Sicht der CDU nicht gewesen sein. Warum?
Weil viele Mallnahmen und Investitionen, die wie-
der in diesem Haushalt stehen, auf dem aufbauen,
was seit 2014 verankert wurde. Ich nehme nur mal

das Thema ,Schulbau®“. Da wird ja nicht bei Null
angefangen, da wird auf das aufgesattelt, was die
letzten zehn Jahre als eines der gréften Schulbau-
investitionsprogramme vorlag. Aber der Bedarf ist
naturlich weiterhin grof3. Der Rechnungshof hat uns
diese Aufgabe mitgegeben und deswegen ist es
wichtig, dass wir diesen Kompromiss haben.

Drei Dinge machen diesen Haushalt und unsere
Politik aus, die sich darin auch als Teil des Kompro-
misses niederschlagt. Erstens: Bildung und Betreu-
ung beitragsfrei.

(Beifall Die Linke)

Denn der Weg eines jeden Kindes in seine Zu-
kunft sollte nicht vom Geldbeutel der Eltern abhan-
gig sein. Doch genau dieser entscheidet leider im-
mer noch allzu haufig Uber die Bildungschancen
eines jeden Kindes. Deswegen sage ich es auch
noch mal ganz klar: Beitragsfreie Kindergartenjahre
sind keine politische oder soziale Wohltat. Sie sind
der Ausgangspunkt fir unsere Idee von einem Bil-
dungssystem fir alle, mit den besten Bedingungen
— unabhéangig vom Einkommen der Eltern und der
Herkunft der Eltern.

(Beifall Die Linke)

Wenn man gefragt wird: Wer profitiert dann davon?
Na, Eltern in ganz Thuringen. Sie werden im Durch-
schnitt pro Jahr um 1.800 Euro entlastet, bedeutet
also ab August 2027 um 5.400 Euro pro Kind im
Kindergarten. Diese Summe ist eine ganze Menge,
die fir Menschen mit geringen oder mittleren Ein-
kommen was ausmacht — fur die Kassiererin im
Supermarkt, fir den jungen Altenpfleger mit seiner
Familie, fur die Busfahrerin oder die Alleinerziehen-
de, die in der Gebaudereinigung arbeitet. Fir diese
Menschen ist das eine enorme Entlastung und ei-
ne Sorge weniger im Alltag um die Zukunft ihrer
Kinder. Deshalb bleiben wir dabei: Dieses dritte bei-
tragsfreie Jahr ist der nachste Schritt zur komplet-
ten Beitragsfreiheit in den Thiringer Kindergarten.

(Beifall Die Linke)

Deswegen haben wir auch unseren Entschlie-
Rungsantrag vorgelegt, weil wir sagen: Wir wollen
weiter mit den Kommunen, den freien Tragern,
den Gewerkschaften und auch den Eltern dartber
sprechen, wie das gelingen kann, gegebenenfalls
auch in einer Reform des Kommunalen Finanzaus-
gleichs.

Was uns weiterhin am Herzen liegt, ist die beste
Forderung von Anfang an. Der Ausstieg aus dem
Sprach-Kita-Programm hat exemplarisch das Pro-
blem des Kooperationsverbots zwischen Bund und
Landern gezeigt. Aber das bedeutet auch nicht, die
Hande in den Schol zu legen, sondern Lésungen
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zu finden. Da bin ich froh, dass wir die gemein-
sam gefunden haben und sagen: 4,5 Millionen Euro
werden weiterhin zur Verfigung gestellt, damit die
Sprachférderung von Anfang an gewabhrleistet ist.
Denn nicht selektierende Tests helfen den Kleins-
ten beim Start in die Bildung, es helfen bestmdgli-
che und individuelle FérdermalRnahmen von Anfang
an, um dann auch spater einen guten Start in die
Schule zu schaffen.

(Beifall Die Linke, SPD)

Damit auch spater die Neugier geweckt bleibt, war
es uns natlrlich auch wichtig, beispielsweise die
Praktikumspramie fir Schilerinnen und Schiiler
weiter fortzusetzen. Deswegen ist es uns wichtig,
Studierende aus finanziell benachteiligten Eltern-
hausern weiter mit der Studienstarthilfe zu unter-
stiitzen oder aber auch konkret das Studierenden-
werk mit mehr Geld zu unterstiitzen, damit weiteres
Personal eingestellt werden kann, damit BAf6G-An-
trage schneller bearbeitet werden kénnen.

(Beifall Die Linke)

Zweitens braucht es eine gut ausgestattete und
erreichbare Gesundheitsversorgung. Auch da sind
wir uns hier im Haus, glaube ich, alle einig. Die
Debatten um die Klinikstandorte in Sonneberg oder
Hildburghausen im vergangenen Jahr haben uns
gezeigt, welche berechtigten Sorgen und Néte die
Menschen in Thuringen haben, wenn es um eine
wohnortnahe Gesundheitsversorgung geht. Das ist
ein gutes Paket — und das sage ich auch in der
Deutlichkeit —, das wir gemeinsam geschnurt ha-
ben. Dieses Jahr erhalten die Kliniken auf unsere
Initiative hin 10 Millionen Euro mehr fir direkte In-
vestitionen und die Koalitionsfraktionen haben den
Transformationsfonds vorgeschlagen. Gemeinsam
mit dem Finanzierungsmodell fiir das UKJ wird ein
gutes Gesamtpaket daraus fir eine gute Gesund-
heitsversorgung in Thiringen.

Ich sage das auch so deutlich, weil sich an der
Stelle beispielsweise sehr exemplarisch zeigt, was
gelingen kann, wenn sich demokratische Fraktio-
nen hier im Haus auf das konzentrieren, was die
zentralen Probleme hier im Land sind: namlich die
Sicherung einer guten offentlichen Daseinsvorsorge
wie im Gesundheitsbereich fir alle, statt sich immer
wieder in Scheindebatten von der AfD treiben zu
lassen und zu meinen, man misste sie an anderen
Stellen Uberholen, migrationspolitisch beispielswei-
se.

Ich sage das an einer Stelle noch einmal sehr deut-
lich: Vorhin wurde von der humanitaren Politik im
Bereich der Migrationspolitik gesprochen. Da will
ich noch einmal kurz auf die Debatte gestern reka-
pitulieren. Das wirde auch bedeuten, die Sorgen

und die No6te derjenigen wahrzunehmen, die bei-
spielsweise als syrische Arzte gerade an den Thi-
ringer Krankenhausern sind, sich um ihre Familien
sorgen und den Wunsch haben, ihre Familien nach
Thuringen zu holen.

(Beifall Die Linke)

Denn am Ende ist Familie auch ein Teil von Integra-
tion.

Eine weitere Entlastung wird nun auch konkret
kommen. Eine gute pflegerische Versorgung im Al-
ter ist auch noch zu oft eine Frage des Geldbeutels
und deswegen sind wir da auch klar: Die Eigen-
mittelanteile beispielsweise bei der Pflege missen
runter. Deswegen ist es gut, dass unser Antrag Ein-
gang in den Haushalt gefunden hat, mit dem wir
die Investitionen in die Pflegestrukturen im Land
unterstitzen und damit konkret Pflegende und ihre
Angehdrigen spurbar finanziell entlasten.

Drittens braucht es mehr Anstrengungen beim be-
zahlbaren Wohnen. Okay, die vehemente Ableh-
nung der Landeswohnungsbaugesellschaft als —
wie ich so zwischendurch hérte — kommunistisches
Teufelszeug nehme ich jetzt erst mal zur Kenntnis.
Aber vielleicht kdnnen wir ja die Vorbehalte in der
sachlichen Debatte im Infrastrukturausschuss ein
Stlick weit abbauen, wenn unser Entschlielungs-
antrag den Weg dorthin findet. Denn eines zeigen
uns die wissenschaftlichen Analysen ganz Klar:
Ein hoher Mietwohnungsbestand in 6ffentlicher und
auch genossenschaftlicher Hand hilft dabei, auch
in den Kommunen ein moderates Mietniveau und
damit eine finanzielle Entlastung fiir viele zu errei-
chen. Deswegen werden Sie in dieser Legislatur
weiter von uns hdren, wenn es um die Frage der
Landeswohnungsgesellschaft geht.

(Beifall Die Linke)

Wichtig sind dabei aber auch wirksame Rahmenbe-
dingungen fir den Bau von bezahlbarem, nachhalti-
gem und barrierefreiem Wohnraum. Und wéahrend
auf der Bundesebene aktuell die mdglichen Koaliti-
onspartnerinnen von Union und SPD noch darum
streiten, ob vielleicht auch Schuldenschnitte eine
Lésung sind, enthalt dieser Haushalt nun auf unse-
re Initiative hin einen ersten Schritt in diese Rich-
tung — namlich Mittel fur die Altschuldenhilfe. So
kénnen wir kommunalen und genossenschaftlichen
Wohnungsunternehmen durchaus auch mehr Bein-
freiheit verschaffen.

(Beifall Die Linke)

Diese drei Aspekte — Bildung beitragsfrei, Wohnen
und Energie bezahlbar und eine Gesundheit fur alle
erreichbar — bilden fir uns die Grundlage fir ein
Thuringen, sozial und gerecht fur alle. Denn nur
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so lasst sich der soziale, gesellschaftliche und de-
mokratische Zusammenhalt in unserer Gesellschaft
stitzen.

Damit das gelingt, haben wir bei diesen Haushalts-
verhandlungen noch einen Schwerpunkt gehabt,
namlich die Forderung der Sozio- und Breitenkultur.
Da muss man vielleicht an der Stelle doch ein biss-
chen Wasser in den Wein kippen: Ja, wir haben
viel erreicht und hohe Einschnitte im Bereich der
Kultur verhindert. Man muss aber auch sagen, die
Kulturverbdnde sagen das heute: Mit dem, was im
Haushalt steht, ist das die erste Klrzung seit zehn
Jahren und das ist auch Auftrag fur uns, dort mit
den kommenden Haushalten zu schauen, wie das
besser gelingen kann.

Weiter geht es um die Frage der Férderung von
Menschen auf ihrem Weg in Arbeit, die Unterstiit-
zung gelingender Integration, den Ausbau von Pro-
grammen wie AGATHE oder aber auch die Unter-
stlitzung von Projekten zur Starkung der demokra-
tischen und zivilgesellschaftlichen Kultur. Ich sage
es noch mal ganz klar: Das sind keine Nice-to-ha-
ve. Es ist zwingend notwendig und Bestandteil der
sozialen Infrastruktur hier in Thiringen. Und nicht
nur der Dank fiir diese Initiativen ist notwendig,
sondern im Wissen um den Wert dieser Projekte
im Land ist es auch notwendig, dass wir Klirzungen
abgewendet und Verpflichtungserklarungen einge-
stellt haben, denn es sind Projekte wie elly, die
Menschen im Umgang mit Hassrede unterstitzen,

(Beifall Die Linke)

es sind Strukturen, die dafiir sorgen, dass Antise-
mitismus nicht unsichtbar bleibt, sondern bekampft
werden kann, wie durch RIAS. Es sind Vereine
und Strukturen, die wie MigraNetz oder der Fllcht-
lingsrat dazu beitragen, dass Menschen auch men-
schenwiirdig in Thiringen ein Zuhause finden kén-
nen.

(Beifall Die Linke)

Es geht um Kulturorte wie die vielen auch kleinen
freien Theater, die dazu beitragen, dass es im gan-
zen Land kulturelle Hotspots gibt.

(Beifall Die Linke)

All das macht Thiringen aus. Ich hoffe, dass mit
diesem Haushalt dieses gemeinsame finanzielle
Bekenntnis der demokratischen Fraktionen auch
dazu beitragt zu erkennen, dass es lohnt, Vertrau-
en in diejenigen zu haben, die sich in unterschied-
licher Art und Weise fur Kultur, Demokratie und
Menschenrechte einsetzen, anstatt sie mit Fragen-
katalogen wie im Bundestag zu Uberziehen und sie
unter Druck zu setzen, denn das macht etwas mit

diesen Menschen, die sich tagtaglich flr unsere
Demokratie einsetzen.

(Beifall Die Linke)

Am Ende einer solchen Haushaltsverhandlung und
Haushaltsdebatte stehen nicht nur Erfolge, die wir
uns vollig zu Recht hier auch gegenseitig zeigen
kénnen. So eine Zeit bringt auch Erkenntnisse mit
sich, denn in den letzten Monaten der Beratung
haben sich aus unserer Sicht doch die einen oder
anderen Aussagen aus dem Herbst jetzt ein Stlick
weit relativiert und stehen in einem anderen Licht.
Darauf will ich auch noch mal eingehen, damit
vielleicht an drei Stellen die eine oder andere Er-
kenntnis reift, beispielsweise dass das Haushalts-
volumen an sich noch gar nichts ber die Quali-
tat eines Haushalts aussagt. Zweitens, dass soge-
nannte Benchmarks mit den anderen Landern nur
bedingt hilfreich sind, wenn es um die Bewertung
des Personaleinsatzes geht. Und drittens, dass wir
vielleicht jetzt doch noch mal mit Blick auf den Kas-
senschluss des letztes Jahres zur Kenntnis neh-
men, dass die Kassen eben nicht geplindert wa-
ren, sondern es trotz schwieriger finanzieller und
konjunktureller Lage moglich war und bleibt, Losun-
gen zu finden, damit in Thiringen die Haushaltspo-
litik stabil und verlasslich gestaltet werden kann,
ohne sozialen Kahlschlag betreiben zu mussen.

(Beifall Die Linke)

Ich will das gern noch mal in Zahlen gieRen und
gehe noch mal auf den ersten Punkt ein. Ich erinne-
re mich noch ganz genau: Was durften wir uns im
November letzten Jahres, dann aber auch im Janu-
ar in der Grundsatzaussprache anhéren? Da habe
ich insbesondere noch den Satz vom Ministerpra-
sidenten im Ohr, der immer sagte: Jeder zehnte
Euro ist zu viel. Das heif’t, da wurde abstrakt ge-
sagt: Das Haushaltsvolumen muss auf jeden Fall
runter, nur dann ist es ein guter Haushalt. Nun
schauen wir mal: Wir sind gestartet mit 13,75 Milli-
arden Euro und stehen nun bei einem Haushalt von
knapp 14 Milliarden Euro. Mehrausgaben bei den
Anderungsantragen durch die Koalitionsfraktionen
224 Millionen Euro, von uns 21 Millionen Euro —
also schon mit den Deckungen verrechnet.

Wir begriRen heute vollig zu Recht alle diese Eini-
gung. Das zeigt noch mal ganz deutlich: Weder ein
Haushalt mit einem geringen noch mit einem hohen
Haushaltsvolumen ist ein Wert an sich. Ein Haus-
halt muss sich immer an den konkreten Investitio-
nen messen lassen, wenn es um die Frage geht:
Sind die notwendigen Investitionen darin fiir die so-
ziale und offentliche Daseinsvorsorge, fir Bildung,
fir Wohnen, fir Mobilitat, fur Gesundheit die The-



Thiringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025 847

(Abg. Schaft)

men, die darlber entscheiden, ob Thiringen fir alle
sozial und gerecht ist?

(Beifall Die Linke)

Dann habe ich auch noch im Ohr, wie von Bench-
marks die Rede war im Vergleich zu den anderen
Bundeslandern, also die Frage: Leisten wir uns zu
viel Personal? Auch hier gilt: Die Zahl allein sagt
nichts Uber die Qualitat des Personaleinsatzes aus.
Wo es notwendig ist, mehr Personal einzusetzen,
sind wir auch immer dazu bereit. Ich nenne die
Bereiche bei Lehrkraften, bei der Polizeiausbildung,
bei der Unterstlitzung im Brand- und Katastrophen-
schutz, dem Arbeitsschutz, dem Tierwohl oder auch
anderen Bereichen, dort, wo es also konkret auch
im Alltag von vielen ankommt. Hier haben wir und
auch die Koalitionsfraktionen Vorschlage unterbrei-
tet.

Ich sage es aber an der Stelle auch noch mal: Was
uns wundert, ist an einer Stelle doch der grofRe
Graben zwischen Anspruch und Wirklichkeit, der
sich in der Personalpolitik der Koalitionsfraktionen
zeigt.

(Beifall Die Linke)

Unter den 188 zusatzlichen Stellen, die nun im
Haushalt sind, befinden sich zusatzliche Staatsse-
kretare, zwei neue Abteilungsleiter, acht weitere
Stellen auf dem Niveau einer B3 oder A16. Da sage
ich es auch noch mal: Was wurde in der letzten
Legislatur fir ein Popanz betrieben, um der alten
Landesregierung eine Selbstbedienungsmentalitat
vorzuwerfen?

(Beifall Die Linke)

Nun wird sich der grofte Schluck aus der Pulle ge-
nehmigt. Fir die gleiche Anzahl an Ministerien wie
in der letzten Legislatur braucht es auf einmal mehr
Staatssekretarinnen — ich muss ja mittlerweile gen-
dern, weil es eine gibt, also eine Staatssekretarin,
vielleicht ja bald auch mehr —,

(Beifall Die Linke)

und zusatzlich werden die Leitungsbereiche gro-
Rer. Das hat unsere Zustimmung im Haushaltsaus-
schuss nicht erfahren. Aber wir werden auch den
Haushalt nicht daran scheitern lassen, denn die
Verantwortung fur die Menschen in Thiringen und
das Land ist uns wichtiger als dieser Popanz. Aber
glauben Sie uns, werte Kolleginnen und Kollegen
von CDU, BSW und SPD, wir werden die Personal-
politik trotzdem weiter genau im Auge haben.

(Beifall Die Linke)

Dann noch mal das Dritte, das Marchen von der
geplinderten Ricklage. Zwischendurch waren ja

sogar Schlagzeilen zu lesen, das Land stiinde kurz
vor der Pleite, bis dann der Kassenschluss kam,
dann horte man nicht mehr so viel davon. Dann
fiel das irgendwie so ein bisschen in sich zusam-
men. Wir schauen mal auf das Ende 2024. Da wa-
ren in der allgemeinen Haushaltsriicklage des Lan-
des 1,23 Milliarden Euro, Uber 900 Millionen Euro
mehr als im Jahr 2014, als Rot-Rot-Griin die Amts-
geschafte von der CDU-geflihrten Landesregierung
Ubernahm.

(Beifall Die Linke)

Und wie kam das? Ja, das ist normal so. Am En-
de eines Jahres stellt man fest: An bestimmten
Stellen sind Personal- und Investitionsausgaben
geringer. Das Sondervermdgen aus den Vorjahren
wurde aufgeldst und im groRen MaBstab sind Gel-
der in der Haushaltsausgleichsriicklage verblieben.
Und trotzdem konnten sogar die letzten Jahre auch
noch Schulden getilgt werden. All das war abseh-
bar. Aber dennoch wurde ein Schreckgespenst an
die Wand gemalt, was so nie existiert hat. Und mit
dem technischen Haushaltsentwurf der ehemaligen
Finanzministerin waren nach Kassenschluss sogar
noch 421 Millionen Euro in der Ricklage verblie-
ben. Nun sind es 500 Millionen Euro, mit Blick auf
das Gesamtvolumen des Haushalts ein vergleich-
barer, geringer Unterschied fir den Popanz, der
veranstaltet wurde, der jetzt aber auch nur noch
Schall und Rauch ist.

Und auch an einer anderen Stelle nehme ich zu-
mindest den Mentalitdtswechsel zur Kenntnis. Wir
haben uns ja Uber die alternativen Finanzierungs-
instrumente ausgetauscht. Und da gab es auch
Sachen, die die Koalitionsfraktionen vorgeschlagen
haben, die wir auch mittragen. Aber dass jetzt hier
in einem hohen Umfang entsprechend auch Schul-
den zu Buche stehen — da sind wir mal gespannt,
ob die Abkehr von der schwarzen Null als Investiti-
onsbremse auch dauerhaft ist.

(Beifall Die Linke)

Wir waren fur so einen Weg offen, anders als bei
dem Weg zur dauerhaften Aussetzung des Nach-
haltigkeitsmodells, das aus unserer Sicht eine ein-
malige Ausnahme bleiben muss.

Was wir statt abstrakten Zahlenspielen und Ver-
unsicherung also brauchen, ist bei den nachsten
Haushalten eine ehrliche Diskussion darlber, wie
sich die Schwerpunkte in den Haushalten verschie-
ben missen, und zwar so, dass nicht Personalab-
bau und Einsparungen als Allheilmittel gefeiert wer-
den, sondern so, dass wir darauf schauen, wann es
sich lohnt, beispielsweise auch kreditfinanzierte In-
vestitionen in eine klima- und generationengerechte
Zukunft zu tatigen. Denn als Linke bleiben wir da-
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(Abg. Schaft)

bei: Das Festhalten an der Schuldenbremse ist und
bleibt eine Investitionsbremse.

(Beifall Die Linke)

Die halbherzige Reform im Schweinsgalopp durch
den alten Bundestag hat das Problem auch nicht
geldst, denn nur fir Ristung ist jetzt nach oben
alles offen, wahrend bei Investitionen in Bildung,
Gesundheit, Soziales und Wohnen der Deckel
drauf bleibt. Hier wurde eine groRe Chance ver-
tan. Daruber kdnnen auch die Millionen aus dem
Sondervermdgen fiir Infrastruktur und die Locke-
rung bei der Schuldenbremse fir die Lander
nicht hinwegtauschen. Deswegen bin ich gespannt,
weil natirlich auch mit Blick auf den Doppelhaus-
halt 2026/2027, der ja angekiindigt wurde, dann
eine Debatte dariber notwendig ist, wie wir neue
Spielrdume im Land suchen, die dann auch zur
Verfligung stehen, damit beispielsweise auch Mo-
delle fir einen Transformations- und Nachhaltig-
keitsfonds etabliert werden kdnnen, wie wir ihn als
Linke vorgeschlagen haben und wie er auch als
Antrag im Plenum schon vorlag. Denn aus unse-
rer Sicht ist so etwas notwendig, um die notwen-
digen Investitionen in die Zukunft zu tatigen, da-
mit beispielsweise die Beschaftigten auf der Seite
des Werktors eine Zukunft haben, wo auch ihre Be-
triebshalle steht.

(Beifall Die Linke)

Dann komme ich zum letzten Punkt: Was wir nam-
lich auch brauchen, ist eine ehrliche Diskussion
Uber die Veranderung von Strukturen in den kom-
menden Jahren. Denn was am Ende auch auf Dau-
er nicht hilft, ist das Zuschitten von strukturellen
Problemen mit Geld. Statt mit dem Prinzip Giel3-
kanne wie bei einem Kleine-Gemeinden-Programm
mussen wir kiinftig eher auf die zielgenaue Forde-
rung von Verwaltungsneugliederungen oder auch
moderne Verwaltungsstrukturen gehen.

(Zwischenruf Abg. Tasch, CDU: Das bringt
nichts!)

Wenn ein Burgermeister einer Kleinstgemeinde mir
sagt, die 75.000 Euro helfen ihm zwar, um seinen
Haushalt rumzukriegen, aber flir mehr auch nicht,
dann kann das doch nicht der Zustand sein und uns
doch nicht zufriedenstellen. Die langfristige Leis-
tungsfahigkeit der Kommunen wird mit dem Kleine-
Gemeinden-Programm nicht gesichert.

(Beifall Die Linke)

Das Gleiche betrifft auch die Frage der Feuerwehr-
pauschale. Hier ware es doch besser, kiinftig auch
eher Uber die Frage von gréReren Direktinvestitio-
nen zu sprechen, damit wir Kommunen und Feuer-
wehren weiter in die Lage versetzen, ihre Aufgaben

auszufilllen. Diese Kritik werden Sie sich auch von
uns weiter anhéren missen.

(Unruhe CDU)

Aber auch daran werden wir den Landeshaushalt
nicht scheitern lassen, denn wir haben es auch
geschafft, bewahrte Programme und Projekte aus
den letzten zehn Jahren zu sichern. Und mit der
Perspektive fir ein drittes beitragsfreies Kindergar-
tenjahr, den zusatzlichen Geldern fir die Kranken-
hausinvestitionen, den Mitteln zur Entlastung fir
Pflegende und ihre Angehdrigen oder auch den
Investitionen in den Sportstatten- und Schulbau ha-
ben wir sichtbare Veranderungen auch auf unsere
Initiativen hin in diesem Haushalt erreicht.

(Beifall Die Linke)

Anders als die CDU in der letzten Legislatur sind
wir Ubrigens bereit, fir unsere Verhandlungserfolge
auch die Verantwortung im Sinne der Abstimmung
zu Ubernehmen, und werden deshalb auch zustim-
men und uns nicht bei diesem Haushalt enthalten.
Denn das ist das, was wir als konstruktive Oppositi-
on als Verantwortung verstehen, im Einsatz fur die
Starkung von Bildungsgerechtigkeit, die Sicherung
der Gesundheitsversorgung oder auch der sozialen
und kulturellen Infrastruktur im Land — far Thdrin-
gen, sozial gerecht und nachhaltig.

(Beifall Die Linke)

Und das mit dem klaren Ziel: Jeder eingesetzte
Euro in Thuringen muss konkrete Verbesserungen
fur die Menschen in Thiringen und die kinftigen
Generationen bringen. Dass das uberhaupt méglich
geworden ist, daflir tragen viele Menschen Verant-
wortung.

Es wurde heute schon gedankt, ich will das im Na-
men meiner Fraktion natlrlich auch noch mal eben-
so tun und will mich ganz herzlich bei all denjenigen
bedanken, die auch bei uns in der Fraktion diese
Arbeit von Anfang an begleitet haben. Beispielswei-
se stehen wir als Abgeordnete hier immer in der
ersten Reihe, wir waren aber nichts ohne unsere
wissenschaftlichen Referentinnen und Referenten.

(Beifall Die Linke)

Deswegen stellvertretend: herzlichen Dank, Andre-
as Schuster. Ich stehe jetzt hier als Fraktionsvorsit-
zender und verkinde Erfolge, die in langen Sitzun-
gen des Haushalts- und Finanzausschusses vorbe-
reitet wurden. Auch deswegen an unseren haus-
haltspolitischen Sprecher und seine Ausschusskol-
legin, an Ronald Hande und Ulrike GrofRRe-Réthig,
einen ganz herzlichen Dank.

(Beifall Die Linke)
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(Abg. Schaft)

Der Landtagsprasident hat heute Morgen eine gan-
ze Liste von EntschlieBungsantragen vorgelesen.
Auch die haben natirlich noch viel Abstimmungs-
bedarf gebraucht. Und da bin ich sehr froh, bei-
spielsweise auch stellvertretend meine Parlamenta-
rische Geschaftsfihrerin Katinka Mitteldorf an der
Seite zu haben, die dazu natirlich auch ihren Bei-
trag geleistet hat.

(Zwischenruf Abg. Kénig-Preuss, Die Linke:
War das eine Liebeserklarung?!)

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe Zuschaue-
rinnen auf der Tribiine und am Livestream, in die-
sem Sinne lassen Sie uns heute ein wichtiges Si-
gnal setzen: Politische Stabilitat ist moglich, wenn
Demokratinnen und Demokraten zusammen nach
Kompromissen suchen, anstatt sich von rechts trei-
ben zu lassen. Vielen Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank, Herr Schaft, und vor allen Dingen
gute Besserung. Ich rufe als Nachsten Herrn Augs-
ten vom BSW nach vorn. Sie haben das Wort.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Frau Prasidentin Dr. Urban, Frau Prasidentin Butz-
ke, werte Kolleginnen und Kollegen, meine sehr
geehrten Damen und Herren, die Zeit der vorlaufi-
gen Haushaltsfiihrung ist fir viele Vereine, Verban-
de und Institutionen eine grofRe Belastung. Ich den-
ke da zum Beispiel an die Frauenhauser, die seit
diesem Jahr unter dem Dach des Landes stehen,
oder die Verbraucherzentralen, die mit 80 Prozent
Abschlagszahlung inzwischen an ihre finanziellen
Grenzen gekommen sind. Der Kollege Bihl hat
auch auf die Unterstitzung der Kommunen hinge-
wiesen. Wir wissen, dass sehr viele Parlamente auf
kommunaler Ebene dringend auf Geld warten, um
Uberhaupt ihre Haushalte fertigzustellen.

Meine Damen und Herren, diese Koalition hat in
kirzester Zeit viele wichtige Punkte abgearbeitet.
Der Beschluss des Haushalts in diesem Plenum,
den wir morgen hoffentlich haben werden, ist einer
davon. Und wir dirfen in diesem Haus nicht ver-
gessen, dass hinter jeder konkreten Zahl ganz kon-
krete MaBnahmen und damit auch ganz konkrete
Menschen stehen. Die Erwartungshaltung im Land
ist sehr hoch und das zu Recht, und wir missen
liefern.

(Beifall BSW)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, ich mdch-
te allerdings auch noch mal feststellen, auch wenn
das jetzt schon zwei-, dreimal diskutiert wurde: Die-

sen Haushalt haben wir von der Vorgangerregie-
rung ubernommen. Er ist — um es vorsichtig zu
formulieren — nicht allen Anforderungen an einen
soliden Haushalt gerecht geworden. Zum Beispiel:
Die Tarifsteigerung war nicht komplett bericksich-
tigt, das hat der Kollege Buhl schon angedeutet.
Das hatte mindestens zu Verwerfungen bei der Ein-
stellung von Lehrern und Polizisten gefuhrt, wenn
nicht sogar zum Ende des Jahres zu einem kom-
pletten Einstellungsstopp. Oder — auch das war
heute schon Thema — UKJ, Universitatsklinikum Je-
na, da wurden Zusagen ebenfalls nicht berlicksich-
tigt, genauso wie die absehbaren Kostensteigerun-
gen des Deutschlandtickets, die nicht eingepreist
waren. Als Kirsche obendrauf waren die Rucklagen
leer. Es war die Brombeere, wir als Koalitionsfrak-
tionen und vor allem die neue Finanzministerin, die
daflir gesorgt hat, dass wir nicht nur die fiur die-
ses Jahr geplanten Polizisten und Lehrer einstellen
kénnen, sondern dass wir sogar noch zusatzliches
Personal einstellen werden. Es war die Brombeere,
die Zusagen an das UKJ und weitere wichtige Insti-
tutionen im Land eingehalten und abgesichert hat.
Und es ist die Brombeere, die mit der Zufihrung
von 500 Millionen Euro in die Ricklage auch in der
Zukunft fir einen verfassungskonformen Haushalt
sorgen wird.

(Beifall BSW)

Meine Damen und Herren, wir werden mit einem
Infrastrukturpaket dafiir sorgen, dass die Wirtschaft
in Tharingen angekurbelt wird. In diesem Jahr wer-
den wir das aus dem Kernhaushalt bestreiten. Per-
spektivisch werden wir diese Frage aber mit neuen
Finanzierungsmodellen angehen missen, Stichwort
»Thuringer Aufbaubank®, die Verhandlungen laufen
gerade. Wir wollen das Vertrauen der Blrger in den
Staat und seine Institutionen zuriickgewinnen. Der
gesellschaftliche und soziale Zusammenhalt zeigt
sich besonders vor Ort in den Stadten und Gemein-
den, also genau dort, wo die Thiringerinnen und
Thiringer leben und voller Erwartungen sind.

(Beifall CDU, BSW)

Meine Damen und Herren, deshalb haben wir da-
flr gesorgt, dass mehr Geld in die Schulsanierung,
in die Sportstattensanierung sowie in den Sport-
stattenneubau investiert wird. Mit dem Infrastruktur-
paket geben wir den Kommunen die Mdglichkeit,
zunachst das Notigste zu investieren. In einem
nachsten Schritt werden wir mit dem Doppelhaus-
halt 2026/2027 die Reform des KFA so angehen,
dass die Kommunen eben nicht mehr vor schlim-
men Entscheidungen stehen, namlich vor Entschei-
dungen wie: Sanieren wir die Schule oder schlie-
Ben wir Schwimmhallen, Bibliotheken oder das Ge-
meindehaus?



850 Thiringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025

(Abg. Dr. Augsten)
(Beifall CDU, BSW)

Meine Damen und Herren, mit den Antragen und
Anderungen der Brombeere folgen wir stattdessen
einem Investitionspfad fur Infrastruktur und sorgen
somit flr einen nachhaltigen Zugewinn fur Thirin-
gen. Gleichzeitig haben wir wichtige Akzente ge-
setzt in den Bereichen Bildung, sozialer Zusam-
menhalt und Digitalisierung.

Meine Damen und Herren, wir reden vor Ort mit
den Birgern und Verbanden und nehmen ihre
Sorgen sehr ernst, um Thiringen gemeinsam wie-
der nach vorn zu bringen. Zum Beispiel haben
wir den bisher vollig unterfinanzierten Verbraucher-
schutz besser ausgestattet. Da gab es Kirzungen
im Haushaltsentwurf, die wir riickgangig gemacht
haben. Die Verbraucherzentrale, das wissen Sie,
ist eine Organisation, die Menschen in diesen doch
fir manche sehr unsicheren Zeiten umfassend be-
rat, mit einem sehr breiten Angebot. Sie unterstitzt
zum Beispiel bei der Energieberatung, was heute
ganz wichtig ist angesichts der hohen Energiekos-
ten, und bei finanziellen Problemen, Stichwort ,In-
solvenzberatungsstellen®. Und sie unterstiitzt die
Menschen vor allen Dingen, wenn es um windige
Finanzhaie geht, die unsere Burgerinnen und Bar-
ger abzocken mochten.

Meine Damen und Herren, wir héren zu und han-
deln, zum Beispiel im landlichen Raum. Hier warten
viele Hauser darauf, endlich nachhaltig saniert zu
werden. Und sie warten darauf, dass junge Fami-
lien mit geringen Einkommen einziehen und sich
ihren Traum vom Eigenheim verwirklichen. Das
fuhrt zu einer Belebung des landlichen Raums und
steigert die Lebensqualitat, gerade fir junge Men-
schen, die wir so dringend im landlichen Raum
brauchen. Selbstverstandlich sehen wir auch, wie
viele unserer Sportstatten, in denen sich die Ge-
sellschaft abbildet, mehr als renovierungsbedirftig
sind. Irgendjemand von den Vorrednern hat gesagt
— ich glaube, Andreas Buhl —, Sportlerinnen und
Sportler, die ehrenamtlich unterwegs sind, sind die
gréfte Burgerbewegung hier im Land, und fir die
missen wir dringend etwas tun. Deshalb haben wir
auch fur diesen Bereich die Mittel deutlich erhdht.

(Beifall BSW)
Das Gleiche gilt auch flir die Schulsanierung.
(Beifall CDU, BSW)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, unsere
Walder und unsere Bdden sind von Extremwette-
rereignissen stark betroffen. Deshalb hat sich un-
ser Minister Tilo Kummer in Rucksprache mit uns
auch fir die Erhéhung von entsprechenden Mitteln
eingesetzt, zum Beispiel fir den naturnahen und

klimaresilienten Waldumbau — da ist sehr viel Geld
notwendig —, fur Klimaanpassungsmallnahmen in
den Kommunen, Stichwort ,Hochwasserschutz®,
oder die 6 Millionen Euro fir den Entsiegelungs-
fonds. Die Vertragsverhandlungen mit der Thurin-
ger Landgesellschaft laufen gerade. Die Entsiege-
lung von versiegelten Bdden — ganz viele Altlasten
dabei, die kein Mensch mehr anfassen méchte —,
daraus wieder Acker und Griinland zu machen, ist,
glaube ich, ein ganz wertvoller Beitrag fur den Kili-
maschutz.

(Beifall CDU, BSW)
Auch hier haben wir Mittel bereitgestellt.

Meine Damen und Herren, ein Haushalt bildet aber
auch politische Schwerpunkte ab.

(Beifall BSW)

Ich bin froh, dass die Blirgerrate zum Thema ,Krieg
und Aufristung“ finanziellen Niederschlag in die-
sem Haushalt gefunden haben. Denn sie werden
die Meinung der Biirger widerspiegeln und einen
Dialog mit uns ermdglichen.

(Beifall CDU, BSW)

Meine Damen und Herren, der Sicherung und
dem notwendigen Umbau unserer Krankenhausver-
sorgung haben wir mit den Anderungsantragen
ebenfalls Rechnung getragen. Hier bitten wir die
Landesregierung, diesen Bereich im Rahmen der
neuen Finanzierungsmodelle fiir den Doppelhaus-
halt 2026/2027 noch starker in den Fokus zu neh-
men. Mit der Finanzierung des UKJ Uber finanzielle
Transaktionen gehen wir einen ersten Schritt in die-
se Richtung.

Meine Damen und Herren, ich komme zum
Schluss. Ich mdchte mit einem Blick voraus begin-
nen: Mit Blick auf den Haushalt 2026/2027 sollte
die derzeit tagende Haushaltsstrukturkommission
wirklich auch einen Blick darauf haben, wie sich
die Personalkosten im Land entwickeln. Das wurde
heute auch schon vom Kollegen Schaft angespro-
chen. Wir miussen aber gleichzeitig auch die wichti-
gen Aufgaben im Personalbereich im Blick haben
und mindestens in der aktuellen HOhe schitzen.
Das betrifft vor allem Lehrer, Polizisten, Erziehe-
rinnen, aber genauso das Fachpersonal, dass wir
fur die Umsetzung zukunftiger Infrastrukturprojekte
brauchen, Stichwort ,Thiringer Landesamt fir Bau
und Verkehr”, wo fast 100 Leute fehlen, die wir fir
die Umsetzung der Infrastrukturprojekte dringend
bendtigen. Neue Trassen, neue Schienen brauchen
Planung und damit auch Personal. Gehen wir also
verantwortungsvoll mit der Personalkostenentwick-
lung um, berlcksichtigen wir den demografischen
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Wandel auf der einen Seite und priorisieren wir auf
der anderen Seite die wichtigen Zukunftsaufgaben!

Eine weitere Bitte: Lassen Sie uns auch die kon-
sumtiven Ausgaben auf den Prifstand stellen! Fra-
gen wir uns, ob konsumtive Ausgaben dem so-
zialen Zusammenhalt dienen, der wirtschaftlichen
Konjunktur, der Sicherheit und einer guten Verwal-
tung! Das qilt es, fur die Zukunft zu priorisieren.

(Beifall CDU, BSW)

Wir bitten die Haushaltsstrukturkommission und alle
Beteiligten, eine zukunftsorientierte Investitionspoli-
tik auch mit neuen Finanzierungsmodellen zu den-
ken.

Bevor ich ganz zum Schluss komme, habe ich mir
nun doch die Rede von Herrn Hécke angehért und
mir ein paar Notizen gemacht. Verehrte Kollegin-
nen und Kollegen von der AfD, wenn man sich
jetzt zum Beispiel Inre Anderungsantrage vornimmt,
kann man vier Gruppen bilden. Die erste Gruppe
ist sicher die, die am einfachsten ist: Da sind sehr
viele Dinge bei lhnen noch mal als Anderungsan-
trag eingebracht, die wir auf dem Schirm haben,
manchmal sogar mit dhnlichen Zahlen, die wir im
Haushalt verankert haben. Das spricht ja fir uns
oder auch firr Sie, dass Sie die Probleme im Land
erkannt haben. Zu dieser Gruppe muss man nicht
viel sagen, da liegen wir d’accord.

Die zweite Gruppe, da finde ich es etwas bedenk-
lich, weil Sie ja doch eine ganze Reihe von Juris-
ten in Ihren Reihen haben. Da geht es namlich
um Streichungen bei Ausgaben, die zur Abfinanzie-
rung von Verpflichtungen im Haushalt stehen. Ver-
pflichtung heil3t nichts anderes, als dass man als
Land einen Vertrag eingegangen ist, den man zu
erfillen hat. Das hat nicht nur etwas mit Vertrau-
en und Ehrlichkeit als Vertragspartner gegeniiber
anderen zu tun, die mit uns Vertrage eingegangen
sind, sondern das hat natirlich auch etwas damit
zu tun, dass wir mogliche Rechtsfolgen betrachten
mussen. Das ist etwas, was ich nicht verstehe,
dass Sie an Verpflichtungen die Hand anlegen, die
wir eingegangen sind. Einfach ablehnen geht nicht!

(Beifall CDU, BSW)

Die dritte Gruppe ist natirlich noch mal das
Wiunsch-dir-was. Bei der Rede von Herrn Hdocke
ist mir das Herz aufgegangen. Natirlich wirden wir
gern bei ganz vielen Dingen zehnmal so viel Geld
reingeben. Ich denke da an Abwasser, einer der
Schwerpunkte unseres Ministeriums. Ich denke an
Feuerwehr, Naturschutz, Tierwohl — da merkt man,
wer bei lhnen die meisten Antrage geschrieben hat.
Das sind alles super Dinge, blo3 die Frage ist ja:
Wo kommt das Geld her? Wiinsch-dir-was kann

man machen, so ein Paket, aber wenn man nach-
her hinschaut, wo das Geld herkommen soll, dann
muss man darlber noch mal reden.

Ich habe zwei grol3e Bereiche ausgemacht, wo Sie
richtig Geld herausnehmen wollen. Das eine ist
die Frage der Migration, wo Sie naturlich sehen,
dass wir viel zu viel Geld ausgeben. Ich weil},
dass bei lhnen in den Reihen Unternehmer sitzen,
die auslandische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
beschéaftigen. Sie wissen auch, dass die Wirtschaft
zu Recht vor lhrer Politik Angst hat, weil sie sagen:
Wenn wir die Integration, die Migration nicht ordent-
lich aufstellen, so wie wir es auch vorhaben, dann
wird dieses Land wirtschaftlich Schifforuch erleiden,
weil uns einfach die Fachkrafte fehlen.

(Beifall BSW)

Der zweite Bereich, wissen Sie, das ist mein Lieb-
lingsthema. Heute hiefl3 es nicht Klimavoodoo, son-
dern Klimareligion. Ich habe Herrn Hocke richtig
verstanden, dass jetzt die Chinesen im Prinzip fur
uns das Klima retten sollten? Auch da wieder mal
an lhren wirtschaftlichen Verstand appelliert: Wir
waren in Deutschland in vielen Bereichen mal welt-
fuhrend — mit der Konsequenz, dass andere Lander
unsere Technologien abgekauft haben und wir in
der Forschung, in der Wirtschaft richtig gut aufge-
stellt waren. Jetzt zu sagen, die Chinesen sollen
mal ihre Hausaufgaben machen und wir kénnen
uns zurucklehnen, weil wir da nur einen ganz gerin-
gen Prozentsatz zur CO,-Belastung beitragen, das
kann man ja so sehen. Aber was wir uns in den Be-
reichen Innovation, Forschung und Wirtschaft ver-
geben, wenn wir nicht weiter und nicht wieder Mo-
tor solcher Entwicklungen werden, das haben Sie
mdglicherweise nicht auf den Schirm. Ganz klares
Nein, das geht nicht!

(Beifall CDU, BSW)

Das muss man den Menschen draufen auch sa-
gen, dass lhre Wirtschaftspolitik Giberhaupt nicht zu-
kunftsfordernd ist.

(Beifall CDU, BSW)

Ich hatte es versprochen, meine letzten Satze: Zum
Schluss moéchte ich allen danken, die trotz der un-
terschiedlichen Auffassungen zusammengearbeitet
haben, vor allen Dingen auch der Opposition auf
der linken Seite. Herr Christian Schaft hat es be-
richtet. Sie haben mitbekommen, dass wir sehr lan-
ge gesessen haben. Das war in der Sache tatsach-
lich hart, es war aber sehr konstruktiv. Ich glaube,
die Tatsache, dass die Linke signalisiert hat, die-
sem Haushalt zustimmen zu konnen und zu wollen,
zeigt auch, dass die Linke Verantwortung fir die
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Weiterentwicklung des Landes ubernimmt. Daflr
auch von mir der herzliche Dank.

Ein weiterer Dank gilt all denen, die Maik Kowalleck
schon genannt hat. Ich mache jetzt nicht die Reihe
bei mir in der Fraktion, sondern ich glaube, das
war eine Mannschaftsleistung ganz vieler. Wir ste-
hen immer in der ersten Reihe, das ist so, aber im
Hintergrund haben so viele Menschen gearbeitet,
denen auch der Dank unserer Fraktion gilt.

(Beifall CDU, BSW)

In diesem Sinne haben wir einen guten Haushalt,
den wir zu verabschieden haben. Er wird dieses
Land deutlich nach vorn bringen und deswegen
darf ich Sie alle herzlich darum bitten, diesem
Haushalt zuzustimmen. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank, Herr Augsten. Ich rufe hiermit
den letzten Redner der Fraktionen auf, in dem Fall
Herrn Liebscher von der SPD-Fraktion.

Abgeordneter Liebscher, SPD:

Frau Prasidentin, meine sehr geehrten Damen und
Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Gaste
auf der Zuschauertribline, wir haben heute schon
viele Ansatze gehdrt, was von diesem Landeshaus-
halt 2025 zu erwarten ist oder was noch alles so
erwartet wird. Fir mich steht aber eins im Vorder-
grund — und das ist verschiedentlich auch schon
angeklungen —: Dieser Haushalt stellt nicht nur ei-
ne erste gemeisterte Bewahrungsprobe dieser Re-
gierungskoalition dar, er ist ein ganz deutliches,
ein definitives Signal fir die Arbeits- und Funkti-
onsfahigkeit des Parlaments, unseres Thiringer
Landtags. Es ist die definitive Antwort, dass diese
héchste Institution des Landes fahig ist, Losungen
fir das Land und die Menschen in Thuringen zu
erarbeiten.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Ja, dieser Landeshaushalt hat dabei im Gegensatz
zu denen der vergangenen Jahre seine Besonder-
heiten. Er wurde von einer versteinerten Regierung
aufgestellt und eingebracht. Er bildete damit fak-
tisch nicht das ab, was sich die neu gewahlte
Regierungskonstellation selbst ins Stammbuch ge-
schrieben hat, konnte er ja auch nicht. Gleichzei-
tig haben Vertreterinnen und Vertreter der Opposi-
tion auf der linken Seite des Hauses, welche die
alte Regierung und damit faktisch den urspringli-
chen Haushaltsentwurf mitgetragen haben, ihre de-
mokratische Verantwortung wahrgenommen und an
diesem Haushalt konstruktiv mitgearbeitet. Das will

ich hier zu Beginn der Debatte ausdricklich noch-
mals als positives Zeichen festgehalten wissen.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Es ist nicht allein der Haushalt der Koalition, son-
dern ein Haushalt des demokratischen Miteinan-
ders in diesem Hohen Haus und, was ebenfalls
festzuhalten ist, ein Haushalt einer funktionierenden
Demokratie hier bei uns in Tharingen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Priori-
tatensetzung sieht jede und jeder, der sich ernsthaft
an einer Haushaltsaufstellung beteiligt, etwas an-
ders. Als Sozialdemokraten haben wir von Beginn
an in den Verhandlungen deutlich gemacht, dass
es uns um einen Grundpfeiler unserer Gesellschaft
geht, um das Thema ,Sicherheit‘. Das kann fraglos
viele Bereiche umfassen. Nun hat Thiringen, auch
wenn das partiell anders gesehen wird, in den Be-
reichen der dulReren Sicherheit eher weniger direk-
te Anknupfungspunkte. Aber wenn es darum geht,
die Menschen in unserem Land bestmdglich abzu-
sichern, kdnnen wir in Thiringen eine Menge tun
und das spiegelt sich auch in diesem Landeshaus-
halt wider.

Es geht nicht allein darum, die hibschesten Zahlen
aufs Papier zu bringen, oder darum, wer die meis-
ten Anderungsantrdge schreibt. Es geht um die
Frage: Was konnen wir mit dem Geld, das die Men-
schen drauen im Land tagtaglich erwirtschaften
und uns als Steuern zur Verfiigung stellen, tatsach-
lich erreichen, um das Leben in Thiringen besser
zu machen?

Meine sehr geehrten Damen und Herren, aus unse-
rer Sicht geht es darum, den Menschen Aufstiegs-
chancen zu ermdglichen, etwas, das uns als SPD
von Grund auf in die DNA geschrieben wurde. Das
fangt mit der frihkindlichen Bildung an, ein erster
Baustein der Sicherheit. Denn was bedeutet es
denn, wenn wir es nicht mehr schaffen, unsere Kin-
der qualitativ gut betreuen zu lassen? Machen wir
uns nichts vor: Die Betreuung unserer Kinder ist
einerseits die Grundvoraussetzung flr unser tagli-
ches Arbeitsleben, fur die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf und sie legt ganz besonders die Grund-
voraussetzungen fiir die Startbedingungen unserer
Jingsten — ein Wunsch, den Eltern als sicheren
Start fur ihre Kinder haben mdchten. Umso wich-
tiger sind die insgesamt 4,5 Millionen Euro, die
auch dank des Einsatzes der SPD fiir die Sprach-
forderung in den Kindertagesstatten zusatzlich im
Landeshalt etatisiert sind, zuztiglich der gegenuber
dem Bund dringend notwendigen Signalsetzung
der Absicherung fir die kommenden Jahre. Damit
wird sichergestellt, dass zusatzliche Bundesmittel
gegenfinanziert werden kénnen, um in den Thirin-
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ger Kindertagesstatten Sprach- und Kommunikati-
onskompetenzen gezielt férdern zu kénnen. Diesen
Schritt haben wir im Koalitionsvertrag implizit gere-
gelt und setzen jetzt darauf, dass die Landesregie-
rung alle zur Verfigung stehenden Mittel nutzt, um
alle Kinder in den Thuringer Kindergarten auf das
weitere Leben vorzubereiten.

Ja, auch wenn es in diesem Fall nicht auf unsere
eigene Forderung zurtickgeht, sondern auf die Kol-
legen der Linksfraktion, schafft auch ein beitrags-
freies drittes Kindergartenjahr zusatzliche Sicher-
heit und Entlastung fur Eltern, was die Betreuung
ihrer Kleinen angeht. In diesem Sinne stellt dieser
Punkt keinen Ablehnungsgrund fiir meine Fraktion,
sondern eine gute Ergdnzung dar, auch wenn die
Beitragsfreiheit erst 2027 kommt, aber mit diesem
Haushalt bereits die Grundlage geschaffen wird.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, mit ins-
gesamt 9 Millionen Euro wird das Startchancen-
Programm fiir Thiringer Schulen in sozialékono-
misch schwierigem Umfeld geférdert. So sollen in
den kommenden zehn Jahren durch die gezielte
Bildung multiprofessioneller Teams Budgets flr zu-
satzliche padagogische und didaktische Angebote
und fir Sachausstattungen gefordert werden. Un-
ser Ansatz ist klar: Wir wollen allen Schilerinnen
und Schilern die notwendige Sicherheit fir eine
bestmodgliche Entwicklung ihrer Fahigkeiten und da-
mit eine gute Zukunft bei uns hier in Thiringen bie-
ten.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, kommen
wir nun zu einem weiteren elementaren Punkt: der
sozialen Sicherheit, der Gesundheitsversorgung.
Wir mussen die Gesundheitsversorgung in Thiirin-
gen starken. Jeder Mensch hat das Recht auf eine
umfassende medizinische Versorgung, denn sozia-
le Sicherheit heifdt fiir uns selbstverstandlich auch,
dass wir versorgt und behandelt werden, wenn wir
einen Arzttermin oder eine Operation brauchen —
und das Ganze ohne lange Wartelisten. Das heil3t,
dass wir eine flachendeckende medizinische Ver-
sorgung in Thdringen sichern.

Der Gesundheitssektor steht aktuell unter starkem
Druck. Demografische Veranderungen, der Fach-
kraftemangel und begrenzte finanzielle Ressourcen
stellen die wohnortnahe Versorgung vor wachsen-
de Herausforderungen. Diesen Herausforderungen
und Wandlungsprozessen mussen wir aktiv begeg-
nen. Wir haben deshalb erstmals einen Thurin-
ger Transformationsfonds aufgelegt und fir das
Jahr 2025 20 Millionen Euro zur Verfligung ge-
stellt und in den kommenden zwei Jahren weitere
80 Millionen Euro. Den Fonds haben wir bereits in
unserem Wahlprogramm gefordert und sind froh,
dass dieser nun umgesetzt wird. Die Mittel sollen

Transformationsprozesse in Krankenhausern unter-
stltzen, insbesondere jene, die sich entscheiden,
sich von einem stationdren Versorger zu einem
sektorenlibergreifenden Versorger zu wandeln.

Die bereitgestellten Gelder dienen auch der Ver-
stédrkung der bestehenden ambulanten Versor-
gungsstrukturen im Sinne der Betrachtung ei-
ner ganzheitlichen, integrierenden Gesundheits-
region. Die Mittel sind natirlich nicht ausrei-
chend, sind aber eine wichtige Uberbriickung,
bis der Transformationsfonds des Bundes im Rah-
men des Krankenhausversorgungsverbesserungs-
gesetzes ab 2027 zur Verfigung stehen wird.

Daruber hinaus haben wir im Bereich der Einzel-
forderung der Krankenhauser eine deutliche Erho-
hung der Investitionsabsicherung fiir die kommen-
den Jahre vorgenommen: plus 80 Millionen Euro
bis 2032. Hierdurch kdnnen in den nachsten Jah-
ren die dringlichsten BaumaRnahmen in Thiringer
Krankenhausern begonnen und umgesetzt werden.
Der Einstieg in die Ubernahme der Investitionskos-
ten von Pflegeeinrichtungen ist mit 4 Millionen Euro
etatisiert, was uns dabei helfen wird, unsere Pflege-
einrichtungen weiter zu verbessern.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir unter-
stitzen auch das Jenaer Universitatsklinikum mas-
siv. Es ist in Tharingen unser einziges Universitats-
klinikum und leistet hervorragende Arbeit, nicht nur
in der Patientenversorgung, sondern insbesondere
auch im Bereich Forschung und Lehre, was aber
naturgemaf nicht zum Nulltarif zu haben ist. Das
Universitatsklinikum Jena hat mit steigenden Sach-
und Personalkosten sowie Energiekosten zu kdmp-
fen. Gleichzeitig missen Investitionen getatigt wer-
den, um die Qualitat in der Krankenversorgung so-
wie in Forschung und Lehre aufrechtzuhalten und
stetig zu verbessern. Deshalb haben wir mit zwei
Gewehrtragerdarlehen in Hohe von 48,2 Millionen
Euro die Liquiditdt sichergestellt und gleichzeitig
notwendige Investitionen ermdglicht. In der Zukunft
missen wir dafir sorgen, dass die Finanzierung
des UKJ dauerhaft und in einer angemessenen Ho-
he gesichert wird, denn nur so kdnnen die hochwer-
tige Patientenversorgung und die herausragende
Forschung erhalten bleiben.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, was ist
der beste Gesundheitsschutz wert, wenn das Be-
durfnis nach alltaglicher Sicherheit im 6ffentlichen
Leben und die offentliche Daseinsvorsorge nicht
gewahrleistet sind? Die innere Sicherheit wird in
unserem Freistaat maRgeblich durch eine hand-
lungsfahige Polizei gewahrleistet. Dieser Haushalt
ebnet den Weg dahin, indem wir mit mehr Polizis-
ten effektiver Kriminalitdt bekdmpfen werden kon-
nen. Als SPD sorgen wir dafiir, dass dazu 360 statt
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bisher 300 Polizeianwarterinnen und Polizeianwar-
ter jahrlich ausgebildet werden kénnen. Wir wissen:
Damit das von Beginn an gut gelingen kann, mis-
sen die Ausbildungsmdglichkeiten am Bildungszen-
trum der Polizei in Meiningen mit den hdheren
Anwarterzahlen Schritt halten kénnen. Deswegen
freut es uns, dass wir insgesamt 15 neue Stellen
fur Ausbilder, Sozialpadagogen und weitere wich-
tige Aufgaben an der Polizeischule vereinbaren
konnten. Ein Blick in den Haushalt zeigt, dass die
ganzheitliche Starkung der Polizeischule als SPD-
Schwerpunkt umgesetzt wird.

Handlungsfahiger macht dieser Haushalt unsere
Polizei auch durch mehr Spezialisten fir besondere
Kriminalphdnomene. So erleben wir, dass wir von
US-amerikanischen Stellen eine enorme Flut an zu-
satzlichen zu prifenden Beweisdaten zu Fallen der
Kinder- und Jugendpornografie erhalten. Um die-
ser groReren Datenbasis Herr werden zu kénnen
und diese furchtbaren Verbrechen konsequent ver-
folgen zu koénnen, starken wir das Landeskriminal-
amt mit neuen Cyber-Ermittlern. Fazit: mehr Man-
power, mehr Womanpower fiir eine leistungsfahige
Polizei hier in Thiringen.

Gute Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen sind
nicht minder wichtig firr eine starke Polizei. Mit dem
Haushaltsbeschluss sichern wir ab, dass zusatzli-
che Polizeianwarter im ersten Ausbildungsabschnitt
sowie minderjahrige Anwarter an der Polizeischule
untergebracht werden kénnen. Auflierdem geht es
um eine ordentliche Ausstattung der Beschaftigten.
Deshalb werden wir den Dienstkleidungszuschuss
fir Polizeivollzugsbeamte erhdhen, damit die Be-
schaftigten mit einem angemessenen Budget ver-
schlissene Dienstkleidung ersetzen kénnen.

Auch beim Bevdlkerungsschutz gilt: Den vielfaltigen
Gefahrenlagen zu begegnen, heildt gerade auch,
bei einer hohen Ausbildungsqualitdt anzusetzen.
Gut, dass wir entsprechende Verbesserungen fur
die Thuringer Landesfeuerwehr- und Katastrophen-
schutzschule erreichen konnten und sieben neue
Stellen dort schaffen. Damit verbessern wir gera-
de auch das Lehrgangsangebot, zum Beispiel fir
FUhrungskrafte der Feuerwehr und in Fragen des
Hochwasserschutzes und der Waldbrandbekamp-
fung.

Wir gehen mit diesem Haushalt auch wichtige In-
vestitionen fir die Gefahrenabwehr an. Auch dieses
Jahr stehen 13,5 Millionen Euro allein im Investiti-
onstopf fir Feuerwehrfahrzeuge und Feuerwehrge-
baude zur Verfigung. Auch starken wir die perso-
nellen Kapazitaten im Landesverwaltungsamt, da-
mit die Aufgaben im Bevdlkerungsschutz wie bei-
spielsweise die Fahrzeugbeschaffung auch tatsach-
lich gut umgesetzt werden kénnen. Wichtige Fol-

geinvestitionen zur Beschaffung von Katastrophen-
schutzfahrzeugen haben wir ebenfalls eingeplant,
denn ein leistungsfahiger Katastrophenschutz muss
uns auch etwas kosten, meine sehr geehrten Da-
men und Herren.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Daseins-
vorsorge bemisst sich insbesondere in der Lebens-
qualitat vor Ort — etwas, das unsere Kommunen,
die Stadte, Gemeinden und Landkreise taglich vor
Ort fUr die Menschen leisten. Aus diesem Grund
haben wir in diesem Haushalt den finanziellen
Grundstein in Hohe von 135,6 Millionen Euro fir ein
kommunales Starkungsgesetz gelegt, das wir mor-
gen auch hier im Plenum erstmals zur Debatte stel-
len und mit dem wir die finanziellen Spielraume der
Kommunen erweitern. Es ist unerlasslich, dass wir
den Kommunen die Mittel zur Verfigung stellen, die
sie bendtigen, um ihre Aufgaben zu erflllen. Eine
starke kommunale Familie ist der Schlissel zu ei-
ner lebendigen und funktionierenden Gesellschaft.
Wir missen sicherstellen, dass unsere Stadte und
Gemeinden in der Lage sind, die Infrastruktur zu er-
halten, soziale Dienstleistungen anzubieten und die
Lebensqualitat fur alle Burgerinnen und Birger zu
verbessern. Im kommunalen Starkungspaket sind
unter anderem Sonderzuweisungen an die Land-
kreise in Hohe von 47 Millionen Euro enthalten,
um den deutlichen Ausgabenanstieg bei den Sozi-
alausgaben, insbesondere der Jugendhilfe und So-
zialhilfe abzufedern — origindre Aufgabenbereiche,
die soziale Sicherheit fir Menschen vor Ort bedeu-
ten.

Es sind 15 Millionen Euro fiir die Unterstiitzung von
Stadten, Gemeinden und Landkreisen enthalten,
die Hallenbader betreiben — eine Forderung, die
wir als SPD mafgeblich nach vorn getragen haben.
Das ist eine ganz gezielte Entlastung fir die Ver-
waltungshaushalte der betroffenen Kommunen, die
aufgrund gestiegener Energiepreise zusatzliche Be-
lastungen zum Erhalt ihrer Schwimmbader schul-
tern mussten und jetzt etwas mehr Beinfreiheit in
ihren kommunalen Haushalten bekommen. Denn
wir wollen, dass der Schwimmunterricht vor Ort
weiterhin angeboten werden kann und die Lebens-
qualitat in den jeweiligen Regionen erhalten bleibt.
Das kommunale Starkungsgesetz ist ein Schritt in
die richtige Richtung, um die Handlungsfahigkeit
unserer Stadte und Gemeinden zu sichern, und den
ersten Schritt machen wir mit diesem Landeshaus-
halt 2025.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Sicher-
heit und sozialer Zusammenhalt beginnen in den
Kdpfen der Menschen und in den Herzen unserer
Gemeinschaften. Deshalb sind fur uns als SPD
Programme zur Gewaltpravention, zur Férderung
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von Integration und zur Starkung des sozialen Zu-
sammenhalts unerldsslich. Wir haben von Anfang
an klar die Position vertreten, dass die Thiringer
Landesprogramme fir Demokratie, Toleranz und
Weltoffenheit, das Landesprogramm ,Solidarisches
Zusammenleben der Generationen®, Integration
und Integrationsférderung, das Thiringer Landesar-
beitsmarktprogramm, das Programm AGATHE und
die ortliche Jugendférderung sowie zahlreiche wei-
tere Forderprojekte nicht zur Disposition stehen.
Wir haben dafiir gestritten, dass die Demokratiefor-
derung in Hoéhe von 5,8 Millionen Euro in diesem
Jahr unangetastet bleibt und dariber hinaus flr
die kommenden zwei Jahre 7,75 Millionen Euro
als zusatzliche Absicherung im Haushalt stehen.
Wir haben weiter dafiir gekdmpft, dass fur die Auf-
rechterhaltung der Integrationsférderung insgesamt
4 Millionen Euro zusatzlich zum Entwurf bereitge-
stellt wurden.

Die soziale Infrastruktur ist entscheidend fur ein
funktionierendes und gerechtes Gemeinwesen so-
wie die Vereinbarkeit von Privat- und Berufsleben.
Deswegen sind wir froh, dass im Rahmen des
Haushaltsverfahrens Mittelerhdhungen fur das Lan-
desprogramm ,Solidarisches Zusammenleben der
Generationen®, AGATHE, aber auch die o6rtliche Ju-
gendforderung erfolgt sind. Sie dienen der Versteti-
gung und Weiterentwicklung der Programme. Die
Mittelerhéhungen sind unter anderem auch unter
Beachtung von Tarifsteigerungen erfolgt. Denn klar
ist auch: Es braucht eine Landesférderung, die gu-
te Arbeitsbedingungen und tarifliche Léhne gewahr-
leistet.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, der Er-
halt, die Sicherung unserer Infrastruktur im Rahmen
der Investitionstatigkeit des Landes sind fir die Ver-
besserung der ganz alltaglichen Lebensverhaltnis-
se in Thiringen entscheidend. Allein fir den Bau
bzw. Ausbau von Raumlichkeiten in Grundschulen,
von Sportstatten, Schulsporthallen und Schulge-
bauden werden zusatzlich mehr als 17,5 Millionen
Euro im Haushalt stehen.

Die SPD hat sich auch in diesem Haushalt fur ei-
ne Starkung des Wissenschafts- und Forschungs-
standortes in Thiringen eingesetzt. Insgesamt
10,25 Millionen Euro werden fur Forschungsinsti-
tute und Forschungsférderung kommen, darunter
weitere Zuschusse an die Hochschulen fur Grun-
dungsunterstitzungen. Mit der Erhéhung des An-
satzes sorgen wir dafiir, dass das Thuiringer Hoch-
schulgriindernetzwerk bestehen bleibt und die Leis-
tungen sowie die Beratungsangebote fur Griindun-
gen an den Thiringer Hochschulen erhalten blei-
ben. So schaffen wir verlassliche Rahmenbedin-
gungen fur die Thuringer Hochschulen und unter-

stitzen auch weiterhin die Ausgrindungen an un-
seren Hochschulen, die auch unserer Thiringer
Wirtschaft zugutekommen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir haben heu-
te Uber einen Haushalt gesprochen, der nicht nur
Zahlen und Fakten umfasst, sondern auch die Zu-
kunft Thiringens gestaltet — ein Haushalt, der die
Weichen flr eine nachhaltige Entwicklung unserer
Stadte und Gemeinden stellt, der soziale, innere
und gesellschaftliche Sicherheit fordert und fur Sta-
bilitdt sorgt. Wir investieren in die Bildung unserer
Kinder, in die Starkung unserer Kommunen, in gu-
te Gesundheitsversorgung und in gesellschaftlichen
Zusammenhalt. Diese Investitionen sind nicht nur
notwendig, sie sind auch zukunftsweisend.

Ich mdchte an dieser Stelle auch noch mal den Kol-
leginnen und Kollegen aufseiten der Fraktion Die
Linke fir die konstruktiven und fairen Gesprache
um die Verhandlungen zum Landeshaushalt 2025
danken. Es beweist das funktionierende demokra-
tische Miteinander hier im Hohen Haus. Und zu
guter Letzt mochte ich mich ganz besonders dem
Dank an alle Kolleginnen und Kollegen Mitarbei-
tenden anschlieen, die diesen Haushalt mdglich
gemacht haben, aber ganz besonders fiir meine
Fraktion bei unserem Haushaltsreferenten Stefan
Schuhmacher, der wieder malgeblich zum Gelin-
gen dieses GroRprojektes beigetragen hat.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Es war sein letzter Haushalt, den er in dieser Funk-
tion fir uns begleitet hat. Wir wiinschen dir alles
Gute und danken dir sehr. Und ich darf lhnen ganz
herzlich fur Ihre Aufmerksamkeit danken.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ganz herzlichen Dank. Wir haben damit alle Frak-
tionen gehdrt und ich schaue zur Landesregierung.
Finanzministerin Frau Wolf hat das Wort.

Wolf, Finanzministerin:

Herzlichen Dank. Meine sehr geehrten Damen und
Herren, Frau Prasidentin, erlauben Sie mir eine
Vorbemerkung, und mehr als eine Vorbemerkung
soll die Rede von Herrn Hocke auch nicht wert sein.
Als er Uber die Zivilgesellschaft philosophierte, kam
mir automatisch eine Liedzeile in den Kopf: ,Du
musst deinen Selbsthass nicht auf andere projizie-
ren.“ Und genau das steckte tief in seinen Worten
drin.

(Unruhe AfD)
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Der Hass auf die Zivilgesellschaft wurde mit jeder
Zeile deutlich. Ich bin froh, dass wir die Zivilgesell-
schaft als Basis unseres Landes haben — demokra-
tisch, bunt und wunderbar wie das Leben,

(Zwischenruf Abg. Muhsal, AfD: Steuerfinan-
ziert!)

in den Kirchgemeinden, in den freiwilligen Feuer-
wehren, bei den Landfrauen oder in den freien
Theatern oder wo auch immer Zivilgesellschaft
Ausdruck findet, genau das macht Thiringen aus.

(Beifall BSW)

Genau das macht Thiringen namlich am Ende
nicht mehr langweilig, sondern spannend. Und ge-
nau daflr soll unser Haushalt eine Grundlage bie-
ten.

(Beifall BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Frau Wolf, es gibt eine Zwischenfrage. Wurden Sie
die zulassen?

Wolf, Finanzministerin:
Naturlich.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Bitte schon.

Abgeordneter Miihimann, AfD:

Vielen Dank fur die Mdglichkeit der Zwischenfrage,
geht auch ganz fix, glaube ich. Ich bin mir nur ge-
rade nicht sicher aufgrund lhrer einleitenden Worte
eben zu lhrer Rede: Sprechen Sie gerade als Ver-
treterin der Regierung oder als Abgeordnete? Weil
als Abgeordnete kénnte ich mir lhre Worte vielleicht
noch erkléaren, als Regierung finde ich sie schwie-

rig.

Wolf, Finanzministerin:

Wenn Sie meinen Worten weiter folgen, werden
Sie sich selbst eine Antwort dazu geben kénnen.
Selbstverstandlich spreche ich dafir, warum die
Landesregierung genau diesen Haushalt so mit er-
arbeitet und begleitet hat.

(Beifall CDU, BSW)
Aber danke flr Ihre Zwischenfrage.

(Zwischenruf Abg. Abicht, AfD: Hochmut
kommt vor dem Fall!)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, es ist der
erste von mir fur diese Landesregierung mit zu ver-

tretende Haushalt, der in diesem Jahr eine beson-
dere, eigene Systematik hatte und den wir heute
zur abschlieBenden Beratung vor uns haben und
morgen zur Beschlussfassung.

Ja, der Hinweis kam mehrfach: Es ist nicht klas-
sisch unser Haushalt, es ist ein Haushalt, der noch
von der Vorgangerregierung eingebracht wurde. Ich
will das an dieser Stelle ausdricklich sagen: Daflr
bin ich dankbar. Ich bin dankbar daflir, dass dieser
Weg so gewahlt wurde, auch wenn es bedeutete,
dass die Uberarbeitung des Entwurfs mit einem ho-
hen Mall an Anstrengung versehen war und die
Suche nach Gemeinsamkeiten, auf die wir uns ge-
meinsam fokussiert haben, kein einfacher Weg war.
Aber es war das, was diese Beratung getragen hat.
Und woflr ich persdnlich sehr dankbar bin: dass
wir auf Gemeinsamkeiten geschaut haben und uns
nicht auf spalterische Hetze einlief3en.

Fir mich sind drei Punkte bei diesem Haushalt fiir
das Jahr 2025 im Besonderen entscheidend. Es ist
zum einen die Frage des funktionierenden Staats —
und dabei schaue ich besonders auf die Frage der
Starkung der Polizei und der inneren Sicherheit, der
Feuerwehr, des Katastrophenschutzes, aber auch
der Sicherung des Unterrichts —, der soziale Zu-
sammenhalt als zweite wichtige Saule im Prozess,
mit einer zukunftsfahigen Gesundheitsversorgung,
auch mit einem verstarkten Verbraucherschutz und
dem sozialen Zusammenhalt in diesem Land. Und
die dritte wichtige Saule ist das Ankurbeln der Wirt-
schaft, und das im Besonderen, aber nicht nur, in-
dem wir den Schwerpunkt in den Kommunen und
dariber hinaus auf Investitionen legten und legen.
Mit diesem Fokus wollen wir Vertrauen zurickge-
winnen, Vertrauen in Politik.

Wir haben mit der neuen Regierung einen Haus-
haltsentwurf Ubernommen, der aus unserer Sicht
nicht in allen Anforderungen gerecht wurde. Das
Ziel unserer gemeinsamen Arbeit war dann, alle
Ausgabenpositionen seriés gerechnet zu bekom-
men, alle Risiken abzuwagen und auch schon ei-
nen Blick in die kommenden Jahre zu werfen — dies
vor dem Hintergrund, dass das Geld eigentlich an
allen Ecken und Enden fehlte und die Herausforde-
rungen immens sind. Ich glaube, diese Feststellung
kénnen alle im Haus miteinander teilen.

Der Haushaltsentwurf 2025 zeichnet sich nun durch
Soliditat, Haushaltswahrheit und den Willen zur
Veranderung aus. Und Sie, sehr geehrte Abgeord-
nete des Landtags, haben dazu beigetragen und
sich auch nach dem Durchlauf in den Gremien die-
sem Wert verschrieben. Mit lhren Antragen folgen
Sie dem Pfad, durch Investitionen in die Infrastruk-
tur einen Zugewinn fir Thiringen, ein Plus fir die
Menschen im Freistaat zu schaffen, ohne den Etat
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finanziell zu Uberfordern. Daflr will ich mich ganz
ausdricklich bedanken.

(Beifall BSW)

Ich habe es eben schon angedeutet: Die Schwer-
punkte des Haushalts 2025 sind klar. Die Schwer-
punkte bedeuten Bildung, Sicherheit, das Leben in
den Kommunen, das Sicherstellen der wirtschaftli-
chen Dynamik und das Voranbringen der Digitali-
sierung. Wir wollen mehr Lehrerinnen und Lehrer
in den Thuringer Klassenzimmern, wir wollen mehr
Polizistinnen und Polizisten auf den Thiringer Stra-
Ren, wir wollen eine stabile Infrastruktur in den Thu-
ringer Kommunen. Wenn hier darauf hingewiesen
wird, dass dies an der einen oder anderen Stelle
nur mit einer Verschuldung maglich ist, mochte ich
spater auch darauf eingehen.

Wir wollen schnellere Datenleitungen — nicht nur fir
eine florierende Wirtschaft, sondern auch fir Thi-
ringer Wohnungen und damit flr Lebensqualitat.
Und an einem Punkt — und da sage ich auch, es ist
mir wichtig — wollen wir weniger, namlich weniger
Burokratie flr Thuringerinnen und Thdringer.

Zusatzlich schaffen wir es, eine Ricklage zu bil-
den, um schon heute fiir den kommenden Haushalt
vorzubauen. Eine eigens frisch eingesetzte — es
gab schon eine, aber die neue — Haushaltsstruktur-
kommission ist tatsachlich neu gebildet. Die Haus-
haltsstrukturkommission nimmt sich der Herausfor-
derung an, die konsumtiven Aufgaben auf der einen
Seite und die Ermdglichung von Investitionen auf
der anderen Seite in den Blick zu nehmen. Damit
— und davon bin ich Uberzeugt — sind wir zukiinftig
finanziell tatsachlich nachhaltig unterwegs, zumin-
dest ist das unser gemeinsames Ziel.

(Beifall BSW, SPD)

In den Chefgesprachen — und die waren nicht im-
mer vergnugungssteuerpflichtig — ist mir noch mal
im Besonderen deutlich geworden, dass selbstver-
sténdlich jedem Ministerium zu Recht nachvollzieh-
bar und gut begriindet auf Anhieb noch eine Men-
ge Sachen einfallen wirden, eine Menge Dinge,
die dem Haushaltsentwurf 2025 gut zu Gesicht ste-
hen wirden. Und wenn ich in die Gesichter meiner
Kolleginnen und Kollegen schaue, dann habe ich,
glaube ich, gerade einen Punkt gesetzt, der allen
wehtut, weil das, was wir gestrichen haben und
das, was eben nicht mdglich war, tatsachlich fur alle
schmerzhaft war.

Ich bin mir trotzdem auch sicher, dass jeder der
Abgeordneten hier im Landtag reichlich Sachen
vor Augen hat, die eigentlich finanziell unterstiitzt
gehorten oder nach vorn gebracht gehoérten. Man
muss ehrlich konstatieren: Es ist nicht alles mdg-

lich gewesen, die Decke war am Ende trotzdem
zu kurz. Wir missen Prioritaten setzen und wir ha-
ben sie gesetzt. Aus meiner Sicht — und daflir bin
ich dankbar — haben wir sie in den Bereichen Kin-
der und Jugendliche, Infrastruktur, Gerechtigkeit,
Sicherheit und Wirtschaft gesetzt. Das habe ich
eben schon ausgeflhrt.

Wir haben trotz aller Schwierigkeiten am Entwurf
als Grundlage festgehalten und das mdchte ich be-
grinden. Der vorliegende Entwurf war — und da
sind wir uns alle miteinander einig, da mussen wir
uns nicht miteinander in irgendeiner Weise agitie-
ren — an vielen Stellen fehlerhaft und an der ei-
nen oder anderen Stelle tatsachlich auch nicht gut.
Trotzdem war es wichtig, an dem Entwurf festzuhal-
ten, weil das Festhalten an diesem Haushaltsent-
wurf — und ich habe gesagt, ich bin dankbar, dass
er vorgelegen hat — eines gebracht hat: Zeit. Wir
haben schlicht Zeit gewonnen und das ist an dieser
Stelle ein Wert an sich. Wir haben Zeit gewonnen,
weil es eben nicht mdglich ist, in Zeiten der vorlaufi-
gen Haushaltsfuhrung Bauprojekte anzustoRen, In-
vestitionen anzustof3en. Die Zeiten der vorlaufigen
Haushaltsfihrung hinterlassen immer eine unglaub-
liche Unsicherheit im Land. Im Besonderen Sport,
Kultur und Bildung — also genau diese Bereiche, die
der Kitt der Gesellschaft sind — geraten in Zeiten
der vorlaufigen Haushaltsfihrung unter die Rader.
Dementsprechend bin ich dankbar daflr, dass sich
alle auf diesen Weg eingelassen haben in dem
Wissen, dass er ein anstrengender, herausfordern-
der und im Besonderen fir die Mitglieder des Land-
tags ein ungewdhnlicher und arbeitsintensiver ist.

Ich bin mir an der Stelle auch sicher und wir sehen
das ja — da muss man gar kein Hellseher sein — mit
dem Blick in Richtung Sachsen oder Brandenburg:
Wenn eine andere Systematik gewahlt wurde, steht
der Haushalt des Jahres 2025 noch in den Sternen
und damit ist die Unsicherheit im Land mit den Han-
den zu greifen.

Wir haben an dem bereits vor unserem Amtsan-
tritt vorliegenden Entwurf nicht etwa deshalb fest-
gehalten, weil er so nachhaltig und finanzpolitisch
gut war, sondern weil wir in geordnetes finanzpoli-
tisches Fahrwasser kommen wollten. Lassen Sie
mich kurz auf den damals vorliegenden Entwurf
eingehen, den wir vor uns hatten, und kurz begrun-
den, wo aus meiner Sicht tatsachlich die Sollbruch-
stellen lagen.

Der Haushaltsentwurf sah in seiner urspringlichen
Fassung vor, dass — und das ist das, was Frau
GroRe-Roéthig noch nicht ganz verinnerlicht hat —
alle Riicklagen bis auf 0 Euro aufgebraucht wer-
den. Der Entwurf hat die Ricklagen komplett ver-
frihstlickt. Aus meiner Sicht und im Besonderen,
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wenn man die finanzpolitischen Mdglichkeiten nicht
ertffnet, trotzdem mit einer solchen Situation umzu-
gehen, und im Besonderen dann, wenn man weif},
dass die Mittelfristige Finanzplanung ein Defizit von
mehr als 1 Milliarde Euro pro Jahr vorsieht, ist das
komplette Leerrdumen einer Ricklage auf null aus
meiner Sicht tatsachlich fahrlassig. Ich sage es Ih-
nen auch ehrlich: Dieses Herangehen empdrt mich.

(Beifall CDU, BSW)

Zur Wahrheit gehort, dass man genau zu diesem
Aufbrauchen der Riicklage, dem kompletten Ver-
braten der Riicklage auf null mit dem Wissen, dass
man im nachsten Jahr ein strukturelles Defizit von
1 Milliarde hat, dass man genau daflir auch keinen
Plan hatte — zumindest ist mir keiner bekannt —,
wie man genau mit dieser dramatischen Haushalts-
situation umgehen wollte.

Der zweite Punkt, der mich personlich beim Blick
in den Haushalt wirklich entsetzt hat: Er enthielt
nicht alle rechtlichen Verpflichtungen. Jeder, der ir-
gendwie auch nur das kleine Einmaleins der Haus-
haltsaufstellung kennt — das Allererste, was man
lernt, ist der Grundsatz der Haushaltswahrheit und
Haushaltsklarheit. In dem Moment, in dem nicht alle
rechtlichen Verpflichtungen aufgenommen werden,
bricht genau dieses Prinzip wie ein Kartenhaus zu-
sammen. Es ist ein ehernes Prinzip, und diesem
wurde die Vorgangerregierung nicht gerecht. Es
war zum Beispiel klar, dass die Personalausgaben
2025 — und das war kein Blick in die Glaskugel,
sondern tatsachlich eine Klarheit — durch Tarifstei-
gerung um 5,5 Prozent steigen werden, auch durch
das vom Landtag beschlossene Besoldungsgesetz.
Der Haushaltsentwurf hat dazu nur die Halfte des
Anstiegs berucksichtigt, was bedeutet, dass die
verpflichtenden Tarif- und Besoldungsanpassungen
nicht méglich gewesen waren, was naturlich nicht
geht, weil es eine rechtliche Verpflichtung ist, oder
im Umkehrschluss, dass es dazu gekommen wa-
re, dass man bei Neueinstellungen diese entweder
nicht mehr mdglich gemacht hatte, oder dass es zu
deutlichen Verzégerungen gekommen ware — bei-
des aus unserer Sicht im Besonderen im Hinblick
auf Lehrerinnen und Lehrer und Polizistinnen und
Polizisten undenkbar.

(Beifall BSW, SPD)

Damit ich nicht falsch verstanden werde, erlauben
Sie mir einen kurzen Einschub. Mein Pladoyer flr
die Ausfinanzierung der Personalkosten — und da
danke ich im Besonderen der Prasidentin des Lan-
desrechnungshofs flr ihr sehr klares Pladoyer flr
die Haushaltswahrheit und Haushaltsklarheit an der
Stelle — ist kein Pladoyer daflir, dass wir die Per-
sonalkosten zukiinftig aus dem Blick verlieren. Die

Personalkosten des Landes sind auch aus meiner
Sicht hochproblematisch, im Besonderen in ihrer
Dynamik und in ihrem Anstieg und im Besonderen
bezogen darauf, dass wir natlrlich sehen, dass
man in einem Land mit einer solchen demografi-
schen Entwicklung auch bei den Personalkosten
sehr genau hinterfragen muss, was wir uns noch
leisten kdnnen und was wirklich notwendig ist. Per-
sonalkosten in einem laufenden Haushaltsjahr nicht
komplett auszufinanzieren, ist auf der anderen Sei-
te trotzdem fahrlassig.

(Beifall CDU, BSW)

Ich moéchte nur noch zwei Beispiele fir die nicht
entsprechende Ausfinanzierung und damit fir die
Unterveranschlagung im Entwurf 2025 nennen. Da
wird es dann auch politisch, mit so ein bisschen ei-
nem Geschmackle. Wenn zum Beispiel das Wohn-
geld nicht ausreichend finanziert ist, eine gesetz-
liche Verpflichtung und im Besonderen natirlich
auch ein politisches Signal, und wenn das Deutsch-
landticket nicht ausreichend finanziell untersetzt ist
und hier zu einer Unterveranschlagung gegriffen
wird, dann kriegt das aus meiner Sicht tatsachlich
ein politisches Geschmackle.

In den letzten Jahren haben die Haushalte in Thi-
ringen zum Teil erhebliche Anstiege in den soge-
nannten konsumtiven Ausgaben gehabt. Fir die
Besucherinnen und Besucher hier oben: Konsum-
tive Aufgaben sind im Besonderen die, wo Geld
flie3t, ohne dass sozusagen etwas zum Anfassen
entsteht, ndmlich das, was nicht Investitionen sind,
da, wo Geld fir zwar sicherlich sinnvolle Sachen
ausgegeben wird, aber am Ende Sachen, die in
den Konsum flielen — in der sozusagen einfachen
Ubersetzung. Genau das passiert. Man kann den
Euro nur einmal ausgeben. Diese Binsenweisheit
gilt auch in Thiringen. Genau das passiert auf
der anderen Seite zulasten der Investitionen. Der
Landeshaushalt ist — und das ist das, worauf ich
eingegangen bin — natlrlich nichts, was von heu-
te auf morgen komplett umzustellen ist. Ein hohes
Maf an finanziellen Mitteln im Landeshaushalt ist
rechtlich gebunden — entweder durch landesgesetz-
liche Vorgaben oder durch bundesgesetzliche Vor-
gaben, vertragliche Verpflichtungen oder die soge-
nannten Verpflichtungsermachtigungen, also fest-
geschrieben in der Gréflenordnung. Auch — das ist
auch eine Binsenweisheit — bei jedem neu einge-
stellten Bediensteten sind wir genau an dem Punkt,
dass das natirlich auch eine rechtliche Verpflich-
tung und eine Bindung von zum Teil bis zu 40 Jah-
ren ist. Und da will ich mich an dieser Stelle auch
hier ehrlich machen und sagen: Ich halte dieses
hohe Mal} an rechtlicher Bindung und dieses Mal,
dass immer mehr in unserem Haushalt schon fest-
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geschrieben ist und von den Abgeordneten im Ho-
hen Haus Uberhaupt nicht mehr diskutiert werden
kann, tatsachlich flr ein Problem, denn es fihrt
zu einer Versteinerung des Thiringer Landeshaus-
halts.

(Beifall CDU, BSW)

Diese Versteinerung kann ich sehr einfach jetzt
schon an einer Zahl festmachen. Das Gesamtvo-
lumen des Thuringer Landeshaushalts ist Pi mal
Daumen gute 13 Milliarden Euro. Und wenn ich
jetzt hier oben die Besucherinnen und Besucher
fragen wirde — was ich nicht kann: Wie viel, den-
ken Sie, ist rechtlich gebunden? Es sind mehr als
12 Milliarden Euro, die fest rechtlich gebunden sind,
die eigentlich nicht mehr beweglich sind, weil sie
Uber vertragliche Verpflichtungen, rechtliche Bin-
dungen oder Verpflichtungsermachtigungen festste-
hen. Somit ist uns eigentlich ein Steuern im Haus-
halt kaum noch méglich. Und wozu fliihrt das? Dass
die Verteilungskadmpfe natirlich noch scharfer wer-
den und dass noch mehr darauf gedrungen wird,
dass im Besonderen freiwillige Aufgaben rechtlich
gebunden werden, weil man Angst hat, dass man
ansonsten der Erste ist, der durch ein Netz fallt.
Und das wiederum fiihrt dazu, dass es gar nicht
mehr lange dauert, bis der Landtag zur Verabschie-
dung des Haushalts eigentlich nicht mehr tagen
muss, weil es keinen Ermessensspielraum mehr
gibt, weil es gar keine Chance mehr gibt, finanzi-
ell selbst eigene Akzente zu setzen. Ich halte das
fir ein grolRes demokratisches, aber auch fir ein
finanzpolitisches Problem.

Deshalb ist es aus meiner Sicht tatsachlich klug,
sehr genau hinzuschauen und auch zu evaluie-
ren, an welchen Stellen wir Leistungen gesetzlich
fixieren, an welchen Stellen wir Uber viele Haus-
haltsjahre hinweg mit Verpflichtungsermachtigun-
gen arbeiten, und sehr genau hinzuschauen, an
welchen Stellen man genau diese Versteinerung
des Haushalts weiterfuhrt. Dies zurlickzufihren und
zurickzudrehen und damit Spielrdume zu ermdgli-
chen, wird eine besondere Herausforderung fir die
nachsten Jahre sein.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, entspre-
chend dem Motto ,Ein Haushaltsentwurf ist besser
als kein Haushalt* haben wir als Landesregierung
gemeinsam mit den Fraktionen daran gearbeitet,
den vorliegenden Entwurf an vielen Stellen zu ver-
bessern und aus unserer Sicht auch fiir die nachs-
ten Jahre sicher zu machen. Ich will einige Punk-
te noch mal ansprechen, die uns an dieser Stelle
besonders wichtig waren. Wir haben die Personal-
ausgabensteigerung aufgrund der genannten Tarif-
und Besoldungsanpassung komplett bertcksichtigt.
Wir haben sie vollstédndig in den Haushalt aufge-

nommen und damit zwei wichtige Signale gesen-
det: Haushaltsklarheit, Haushaltswahrheit und das
Signal an die Thiringer Beschaftigten, dass sie uns
wichtig sind und dass wir nicht auf ihrem Rucken zu
sparen anfangen.

(Beifall CDU, BSW)

Das zweite, mindestens genauso wichtige Signal
ist, dass wir in Form von eingereichten Anderungs-
antragen die Kommunen starken werden. Sie dort
zu unterstiitzen, wo der Schuh am meisten driickt,
das ist besonders bei den Sozialausgaben und bei
den Investitionsmdglichkeiten, aber auch in den
kleinen Gemeinden. Dass auch eine besondere
Spezifik da erreicht wurde, wo kommunale Bader
eine besondere Unterstlitzung brauchen, finde ich
personlich auch richtig.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Wir haben — danke an die SPD — die kommunale
Finanzausstattung noch mal mit deutlich mehr als
100 Millionen Euro aufgestockt, und das war aus
meiner Sicht — am Ende waren es 135,7 Millionen
Euro, die noch mal aufgestockt wurden — ein ganz
wichtiges Signal, dass Politik genau im Blick hat,
wo Menschen leben und wo am Ende das Geld am
wichtigsten ankommt.

Erlauben Sie mir an dieser Stelle — ich habe das
vorhin angedeutet — einen Satz zum Leben in den
Kommunen und dass das Geld dort ankommt: Es
gab vorhin einen Zwischensatz zum Thema ,Ver-
schuldung® mit dem Beisatz ,Haben Sie keine Kin-
der?“. Doch. Ich stehe zu einer Verschuldung, im
Besonderen in Infrastruktur, weil ich Kinder habe,
weil ich weil}, wie unwirdig es ist, dass Kinder in
der Grundschule nichts trinken, weil die Toiletten in
einem Zustand sind, dass man als Sieben- oder
Achtjahriger nicht drauf geht, weil ich weil}, wie
unwurdig zum Teil Lernbedingungen sind. Genau
da mussen wir in die Thiringer Zukunft investieren
und genau da sind die Kommunen mit im Boot und
genau da werden wir sie unterstitzen.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Ein dritter Punkt, den ich hervorheben mdchte: Mit
den Anderungsantragen schaffen wir den Einstieg
in die notwendige Sicherung und Transformation
der Krankenhausversorgung. Wir alle wissen, wie
schwierig die Situation in Thuringer Krankenhau-
sern ist. Wir alle wissen, wie schwierig die finan-
zielle Situation auch in eigentlich gesunden Kran-
kenhausern ist. Hier eine Zukunftssicherung fir die
Tharingerinnen und Tharinger zu ermdglichen, ist
mit diesem Haushalt méglich. Das Thema wird uns
in den nachsten Jahren intensivst beschaftigen —
und ich gehe davon aus, auch bei der Beratung
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der Einzelplane noch mal intensiv beschaftigen —,
aber genau in diesem Bereich in hohem Male zu
investieren und Transformationen, aber auch Inves-
titionen zu ermdglichen, war uns wichtig.

(Beifall BSW)

Ich moéchte an dieser Stelle im Besonderen das
UKJ, das Universitatsklinikum Jena, hervorheben.
Wir werden die herausragende Bedeutung dieses
Universitatsklinikums als Maximalversorger in Tha-
ringen sichern und mit dem Haushalt die notwen-
digen Weichen stellen. Wir werden erstmals zu
einem Instrument greifen, das bisher in Thirin-
gen — in Thiringen, kein Teufelszeug — nicht ge-
nutzt wurde, namlich die Kreditaufnahme fir finan-
zielle Transaktionen, um hier im Besonderen die
Zukunftssicherung durch Investitionen zu ermdgli-
chen. Das bedeutet nichts anderes, als dass wir ge-
nau diese werthaltigen Investitionen in den Ausbau
des UKJ moglich machen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, das Wich-
tigste, was dieser Haushalt am Ende durchaus in
sich birgt, ist, dass ein Blick voraus mdglich ist.
Ich habe es angedeutet: Der Entwurf sah vor, die
Haushaltsriicklage zum Ende des Jahres 2025 auf
null zurGckzufahren. Fur uns war von Anfang an
klar, dass das komplett der falsche Weg ist. Wir
haben uns gemeinsam in den regierungstragenden
Fraktionen zum Ziel gesetzt, eine Rucklage so zu
erhalten, dass mindestens 500 Millionen Euro —
eher mehr — in die Ricklage zurtckflielen kénnen,
sozusagen in der Ricklage bleiben und zum Ende
des Haushaltsjahres 2025 stehen, weil wir wissen
— und das ist das, was ich eben schon angedeutet
und schon ausgeflihrt habe —, dass wir in finanziell
extrem schwierige Zeiten hineinschlittern. Die Mi-
schung aus deutlich steigenden Ausgaben auf der
einen Seite und durch eine konjunkturelle Schwa-
che sinkende Steuereinnahmen auf der anderen
Seite passt nicht zusammen. Und genau hier sind
wir in einer besonderen Verantwortung fiir die kom-
menden Jahre.

(Beifall BSW)

Ja — und das will ich nicht verhehlen —, dazu ge-
hort, dass wir in ein neues Prinzip einsteigen. Ich
habe, ehrlich gesagt, nie verstanden, warum es
nicht schon eine rot-rot-griine Landesregierung ge-
nutzt hat, weil es aus meiner Sicht tatsachlich wich-
tig ist, mit einer konjunkturbereinigten Berechnung
in die Frage der Kreditaufnahme einzusteigen. Wir
wollen die konjunkturbedingte Kreditaufnahme neu
berechnen und die Konjunkturbereinigung mit der
notwendigen Wirkung auch in Thiringen moglich
machen. Das, was auf Bundesebene und in vielen
Bundeslandern seit vielen Jahren gangige Praxis

ist, soll auch in Thuringen so eingefuhrt werden.
Das ist im Ubrigen — und das war uns immer
wichtig und das war immer die groke Uberschrift,
unter der wir standen — selbstverstandlich grundge-
setzkonform, verfassungskonform. Es war immer
ein klares Bekenntnis — auch wenn wir an der
Stelle unterschiedlicher politischer Auffassung sind
— zu den Maligaben der schuldenbremsenkonfor-
men Aufnahme von Krediten. Den Ubergang fiir die
Frage, all das werden wir jetzt als Ubergangsvari-
ante im Haushaltsgesetz 2025 regeln, wobei das
Ganze nur ein Vorgriff auf die Novellierung der ent-
sprechenden Anderungen in der Landeshaushalts-
ordnung sein wird. Und wir werden das selbstver-
standlich dann mit dem Jahr 2026/2027 in der
Landeshaushaltsordnung geradeziehen. Wir wollen
die Méglichkeiten einer Konjunkturbereinigung ganz
bewusst nutzen, weil wir davon Uberzeugt sind,
dass dies nachhaltige und verninftige finanzpoliti-
sche Instrumente sind.

(Beifall BSW)

Erlauben Sie mir einen kurzen Blick in Richtung
Nordosten — nach Berlin. Sie wissen, dass vor
wenigen Tagen im Bund neue Regelungen zur
grundgesetzlichen Schuldenbremse beschlossen
wurden, die auch fir die Bundeslander gelten sol-
len, und ein Infrastruktursondervermogen gebildet
wurde. Erlauben Sie mir an dieser Stelle einen per-
sonlichen Satz. Ich bin froh, dass Thuringen nicht
dem Gesamtpaket zugestimmt hat. Aber im Beson-
deren das Infrastruktursondervermégen und auch
die Neuberechnung der Schuldenbremse sind aus
meiner Sicht richtige und wichtige Schritte.

(Beifall BSW)

Ich weil’, dass viele von lhnen interessiert, wie
denn jetzt die genaue Ausgestaltung sein wird. Wir
wissen es ehrlich gesagt auch noch nicht, das ist
noch in der Debatte. Ich bin aber davon uUberzeugt
— und wir spuren das ja alle —, dass die Verteil-
kampfe schon begonnen haben, dass die Debatten
dartber, mit welchem Schlissel verteilt wird, ob
Konigsteiner Schliissel oder andere herangezogen
werden, schon auf allen Ebenen zu filhren sind.
Und diese Verteilungskdmpfe betreffen nicht nur die
Mdglichkeit der strukturellen Verschuldung in Bund
und Land, sondern auch — und das habe ich eben
gesagt — die Frage, wie hoch eine Verschuldung
zukunftig notwendig und maglich ist. Die denkbaren
VerteilschlUssel sind umstritten. Das habe ich eben
schon angedeutet. Das gilt genauso fir die 100 Mil-
liarden Euro aus dem Infrastruktursondervermogen.
Hier wird die Landesregierung selbstverstandlich
darauf achten, dass Thiringen nicht benachteiligt
wird und dass Investitionen unburokratisch mdglich
sind — das ist der Punkt, der mir personlich am
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wichtigsten ist — und Investitionen breit gefachert,
zukunftsfahig moéglich sein missen.

Wenn wir auf der anderen Seite jetzt das Gefihl
haben, es wird ja alles gut und sparen ist nicht
mehr notwendig und der Haushalt wird schon ir-
gendwie — ich habe auf das strukturelle Defizit von
1 Milliarde Euro im nachsten Jahr hingewiesen —
und die Uberschrift wahlen ,Es ist noch immer gut
gegangen“, so warne ich vor diesem Herangehen.
Der warme Regen aus Berlin wird nicht so warm
sein, wie wir ihn im Moment erwarten und wie wir
ihn erhoffen. Und der warme Regen aus Berlin
wird uns nicht davor schitzen, dass wir uns den
strukturellen Problemen in unserem Haushalt stel-
len missen. Wir kdnnen uns nicht allein auf die
Einnahmeseite konzentrieren, sondern wir missen
uns tatsachlich auch die Ausgaben sehr intensiv
ansehen und sehr genau hinterfragen und jene Auf-
gabenkritik, die eigentlich tagliches Standardwerk
ist, auch hier im Landtag, jeden Tag als Hausaufga-
be sehen.

Ich habe es gesagt: Der Zusammenhang zwischen
Ausgaben und Schulden ist ein relativer, auch das
werden wir intensiv diskutieren, denn anders, als es
die AfD sieht, bin ich davon Uberzeugt, dass Schul-
den nicht per se etwas Schlechtes sind, sondern
die Fragen der Tragfahigkeit von Schulden sind das
eine, was entscheidend ist, und die andere Frage,
die natirlich mafRgeblich ist, ist die Frage der Zu-
kunftsfahigkeit Thiringens. Uns niitzt es iberhaupt
nichts, wenn Unternehmen nicht mehr nach Tharin-
gen kommen, nicht mehr investieren, weil Bricken
und Straflen marode sind, weil Kanale zusammen-
brechen oder weil die Schulen so schlecht sind,
dass man seine Kinder nicht reinschicken mdchte.

(Beifall CDU, BSW)

An dem Punkt will ich noch mal das wiederholen,
was ich eben schon gesagt habe: Wir kénnen ein
strukturelles Defizit nicht mit Leichtigkeit und der
Hoffnung auf hdhere Machte wegatmen. Wir mis-
sen uns sehr genau anschauen, welche Mafinah-
me und im Besonderen welches konsumptive For-
derprogramm wir brauchen. Hat es wirklich die Er-
wartungen erfillt, die wir damit hatten? Ist wirklich
der Effekt eingetreten? Und unter der groRen Uber-
schrift: ,Ist es uns das wert?“ miissen wir tatsach-
lich auch liebgewonnene Kinder hinterfragen. Ich
bin davon Uberzeugt — das ist das, was ich eben
auch schon angedeutet habe —, dass wir uns ge-
rade bei den konsumptiven Férderprogrammen an
der einen oder anderen Stelle Sachen leisten, wo
ein Hinterfragen zu dem Punkt kdme: Das ist es
uns nicht wert, Aufwand und Nutzen stehen in kei-
nem Verhaltnis.

Genau dieser Aufgabe werden wir uns auch in der
Haushaltsstrukturkommission stellen. Diese hat ihre
Arbeit bereits aufgenommen. Wir wissen, das sind
dicke Bretter, die wir hier zu bohren haben. Aber es
ist wichtig. Es ist wichtig fur Thiuringen. Es ist wich-
tig fur die Zukunftsfahigkeit und es ist wichtig, an
der Stelle auch auf einen demografischen Wandel
Zu reagieren.

Genau da sind wir an dem Punkt, dass wir dies
schon tun, auch im Hinblick auf den Doppelhaus-
halt 2026/2027. Der Doppelhaushalt 2026/2027
klingt theoretisch noch weit weg, ist er aber nicht.
Wir sind intern schon dabei, die ersten Aufgaben
zu erledigen. Wir haben uns darauf geeinigt, dass
wir mit Eckwerten arbeiten werden und dass wir
einen verbindlichen Gesamtrahmen aufstellen. Wir
sind davon Uberzeugt, dass es uns gelingt, diesen
Haushalt rechtzeitig und punktlich einzubringen. Ich
gehe davon aus, dass es uns gelingt, im Septem-
ber in die Beratungen einzusteigen, und dass dem-
entsprechend der Doppelhaushalt 2026/2027 noch
in diesem Jahr verabschiedet werden kann. Ich
nehme wahr, dass eine grof3e Einigkeit im Haus
existiert, dass die Prioritdtensetzungen wiederum
sein mussen, die Kinder und Jugendlichen im Land
zu unterstitzen und damit die Zukunftsfahigkeit,
die Infrastruktur, die Gerechtigkeit und die innere
Sicherheit im Blick zu behalten und Wirtschaft eine
dynamische Entwicklung méglich zu machen.

(Beifall CDU, BSW)

Wir werden Investitionen voranbringen und gegebe-
nenfalls auch mit neuen Finanzierungsmdglichkei-
ten genau dafir kdmpfen und streiten. Wir brau-
chen Spielrdume fur Zukunftsprojekte. Davon bin
ich zutiefst Uberzeugt. Der Haushalt ist eben nicht
nur ein Haushalt, Haushaltsberatungen — und dann
schaue ich wieder nach oben — sind die Zeiten,
die im Parlament die unbeliebtesten sind, weil es
muhsam ist, sich durch Zahlen durchzukampfen,
und weil es mihsam ist, sich gedanklich in eine
Haushaltssystematik reinzubegeben, und es auch
muhsam ist, den groBen Stapel wirklich durchzu-
ackern — wir hatten ihn gestern wieder liegen —,
der gute 30 Zentimeter H6he hat. Aber am Ende ist
der Haushalt in Zahlen gegossene Politik. Am Ende
entscheidet der Haushalt Uber die Zukunftsfahigkeit
Thuringens. Hinter jeder Zahl steckt ein Schicksal,
steckt ein Lebensentwurf, steckt eine funktionieren-
de Turnhalle oder eine Schule, ein Arbeitsplatz
oder eine befahrbare Stral3e.

Dieser Haushalt ist Ausdruck dessen, dass wir trotz
aller Unterschiedlichkeit genau diese Veranderung
fur ein funktionierendes Thiringen in den Blick ge-
nommen haben und dass wir damit auch in Zah-
len gegossenen Zusammenhalt ermoglichen fir ein
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soziales, flr ein wirtschaftlich starkes und fir ein
sicheres Thuringen.

(Beifall BSW)

Wir werden uns auch weiterhin als Landesregie-
rung — und es ist gut zu spiren, die Fraktionen
da an der Seite zu wissen — auf die Bedurfnisse
der Thiringerinnen und Thiringer fokussieren. Ich
will mich an dieser Stelle ganz herzlich bedanken.
Ich will mich ganz herzlich dafir bedanken, dass
Sie sich auf dieses — na ja, schon ein bisschen
— Experiment einer Haushaltsberatung mit einer
hohen Eigenverantwortung fiir den Landtag einge-
lassen haben. Dass Sie sich darauf eingelassen
haben, dass Schnelligkeit an der Stelle die oberste
Uberschrift war. Dass die Frage, Thiringen sicher
und schnell einen Haushalt zu geben, von |hnen
so mitgetragen wurde. Es waren gute Beratungen,
es waren konstruktive Beratungen und ich bedanke
mich bei den Abgeordneten, natirlich im Besonde-
ren bei den Mitgliedern des Haushalts- und Finanz-
ausschusses. Ich bedanke mich aber auch ganz
herzlich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des Landtags, weil das, was wir in nachtlichen Sit-
zungen mit Eile gemacht haben, muss alles auf-
gearbeitet, vorberaten und vorbereitet werden. Ich
weil}, dass im Besonderen die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der Landtagsverwaltung und in den
Fraktionen hier ein hohes Mal an Aufwand zu tra-
gen haben. Ihnen mein ganz herzlicher Dank.

Ich will aber auch — und das ist mir wichtig —
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in meinem
Ministerium herzlich danken, denn ohne diese Un-
terstitzung und die schnelle Zuarbeit ware es fir
Sie nicht méglich gewesen, in der Geschwindigkeit
Antworten zu erhalten und vorbereitet zu sein. Ich
will mich auch beim Landesrechnungshof bedan-
ken, der heute mit anwesend ist. lhnen allen ein
herzlicher Dank fur die Mihe, aber auch fir die
Fahigkeit, mit dem Fokus auf Thiringen ein gutes
Ergebnis und auch ein gutes Ergebnis mit eigenen
Kompromissen in den Blick zu nehmen! Herzlichen
Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank, Frau Ministerin. Ich habe keine
weiteren Wortmeldungen zur Generalaussprache
vorliegen und wirde diese deshalb an dieser Stel-
le auch beenden. Da wir auch noch ein bisschen
Zeit haben, mdchte ich jetzt die Aussprache zu den
Einzelplanen eréffnen und auch zu den zusammen-
hangenden Komplexen.

Bitte wundern Sie sich nicht — und dieser Hinweis
geht vor allem auch noch mal an die Offentlich-

keit —, dass hier die Ministeriumsbezeichnungen
aus der zurlickliegenden 7. Wahlperiode verwendet
werden. Sie haben es ja gerade auch in der Rede
von Frau Finanzministerin gehort. Das hangt damit
zusammen, dass die vorherige Landesregierung
das Haushaltsgesetz unter den damaligen Ministe-
riumsbezeichnungen eingebracht hat. Die Verande-
rungen an den Bezeichnungen und den Zustandig-
keiten lagen den Beratungen des Haushalts- und
Finanzausschusses zugrunde.

Ich erinnere auch noch einmal daran, dass im Al-
testenrat vereinbart wurde, die Aussprache zum
Einzelplan 02 an das Ende der Aussprache zu den
Einzelplanen zu stellen.

Deswegen mochte ich jetzt die Aussprache zum
Einzelplan 03 ertffnen — das Thiiringer Ministeri-
um fiir Inneres und Kommunales einschlieBlich
den Kapiteln 17 und 20.

Ich méchte Ihnen noch mal zur Orientierung die
Redezeiten mitteilen. Die Redezeiten verteilen sich
wie folgt: fir die Fraktion der AfD 22 Minuten, fir
die Fraktion der CDU 16 Minuten, flr die Fraktion
des BSW 10 Minuten, fir die Fraktion Die Linke
8 Minuten, fir die Fraktion der SPD 4 Minuten.
Nach Inanspruchnahme von 15 Minuten Redezeit
durch die Landesregierung verlangert sich die Re-
dezeit jeder Fraktion entsprechend.

Ich mdchte hiermit die Aussprache eroffnen und
wirde gern dem Abgeordneten der Linken Herrn
Ronald Hande das Wort geben.

Abgeordneter Hande, Die Linke:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, meine sehr geehr-
ten Damen und Herren, gestatten Sie mir, vielleicht
etwas abschweifend einzusteigen.

Am vergangenen Freitag berichtete der MDR
Uber einen spektakuldren Fall von Krypto-Betrug
in Thiringen: 127 Millionen Euro Schaden, Uber
8.000 Geschadigte, ein grof angelegter organisier-
ter Anlagebetrug, den das Thuringer Landeskrimi-
nalamt und die Staatsanwaltschaft Erfurt erfolgreich
aufdecken konnten.

(Beifall Die Linke)

Bereits am Montag dieser Woche meldete sich ein
67-jahriger Mann bei der Erfurter Polizei. Auch er
war Opfer eines ahnlichen Betrugs geworden. An-
fangs Uberwies er 250 Euro auf eine vermeintliche
Krypto-Investment-Seite. Kurze Zeit spater wurde
ihm suggeriert, sein Geld sei auf 120.000 Euro
angewachsen, allerdings kénne er das Geld nur
auszahlen lassen, wenn er weitere Uberweisungen
tatige. Uber Wochen zahlte der Mann schlieBlich in
der Summe 32.000 Euro, bis ihm ddmmerte, dass
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er einem Betrug aufgesessen war und Anzeige er-
stattete.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, eine per-
sonliche Bemerkung von mir: Diese Informationen
habe ich aus der Berichterstattung des MDR sowie
der ,Thiringer Allgemeinen® erlangt. Warum erzah-
le ich das hier? Weil wir in der Beratung des Einzel-
plans 03 Uber zentrale Bereiche wie Polizei, Feuer-
wehr, Katastrophenschutz und mehr entscheiden.
Hier in diesem Haushalt legen wir die Leitplanken
fur Ausstattung, Personal und Organisation der Po-
lizei und damit auch fir ihre Fahigkeiten, Menschen
wie dem 67-jahrigen Erfurter zu helfen, das eigene
Ersparte nicht zu verlieren.

Im Einzelplan 03 und dann spater auch im Einzel-
plan 16 Kapitel 16 03 stehen Mittel bereit flr die
Polizistin, die die Anzeige aufnimmt, fir die Tech-
nik, die zur Fallbearbeitung eingesetzt wird, fir die
Ermittlerinnen und Ermittler, die Straftaten aufklaren
kénnen, fir deren Aus- und Fortbildung, flr Spezi-
alsoftware und Analysetools, nicht zuletzt natirlich
auch fur Offentlichkeitsarbeit, die solche Taten friih-
zeitig verhindern kdénnen. Und so steht meine Frak-
tion an der Seite der Thiringer Polizei und ebenso
naturlich, wie wir an der Seite der Gewerkschaften
stehen, zeigen wir uns auch solidarisch mit der Ge-
werkschaft der Polizei in Thiringen.

(Beifall Die Linke)

Meine Fraktion hat in den vergangenen Jahren
mafRgeblich zur Starkung der Thiringer Polizei bei-
getragen, zum Beispiel durch faire Bezahlung — seit
letztem Sommer erhalten Schichtdienstbeamtinnen
und -beamte im Schnitt rund 800 Euro mehr —,
ebenso durch gezielte Investitionen in Ausbildung
und Digitalisierung. Auch beim vorliegenden Haus-
halt konnten wir wichtige Verbesserungen durchset-
zen. Wir verbessern so weiter die polizeiliche Aus-
und Fortbildung in Thuringen. Fir die Polizeischule
in Meiningen bringen wir nicht nur hochmoderne
Technik auf den Weg — dazu wiirde ich dann im
Einzelplan 16 noch mehr sagen —, wir bringen
auch Stellen aus, aber nicht nur fir den Umgang
mit rechtlicher Theorie, Verfassungsrecht oder den
Umgang mit Gewalt. Wir wollen gerade junge Aus-
zubildende in der Polizei besser in ihrer persoénli-
chen Entwicklung unterstitzen. Das heif’t konkret,
sie auch in sensiblen Bereichen wie Konfliktlésung,
Resilienzforderung und sozialer Kompetenz zu star-
ken. Deshalb freuen wir uns ganz besonders, dass
auch der Antrag allein fir finf neue Stellen im
Bereich Sozialpddagogik und Erzieherinnen und
Erzieher fur die Polizeischule auf Zustimmung im
Haushalts- und Finanzausschuss gestoRRen ist. Ge-
rade fir ein respektvolles Miteinander unter den
teils minderjahrigen angehenden Kolleginnen und

Kollegen, aber auch mit dem spateren polizeilichen
Gegenuber ist das aus meiner Sicht ein wichtiger
Schritt.

(Beifall Die Linke)

Wir werten auch Stellen in der IT-Verbrechensbe-
kampfung auf, um bessere Zahlen fiir Spezialistin-
nen zu ermdglichen, und schaffen zusatzliche spe-
zialisierte Cybercrime-Stellen. Die Kriminalpraventi-
on wird weiter gestarkt — mit gezielten Mitteln zum
Schutz von Opfern digitaler Betrugsdelikte. Seit
zehn Jahren setzt sich meine Fraktion konsequent
fur Pravention ein. Der entsprechende Haushalts-
titel wurde durch uns verachtfacht. Dem Fachkraf-
temangel wirken wir mit punktuellen Malihahmen
entgegen, etwa durch faire, wettbewerbsfahige Ge-
halter fir Polizei und Betriebsarzte, die naturlich nur
gering sind, aber fiir die Gesundheit von 6.000 Po-
lizeibeamtinnen und -beamten Verantwortung tra-
gen. Wir legen also deutlich nach, nicht nur bei
der Polizei selbst, sondern auch bei denen, die von
Polizei betroffen sind, und dem gesellschaftlichen
Umfeld. Ein Beispiel: FuBball. Gerade bei Derbys
treffen immer wieder nicht nur bunte Choreos auf-
einander, sondern auch teils heftige Emotionen.
Konfliktsituationen bleiben da natirlich nicht aus.
Wir als Linke analysieren solche Vorfélle nicht nur
im Innenausschuss — wie zuletzt auch bei einem
Vorfall in Jena —, sondern setzen auch konkret auf
Verbesserungen. Die Fanprojekte in Tharingen leis-
ten hier GroRartiges als Vermittler zwischen Fans,
Vereinen und Sicherheitskraften.

(Beifall Die Linke)

Mit klugen sozialpadagogischen Methoden férdern
sie Dialog, Aufklarung und vor allem Deeskalation.
Wir haben uns so erfolgreich dafiir eingesetzt, die
Fanprojekte mit zusatzlich 100.000 Euro fir mehr
Sicherheit und fir mehr Miteinander zu unterstut-
zen.

Offentliche Sicherheit und Zivilgesellschaft treffen
auch bei einem anderen Thema aufeinander — ei-
nem, das uns mit groRer Sorge erflllt. Am Montag
wurde die aktuelle Kriminalitatsstatistik vorgestellt.
Die Zahl rechter Straftaten ist in Thiringen um
54 Prozent auf Uber 2.800 Delikte gestiegen. Die
Zahl rechter Gewalttaten hat ein Rekordhoch erlebt.
Heute stellt auch die Opferberatung ezra ihre ak-
tuellen Zahlen vor und berichtet von einem massi-
ven Anstieg rechter antisemitischer Angriffe in Thi-
ringen — allein dort 206 Falle mit 315 betroffenen
Menschen. Wir mussen es leider klar benennen:
Thiringen scheint ein Nazi-Problem zu haben, und
dieses Problem wachst.

(Beifall Die Linke)
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Vor lauter Debatte um etwaige Abschiebehaftplatze
sollte das auf gar keinen Fall vergessen werden.
Deshalb appelliert unsere Fraktion an alle demokra-
tischen Krafte in diesem Haus: Weder bei diesem
Haushalt noch bei folgenden Haushalten vor allem
keine Kirzung bei den Demokratieprogrammen. Im
Gegenteil: Wir missen sie massiv ausbauen.

(Beifall Die Linke)

Wir haben uns deshalb mit Anderungen dafiir ein-
gesetzt, dass zum Beispiel die Hate-Speach-Be-
ratungsstelle im Einzelplan 03 gestarkt wird so-
wie eine Uberjahrige Finanzierung gesichert wird
— fir mehr Verlasslichkeit in der Unterstiitzungsar-
beit flr Betroffene — und aufierdem auch anteilige
Verpflichtungsermachtigungen fir 2026 bzw. 2027
im Landesprogramm flir Demokratie, Toleranz und
Weltoffenheit verankert werden.

(Beifall Die Linke)

Aber eines ist auch klar: Die Landesregierung muss
hier noch eine ordentliche Schippe drauflegen. Ne-
ben den politischen Brandstiftern von rechts erle-
ben wir aber auch ganz reale Brande — im Wald,
in den Wohnungen, auf Autobahnen. Fir eine zu-
kunftsfahige Feuerwehr brauchen wir daher kluge
Investitionen, nicht pauschale Verteilungen nach ei-
nem Giellkannenprinzip.

Die sogenannte Feuerwehrpauschale halten wir
deshalb fir den falschen Weg. Auch wenn wir sie
im Sinne eines Kompromisses mittragen bzw. mit-
getragen haben, ist klar: Diese Mittel waren oder
waren zum Beispiel bei digitaler Alarmierung, bes-
serer Ausbildung und einer faireren Fahrzeugférde-
rung zielgerichteter eingesetzt. Deshalb haben wir
entsprechende Anderungsantrége eingebracht und
auch Veranderungen durchgesetzt, neue Personal-
stellen zum Beispiel und zusatzliche Mittel fiur die
Absicherung der Feuerwehrlehrgange sowie Stel-
lenhebungen flr faire Bezahlung in Bad Kostritz,
mehr Geld fur Ausristung der Katastrophenschutz-
einheiten sowie eine Kampagne zur Mitgliederge-
winnung und 1 Million Euro extra fir Feuerwehraus-
ristung und Fahrzeugforderung.

Ich denke, alles in allem ist das ein guter Kompro-
miss, der den Einzelplan 03 rundmacht. Zumindest
empfehle ich von dieser Stelle bereits da schon mal
eine entsprechende Zustimmung. Ich freue mich
auf morgen, auf die weitere Debatte und bedanke
mich fur Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank. Als nachste Rednerin rufe ich
Frau Hupach vom BSW auf. — Und ich habe eine

Frage an die CDU: Ich habe zwei Rednerinnen, das
ist korrekt? Ja. Danke schon.

Abgeordnete Hupach, BSW:

Sehr geehrte Prasidentin, sehr geehrte Damen und
Herren Abgeordnete, werte Gaste! ,Fir ein siche-
res Thiringen — Polizei stéarken, Menschen schit-
zen®, so ist ein wesentliches Kapitel in unserem
Koalitionsvertrag Uberschrieben. ,Die Sicherheit der
Bevdlkerung ist eine fundamentale Aufgabe des
Freistaates®, heil3t es weiter. Um dieser Aufgabe
gerecht zu werden und die dazu notwendigen Vor-
aussetzungen zu schaffen oder zu verbessern, ha-
ben wir als Koalition im Einzelplan 03 des Minis-
teriums fur Inneres und Kommunales die nétigen
Weichen gestellt und die entsprechenden Mittel ein-
gestellt.

(Beifall CDU, BSW)

Mehr Sicherheit ist eines der dringendsten Bedurf-
nisse der Menschen in Thiringen. Die Statistiken
liegen dazu vor, auch aktuell. Zur inneren Sicher-
heit gehéren eine gut ausgestattete Polizei, die Un-
terstitzung der Gemeinden bei der Aufgabenerful-
lung der Feuerwehren, der Rettungsdienste, des
Katastrophen- und Bevdlkerungsschutzes. Einige
wenige Beispiele will ich hier nennen.

Erstens zur Starkung der Polizei: Um das Ziel um-
zusetzen, in den nachsten funf Jahren 1.800 neu
ausgebildete Polizistinnen und Polizisten einzustel-
len und damit die Sicherheitslage in Thiringen
nachhaltig zu verbessern und den aktuellen Her-
ausforderungen gerecht zu werden, wurden in die-
sem Einzelplan die nétigen Voraussetzungen ge-
schaffen und die entsprechenden Mittel eingestellt
wie zum Beispiel fur die 360 Anwarterinnen und An-
warter jahrlich, die 15 neuen Stellen fir Ausbildung
und den Ausbau der Kapazitaten der Polizeischule
in Meiningen. Die Mittel fur den Ausbau und die
Sanierung der Gebaude der Polizeischule sind in
dem entsprechenden zusténdigen Einzelplan abge-
bildet. Weiterhin haben wir die notwendigen Mittel
zur Verbesserung und Modernisierung der Ausstat-
tung und Ausristung abgebildet und den Titel — die
langst Uberfallige Anpassung — flr die monatliche
Pauschale des Bekleidungsgeldes fiir Polizistinnen
und Polizisten mit 830.000 Euro ausgestattet. Wei-
ter haben wir neue Planstellen flir Spezialisten flr
Gewaltschutz und Pravention und fiir Cybersicher-
heit im Einzelplan geschaffen.

(Beifall BSW)

Ebenfalls haben wir die entsprechenden Hebungen
fur den polizeiarztlichen Dienst geschaffen, um die-
sen zu starken und damit auch diesen wichtigen
Aufgaben gerecht zu werden.
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Zweitens: Zur Starkung des Katastrophenschutzes
und der Feuerwehren haben wir sieben neue Stel-
len fir die Landesfeuerwehr- und Katastrophen-
schutzschule in Bad Kostritz eingestellt. Die Ge-
meinden haben wir ebenfalls mit einer Feuerwehr-
pauschale in Héhe von 10.290.000 Euro unterstitzt
und haben das eingestellt.

(Beifall CDU, BSW)

Das bedeutet 300 Euro pro Kameradin und Ka-
merad im Haushalt. Auch die Investitionsmittel fur
die Fahrzeugausstattung haben wir erhoht. Und na-
turlich wurden auch die Voraussetzungen fir die
Modernisierung und die Digitalisierung in den ent-
sprechenden Bereichen geschaffen und im Einzel-
plan abgebildet.

Um den gegenwartigen und zukinftigen Herausfor-
derungen gerecht zu werden, haben wir all diese
Dinge bereitgestellt. Man kann wohl guten Gewis-
sens sagen: Die Brombeere hat auch unter schwie-
rigen haushalterischen Bedingungen geliefert und
mit nachhaltiger und verninftiger Finanzpolitik Vor-
aussetzungen geschaffen. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ich danke lhnen. Als nachster Redner hat Herr Ur-
bach von der CDU-Fraktion das Wort.

Abgeordneter Urbach, CDU:

Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe
Gaste online und hier im Saal, fir meine Fraktion
kann ich feststellen, dass der uns hier vorliegende
und Uberarbeitete Entwurf des Haushalts, konkret
des Einzelplans 03 im Vergleich zum urspringli-
chen Entwurf verbessert werden konnte. Viele un-
serer Ideen konnten wir umsetzen.

Ich méchte konkret auf fir uns wesentliche Punk-
te im Einzelplan Inneres, Kommunales und Landes-
entwicklung — so heildt er jetzt seit Neuestem —
eingehen. Wenn wir uns die Zahlen anschauen,
dann mussen wir erst einmal feststellen, dass der
anfanglich vorgelegte Entwurf doch die eine oder
andere Lucke hatte. Das haben wir korrigiert. Denn
wer zu wenig fir den Brandschutz investiert, der
riskiert, dass Brande nicht rechtzeitig geléscht wer-
den. Wer zu wenig in die Polizei investiert, der
riskiert, dass niemand kommt, wenn Sie die 110
anrufen. Solche Unterfinanzierungen l6sen wir auf
und investieren, und zwar vor allem in den Bereich
der Zukunftssicherung, also der Aus- und Weiterbil-
dung unserer Einsatzkrafte, in ihre Ausstattung und
in ihre personliche Schutzausriistung. Mit unseren
umgesetzten Haushaltsvorschldgen sorgen wir da-

fur, dass unsere Einsatzkrafte nach ihren Einsatzen
wohlbehalten und gesund wieder nach Hause kom-
men. Dieser Verantwortung kann niemand gerecht
werden, der an den entsprechenden Stellen sparen
mdchte.

Meine Damen und Herren, wer an Sicherheit spart,
der spart an unserer Freiheit. Das gilt insbeson-
dere fur die Polizei, die fir die innere Sicherheit
unseres Freistaats von fundamentaler Bedeutung
ist. Wir haben im vorliegenden Haushalt die solide
Grundlage fur die im Regierungsprogramm festge-
schriebene Erhéhung der Anzahl der Polizeianwar-
ter fur das Jahr 2025 gelegt. Konkret schaffen wir
95 zusatzliche Stellen fir Anwarter, um die demo-
grafische Entwicklung zumindest etwas abzufedern.

Mehr Personal allein reicht aber natirlich noch
nicht. Unsere Polizei muss sich auch immer kom-
plexer werdenden Einsatz- und Ermittlungsszenari-
en stellen. Daflir muss sie ordentlich ausgestattet
sein und befahigt werden. Die Polizei ist nicht nur
eine Organisation der Polizistinnen und Polizisten,
sie ist auch die berufliche Heimat von Expertinnen
und Experten anderer Berufsfelder. Neben der bau-
lichen und technischen Infrastruktur etwa in Form
von neuen Waffenschranken, verbesserten Uber-
nachtungsmaoglichkeiten und modernisierten Ausbil-
dungsraumen schaffen wir deshalb jetzt in einem
ersten Schritt in diesem Haushalt zum Beispiel die
Voraussetzungen fir die Einstellung von zusatzli-
chen Lehrkraften, die sich insbesondere um unsere
Polizeianwarter kimmern und diese fundiert betreu-
en und unterstutzen kénnen.

Aber auch das reicht noch nicht. Hochdynamische
Kriminalitdtsphdnomene brauchen unsere volle Auf-
merksamekeit, insbesondere extremistische Bestre-
bungen. Das konnten wir der aktuellen Krimina-
litatsstatistik entnehmen, und zwar von extrem
rechts, von extrem links und auch religiés motiviert;
das sind unsere gréRten Bedrohungen. Extremisti-
sche Taten werden mittlerweile fast ausschlielich
im digitalen Raum geplant, vorbereitet und auch
koordiniert. Wir benétigen zusatzliche spezialisier-
te Expertinnen und Experten, die beispielsweise in
Cyberanalyse und Data Science unterwegs sind,
um diesen Menschen das Handwerk zu legen.
Die erwiesenen Straftaten im Phanomenbereich der
per se besonders abscheulichen Kinderpornografie
sind enorm angestiegen — Ubrigens ein Resultat,
das auf die hervorragende Ermittlungsarbeit unse-
rer Polizei zurtuckzufihren ist. Ich mdchte an die-
ser Stelle meinen besonderen Dank denjenigen
aussprechen, die dieses Dunkelfeld jeden Tag ein
Stlck weit mehr aufhellen.

(Beifall CDU, BSW, SPD)
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Sie brauchen unsere volle Unterstitzung. Daher
haben wir im Haushalt die Ermittlungsmdglichkeiten
im digitalen Raum fir das Thuringer Landeskrimi-
nalamt ausgebaut. Wir tun dies zum Schutz unserer
Kinder und auch aus Fursorgepflicht fiir unsere Er-
mittler, die hier in ihrer taglichen Arbeit die Grenzen
des Ertraglichen Gberschreiten miissen.

Ein weiteres Anliegen, das auf den ersten Blick
klein erscheinen mag — Frau Kollegin hat es schon
erwahnt —, aber fur die tagliche Arbeit unserer Po-
lizistinnen und Polizisten von grofer Bedeutung
ist, ist eine langst fallige Erhéhung des Dienstklei-
dungszuschusses. Uber sehr viele Jahre hinweg
blieb dieser Beitrag unverandert, obwohl die Preise
natdrlich gestiegen sind. Nun bringen wir endlich
eine angemessene Anpassung auf den Weg. Mit
einem Antrag der Brombeerkoalition im Innenaus-
schuss haben wir die Grundlage fir diese wichtige
Erhéhung im Haushalt geschaffen — ein wie gesagt
kleines, aber flr uns doch wichtiges Zeichen und
eine Wertschatzung fir unsere Polizeikrafte.

Der zweite Schwerpunkt, wenn es um unsere Si-
cherheit geht, betrifft den grofien und ebenfalls
komplexen Bereich des Brand- und Katastrophen-
schutzes. Thiringen ist hier grundsatzlich gut auf-
gestellt und darauf kdbnnen wir auch stolz sein.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Allerdings verdndern sich auch hier die Bedro-
hungslagen — sei es durch Klimaverdnderungen
oder durch neue technische Herausforderungen.
Auch die Ausstattung unserer Wehren ist nicht
Uberall auf der Hohe der Zeit, weshalb wir auch
hier in Zukunft weiter investieren missen. Das gilt
fir Fahrzeuge, fur die Ausstattung und auch fir
die personliche Schutzausristung, welche die kor-
perliche Unversehrtheit unserer Kameradinnen und
Kameraden garantieren muss. Wer im Einsatz sein
Leben fir andere riskiert, verdient ohne Frage eine
bestmdgliche Ausstattung und optimale Rahmenbe-
dingungen. Ich bin daher sehr froh, dass es uns ge-
lungen ist, die Feuerwehrpauschale nicht nur fort-
zufiihren, sondern in diesem Jahr auch gesetzlich
zu verankern.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Die Feuerwehrpauschale war erfolgreich und hat in
vielen Wehren im ganzen Land dabei geholfen, in
den letzten Jahren einen Investitionsstau abzubau-
en. Damit die Handlungsfahigkeit der Kommunen
im Feuerwehrbereich auch weiter gestarkt wird, hal-
ten wir die 300 Euro Férderung pro Mitglied in den
Einsatzabteilungen fir Anschaffungen und Projekte
fur angemessen und notwendig. Auch da haben
wir nattrlich gehort, was uns die kommunale Fami-
lie sagt. Wir haben die Verwendungsmdglichkeiten

dieser rund 10 Millionen Euro angepasst, sodass
man auch Dinge finanzieren kann, die in den letz-
ten beiden Jahren nicht mdglich waren. Diese Flexi-
bilitat hilft den Kommunen vor Ort. Diese Pauschale
kommt direkt bei den Feuerwehren vor Ort an und
ist elementar fur die sehr wichtige Arbeit in den
Gemeinden zum Schutz unserer Bevolkerung.

Ein weiterer wichtiger Haushaltsposten sind die In-
vestitionen im Brandschutz fur die Kommunen. Wir
erhdhen die Investitionen in unsere Feuerwehren
um eine zusatzliche Million im Vergleich zum Haus-
haltsentwurf; damit stehen nun insgesamt 13,5 Mil-
lionen Euro fur die Forderung zur Verfligung.
Dieses Geld flie3t in dringend bendtigte Fahrzeu-
ge, moderne Gerate, den Ausbau und die Sanie-
rung von Geratehdusern sowie in die personliche
Schutzausrustung unserer Einsatzkrafte. Mit dieser
Entscheidung setzen wir ein klares Zeichen. Die
Sicherheit der Kameradinnen und Kameraden so-
wie ihre Arbeitsbedingungen haben fir uns héchste
Prioritat. Aber auch hier muss uns klar sein, dass
wir in den kommenden Jahren weiter an dieser
Thematik dranbleiben mussen. Ein grof3er Teil der
Fahrzeuge in den Wehren wurde in den 90er-Jah-
ren angeschafft und kommt damit nach 30 Jahren
an das Ende seiner Nutzungszeit. Hier muss mittel-
fristig eine kluge Strategie entwickelt werden, die
Stadte und Gemeinden bei der Bewaltigung dieser
enormen Kosten unterstutzt.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Eine fir uns sehr wichtige Einrichtung ist die
TLFKS, die Thuringer Landesfeuerwehr- und Kata-
strophenschutzschule in Bad Kdostritz. Sie ist seit
einigen Jahren mit einem steigenden Ausbildungs-
bedarf konfrontiert, der aus dem vielfach zu beob-
achtenden Generationswechsel in den Ortswehren
resultiert. Hier ist es uns auch gelungen, wirklich
dringend bendtigte Stellen fir Lehrkrafte einzupla-
nen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Wr-
digung der Verdienste der Kameradinnen und Ka-
meraden ist uns wichtig. Menschen, die Gber meh-
rere Jahrzehnte bereit gewesen sind, ihr Leben flr
den Schutz und die Rettung von anderen zu riskie-
ren, werden kiinftig nicht nur entsprechende Urkun-
den und Orden bekommen, wie es traditionell bei
der Feuerwehr schon Ublich ist, sondern auch eine
finanzielle Anerkennung.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Auch die Mittel fur den Thiringer Feuerwehr-Ver-
band werden erhoht, um die so wichtige Kampagne
fur die Gewinnung von Feuerwehrkraften fortzufuh-
ren. In diesem Zusammenhang steht auch die Ver-
dopplung der Jugendfeuerwehrpauschale von 25
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auf 50 Euro pro Kind und Jahr, denn dieses Geld
soll dazu dienen, die wertvolle Arbeit der Jugend
weiter zu erleichtern und das aus meiner Sicht sinn-
vollste aller Hobbys fir die Kinder zu férdern, um
auch in Zukunft schlagkraftige Einsatzabteilungen
in unseren Stadten und Gemeinden zu haben.

Neben der finanziellen Unterstltzung der Blaulicht-
organisationen ist es der CDU-Fraktion auch ein
besonderes Anliegen, das Vertrauen der Bevdlke-
rung in unsere Einsatzkrafte weiter zu starken und
an dieser Stelle auch einfach mal Danke zu sagen
fur den taglichen Einsatz von Polizei, von Feuer-
wehr und von Rettungsdiensten — nicht selten un-
ter dem Einsatz der eigenen Gesundheit. Fur mich
ist es absolut unfassbar und nicht nachvollziehbar,
dass es Uberhaupt Angriffe auf Einsatzkrafte gibt.
Aber was noch schlimmer ist: Diese Zahlen mehren
sich. Das ist fUr uns absolut untragbar. Der Respekt
gilt unseren Rettungskraften.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die Si-
cherheit in Tharingen ist und bleibt eine fundamen-
tale Aufgabe des Freistaats, der wir mit diesem
Haushalt gerecht werden. Mit der gezielten Nach-
wuchsférderung und qualitativ hochwertigen Ausbil-
dung stellen wir den Freistaat zukunftssicher auf.
Auch wenn vor dem Hintergrund der angespannten
Haushaltssituation nicht alles auf einmal geht und
wir Prioritdten setzen mussten, bildet dieser Haus-
halt einen soliden und zukunftsweisenden Anfang,
auf den wir in den kommenden Jahren aufbauen
kénnen. Die Verbesserungen im Einzelplan 03 sind
ein bedeutender Schritt in die richtige Richtung. Sie
zeigen uns, dass wir Verantwortung fur die Sicher-
heit unserer Birgerinnen und Burger Ubernehmen
und dass wir diese Aufgabe sehr ernst nehmen,
aber auch, dass wir unseren Einsatzkraften die
Wertschatzung und die Unterstlitzung geben, die
sie verdienen. Ganz herzlichen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ich danke lhnen. Ich rufe als nachste Rednerin
Frau Rottstedt von der AfD-Fraktion auf. Sie haben
das Wort.

Abgeordnete Rottstedt, AfD:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Abge-
ordnete, liebe Besucher auf der Tribine und am
Livestream, Thiringens Kommunen sind das Ruck-
grat unseres Landes. Sie sind es, die fir funktio-
nierende Schulen, saubere Strallen, Feuerwehren,
Kultur- und Vereinsleben sorgen. Doch ausgerech-

net diese Kommunen werden von der Landesregie-
rung Jahr fir Jahr im Stich gelassen. Wir als AfD-
Fraktion sagen ganz deutlich: Unsere Kommunen
mussen ausreichend und auskdmmlich finanziert
werden und genug finanzielle Mittel fir investive
MaRnahmen erhalten, damit die Kommunen lang-
fristige Planungssicherheit erhalten. Das ware nicht
nur fair, das ware die finanzielle Grundlage fiir ech-
te kommunale Selbstverwaltung. Doch davon ist
dieser Haushaltsentwurf weit entfernt.

(Beifall AfD)

Was wir erleben, ist eine Landesregierung, die
sich vor allem mit kurzfristigen und nicht bedarfs-
orientierten Férderprogrammen schmuckt, wie sie
beispielsweise mit dem Entwurf des Thiringer Ge-
setzes zur Starkung der Kommunen im Jahr 2025
vorliegen. Die Brombeere hat unserer Ansicht nach
nicht geliefert, Frau Hupach.

(Beifall AfD)

Denn unsere Kommunen leiden auch nach der
Uberarbeitung durch die Brombeere weiterhin un-
ter der Missachtung des Konnexitatsprinzips, also
dem Grundsatz ,Wer bestellt, der zahlt‘. Uber die
dadurch entstehenden finanziellen Licken werden
auch nicht die geplanten Alibizahlungen hinweg-
helfen, also die pauschalen Zuweisungen. Sie be-
treiben hier ganz bewusst eine Politik des Durch-
reichens. Aufgaben werden nach unten delegiert,
wahrend das Geld oben bleibt. Was bleibt, ist ein
kommunaler Flickenteppich aus Schulden, Kirzun-
gen und strukturellem Notstand. Unsere Kommu-
nen werden zum Erfillungsgehilfen degradiert und
am Ende finanziell ausgeblutet.

(Beifall AfD)

Wir haben als AfD-Fraktion dagegen unter anderem
beantragt, die ideologisch motivierten Zuweisungen
beispielsweise im Bereich der Klimaschutz- und Kii-
maanpassungsmafinahmen auf kommunaler Ebe-
ne komplett zu streichen. Unserer Ansicht nach ge-
hort dieses Geld vielmehr in den kommunalen Stra-
Renbau, in die Schul- und Kindergartensanierung,
in Bruckeninstandsetzung sowie in den Rettungs-
und Katastrophenschutz, um nur ein paar Beispiele
Zu nennen.

(Beifall AfD)

Wer den landlichen Raum wirklich starken will,
muss die Prioritdten endlich wieder zugunsten der
Birger setzen und nicht zugunsten ideologischer
Projekte. Ein Landeshaushalt, der diesen Namen
verdient, muss vor allem eines tun: den Thiringern
dienen. Und damit meine ich hier ganz konkret
unsere Stadte, Gemeinden und Landkreise. Wenn
wir den Kommunen endlich die finanziellen Mittel
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geben, die sie fur die notwendigen und nicht ideo-
logisch motivierten Investitionen sowie fir die tber-
tragenen Aufgaben benétigen, dann starken wir un-
ser Land an seiner starksten Stelle, von unten nach
oben. Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Giingor:

Als nachste Rednerin erhalt Frau Abgeordnete Jary
fur die CDU-Fraktion das Wort. Bitte schon.

Abgeordnete Jary, CDU:

Frau Prasidentin, werte Kollegen, liebe Besucher
auf der Triblne, ich bin meinem Kollegen Jonas
Urbach sehr dankbar, dass er mir ein Stick von
seiner wertvollen Redezeit abgibt, damit ich noch
ein paar Worte zum Kapitel 17 20 verlieren darf.
Laut Entwurf fallt das Thema ,Kommunalfinanzen®
in den Zustandigkeitsbereich des Innenministers
Maier. Doch zukinftig wird dieses wichtige Thema
von unserer Finanzministerin héchstpersénlich zu
verantworten sein. Das Kapitel 17 20 beinhaltet ein
Ausgabevolumen in Héhe von 2,9 Milliarden Euro
im Rahmen des Kommunalen Finanzausgleichs.
Das sind schon im Entwurf rund 22 Prozent des
Gesamthaushalts. Und das ist auch gut so, denn
hiermit wird nichts Geringeres finanziert als die Ba-
sis unserer Demokratie.

(Beifall CDU, BSW)

Unsere Kommunen sind nicht nur verantwortlich fur
die Infrastruktur und die Daseinsvorsorge, sondern
auch flr die Bildungs- und Sozialangebote, welche
die Grundlage fir ein funktionierendes Gemeinwe-
sen darstellen. Doch die Ausfinanzierung dieser
Aufgaben lasst bereits seit Jahren zu wiinschen
Ubrig. Viele Kommunen sind von Jahr zu Jahr auf
zusatzliche Zuweisungen und Zuschiisse angewie-
sen, um Uberhaupt einen ausgeglichenen Haushalt
zu erreichen. So war es auch in diesem Jahr eine
unserer Hauptaufgaben, Reparaturleistungen am
Entwurf des Landeshaushalts vorzunehmen, um
unseren Kommunen — den Stadten, den Gemein-
den und den Landkreisen — finanziell unter die Ar-
me zu greifen. Wir konnten uns auf ein kommuna-
les Starkungspaket einigen, das rund 140 Millionen
Euro zuséatzlich umfasst und das wir in einem Ge-
setz, dem kommunalen Starkungsgesetz, konkre-
tisieren. Doch dazu morgen mehr. Dieses Paket
enthalt die Fortfiihrung des Kleine-Gemeinden-Pro-
gramms im Umfang von 43 Millionen Euro.

(Beifall CDU, BSW)

Daflr hat meine Fraktion mittlerweile schon das
vierte Jahr gekampft. Weiterhin wird es als neues

Instrument eine Soziallastenpauschale flir unsere
Landkreise in Hohe von 47 Millionen Euro geben.
Neu ist auch eine zusatzliche Investitionsférderpau-
schale in Hohe von 20 Millionen Euro. Das Son-
derprogramm fir kommunale Bader, in denen unse-
re Kinder Schwimmunterricht erfahren, wurde auf
15 Millionen Euro aufgestockt. Es geht auch um
die Feuerwehrpauschale. Wir haben es bereits vom
Kollegen Urbach gehért. Auch die 300 Euro pro
Kameraden haben wir erfolgreich erstritten.

(Beifall CDU, BSW)

Und ich will es ganz deutlich sagen: Es geht hier
nicht um ein Geschenk oder eine Wohltat fir unse-
re Kommunen, sondern um eine Notwendigkeit.

(Beifall CDU, BSW)

Die kommunale Familie ist unterfinanziert. Es
braucht eine Reform des KFA. Liebe Kollegen von
den Linken, an dieser Stelle, Herr Bilay, herzlich
willkommen zurlick.

(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Ich freue
mich auch!)

Ich splre auch wieder lhre Hame in diesem Be-
reich. Sie sind ja stets und stéandig der Meinung,
dass dieses Geld als rausgeschmissen zu beurtei-
len ist.

(Zwischenruf Abg. Bilay, die Linke: Das
stimmt nicht!)

(Unruhe Die Linke)

Liebe Stadt- und Gemeinderéte, liebe Blrgermeis-
ter, liebe Beigeordnete, liebe Kreistagsmitglieder,
liebe Landrate, liebe Kammerer, ihr wisst es besser,
wir wissen es besser, und deswegen kénnt ihr euch
auch auf uns verlassen. Vielen Dank.

(Beifall CDU)

Vizeprasidentin Giingor:

Als nachster Rednerin erteile ich Frau Abgeord-
neter Marx fur die SPD-Fraktion das Wort. Bitte
schon.

Abgeordnete Marx, SPD:

Frau Préasidentin, verehrte Kolleginnen und Kolle-
gen, vielleicht auch noch mal zu den Fake News
der AfD, dass unsere Kommunen hier am Ver-
hungern waren — wir sind immer um Verbesserun-
gen bemudht. Wir haben gro3e Projekte vor, aber
schon mal der Hinweis: Es ist wichtig, dass wir
bundesweit die héchste FAG-Férderquote haben,
vom Finanzausgleichsgesetz, bei unseren kommu-
nalen Gebietskérperschaften. Unsere Kommunalen
erwirtschaften auch den héchsten Uberschuss nach
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der Finanzierung ihrer Kernhaushalte, das muss
man hier mal sagen. Wir werden uns auch noch
weiter um Verbesserung bemiihen, aber es ist nicht
so0, wie Sie sagen, wie so haufig der Fall.

Zu dem Thema der offentlichen Sicherheit und Ord-
nung ist hier schon sehr viel gesagt worden, auch
zu konkreten Zahlen. Wir sind auch stolz darauf,
dass wir die Haushaltsansatze gemeinsam noch
verbessern konnten, auch auf Initiative des Minis-
teriums selbst. An der Stelle mochte ich vielleicht
mal mit diesem Bereich anfangen: wirklich mal mit
dem allerherzlichsten und intensiv ein Dankeschon
an alle Beschaftigten im ,Bereich Blaulicht®, bei der
Polizei, bei der Feuerwehr, aber auch bei Nebenbe-
hérden — ich sage jetzt sogar mal das Reizwort fir
die Herren hier rechts aufen —, beim Amt fir Ver-
fassungsschutz. Ihnen allen einmal der herzliche
Dank fur lhren taglichen Einsatz, der ja wirklich
nicht einfacher geworden ist.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Es ist fir uns gerade als Sozialdemokraten eine
Frage der Ehre und auch des Gewissens, dass
wir dafur sorgen, dass sie kinftig auch wirklich an-
nehmbare Arbeitsbedingungen vorfinden und dass
sie geschitzt werden, nicht nur vor den normalen
Gefahren, die schon hoch genug sind — beim Ein-
satz gegen Kriminalitdt oder im Einsatz bei Kata-
strophen und gegen Brande —, sondern auch ge-
gen Anwirfe von aullen, gegen Angriffe auf die
Rettungskrafte, gegen Vorwirfe, man wirde hier
irgendwie einen Failed State unterstitzen. Das ist
eigentlich das, wogegen wir hier auch unsere Kol-
leginnen und Kollegen und Kameradinnen und Ka-
meraden, die in den Bereichen arbeiten, mal be-
sonders in Schutz nehmen missen. Die geraten
doppelt in die Zange: Sie haben ein schwieriges
Berufsfeld und dann werden sie auch noch durch
eine zunehmend verrohte Bevdlkerung und eine
unsachliche Kritik angegangen. Es ist unsere ge-
meinsame Aufgabe, sie auch dagegen extrem in
Schutz zu nehmen. Es ist nur ein kleiner Titel,
aber dass die Respekt-den-Rettern-Kampagne mit
100.000 Euro weiterhin im Haushalt verankert ist,
ist sehr wichtig und ein wichtiges Anliegen fur uns.

Wir haben schon viele Zahlen gehdrt, wo wir ihre
Arbeitsbedingungen verbessern wollen. Eine héhe-
re Beférderungsquote, Erschwerniszulagen, Einzel-
malRnahmen sind schon genannt worden. Die ver-
besserte Personalausstattung ist ganz wichtig, da-
mit wir den Generationenwechsel, der auch insbe-
sondere bei der Polizei ansteht, auch entsprechend
stitzen konnen. Wir kébnnen nach den Jahren alle
zusammen — da gibt es immer eine gute interfrak-
tionelle Zusammenarbeit — stolz darauf sein, dass
wir insbesondere die Zahl der Anwarter, die in der

Polizeischule eingestellt werden, wieder weiter er-
héhen konnten, von 300 auf nun 360, dass auch
die Folgeinvestitionen aufgebracht werden koénnen,
das heif3t Investitionen in die Gebaude, aber auch
in die Lehre, und dass wir vor allen Dingen auch die
Planstellen schaffen werden, damit wir die, die dort
in Thiringen ausgebildet werden — in hoher Quali-
tat und auch mit groRer Achtung vor ihren personli-
chen Fahigkeiten und Bedurfnissen —, dann auch
hier im Land fur unsere Sicherheit halten kénnen.

Wenn wir das gemeinsam weiter so gut machen,
dann setzen wir dem Hass in der Gesellschaft Si-
cherheit und Solidaritdt entgegen. Und wo lernt
man das eher als zum Beispiel — dazu ist auch Herr
Kollege Urbach schon ausflhrlich zu héren gewe-
sen — im Bereich der Feuerwehren, wo man helfen
und zusammenstehen lernt und lernt, sich nicht ge-
genseitig irgendwie das Wasser abzugraben.

Als kleinste Fraktion haben wir die kirzeste Rede-
zeit, das ist jetzt so, aber unser Herz schlagt wie
gesagt fir alle, die ich genannt habe. Ich freue
mich Uber diesen sehr guten Haushalt und behalte
mir noch ein paar Sekunden Ubrig, wenn es Wider-
spruchsbedarf gibt, fir die, die noch nicht alle Re-
dezeit erschopft haben. Herzlichen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizepréasidentin Giingor:

Ich werde Sie jetzt enttduschen, wenn ich sage,
dass wir lhnen noch einige Sekunden extra gege-
ben haben, weil die Zeit vorhin nicht gestartet hat,
als Sie angefangen haben zu reden. Aber ich den-
ke, da werden wir uns einig. Mir liegen schriftlich
keine weiteren Wortmeldungen aus den Reihen
der Abgeordneten vor. Jetzt sehe ich noch eine
Wortmeldung des Abgeordneten Steinbriick. Bitte
schon.

Abgeordneter Steinbriick, AfD:

Vielen Dank. Sehr geehrte Prasidentin, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen, es ist egal, wer im brennen-
den Haus oder im verungliickten Auto sitzt: Bei
der Feuerwehr spielt es keine Rolle, wen sie vor
Flammen oder Tod rettet. Sie unterscheidet nicht.
Unterschieden werden sollte hier im Hohen Hause
auch nicht, wenn es darum geht, Feuerwehren und
den Katastrophenschutz bestmdglich auszustatten.

(Beifall AfD)

Wir als AfD-Fraktion mit mir, der als Sechsjahri-
ger, als Sohn des Ortsbrandmeisters schon junger
Brandschutzhelfer war, stehen voll und ganz hin-
ter unseren Rettungskraften und tragen selbstver-
sténdlich Entscheidungen mit, die die hervorragen-
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de Qualitat und den weiteren Ausbau unseres Ret-
tungswesens stitzen, vor allem im standigen Be-
wusstsein der sich wechselnden und wachsenden
Aufgaben der Zukunft.

(Beifall AfD)

Den vielen Beschlussempfehlungen und Ande-
rungsantragen stimmen wir mehrheitlich zu, explizit
den geplanten Ausgaben fiir die Thiringer Feuer-
wehrschule, zum Bau einer neuen Kuche zum Bei-
spiel.

Einzig die Ausreichung einer Feuerwehrpauscha-
le findet bei uns keine hundertprozentige Zustim-
mung, gab es hier doch in der Vergangenheit vie-
le Probleme und ebenso viele Kommunen nutzten
sie gar nicht oder es mussten Mittel zurlckgefor-
dert werden. Und es wuinschen sich auch viele
Kommunen stattdessen héhere Festbetragssatze,
insbesondere bei der Fahrzeugférderung.

(Zwischenruf ~ Abg.  Gottweiss, CDU:

Quatsch!)

Hier werden wir im kommenden Doppelhaushalt
naturlich unsere Ideen und Vorstellungen einbrin-
gen und es in diesem Haushalt an unserer Unter-
stlitzung fur die Feuerwehren nicht fehlen lassen.
Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Giingor:

Danke schon. Weitere Wortmeldungen aus den
Reihen der Abgeordneten? Herr Abgeordneter
Muhlmann, bitte.

Abgeordneter Miihimann, AfD:

Es sind drei Bereiche, insofern auch drei Leute, die
was dazu sagen.

Sehr geehrte Frau Préasidentin, sehr geehrte Abge-
ordnete, die Koalition will einen Zuwachs bei den
Stellen fir Polizeianwarter. Und ja, das geht aus
unserer Sicht in die richtige Richtung. Anders als
die ganzen ldeologen hier im Rund stimmen wir
solchen Antrdgen zu, auch wenn sie nicht von uns
kommen, ohne Wenn und Aber, weil es uns dabei
um die Sache geht. Und ganz nebenbei: Das ist
im Ubrigen auch etwas, was die Menschen auler-
halb dieses Saals von Politik erwarten, also das
zu machen, was die Wahler wirklich weiterbringt.
Ein solches Vorgehen in der Politik — das kénnen
wir aus der AfD aus Erfahrung sagen — wirkt sich
tatsachlich positiv auf Wahlergebnisse aus.

(Beifall AfD)

Die AfD spricht sich schon im Wahlprogramm fir
eine personelle Aufstockung der Landespolizei aus.
So ein Vorgehen, gepaart mit einer unideologischen
Amtsflihrung im Innenministerium — also voéllig an-
ders, als das seit 2018 der Fall ist —, bringt unsere
Polizei voran und wirkt sich positiv aufs Land aus.
Als innenpolitischer Sprecher bemangele ich schon
seit Langerem, seit vielen Jahren, dass die Priori-
tatensetzung des amtierenden Innenministers an
der Realitat vorbeigeht. Ich will das auch verdeut-
lichen. Ein Innenminister, der sich die personelle
Aufstockung der Polizei tatsachlich und ehrlich auf
die Fahnen schreiben lassen will, der damit sogar
hausieren geht und Wahler in seinem Sinne beein-
drucken will, der hatte schon vor Jahren hier eine
klare Prioritat setzen mussen und beispielsweise
sagen mussen: Der Ausbildungsstandort Meiningen
muss priorisiert ausgebaut werden.

(Zwischenruf Abg. Hey, SPD: Hat er doch
gemacht!)

Und weil dieser Satz eins zu eins so in unserem
Wahlprogramm steht, erhalten die entsprechenden
Haushaltsanderungsantrage, auch wenn sie nicht
von uns kommen, unsere Unterstitzung.

(Beifall AfD)

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
Sie haben nicht gearbeitet!)

Wie die Polizeiliche Kriminalstatistik am Montag er-
neut gezeigt hat, geht die Kurve der Auslanderkri-
minalitat mittlerweile das siebte Jahr in Folge nach
oben. Sie alle kdbnnen was dagegen machen. Sie
alle miissen einfach nur unseren Antragen im Be-
reich der Migration zustimmen. Ich habe jedoch so
eine Ahnung, dass Sie das auch wieder nicht ma-
chen, obwohl die Wahler das mehrheitlich fordern.
Das ist nicht mal verwunderlich bei der extremis-
tisch gepragten Fraktion der Linken. Aber bei den
anderen Fraktionen wirde ich mir schon ein sol-
ches Vorgehen wiinschen, das einfach ein bisschen
mehr in Richtung sachliche Erwagungen geht. Ich
hatte es eben am Anfang schon gesagt: Das tut
der Politik und der Wahrnehmung von Politik hier
im Land gut.

Szenenwechsel zur Demokratierettung, dem soge-
nannten Verfassungsschutz, einer Abteilung im In-
nenministerium, einer einfachen, weisungsgebun-
denen Untergliederung des die AfD hassenden
SPD-Innenministers.

(Heiterkeit SPD)

Dieser Innenminister kann — ich will das mal ein
bisschen ausflihnren, damit das einfach mal klar
wird —, wenn ihm am Morgen irgendeine Wurst ge-
gen die AfD quersitzt, seinen Abteilungsleiter ranzi-
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tieren und dann besprechen die beiden gemdutlich
bei einer Tasse Kaffee, was sie als Nachstes gegen
die Demokratie, gegen die AfD unternehmen.

(Heiterkeit CDU, SPD)

Fir alle, die es nicht bemerken: Das ist das Gegen-
teil von neutral, das ist das Gegenteil von politisch
unabhangig.

(Beifall AfD)

(Zwischenruf Abg. Hey, SPD: Reden Sie
noch zum Einzelplan, Herr Kollege?)

Ja, mache ich. Ich bin beim Verfassungsschutz,
aber Sie kdnnen ja einfach zuhéren und dem Gan-
zen folgen.

Jedenfalls werden wir das, was hier mit dem Ver-
fassungsschutz gemacht wird, nicht langer hinneh-
men und dieser demokratiefeindlichen Abteilung die
Mittel streichen — wenn es sein muss, bis zum letz-
ten Kuli.

(Beifall AfD)

Auch wenn Sie das naturlich ablehnen werden, sa-
ge ich trotzdem in Richtung Innenministerium und
der dortigen Abteilung 6 schon mal ganz deutlich:
Schaut euch ruhig mal unsere Anderungsantrage
zum Haushalt an, was die beinhalten. SchlieRlich
ist dieser Abteilung die Indemnitat sonst ja auch
vollig egal. Das, was in unseren Antrdgen im Haus-
halt steht, ist der Anfang. Und wenn nach der
nachsten Wahl Uberhaupt noch irgendjemand in
dieser Abteilung arbeitet, dann darf derjenige sich
kiinftig gern seinen eigenen Stuhl auf Arbeit mit-
bringen, wenn er noch irgendworauf sitzen will. Je-
der, dem der Erhalt unseres demokratischen Sys-
tems wichtig ist, sollte mit einer solchen Abteilung,
die derart zum politischen Kampf gegen die demo-
kratische Opposition, gegen die Demokratie, miss-
braucht wird, so verfahren, und genau das begin-
nen wir mit unseren Antragen zum Verfassungs-
schutz.

(Beifall AfD)

Bleibt mir noch zu sagen, dass ich ganz persoénlich
meinen Kollegen in den Dienststellen zum Dank
verbunden bin. Das bezieht sich insbesondere auf
die zahlreichen Beamten im mittleren und im geho-
benen Dienst sowie natirlich auch auf alle Mitarbei-
ter in allen Dienststellen. Und zum Schluss gehort
auch hierher: Im Ubrigen bin ich der Meinung, dass
diese Demokratie vor lhnen gerettet werden muss.

(Beifall AfD)

Vizepréasidentin Giingor:

Fir die Formulierung: ,wenn [dem Innenminister
morgens] [...] eine Wurst [...] quersitzt* — ich glau-
be, eigentlich nicht ausflhren zu missen, warum
die einer Ermahnung wert ist.

(Beifall Die Linke)

Unabhangig davon, dass alle das grof3e Interesse
haben, sich bei den Blaulichtkolleginnen und -kolle-
gen hier mit ihren Redebeitrdgen gut darzustellen,
mussen wir die Wirde des Hauses achten. Deswe-
gen bitte ich darum, das in diesem Einzelplan und
in allen anderen Einzelplanen in der Debatte zu
bertcksichtigen, dass die Wirde des Hauses in der
Sprache berlicksichtigt bleibt.

(Beifall Die Linke)

Ich erteile als Nachstes fiir die Landesregierung
dem Minister Maier das Wort. Bitte schon.

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Da-
men und Herren Abgeordnete, Gaste und Mit-
schauende am Livestream, ich glaube, das, was
wir eben erlebt haben, spricht wieder mal fir sich
selbst. Was wirklich argerlich ist, ist, dass Sie wei-
terhin die Eingliederung des Verfassungsschutzes
in die Sicherheitsarchitektur Thiringens falsch dar-
stellen. Das ist keine Abteilung des Innenministeri-
ums und ist schon gar nicht weisungsgebunden.
Es gibt schon gar keine Abteilung 6. Die gibt es
nicht. Was erzdhlen Sie denn hier? Was wollen Sie
damit bezwecken? Ich meine, lhre Reihen sind jetzt
schon gelichtet. Die sind alle beim Mittagessen, das
scheint Ihnen auch nicht sonderlich wichtig zu sein,
das Thema, das wir jetzt heute besprechen. Es
geht um Feuerwehren, es geht um Sicherheit usw.

(Unruhe AfD)

(Zwischenruf Abg. Muhsal, AfD: Gucken Sie
doch in Ihre eigenen Reihen!)

Also ich gucke in meine Fraktion, die ist gut vertre-
ten. Sie verbreiten hier einfach die Unwahrheit. Das
tun Sie auch mit jeder Kleinen Anfrage, die Sie stel-
len. Jedes Mal stellen Sie es falsch dar. Jedes Mal
werden Sie Kkorrigiert. Sie tun es aber immer weiter.
Koénnen Sie machen. Es ist lhre Sache. Ich werde
immer dasselbe antworten.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir set-
zen klare Schwerpunkte mit der Unterstitzung, was
die innere Sicherheit in Thiringen anbelangt: eine
starke Polizei, moderner Bevolkerungsschutz, zu-
kunftsfahige Kommunen und eine widerstandsfahi-
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ge Demokratie und schliellich auch eine Verwal-
tung, die im digitalen Zeitalter ankommt.

Ich glaube, da méchte jemand eine Frage stellen.

Vizeprasidentin Giingor:

Gestatten Sie eine Zwischenfrage?

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Ja, naturlich.

Vizeprasidentin Giingor:

Frau Abgeordnete Muhsal, bitte.

Abgeordnete Muhsal, AfD:

Danke schon, Herr Minister Maier. Sie haben gera-
de unterstellt, dass wenig Interesse an dem Thema
sei, weil bei uns einige der vielen Kollegen fehlen,
was ich natlrlich zuriickweisen mdchte. Ich kann
mich aber daran erinnern, dass Sie unter anderem
bei den Diskussionen zum Corona-Untersuchungs-
ausschuss selbst den Saal verlassen haben und in
Ihrer kompletten Fraktion die Reihen sehr gelichtet
waren. Kann ich Sie da so verstehen, dass das
dann auch dafiir spricht, dass Sie an dem Thema
kein Interesse hatten?

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
Apfel und Birnen!)

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Also ich kann mich jetzt an die Situation gar nicht
erinnern. Insofern kann ich jetzt auch nichts dazu
sagen.

(Unruhe AfD)

An dem Thema bin ich selbstverstandlich sehr in-
teressiert und nehme das auch gern flr mich in
Anspruch, aber jetzt sind ja noch schnell ein paar
ribergekommen. Ich glaube, es ware schon gut,
wenn man hier auch solche Angriffe startet, auch
gegen das Innenministerium, dass man dann auch
zahlreich vertreten ist. Aber darum geht es jetzt ja
gar nicht.

Es geht darum, dass wir die innere Sicherheit in
Thiringen in den Blick nehmen. Sechs Punkte sind
mir wichtig.

Erstens: Wir starken unsere Polizei. Sicherheit be-
ginnt bei den Menschen, die sie tagtaglich gewahr-
leisten, und dies ist hier von den demokratischen
Fraktionen auch schon deutlich geworden. Von al-
len kam der Dank an die Sicherheitskrafte und un-

sere Polizistinnen und Polizisten, dem mochte ich
mich naturlich anschlieRen.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Die gute Botschaft ist: Es werden mehr. Wir ha-
ben die Stellen jetzt sehr deutlich erhdht und dafir
mdchte ich mich auch hier bei den demokratischen
Fraktionen bedanken, dass dieser Weg mitgegan-
gen wird. Herr Muhlmann, ich bin Ubrigens seit
2017 Innenminister, nicht seit 2018.

(Zwischenruf Abg. Mduhlimann, AfD: Das
macht’s nicht besser!)

Als ich anfing, betrug die Anwarterzahl pro Jahr
ungefahr 150. Jetzt kommen wir auf etwa 360 und
das fihrt dazu, dass schon in diesem Jahr netto
100 Polizeivollzugskrafte mehr im Dienst sind, als
es im Jahr davor der Fall war. Wir sehen: Wir kom-
men da voran, die Polizei wachst. Sie wéachst nicht
nur, sondern sie wird auch jinger. Die Krankheits-
zahlen gehen runter und das ist die gute Botschaft.
Diesen Weg gehen wir konsequent weiter.

(Beifall BSW, SPD)

Ich méchte aber die Gelegenheit nutzen, nicht nur
auf das nachste oder auf das laufende Jahr zu
schauen, sondern den Horizont etwas weiter auf
das Jahr 2029 zu spannen. Das ist flir mich der
Punkt, wo ich hinblicke, das Ende der Legislatur.
Ich méchte, dass wir dann eine der modernsten
Polizeien Deutschlands haben. Wir sind schon gut
unterwegs auf diesem Weg, aber dafiir missen wir
auch immer mit den anderen mithalten. Es wird viel
investiert, auch in den anderen Bundeslandern, und
das ist wichtig.

Ich méchte, dass wir weiterhin eine blrgernahe Po-
lizei haben. Deswegen ist es auch wichtig, dass
wir die KoBB-Stellen jetzt deutlich erhéht haben,
auch unter meiner Zustandigkeit sehr deutlich er-
héht haben, dass wir die KoBBs modern ausstatten
mit dem, was sie brauchen. Die Stellen sind weitge-
hend besetzt und es soll weitergehen. Blrgernahe
Polizei heil3t auch, vermehrte Stellen fir die KoBBs.

Ich moéchte natirlich auch, dass unsere Polizei de-
mokratiefest ist. Daran darf es keine Zweifel ge-
ben, denn die Kolleginnen und Kollegen der Polizei
schiitzen auch unsere Demokratie und zurzeit ist
da einiges zu tun.

Wir gehen mit diesem Haushalt erste Schritte. Fir
mich ist klar, dass das wie gesagt die ersten Schrit-
te sind. Wir mussen uns gréRere Ziele setzen. Die
Strukturreform der Polizei — es ist heute auch schon
in der Presse darUber berichtet worden — ist not-
wendig, um aus meiner Sicht auch die Modernitat
sicherzustellen. Die rechtlichen Grundlagen mis-
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sen modernisiert werden. Wir werden in Kiirze den
Entwurf eines weiterentwickelten Polizeiaufgaben-
gesetzes vorlegen. Wir werden die Digitalisierung
vorantreiben.

Vizeprasidentin Giingor:

Entschuldigung, lassen Sie eine Zwischenfrage zu?

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Ich mochte das gern zu Ende flihren, weil das
jetzt meines Erachtens auch im Zusammenhang
gemacht werden muss.

Wir missen uns neuen technischen Entwicklungen
stellen. Digitalisierung ist schon oft gesagt, aber
Digitalisierung ist gefuhlt schon wieder fast von
gestern. Wir missen mit dem Thema ,Kiinstliche
Intelligenz® umgehen, und zwar so, dass unsere
Demokratie keinen Schaden nimmt. Das ist gerade
im Bereich der polizeilichen Arbeit wichtig. Da hoffe
ich auch auf gute, gewinnbringende Diskussionen
hier in diesem Rund und im Innenausschuss, dass
wir diese Themen so diskutieren, wie es notwendig
ist, wie gesagt um diese Ziele zu erreichen. Wir
reden Uber die Ausstattung der Thiringer Polizei.
Das ist ja kein Prozess, der irgendwann zum Ab-
schluss kommt, sondern es muss immer weiterge-
hen. Moderne Polizei heil3t moderne Ausristung.

Die Bildungseinrichtungen sind etwas, was wir
ebenfalls modernisieren wollen, indem wir die
Strukturen zusammenfassen, indem wir die Bil-
dungseinrichtungen fusionieren; das ist notwendig.
Wir werden auch den mittleren Dienst nicht mehr
nur zwei Jahre ausbilden, sondern drei Jahre, weil
das eine Jahr gebraucht wird, um die jungen Poli-
zistinnen und Polizisten auf die schwierige Aufgabe
vorzubereiten, die auf sie in der Realitat wartet.
Was den Standort Meiningen anbelangt, ist es mir
gelungen, in klrzester Zeit — in so geringer Zeit
wie selten — ein nagelneues Unterkunftsgebaude
zu errichten, innerhalb von nur zwei Jahren. Es
wird weitergehen, wir werden diesen Standort zu
einem modernen Polizeicampus weiterentwickeln.
Das wird Kraft kosten, das wird Geld kosten, und
auch da hoffe ich natirlich auf lhre Unterstiitzung.

Zweites wichtiges Thema: Bevodlkerungsschutz —
so wichtig wie selten zuvor. Wir missen an dieser
Stelle jetzt auch Geld in die Hand nehmen. Da hof-
fe ich naturlich auch auf Gelder, die vonseiten des
Bundes jetzt in Aussicht gestellt wurden. Wir reden
Uber das Thema ,Bundeswehr, aber das Thema
.Bevolkerungsschutz/Zivilschutz® ist genauso wich-
tig. Da erhoffe ich mir jetzt auch, wenn schon die
Schuldenbremse an der Stelle aufgehoben wird,

was ich als richtig erachte, dass dann ein ordent-
licher Anteil fur den Bevélkerungsschutz zur Verfu-
gung gestellt wird, und gerade hier in Ostdeutsch-
land, in Mitteldeutschland,

(Zwischenruf Abg. Urbach, CDU: In Thdrin-
gen!)

in Thdringen auch. Zum Beispiel — und das ha-
be ich bei den Koalitionsverhandlungen mit Nach-
druck eingespeist — ist es ein Unding, dass die Zivil-
schutzhubschrauber des Bundes 35 Jahre nach der
deutschen Einheit ausschlieBlich im Westen statio-
niert sind. Zivilschutz gilt fir ganz Deutschland und
das ist wichtig,

(Beifall CDU, BSW, SPD)

denn diese Zivilschutzhubschrauber bezahlt der
Bund und sie kdénnen zur Waldbrandbekampfung
eingesetzt werden. Das ist genau das, was es jetzt
auch braucht: tUber alle staatlichen Ebenen hinweg
zusammenzuhalten.

(Heiterkeit AfD)

Es ist schon komisch, dass Sie dann lachen, wenn
es um Zusammenhalt geht; ich erspare mir weitere
Kommentare.

Es ist wichtig, dass wir den Bevdlkerungsschutz,
den Zivilschutz jetzt auch zusammendenken. Was
auch wichtig ist, das hat sich bei der Ahrtalkata-
strophe gezeigt: Die Chaosphase war viel zu lang,
Stabsfunktionen missen ausgebaut werden. Das
ist wichtig, damit die Kameradinnen und Kamera-
den auch so eingesetzt werden kdnnen, wie sie
eingesetzt werden mussen. Wir haben damals Ka-
meradinnen und Kameraden in gro3er Anzahl ins
Ahrtal geschickt und die haben erst mal zwei Ta-
ge gewartet, bis sie zum Einsatz gekommen sind.
Deshalb brauchen wir und haben auch eine Abtei-
lung Bevdlkerungsschutz im Tharinger Innenminis-
terium gegrundet und die werden wir auch weiter
ausbauen, um gerade diese Stabsstellenfunktion zu
verstarken.

Was mir von besonderer Bedeutung ist, ist das
Thema des gesellschaftlichen Ruckhalts fur unse-
re Einsatzkrafte. Es ist gerade auch bei der Vor-
stellung der Kriminalitatsstatistik deutlich geworden,
dass diese Angriffe weiterhin zunehmen, also dass
Angriffe gegenuber Einsatzkraften, Polizistinnen
und Polizisten und auch gegeniiber Feuerwehrleu-
ten stédndig zunehmen. Das ist ein Unding, meine
sehr geehrten Damen und Herren. Das missen wir
mit allen Moglichkeiten, die wir haben, abstellen.
Da geht es auch darum, dass es ein gesellschaft-
liches Thema wird und das versuchen wir mit un-
serer Imagekampagne #RespektdenRettern auch
deutlich zu machen. Die werden wir ausbauen, da-
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(Minister Maier)

mit die Kameradinnen und Kameraden und die Kol-
leginnen und Kollegen der Thiringer Polizei auch
den Rickhalt erfahren, den sie verdient haben.

Drittens: handlungsfahige Kommunen. Ja, ich ma-
che kein Geheimnis daraus, dass der Kommunale
Finanzausgleich jetzt ins Finanzministerium gewan-
dert ist. Das tut mir personlich schon ein bisschen
leid. Wir haben es geschafft, in den letzten acht
Jahren, auch unter meiner Zustandigkeit, dass der
Kommunale Finanzausgleich bezogen auf die Ein-
wohnerinnen und Einwohner zu einem der gré3ten,
wenn nicht zu dem gréften in der Bundesrepublik
Deutschland gehort. Er ist von 1 Milliarde auf 3 Mil-
liarden Euro angewachsen, die Finanzausgleichs-
masse. Naturlich ist da immer Luft nach oben, das
ist ja vollkommen klar. Das Konnexitatsprinzip muss
gelebt werden und jetzt wird es im Finanzministeri-
um entsprechend umgesetzt; davon gehe ich aus,
dass die Kommunen mit den finanziellen Mitteln
ausgestattet werden, die sie brauchen. Was bei
uns bleibt im Innenministerium, ist nattrlich noch
mal das Thema ,Freiwillige Gemeindezusammen-
schlisse®. Das ist wichtig. Ja, das Kleine-Gemein-
den-Programm, okay. Aber wir brauchen leistungs-
fahige Strukturen, sehr geehrte Damen und Herren,
Kolleginnen und Kollegen von der CDU,

(Zwischenruf Abg. Tasch, CDU: Uns tut es
auch leid, und wie!)

die kriegen wir auch so hin, also mit freiwilligen
Zusammenschlissen, die wir auch ein Stlick weit
durch Investitionen und Zuschilsse fir diese Zu-
sammenschlisse begleiten.

Was mir aber am Herzen liegt: Die interkommunale
Zusammenarbeit ist noch ein Thema, das wir ge-
meinsam entwickeln sollten, meine sehr geehrten
Damen und Herren. Wenn man ein bisschen tber
den Horizont Thlringens hinausschaut, auch in an-
dere Lander, gerade in Europa — ich war neulich
in Osterreich, dort gelingt es ganz gut, dass kleine
Gemeinden selbststéndig bleiben, aber die machen
die interkommunale Zusammenarbeit wirklich vor-
bildlich. Da kénnen wir uns vielleicht noch das eine
oder andere anschauen, da kbnnen die Gemeinden
selbststandig bleiben, aber wir erreichen das Ziel,
dass es moderne Strukturen gibt.

(Zwischenruf Abg. Urbach, CDU: Sehr gut!)

Wir brauchen auch in der 6ffentlichen Verwaltung
fahige Leute, wir brauchen einen Generationswech-
sel. Es steht eine Verrentungs- und Pensionie-
rungswelle an. Deshalb missen wir die Vorausset-
zungen schaffen, dass auch der 6ffentliche Dienst
attraktiv ist. Das haben wir schon mit der Dienst-
rechtsnovelle im 100-Tage-Programm getan. Wir

brauchen aber auch einen weiteren Ausbau des
Bildungszentrums Gotha.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Ich hatte gehofft, dass der Beifall jetzt aus der Ecke
kommt, aber er ist gekommen.

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
War abgesprochen, oder?!)

War abgesprochen — war abgekartetes Spiel.

Flnftens: Wir schitzen unsere Demokratie. Die ak-
tuelle Statistik der politisch motivierten Kriminalitat
zeigt ganz deutlich, was die grofdte Gefahr fiir un-
sere Demokratie ist: Sie kommt von rechts. Rechts-
extremismus ist und bleibt die gréte Gefahr fiir un-
sere Demokratie, auch hier in Thiringen. Damit re-
lativiere ich nicht andere Phanomenbereiche. Auch
Linksextremismus hat zugenommen, das ist nicht
akzeptabel. Aber es bleibt weiterhin: Die grof3e An-
zahl der Straftaten wird von rechts begangen, von
Rechtsextremisten. Wir miissen dafiir Sorge tra-
gen, dass rechte Umtriebe, verfassungsfeindliche
Umtriebe in ihren Schranken gehalten werden. Wir
brauchen auch weiterhin die Taskforce Versamm-
lungslagen, die Kommunen dabei unterstiitzt, gera-
de bei solchen Versammlungen, die von Rechtsex-
tremen organisiert werden und wo das Versamm-
lungsrecht missbraucht wird, damit sich die Kom-
munen da auch zu wehren wissen. Ich will mit [hrer
Unterstlitzung dafiir kdmpfen, dass Thiringen de-
mokratisch bleibt, dass Thiringen ein weltoffenes
Land bleibt, auch und gerade in diesen Zeiten.

(Beifall BSW, SPD)

Und sechstens: Wir wollen die Verwaltungsmoder-
nisierung vorantreiben. Das Thema ,Digitalisierung®
habe ich schon genannt. Auch hier kann uns die
kiinstliche Intelligenz im Ubrigen sehr wertvolle
Dienste leisten, damit Verwaltungsablaufe von der
kiinstlichen Intelligenz vereinfacht werden, abgewi-
ckelt werden, sodass die Burgerinnen und Burger
die Verwaltung als modern und dienstleistungsori-
entiert wahrnehmen.

Das sind die sechs Schwerpunkte meiner Tatigkeit
als Innenminister, die habe ich mir vorgenommen.
Ich freue mich, dass es jetzt einen Haushaltsent-
wurf gibt, der hier vorliegt, der diesen wichtigen
Themen fir die Zukunft unseres Landes gerecht
wird. Ich bitte um lhre Unterstitzung. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

(Zwischenruf Abg. Mihlmann, AfD: Darf ich
noch eine Zwischenfrage stellen?)



Thiringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025 875

Vizepréasidentin Giingor:

Danke, Herr Minister. Wollen Sie abschliel’end
noch die Zwischenfrage des Abgeordneten Muhl-
mann beantworten?

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Selbstverstandlich.

Abgeordneter Mihimann, AfD:

Vielen Dank, Herr Minister, fur die Mdglichkeit. Ich
habe lhnen auch aufmerksam zugehért. Sie sagten
am Anfang, dass Sie bis 2029 die Polizei modern
aufstellen wollen. Sie sagten es mit anderen Wor-
ten, aber ich glaube, inhaltlich war es in etwa das.
Das Jahr 2029 hat mich etwas irritiert und ich konn-
te mir das nur dadurch erklaren, dass Sie sich
eventuell auf den Presseartikel von heute Morgen
beziehen. Offensichtlich haben Sie vor — das stand
zumindest da drin —,

Vizeprasidentin Giingor:

Bitte eine Frage stellen!

Abgeordneter Mithimann, AfD:

2029 eine Strukturreform in der Polizei durchzuset-
zen. Kénnen Sie dazu noch was sagen? Ist es das
gewesen, was Sie meinten?

Maier, Minister fiir Inneres, Kommunales und
Landesentwicklung:

Das ist das, was ich meinte. Das stand ja auch in
der Zeitung zu lesen. Tatsachlich habe ich auch
ein Gesprach mit dem Journalisten gefuhrt, der
das geschrieben hat. Fur mich ist ganz wichtig: Die-
se Strukturreform muss auch von unten gedacht
werden. Es muss so sein, dass alle Stakeholder
an der Diskussion daran partizipieren kdnnen. Ich
mochte die Polizei an dieser Stelle modern aufstel-
len, die Strukturen so gestalten, dass mehr Poli-
zistinnen und Polizisten draufRen im Einsatz und
Streifendienst sein kdnnen und sich weniger um
Verwaltung kimmern mussen. Wir missen uns sol-
che Strukturen immer wieder anschauen. Die letzte
Strukturreform liegt mehr als zehn Jahre zurick,
deshalb ist es Zeit, dariiber nachzudenken.

Vizeprasidentin Giingor:

Danke schoén. Ich mdchte zunachst noch mal daran
erinnern, dass es nicht gestattet ist, Fotos von Ab-
geordneten aus anderen Fraktionen anzufertigen.

Danke hier flr den Hinweis, der an mich herange-
tragen wurde.

Gibt es weitere Wortmeldungen im Rahmen der
Debatte? Herr Abgeordneter Bilay. Es geht um eine
personliche Erklarung, habe ich verstanden.

Abgeordneter Bilay, Die Linke:
Individuelles Rederecht.

Frau Prasidentin, meine sehr verehrten Damen und
Herren! Frau Jary ist zwar gerade nicht da, hat
auch eben zum Kapitel 17 20 reden wollen, aber
zu einem Gesetz geredet, das damit gar nichts zu
tun hat. Es ist unwahr, dass ich jemals behauptet
hatte, das Geld im KFA ware rausgeschmissenes
Geld.

(Beifall Die Linke)

Ich habe immer darauf hingewiesen, dass der
KFA naturlich verfassungsrechtlichen Vorgaben ge-
nigen muss. Da verweise ich nur auf die mehrfa-
chen Stellungnahmen des Landesrechnungshofs,
der insbesondere in den letzten Jahren deutlich ge-
macht hat, dass wir aufpassen missen, dass wir
die kommunalen Finanzbedarfe nicht Gberkompen-
sieren. Wenn wir den Vorgaben des Verfassungs-
gerichtshofs gerecht werden wollen, wenn wir Be-
darfsermittlungen durchfiihren, dann ist natdrlich
fragwurdig, jedes Jahr eine Bedarfsermittiung und
eine grofde Revision durchzufliihren, wenn am Ende
immer durch politische Entscheidungen — wie be-
grindet auch immer die sein mégen — mehr Geld in
den KFA flief3t, als der Bedarf ermittelt hat. Insofern
berufe ich mich hier auf den KFA.

Aber in dem Zusammenhang: Was Frau Jary ge-
sagt hat — dartiber werden wir morgen noch mal
diskutieren —, ist natlrlich durchaus kritisch, denn
das ist auch ein Problem: zu viele Einzelstrange,
zu viele Saulen auch auflerhalb des KFA, die
dann verfassungsrechtlich problematisch werden
konnen.

Herr Maier, ich stimme lhnen zu: Die Finanzent-
wicklung im kommunalen Bereich in den letzten
zehn Jahren, aber insbesondere in den letzten
funf Jahren war auflergewohnlich gut. Da haben
Sie einen Anteil. Aber ich erwahne auch in dieser
Frage lhre damalige Staatssekretarin, jetzt Gesund-
heitsministerin, Katharina Schenk, die aus meiner
Sicht in der Zusammenarbeit mit dem Ausschuss
und dem Unterausschuss KFA einen personlichen,
eigenen Anteil geleistet hat und maRgeblich dazu
beigetragen hat, die Kommunalfinanzen solide auf-
zustellen.

Herr Maier, ich will noch eines sagen: Ich halte es
fur eine falsche politische Entscheidung, ...
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Vizeprasidentin Giingor:

Entschuldigung, ich muss leider unterbrechen, weil
es sich um eine personliche Erklarung handeln
muss und nicht um einen Redebeitrag zur Sache.

Abgeordneter Bilay, Die Linke:

Ja, Frau Jary hat einfach die Unwahrheit gesagt,
das habe ich damit richtiggestellt. Sie kann es im
Protokoll nachlesen, vielleicht hat sie es aber auch
jetzt in der Landtagskantine gehort.

Vizeprasidentin Giingor:

Vielen Dank. Weitere regulare Wortmeldungen zum
Einzelplan 03 liegen mir nicht vor. Damit beende ich
die Aussprache zum Einzelplan 03.

Bevor ich Sie nun in die Mittagspause entlasse,
weise ich noch auf die aktuelle Ausstellung vor
der Cafeteria hin. Die Kolleginnen und Kollegen
freuen sich daruber, mit Ihnen in den Austausch
zu kommen. Wir setzen unsere Beratung hier um
14.10 Uhr fort.

Nun setzen wir nach der Mittagspause unsere Sit-
zung fort. Ich hoffe, alle hatten ein bisschen Sonne
und etwas zu essen und kommen nun wieder zu
uns in den Saal. Es geht interessant weiter mit Ein-
zelplan 04 — Thiiringer Ministerium fir Bildung,
Jugend und Sport.

Die Redezeiten verteilen sich wie folgt: Der Fraktion
der AfD liegen 6 Minuten vor, der Fraktion der CDU
4 Minuten, der Fraktion des BSW 3 Minuten, der
Fraktion Die Linke 3 Minuten und der Fraktion der
SPD 3 Minuten.

(Zwischenruf Abg. Hey, SPD: 4!)

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
Er versucht zu verhandeln!)

Ich denke, es bleibt bei den Redezeiten, die ich Ih-
nen vorgeschlagen habe. Wir starten die Ausspra-
che und ich erteile zunachst Abgeordneten Hoff-
meister fir das BSW das Wort. Bitte schon.

Abgeordneter Hoffmeister, BSW:

Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen, liebe Kolle-
gen, liebe Zuschauer auf der Triblne und am Li-
vestream, es wurde ja heute schon auf die Schwie-
rigkeiten hingewiesen, den technischen Haushalt,
mit dem wir gestartet sind. Ich muss sagen: Das,
was wir hier im Bildungsbereich als Haushalt auf-
gestellt haben, ist ein solider Haushalt, der unser
Bildungswesen gut voranbringt.

Ich méchte das Ganze einmal anhand von vier
Punkten deutlich machen. Ein Schwerpunkt, mit
dem wir hier an den Start gegangen sind, ist die
Bekampfung des Lehrermangels, die Unterrichtsab-
sicherung. Es war mdoglich, zusatzliche Gelder zur
Einstellung von Lehrern in den Haushalt mit einzu-
stellen und somit einen gréReren Einstellungskorri-
dor zu erdéffnen. Nach dem bisherigen technischen
Haushalt ware eigentlich nur die Méglichkeit gewe-
sen, die Kollegen, die dieses Jahr in Rente gehen,
zu ersetzen. Ich denke, das kann sich erst einmal
sehen lassen.

(Beifall BSW)

Zum Zweiten das Thema ,Sprachforderung,
sprachliche Bildung®. Auch hier wurden noch mal
finanzielle Mittel eingestellt, um die Sprach-Kitas —
das Bundesprogramm ist ja ausgelaufen — zumin-
dest erst einmal finanziell so abzusichern, dass die
Arbeit weiterhin moglich ist.

Zum Stichwort ,Bildungsqualitat*: Es wurden Gel-
der fur MalRnahmen zur Bildungsgerechtigkeit ein-
gestellt, zur Berufsférderung. Es wurde das Schul-
budget erhdht, mit dem Schulen dann hier auch un-
ter anderem Reisekosten, Arbeitsgemeinschaften
usw. abrechnen koénnen, und naturlich auch Mittel
fur Lernen am anderen Ort.

Im Hinblick auf die Lehrerbildung haben wir dazu
beigetragen, auch das duale Lehrerstudium zu ver-
stetigen, und wir haben auch vor — und dafir sind
auch Mittel eingestellt —, einen Probedurchlauf fur
Forderschullehrer im dualen Studium zu machen.

(Beifall BSW)

Daruber hinaus — Stichwort ,Lehrerbildung“ — ha-
ben wir Mittel fur ein Studienseminar bereitgestellt,
das an funf Standorten vertreten ist — das wird also
auch der Ausbildungsbreite gerecht —, und auch
die entsprechenden Reisekosten fir Fachleiter ein-
gestellt. Alles in allem ein Haushalt, der sich sehen
lassen kann und der uns zumindest in diesem Jahr
erst einmal ein Weiterkommen in der Bildung er-
maoglicht. Danke.

(Beifall BSW)

Vizeprasidentin Giingor:

Danke Ihnen, Herr Hoffmeister, und Entschuldigung
fur die falsche Namensaussprache. Als nachstem
Abgeordneten erteile ich Herrn Jankowski fur die
Fraktion der AfD das Wort. Bitte schoén.

Abgeordneter Jankowski, AfD:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, werte Abgeordnete,
liebe Gaste am Livestream und auf der Tribline,
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(Abg. Jankowski)

6 Minuten fur den kompletten Einzelplan 04, also
fur die Bereiche Bildung, Jugend und Sport, sind
wirklich nicht gerade viel Zeit, deswegen kann ich
nur auf einige wenige Schwerpunkte meiner Frakti-
on zu diesem Einzelplan eingehen.

Beginnen mdchte ich mit dem Programm ,Vielfalt
vor Ort begegnen®, ein Programm, das vom Titel
her zunachst gut klingt. Die Brombeere hat zusam-
men mit dem Koalitionspartner der Linken im Haus-
haltsentwurf die Mittel fur das Programm von rund
6 Millionen auf 10 Millionen Euro aufgestockt. Be-
griundet wird dies mit einer steigenden Heteroge-
nitdt in den Kindergarten und damit, dass man
Uber das Programm die Sprachférderung verbes-
sern mdchte — ein Vorhaben, gegen das man ei-
gentlich nichts haben koénnte. Aber das Programm
,Vielfalt vor Ort begegnen® beinhaltet auch noch an-
dere Zielsetzungen. So soll in den geférderten Kin-
dergarten eine vorurteilsbewusste Geschlechterrol-
lenbegleitung in den Einrichtungskonzeptionen ver-
ankert werden sowie ein positiver Umgang mit se-
xueller und geschlechtlicher Vielfalt in den Kinder-
garten geférdert werden. Wenn wir eines definitiv
nicht brauchen, dann dass schon Kinder in den Kin-
dergarten ihr Geschlecht infrage stellen oder Uber
sexuelle Orientierung nachdenken sollen. Lassen
Sie die Kinder Kinder sein und hoéren Sie auf, sie
mit Ihrer Vorstellung einer sexuell ach so bunten
Regenbogenwelt indoktrinieren zu wollen.

(Beifall AfD)

Und wenn es um die Verbesserung der Sprachfor-
derung geht, zum Beispiel eine Verbesserung der
Betreuungsschlissel, nur zur Erinnerung: Ab die-
sem Jahr werden schon zuséatzlich 140 Millionen
Euro fir die Verbesserung der Betreuungsschlis-
sel in den Kindergarten bereitgestellt. Dies ist ein
wichtiger Schritt, um die Qualitdt der Betreuung
zu verbessern. So kann auch individuell besser
auf eventuelle Sprachdefizite eingegangen werden.
Wir als Fraktion sagen deswegen ganz klar: Das
Programm ,Vielfalt vor Ort begegnen® wird nicht
mehr bendtigt, vor allem auch wegen der Bestand-
teile des Programms, die sich mit der Frihsexua-
lisierung beschaftigen. Wir beantragen deswegen,
dass die rund 10 Millionen Euro des Programms in
den allgemeinen Haushaltstitel fir die Finanzierung
der Kindergarten Uberflihrt werden und damit ohne
den ideologischen Beigeschmack fiir die Qualitats-
verbesserung in allen Kindergarten zur Verfigung
steht. Ich bitte deswegen, dem Anderungsantrag
mit der Drucksachennummer 8/833 zuzustimmen.

(Beifall AfD)

Wenn wir einmal beim Thema ,Haushaltstitel mit
ideologischem Beigeschmack® sind, kénnen wir

auch gleich Uberwechseln zum Landesprogramm
fur Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit, ob-
wohl hier wahrscheinlich die Formulierung ,Beige-
schmack” nicht ganz zutreffend ist, denn das ganze
Landesprogramm ist ein Ideologieprojekt in Rein-
kultur. Das Landesprogramm ist politisch einseitig
aufgeladen und dient zum Pampern linker Vorfeld-
organisationen und vor allem dient es der Bekamp-
fung von allem, was politisch nicht links ist. Was
im Landesprogramm zum Teil als Vereinsférderung
oder kulturelle Férderung getarnt ist, ist oftmals
nichts anderes als ein Versuch, einseitig nur dieje-
nigen Vereine und Organisationen zu unterstitzen,
die ins eigene Weltbild passen und die vor allem
die richtige — ich sage mal — Haltung zeigen.

(Beifall AfD)

An die Fordergelder sind immer auch Bekenntnisse
zu politischen und weltanschaulichen Gesinnungen
gekoppelt, die oftmals in keiner Weise mit dem ei-
gentlichen Vereinszweck irgendwie im Zusammen-
hang stehen. Wir als AfD lehnen solche Versuche
der Politisierung des Vereinslebens und vor allem
des kulturellen Lebens strikt ab und deswegen wol-
len wir die Landesmittel fir das Programm fiir De-
mokratie, Toleranz und Weltoffenheit in unserem
Anderungsantrag 8/838 streichen. Die rund 6 Mil-
lionen Euro sind an anderer Stelle deutlich besser
aufgehoben.

(Beifall AfD)

Zum Beispiel in der Forderung des Breitensports,
zu dem ich jetzt komme und bei dem ein weite-
rer Schwerpunkt meiner Fraktion lag. Sport spielt
fir das Gesellschaftsleben eine wichtige Rolle. Da-
fur werden zuallererst aber auch ordentliche Sport-
statten bendtigt. Fahrt man durch Thuringen, so
sieht man Uberall, vor allem im landlichen Raum,
verfallende Bolzplatze, Sporthallen, die baufallig
sind, in die es reinregnet, und ein Freibad nach
dem anderen wird geschlossen. Der Verfall unse-
rer Sportanlagen ist allgegenwartig und die letzten
zehn Jahre rot-rot-griiner Mangelwirtschaft in die-
sem Bereich haben den Investitionsstau bei den
Thiringer Sportstatten auf rund 1,3 Milliarden Euro
anwachsen lassen.

Was stand bei einem solchen Investitionsstau ur-
springlich im Haushaltsentwurf von Rot-Rot-Griin
fur dieses Jahr bei den Zuweisungen fiir Investi-
tionen in Gemeinden und Gemeindeverbanden flr
Sportanlagen? Gerade einmal 15 Millionen Euro.
Die eingestellten 15 Millionen Euro reichen nicht
einmal fir die fur dieses Jahr schon zugesagten
Projekte. Da hilft es auch wenig, dass die Brombee-
re zusammen mit dem Koalitionspartner der Linken
die nun finanzielle Ausstattung fiir den Haushaltsti-
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(Abg. Jankowski)

tel von 15 auf 21 Millionen Euro angehoben hat.
Auch dies ist nur ein Tropfen auf dem heiflen Stein.
Wir fordern deswegen, dass die Zuweisungen flr
Investitionen in Sportanlagen noch einmal deutlich
aufgestockt werden. Einen entsprechenden Antrag
dazu brachten wir schon in der Sitzung des Finanz-
ausschusses ein, aber dieser wurde von allen an-
deren Fraktionen hier abgelehnt.

Liebe Abgeordnete, Sie haben nun die Chance
und die Mdglichkeit, diesen Fehler zu korrigieren,
indem Sie unserem Anderungsantrag in der Druck-
sache 8/837 zustimmen. In dem Antrag wollen wir
die Zuweisungen fir Investitionen in Sportstatten
auf rund 57 Millionen Euro anheben. Geben Sie
sich einen Ruck, stimmen Sie unserem Anderungs-
antrag zu — zum Wohle der Tharinger Sportstatten.

(Beifall AfD)

Dies waren jetzt nur einige wenige ausgewahlte
Punkte meiner Fraktion im Rahmen der Haushalts-
aufstellung fur den Einzelplan 04, soweit es in der
Kirze der Zeit Uberhaupt moéglich war. Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Giingor:

Als Nachste erhalt Frau Abgeordnete Gerbothe flr
die CDU das Wort. Bitte schon.

Abgeordnete Gerbothe, CDU:

Sehr geehrte Frau Landtagsprasidentin, werte Ab-
geordnete, sehr geehrte Gaste auf der Tribline und
am Livestream! Herr Jankowski, ich finde es per-
sonlich schade — Sie sind ja bildungspolitischer
Sprecher —, dass Sie nicht auf den einen oder
anderen Erfolg eingegangen sind, den wir hier im
Haushalt gerade im bildungspolitischen Bereich er-
zielt haben; aber das mache ich jetzt gern noch
mal.

Wie allen bekannt ist der Einzelplan 04 mit einem
Gesamtvolumen von mehr als 2,3 Millionen Euro
und ca. 22.000 Planstellen sowie enormen Perso-
nalausgaben von Uber 1,5 Milliarden Euro der groR3-
te Einzelplan innerhalb des gesamten Thuringer
Haushalts. Und trotz dieser beeindruckenden Zah-
len und Rekordausgaben schaffte es der ehemalige
Bildungsminister Helmut Holter der Linken in den
vergangenen Jahren nicht, wichtige Impulse und
Antworten auf die dringenden Herausforderungen
in den Bereichen Bildung, Jugend und Sport zu ge-
ben. Der urspriingliche Haushaltsentwurf von Rot-
Rot-Griin schaffte leider keine wirkliche Perspektive
fur die entscheidenden Bereiche in unserer Gesell-
schaft und damit auch fir unsere Zukunft. Bildung
ist der Schlissel zu individueller und gesellschaft-

licher Entwicklung. Leider fanden wir im vorgeleg-
ten Haushalt hier gravierende Defizite. Aus diesem
Grund mussten wir als Regierungskoalition im Rah-
men der Haushaltsverhandlungen entschieden ge-
gensteuern und haben daflir gesorgt, schwerwie-
genden Fehlentscheidungen und Unterfinanzierun-
gen entgegenzuwirken. Gleichzeitig haben wir als
Fraktionen CDU, BSW und SPD neue Schwerpunk-
te setzen kdénnen, damit Themen wie Bildung den
richtigen Stellenwert in unserer Zukunft erhalten.

(Beifall CDU, BSW)

So wurden allein 49,5 Millionen Euro an Personal-
mitteln bereitgestellt, auch um die dringend bend-
tigten neuen Lehrkrafte einzustellen und die allge-
meine Tarifentwicklung flr das Personal sowie die
Besoldung fir Beamte adaquat abbilden zu kén-
nen. Exemplarisch zu nennen und mir personlich
ganz wichtig ist die Erhéhung des Schulbudgets,
das wir um 500.000 Euro erhdht haben. In diesem
Zusammenhang wird die Landesregierung die Ab-
rufung der Mittel zukinftig auch unbirokratischer
fur Schulleitungen und Schulen gestalten.

Es wurde eben schon einiges von Herrn Hoffmeis-
ter vom BSW zur dualen Lehrerausbildung gesagt.
Auch das war ein ganz wichtiger Schritt, denn in
diesem Jahr kénnen wir statt der 50 Platze nun
70 Platze besetzen.

(Zwischenruf Abg. Mdller, Die Linke: Wer
hat's erfunden? Holter!)

(Beifall CDU, BSW)

Auch das geplante Studium fiir die Forderschulen
ist sehr zu begrifRen, denn wir alle wissen um
die dramatischen Situationen nicht nur an Regel-
schulen, sondern auch an unseren Fdrderschulen
im Land.

Fir die Kommunen und Sportvereine haben wir
daruber hinaus die Investitionsmittel weiter erhdht.
Mit einem Volumen von 21,5 Millionen Euro wurde
der Haushaltstitel zur Férderung von kommunalen
Sportanlagen binnen drei Jahren mehr als verdrei-
facht.

(Beifall CDU, BSW)

Fir die Férderung von vereinsseitigen Sportanla-
gen wurde der Etat ebenfalls um 500.000 Euro er-
hoht.

Mit der Verabschiedung des Haushalts kénnen wir
zufrieden sein. Er schafft Handlungsfahigkeit fir
unseren Freistaat, fur viele Menschen, Verbande
und auch zahlreiche Organisationen. Das ist auf
keinen Fall selbstverstandlich, denn die Rahmenbe-
dingungen und die ambitionierte Zeitschiene waren
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(Abg. Gerbothe)

aufgrund der Qualitdt des vorgelegten Haushalts-
entwurfs sehr anspruchsvoll.

Vizeprasidentin Giingor:

Frau Abgeordnete, Ihre Redezeit ist zu Ende.

Abgeordnete Gerbothe, CDU:

Ich méchte mich herzlich bei allen Beteiligten be-
danken.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Giingor:

Als nachster Rednerin erteile ich Frau Abgeordne-
ter GroRe-Rathig fur die Linke das Wort.

Abgeordnete GroRe-Roéthig, Die Linke:

Sehr geehrte Damen und Herren Kollegen, sehr
geehrte Vorsitzende, Sie kénnen hier Ubrigens noch
so oft sagen, dass Sie es erfunden haben, am En-
de war es Rot-Rot-Griin.

(Beifall Die Linke)

Gute Bildung ist immer eine Investition in die Zu-
kunft, egal ob im Kindergarten, in der Schule, in der
Ausbildung oder an den Hochschulen des Landes.
Bildung starkt das Selbstbewusstsein junger Men-
schen, sie erhéht die Chancen auf eine gute berufli-
che Zukunft und tragt zum sozialen Zusammenhalt
der Gesellschaft bei — und den haben wir ja hier
offensichtlich alle nétig.

In diesen Haushalt hat meine Fraktion Die Linke
erfolgreich das dritte beitragsfreie Kindergartenjahr
ab 2027 hineinverhandelt.

(Beifall Die Linke)

Darauf sind wir zu Recht stolz. Eltern werden jahr-
lich mit 1.800 Euro pro Kind entlastet.

(Zwischenruf aus der Fraktion des BSW: Vor
allen Dingen die Reichen!)

Wir folgen damit Landern wie Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern und dem Saarland, die sich ebenfalls
auf den Weg gemacht haben, den Kindergarten
als diese erste Bildungseinrichtung im Leben eines
Kindes vollsténdig beitragsfrei anzubieten.

Qualitatsverbesserungen kénnen und dirfen dabei
nicht hintanstehen, ebenso wie in der Vergangen-
heit. Geld fir ausreichend Raume, fiir geschultes
Fachpersonal muss weiterhin zur Verfligung ste-
hen. Die Herausforderungen kénnen und missen
wir daher als eine Chance fiir die Entwicklung nach
vorn nehmen.

Weiterhin werden wir uns fir die Sprachférderung
in den Kindergarten einsetzen. Daflr sind im Haus-
halt 4,5 Millionen Euro eingeplant. Sprache ist der
Schlussel zur Welt. Hochwertige Bildungs- und Be-
treuungsangebote schon bei den Kleinsten von An-
fang an haben positive Effekte auf die kognitiven
und sozial-emotionalen Entwicklungen der zu be-
treuenden Kinder. Bis heute liegt leider kein Fahr-
plan vor, wie mit den Ergebnissen der Sprachkom-
petenztests bei Kindern im fiinften Lebensjahr um-
gegangen werden soll, die wir ja hier schon ange-
kiindigt gesehen haben. Es reicht eben nicht, Be-
darfe zu erheben und dann nicht zu erklaren, wie
Abhilfe geschaffen werden soll. Dieses Vakuum fil-
len wir morgen mit unserem Antrag zur Sprachfor-
derung. Und wir haben es heute schon gehort: Im
Koalitionsvertrag ist die Sprachférderung angekin-
digt. Dann werden wir mal sehen, ob fir Sie alle
.Pacta sunt servanda“ gilt und ob den Bekenntnis-
sen im Koalitionsvertrag auch Taten folgen.

(Beifall Die Linke)

Die R2G-Landesregierung hat Thiringen zum
Sportland gemacht. Wir alle haben die lauten An-
kindigungen des Ministerprasidenten gehdrt, der
jetzt bei der MPK-Ost ist, Sport zur Chefsache ma-
chen zu wollen. Aktuell bedeutet, Sport zur Chef-
sache zu machen, offensichtlich vor allem, ein in-
ternational anerkanntes Radrennen einzustampfen,
das fir Thiringen mehr Werbung macht als eine
beleuchtete Fotoanlage auf der Thiringen-Ausstel-
lung, auch wenn die Mittel im Einzelplan 04 vorge-
sehen sind.

(Beifall Die Linke)

Aus unserer Sicht geht Sportférderung so: Auf un-
sere Initiative werden die Mittel fir kommunale
Sportanlagen um 6,6 Millionen Euro und flr sonsti-
ge Sportinvestitionen um eine halbe Million Euro er-
hoht. 2,5 Millionen Euro davon sind vorgesehen fur
Infrastrukturinvestitionen fir den Landessportbund,
denn der tut wirklich etwas fiir den Breitensport in
Tharingen.

(Beifall Die Linke)

Aber wie von vielen Akteuren im Sport richtig be-
nannt, reichen diese Investitionen immer noch nicht
aus. Wir starten, so es der Zeitplan zuldsst, noch in
diesem Plenum eine Bundesratsinitiative fir einen
neuen Goldenen Plan Sport.

Vizepréasidentin Giingor:

Frau Abgeordnete, Ihre Redezeit ist zu Ende.
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Abgeordnete GroRe-Réthig, Die Linke:

Unsere Handschrift im Haushalt ist und bleibt klar
erkennbar: sozial gerechte Politik fur alle, beson-
ders im Bildungsbereich. Danke schon.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Giingor:

Als nachstem Abgeordneten erteile ich fir die SPD-
Fraktion Herrn Abgeordneten Hey das Wort. Bitte
schon.

Abgeordneter Hey, SPD:

Frau Prasidentin, vielen Dank. Meine sehr geehrten
Damen und Herren, lassen Sie mich eingangs das
sagen, auch wenn es um den Einzelplan 04 geht:
Ich habe in der Generaldebatte vorhin, in der Aus-
sprache sehr genau zugehért und bei manchen Re-
debeitrdgen immer den Eindruck gehabt, da habe
man einen kompletten Scheiterhaufen als Haushalt
Ubernehmen mussen. Und deswegen, falls Uber-
haupt jemand hier noch inhaltlich an der Debatte
teilnimmt und zuhort: herzliche Grife, ich will das
hier mal sagen, nach Ostthiuringen, vielen Dank,
Heike Taubert, fir zehn Jahre erfolgreiche Arbeit!

(Beifall Die Linke, SPD)

Diesen Satz hier sagen zu kdnnen, ist mir ein inne-
res Blumenpfllcken.

Jetzt zurlick zum Einzelplan: Der O4er ist in seiner
alten Struktur ja noch in Bildung, Jugend und Sport
gegliedert. Lassen Sie mich da — ich habe nur
3 Minuten — drei Beispiele rauspicken, die mir sehr
wichtig waren und die auch innerhalb der Koalition
in unserer neuen Formation diskutiert wurden. Ich
bin sehr stolz darauf, dass es uns gelungen ist,
750.000 Euro mehr in den Bereich der Schulsozi-
alarbeit einzulenken. Da gibt es Tarifsteigerungen
und das muss man naturlich auch versuchen, in
diesem Haushalt mit abzubilden. Das ist also auch
gelungen. Auch an dieser Stelle mein Dank an alle
Schulsozialarbeiter und -arbeiterinnen quer auf und
ab in diesem Land: Sie machen eine hervorragen-
de, eine groRartige Arbeit. Das muss sich auch im
Haushalt widerspiegeln.

(Beifall Die Linke, SPD)

Das Zweite ist eben schon angesprochen worden:
Ja, es geht auch um die Frage der Férderung der
Sprachkompetenzen in den Kindergarten. Ich bin
sehr froh, dass wir fUr die folgenden Haushaltsjah-
re 2026 und 2027 Verpflichtungserméachtigungen in
Hohe von 2 Millionen Euro fur die Kindergarten in
der kommunalen und 2,5 Millionen Euro fur Kinder-
garten in freier Tragerschaft mit einlenken konnten.

Das Dritte, was ich hier auch noch mit ansprechen
modchte, auch weil Herr Jankowski darauf vorhin
so abgestellt hat: Ja, es gibt dieses Landespro-
gramm fir Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit.
Und was es bedeutet, wenn im nun mittlerweile
elften Jahr hier auch Demokratie in diesem Parla-
ment angegriffen wird, 1asst sich ja sehr eindeutig
und sehr eindrucksvoll besichtigen. Deswegen bin
ich sehr froh, dass es auch da gelungen ist, Ver-
pflichtungserméachtigungen in Héhe von 6,6 Millio-
nen Euro zusatzlich fiir die Folgejahre 2026 und
2027 noch mit einzustellen und das Programm zu
sichern.

(Zwischenruf Abg. Milller, Die Linke: Ja!)

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
Haben wir!)

Und ich will ganz deutlich sagen: Das waren Ande-
rungsantrage der Linken, das gehért zur Wahrheit
dazu.

(Beifall Die Linke)

Die Brombeere hat es dann aber letzten Endes
auch mit idbernommen. Das ist auch okay so, dass
man in einem Haushalt diese Pramissen setzt. Ich
glaube, ich bin mit dem Minister Tischner einig:
Das ist noch kein guter Haushalt. Ein Fachpolitiker
will immer mehr. Aber es ist zumindest an den
einen oder anderen Schaltstellen auch dank der
Arbeit unserer Koalitionare und eben auch der Lin-
ken schon um vieles besser geworden. Ich danke
lhnen.

(Beifall Die Linke, SPD)

Vizepréasidentin Giingor:

Danke sehr. Fir das BSW ist Herr Abgeordneter
Kobelt gemeldet. Sie haben 39 Sekunden.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

Sehr geehrte Damen und Herren, zum Thema
~oport* sind drei Sachen zu sagen. Erstens, die
Kollegin der Linken hat gesagt: alles war prima,
alles super in den letzten Jahren. Dem ist naturlich
nicht so. 1 Milliarde Euro Sanierungsbedarf. Die
rot-rot-griine Koalition hatte bisher in den Haushalt
15 Millionen Euro eingestellt. Das haben wir auf
knapp 22 Millionen Euro geandert und dann fur die
Vereinssportstatten noch mal 500.000 Euro drauf-
gesetzt. Die AfD hat gesagt: Da machen wir jetzt
mal schnell 45 Millionen Euro draus. Das geht na-
turlich nicht, denn es muss ja alles erst mal geplant
und gebaut werden. Deswegen ist der erste Schritt
eine maflvolle Erhéhung. Und im Doppelhaushalt
wollen wir das als Koalition dann naturlich noch ver-
stetigen und erhohen.
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Vizeprasidentin Giingor:

Herr Abgeordneter, |hre Redezeit ist zu Ende.

Abgeordneter Kobelt, BSW:
Vielen Dank fir die Punkte.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke)

Vizeprasidentin Giingor:

Fir die Landesregierung erhalt nun Herr Minister
Tischner das Wort.

Tischner, Minister fiir Bildung, Wissenschaft
und Kultur:

Frau Prasidentin, meine sehr geehrten Damen und
Herren, liebe Zuschauer auf der Besuchertribline,
in der Tat mdchte ich meine kurze Rede auch mit
einem groflen Dank an die Fraktionen der CDU,
des BSW und der SPD beginnen, denn das, was
ich am ersten Tag meiner Amtsiibernahme von mei-
nen Mitarbeitern mit Blick auf den Haushalt gehort
habe, war katastrophal. Wir standen vor einem Ein-
stellungsstopp. Ich glaube, ich brauche niemandem
hier im Haus zu beschreiben, was es bedeutet hat-
te, wenn wir als Bildungsministerium in diesem Jahr
keine Lehrer, keine Erzieher hatten einstellen kén-
nen, denn das war das Ergebnis, das uns die letzte
Regierung — die Regierung Ramelow — jedenfalls
fir diesen Einzelplan hinterlassen hatte. Ich bin
dem Parlament dankbar, dass wir mit fast 50 Millio-
nen Euro zusatzlich an Personalmitteln nun auch
die Tarifsteigerungen der Lehrerinnen und Lehrer,
der Erzieher im Land finanzieren konnen, denn
nichts anderes ist auch in den Tarifverhandlungen
besprochen worden.

Vielen Dank auch an das Parlament, dass nun das,
was sich die Landesregierung vorgenommen hat,
in der Qualitatsentwicklung tatsachlich auf den Weg
gebracht werden kann. Das gilt fir den Kindergar-
tenbereich. Es ist schon angeklungen, das Thema
~Sprachliche Entwicklung® ist eines der drangends-
ten, weil es letztendlich die Voraussetzung fiir eine
erfolgreiche Bildungsbiografie, fiir ein erfolgreiches
lebenslanges Lernen ist. Wir haben das Programm
L,Vielfalt vor Ort begegnen® jetzt mit Gber 4 Millionen
Euro zusatzlich in der Sprachférderung aufgestockt
— auch ein Punkt, weil das Thema ,Sprach-Kitas*®
ausgelaufen ist. Und mitnichten, sehr geehrte Kol-
legen von der AfD, ist das ,Vielfalt vor Ort begeg-
nen“-Programm ein Ideologieprogramm, sondern
es ist das Qualitédtsprogramm fir unsere Kinder in
den Kindereinrichtungen.

Ein anderer Dank gilt mit Blick auf das Startchan-
cen-Programm — ein Startchancen-Programm, wo-
mit uns die Bundesrepublik ermdéglicht, sogenann-
te multiprofessionelle Teams in den Schulen zu
beschéaftigen, also Kolleginnen und Kollegen tber
die Lehre hinaus, die sich um die Bildung unse-
rer Kinder bemiihen, Erzieher, Psychologen, Sozi-
alpadagogen, ganz wichtig gerade in Brennpunkt-
schulen, aber auch weit dartiber hinaus. Ich mdch-
te dem Parlament aber auch hier mit auf den
Weg geben: Das, was jetzt im Haushalt fur das
Startchancen-Programm drinsteht, sind 13 Millio-
nen Euro. Das entspricht aber nicht den vertrag-
lichen Bedingungen, die der Freistaat Thuringen
gegeniber dem Bund eingegangen ist, um dieses
Bundesprogramm auch tatsachlich ordentlich aus-
zufinanzieren. Wir missen hier einen viel héheren
Beitrag leisten. Das wird dann mindestens im Dop-
pelhaushalt zu bewaltigen sein. Ansonsten droht
das gesamte Startchancen-Programm bundesweit
zu scheitern. Wir mussen hier als Thiringen tat-
sachlich auch uber die Parlamentsbeschlisse lie-
fern und wir liefern letztendlich, wenn es gut ge-
macht ist, fir unsere Kinder und Jugendlichen.

Ich mochte auferdem zwei Punkte hervorheben,
die uns mit Blick auf unsere Vorhaben sehr wich-
tig sind, namlich die Beseitigung des Unterrichts-
ausfalls und die Verbesserung der Schulqualitat.
Wir kénnen die Lehrergewinnungskampagne — ei-
ne sehr erfolgreiche Kampagne — weiter fortfihren.
Wir kdénnen, es ist gesagt worden, das duale Leh-
rerstudium ausrollen, nicht nur auf die 70 Platze
hochziehen, sondern es ist in Gesprachen mit der
Universitat hier in Erfurt auch gelungen, Sport aus-
zubilden. Da bin ich auch den Kollegen aus dem
Landwirtschafts- und Bauministerium dankbar, die
uns dabei sehr unterstitzt haben, dass wir jetzt
auch die Sportlehrer im Regelschulbereich ausbil-
den kénnen. Und 157 neue padagogische Assisten-
ten werden auch daflr sorgen, den Lehrermangel
einigermalen in den Griff zu bekommen.

Zum Thema ,Sport“ ist gesagt worden — auch hier
vielen Dank —, dass deutliche Mittelerhéhungen da
sind. Es wurden in der Vergangenheit von der alten
Landesregierung Zusagen gemacht, die nicht ausfi-
nanziert waren. Jetzt herrscht hier Planungssicher-
heit. Aber ich kann das sozusagen abgebend an
die Staatskanzlei sagen: Im Sportbereich reicht es
bei Weitem nicht aus. 1 Milliarde Euro Investitions-
stau in den Sportstatten muss angegangen werden.
Wir brauchen die Sportstatten nicht nur fir unse-
re Vereine, wir brauchen sie gerade auch fiir den
Schul- und den Schwimmsport.

Gestatten Sie mir ganz kurz als Minister, der fir
Wissenschaft und Kultur zustandig ist, zwei Satze.
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(Minister Tischner)

Vielen Dank an das Parlament, dass wir mit den
Aufstockungen im Wissenschaftsbereich tatsachlich
auch die Programme insbesondere mit Blick auf die
Exzellenzstrategie fortfiihren und starken kénnen.
Driicken Sie alle der Universitat Jena die Daumen,
dass sie dieses Jahr das zweite Exzellenzcluster
einwerben kann und wir dann hoffentlich bald auch
eine Exzellenzuniversitat in Thiringen haben.

Mit Blick auf die Kultur — auch der Dank ans Haus
sei mir gestattet — hat es eine Fehlfinanzierung von
6 Millionen Euro fir unsere Klassikstiftung Weimar
gegeben, die zweitgrote Kulturstiftung der Bun-
desrepublik. Auch hier hat das Parlament Gott sei
Dank geliefert und in dem Sinne vielen Dank.

Es liegt noch ein weiter Weg vor uns, inshesonde-
re im Bildungs-, Wissenschafts- und Kulturbereich.
Aber ich bin mir sicher, dass der Landtag weil},
dass gerade dieses Ministerium das Zukunftsminis-
terium ist. Danke schon.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasidentin Giingor:

Da Herr Minister seine zugedachte Redezeit um
1 Minute und 1 Sekunde Uberschritten hat, erhoht
sich die Redezeit fiir die Fraktionen entsprechend.
Ich schaue also noch mal in die Runde, ob davon
Gebrauch gemacht wird. Das kann ich nicht erken-
nen. Dann beende ich die Aussprache zum Einzel-
plan 04 und wir fahren fort mit Einzelplan 05 —
Thiiringer Ministerium fiir Migration, Justiz und
Verbraucherschutz.

Die Redezeiten sind hier wie folgt verteilt: Fraktion
der AfD 5 Minuten, Fraktion der CDU 4 Minuten,
Fraktion des BSW 3 Minuten, Fraktion Die Linke
3 Minuten, Fraktion der SPD 3 Minuten. Als erstem
Redner erteile ich fir die Fraktion der AfD Herrn
Abgeordneten Haseloff das Wort. Bitte schon.

Abgeordneter Haseloff, AfD:

Vielen Dank. Frau Prasidentin, werte Kollegen,
ich denke, mein Fraktionsvorsitzender hat zum
Themenbereich ,Migration® bereits die wichtigsten
Kernpunkte genannt, weswegen ich jetzt noch mal
auf ein paar Projekte eingehen will, gerade in der
Integration.

Fir uns ist natirlich vollkommen klar: Mit unserem
Remigrationskonzept, das wir haben, stehen wir
komplett diametral zu dem, was Sie hier vorschla-
gen. Dementsprechend wollen wir naturlich auch
die Integrationsforderung komplett einstellen, alles
auf null setzen. Denn fir uns ist klar: Integration ist
eine Bringschuld der Migranten.

(Beifall AfD)

Es ist eben nicht die Pflicht der Thiringer Steuer-
zahler, Uber die allgemeinen Kosten fir die Beher-
bergung und Verpflegung, auch noch deren Frei-
zeitaktivitdten zu finanzieren. Ebenso wenig ist den
Steuerzahlern die Forderung politisch einseitig auf
Multikulti ausgerichteter Aktivisten zuzumuten, die
den Migranten eine Stimmung von Buntheit und
Vielfalt vorgaukeln, die der Realitdt in Thuaringen
aber nicht entspricht, oder die Propaganda gegen
die Opposition betreibt. Was wir auch streichen
wollen, ist der Beauftragte fir Integration. Wie ich
es eben schon gesagt habe: Integration ist eine
Bringschuld. Wer die Migranten bei ihrem Weg zur
Integration unterstitzen will, der kann das gern tun.
Aber dann doch bitte ehrenamtlich.

(Beifall AfD)

Gerade im Bereich der Migration mdchte ich noch
mal die Aussage von dem Fraktionsvorsitzenden
der CDU, von Herrn Buhl, aufgreifen, der vorhin
Helmut Kohl ins Feld geflihrt hat. Ich habe mir mal
das Zitat rausgesucht, wie Helmut Kohl noch 2016
die Migrationspolitik gesehen hat, und ich zitiere:
,Die Losung liegt in den betroffenen Regionen. Sie
liegt nicht in Europa. Europa kann nicht zur neuen
Heimat fur Millionen Menschen weltweit in Not wer-
den®. Daran sollten Sie sich erinnern. Wenn Herr
Kohl Ihre Umsetzung dieser Politik miterleben wr-
de, wirde er sich jetzt im Grab umdrehen. Vielen
Dank.

(Beifall AfD)

Vizepréasidentin Giingor:

Als nachster Redner erhalt Abgeordneter Hut-
schenreuther fiir das BSW das Wort. Bitte schon.

Abgeordneter Kastner, BSW:
Ich ibernehme mal ganz spontan.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, werte
Teilnehmer im Plenum, werte Géaste, zum Einzel-
plan 05, das ist ein relativ kleiner, aber wichtiger
Haushalt, 461 Millionen Euro. Warum ist er wich-
tig? Er bildet eine der drei Gewalten ab, zumindest
im Justizteil. Die dritte Gewalt ist die Gewalt, die
alles Uberwacht. Daflr braucht es eine gute Perso-
nalpolitik, weil die Justiz ohne das richtige Personal
nicht funktionieren kann, demzufolge die dritte Ge-
walt nicht und der Rechtsstaat nicht. Und wenn das
nicht mehr funktioniert, dann kommen wir — das
haben Sie selbst erwahnt, Sie wollen ja auch einen
starken Rechtsstaat — eigentlich in eine Situation,
die wir nicht haben wollen. Deshalb ist es hier ganz
wichtig, darauf zu schauen, wie die Personalpolitik
in den nachsten Jahren aussehen soll.
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(Abg. Kastner)

Far den 2025er-Haushalt kann ich sagen: Zwischen
dem, was finanziell und im Hinblick auf die notwen-
dige Konsolidierung machbar ist, und dem, was flr
die Funktionsfahigkeit der Gerichte und der Staats-
anwaltschaften erforderlich ist, haben wir fir dieses
Jahr einen ausgewogenen Kompromiss hinbekom-
men. Noch funktioniert die Justiz mit dem Perso-
nal, das wir jetzt haben, gut. Allerdings mussen wir
gleichzeitig jetzt am Beginn der Legislatur perspek-
tivisch dariiber nachdenken, wie wir mit der Perso-
nalpolitik, was Richter und Staatsanwalte und spa-
ter auch noch den Justizvollzug angeht, arbeiten
kénnen. Wir missen daran denken, dass wir in den
nachsten Jahren aufgrund der Altersstruktur sehr
viele ausscheidende Personen in diesen Positionen
haben werden, insbesondere bei der Richterschaft.
Da miussen wir natirlich auch Perspektiven und
Modelle entwickeln, wie wir die Leute nachbeset-
zen. Und wir sollten dabei auch gleich darauf auf-
passen, dass wir nicht unnétige Einsparungen vor-
nehmen, wir perspektivisch die ganzen kw-Stellen,
die dann teilweise vorhanden sind, auch durchlas-
sen. Da mussen wir darauf achten, dass wir die kw-
Stellen, die da jetzt eingeplant sind, beim nachsten
Haushalt, beim Doppelhaushalt noch mal neu dis-
kutieren und darauf achten, dass wir diese Stellen
fur eine Funktionsfahigkeit der Rechtsordnung nicht
streichen.

BegrufRen méchte ich in dem Zusammenhang, dass
wir aber fir den Bereich der Migrationsbearbeitung
vor den Verwaltungsgerichten auf Drangen des
BSW auch mit der CDU funf neue Richterstellen
durchsetzen konnten. Das begrif3e ich sehr. Das
ist richtig und wichtig fir eine schnelle Bearbeitung
dieser Verfahren und auch fir eine schnelle Schaf-
fung von Ordnung im Sinne des Verstandnisses der
Bevolkerung in diesem Themenbereich. Das ist der
Punkt 1.

(Beifall BSW)

Punkt 2: Der Verbraucherschutz ist immer so ein
ungeliebtes kleines Kind. Aber ich muss ganz ehr-
lich sagen: Der Verbraucherschutz hat eine sehr
essenzielle Bedeutung. Daher freue ich mich, dass
wir auch auf Betreiben des BSW und auch der CDU
die Position der Verbraucherzentrale und auch der
Deutschen Gesellschaft fur Erndhrung in der Mittel-
forderung sogar anheben konnten und ein Budget
von 3,8 Millionen Euro hierfiir lockergemacht ha-
ben. Das entspricht auch der Bedeutung. Gerade
die Verbraucherzentrale braucht wieder ein landes-
weites Erscheinungsbild, auch bis in die Regionen,
damit auch die Blrger, die sich nicht unbedingt ei-
ne teure Rechtsberatung leisten kénnen — ich bin
selbst Anwalt und ich kenne diese Falle —, dort fir

relativ kleine, aber haufige Falle einen Ansprech-
partner finden.

Vizeprasidentin Giingor:

Herr Abgeordneter, lhre Redezeit ist zu Ende.

Abgeordneter Kastner, BSW:

Gut, danke. Und Migration, an die AfD: Machen Sie
sich keine Gedanken. Wir behalten die Migration im
Blick

Vizeprasidentin Giingor:

lhre Zeit ist zu Ende.

Abgeordneter Kastner, BSW:
und wir machen das auch richtig. Danke schén.
(Beifall BSW)

Vizeprasidentin Giingor:

Herr Kastner, ich mache mal den Hinweis: Gemel-
det war wirklich Herr Hutschenreuther fiir den TOP,
sonst missen Sie sich vielleicht noch mal den Plan
anschauen, den Sie eingereicht haben. Als nachs-
te Rednerin erhalt Frau Abgeordnete Marx fir die
SPD-Fraktion das Wort. Bitte schon.

Abgeordnete Marx, SPD:

Verehrte Prasidentin, verehrte Kolleginnen und Kol-
legen, natirlich haben wir in dem Justizhaushalt
auch sehr wichtige Stellenbewirtschaftungen und
konnten dort auch wichtige neue Stellen in dem
Bereich der Gerichte, insbesondere der Rechtspfle-
ge unterbringen, aber auch bei den Sachbearbei-
terinnen und nicht nur bei den Richterinnen/Rich-
tern oder Staatsanwalten und Staatsanwaltinnen.
Da brauchen wir das Vertrauen in die Rechtspflege.
Das beruht natirlich unter anderem auch darauf,
dass jemand auch plnktlich und zeitnah sein Recht
bekommt, wenn es ein Gericht ausubt. Selbstver-
sténdlich ist die gesetzgebende Gewalt — genauso
auch wie andere Gewalten im Staat — an Recht und
Gesetz gebunden.

Eigentlich war das nicht Thema der Ausfiihrungen,
die ich hier machen wollte, aber die AfD zwingt
mich doch dazu, hier noch mal auf das Thema
.Migration“ einzugehen. Es ist lhnen wahrschein-
lich entgangen, dass sowohl im Grundgesetz der
Bundesrepublik Deutschland als auch in der Verfas-
sung des Landes Thiringen Menschenrechte keine
deutschen Rechte oder Thiringer Rechte sind, son-
dern Menschenrechte.
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(Abg. Marx)
(Beifall BSW, Die Linke, SPD)

Und die Menschenrechte sind unverauferlich und
auch nicht abzusetzen. Deswegen kann man nicht
sagen: Integration ist eine Bringschuld. Leute, die
hier sind und die hier leben, haben das Recht,
nattrlich auch gleich behandelt zu werden. Und
wenn sie aus eigener Kraft Integrationsbedarfe ha-
ben, dann gilt fir alle Menschen — egal aus wel-
chem Grund —, dass man diese Integration oder die
Gleichberechtigung auch aktiv féordern muss. Dazu
gibt es gentigend Anlass hier in Thiringen auch ge-
genuber auslandischen Menschen oder Menschen
mit Migrationshintergrund. Und wenn ich mich an
eine Besuchergruppe erinnere, als ein Herr Moller
neben mir sal® und einer 15-jdhrigen Realschulerin
mit Migrationshintergrund ins Gesicht gesagt hat,
wenn es noch mehr von euch hier gibt, dann fuh-
le ich mich hier nicht mehr zu Hause, dann hatte
ich am liebsten das Hausrecht angewandt. Das
konnte ich nicht, weil er hier sal. Und wenn Sie
sich dann wundern, dass wir lhre Verfassungsma-
Rigkeit in Frage stellen, und dann noch sagen —
wie Herr MUhimann vorher —, dass er dem Verfas-
sungsschutz quasi die Stuhle unter dem Hintern
wegziehen will: Wenn Sie mal an die Macht kom-
men, dann mache ich Sie auch noch mal darauf
aufmerksam, dass Artikel 97 der Thuringer Verfas-
sung einen Verfassungsschutz vorsieht und dass
Artikel 83 Abs. 3 der Thiringer Verfassung eine
Ewigkeitsgarantie auch fir die Menschenrechte
festlegt, die in der Thiringer Verfassung festgelegt
sind. Deswegen kénnen Sie die staatliche Ordnung
hier nicht auf den Kopf stellen. Wenn Sie das aber
machen wollten, falls Sie bei der nachsten Wahl
dann noch im Parlament sein dirfen, dann miuss-
te der Verfassungsrichter, der hier heute Morgen
vereidigt worden ist, lhnen dort im Rahmen seiner
Verpflichtung auf die Verfassung Einhalt gebieten.

Vizeprasidentin Giingor:

Frau Abgeordnete, ich muss Sie bitten, zum Einzel-
plan zu sprechen.

Abgeordnete Marx, SPD:

Und wenn er das nicht macht, dann hatte er einen
Meineid geschworen und das ware doch schade.

(Beifall SPD)

Vizeprasidentin Gilingor:

Als nachstem Redner erteile ich Herrn Abgeordne-
ten Schard fir die Fraktion der CDU das Wort. Bitte
schon.

Abgeordneter Schard, CDU:

Frau Prasidentin, ich glaube, die Zeit stimmt nicht.
Es ist nur ein bisschen mehr geworden, aber es
sollte vielleicht reichen, auch wenn 4 Minuten natur-
lich fur unseren Rechtsstaat viel zu wenig sind und
vielleicht auch beim Budget, aber dazu komme ich
noch.

Zu Beginn meiner Ausflihrungen mdchte ich allen
voran erst mal der neuen Ministerin danken, die
auch, ich glaube, das wichtige Thema ,Justiz* end-
lich wieder in den Vordergrund gestellt hat

(Beifall CDU)

und auch mit der Namensgebung unseres Ministeri-
ums hier Zeichen gesetzt hat. Nach meinem Dafiir-
halten wurde die Justiz in den letzten Jahren sehr
stark vernachlassigt. Die Griinen sind nicht mehr
hier, die haben das zu verantworten. Wie wir das
aufzufassen haben, Uberlasse ich jedem selbst.

Aber nicht nur das Justizministerium hat den richti-
gen Schwerpunkt wiedergefunden. Da mdchte ich
meinem Dank auch noch etwas hinzufiigen, Frau
Ministerin, nadmlich auch, dass Sie in den ersten Ta-
gen, Monaten und Wochen gleich begonnen haben,
das sehr wichtige Thema ,Migration“ auch mit in
den Fokus zu riicken und hier die von vielen Men-
schen in unserem Land herbeigesehnte Anderung
der Migrationspolitik zu beginnen. Das ist wichtig,
auch fur unseren Rechtsstaat.

(Beifall CDU)

Ich mochte auch ziemlich am Anfang meiner Aus-
fihrungen noch mal auf das Thema ,Verbraucher-
schutz® eingehen, liebe Damen und Herren vom
BSW. Das ist kein ungeliebtes kleines Kind. Ich
betrachte es ebenso als eine sehr wichtige Insti-
tution, weil wir in unserem Land mittlerweile eine
Verschiebung der Gewichtungen haben. Wir haben
eine groRe Rechtsabteilung der groflen Firmen und
dagegen stehen die Verbraucher manchmal relativ
blank da. Deshalb ist es gut, dass wir mit diesem
Haushalt auch den Verbraucherschutz starken, weil
es wirklich sehr wichtige Beratungs-, aber auch
Handlungsinstitutionen in unserem Staat, in unse-
rem Land, aber auch in unserem Rechtsstaat sind.
Damit verbessern wir natlrlich auch die Perspekti-
ven unserer Verbraucher. Das ist, denke ich, eine
gute Sache, weil sie namlich auch fair ist.

Das Nachste, was ich sagen mdchte, betrifft die
Justiz. Ich bin sehr froh, dass wir auch bei den
Staatsanwalten ein bisschen aufsatteln konnten.
Da haben wir ein Ineinandergreifen in unserem
Land. Wir haben jetzt in den letzten Tagen die Aus-
wertung der Polizeilichen Kriminalitatsstatistik zur
Kenntnis nehmen kénnen, im Land wie im Bund.
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(Abg. Schard)

Wir haben dort aus meiner Sicht bedauerliche Ent-
wicklungen, aber das endet dann im glnstigsten
Fall natlirlich auch mit der Aburteilung. Daflr brau-
chen wir starke Staatsanwaltschaften, starke Ge-
richte. Deshalb ist es wichtig, dass wir diese Staats-
anwaltschaften nicht nur starken — und auch die
Gerichte generell —, sondern natlirlich auch diesen
Generationswechsel hier ganz wichtig aktiv beglei-
ten.

(Beifall CDU)

Das Nachste — und das ist ja auch ein Schwerpunkt
des Ministeriums — betrifft die Migrationsabteilung.
Die zusatzlichen Ressourcen hier werden dringend
bendtigt. Ich habe davon gesprochen, dass die
Koalition richtigerweise einer Anderung der Migrati-
onspolitik zugestimmt hat bzw. diese umsetzt. Jetzt
kommt es darauf an, diese Prozesse natirlich effizi-
enter zu gestalten und diese Plane auch umzuset-
zen. Das ist wichtig und das werden wir natirlich
nach Kraften unterstitzen.

Das Nachste, was ich sagen méchte, ist vielleicht
ein ganz kleiner Wermutstropfen: Wir haben natr-
lich viele Projekte in diesem Haushalt mit drin.
Nach meinem Daflrhalten sind wir es dem Steuer-
zahler dann natirlich schuldig, diese Projekte auch
zu evaluieren. Es ist nicht ein Werk an sich, Pro-
jekte in irgendeiner Form zu haben, auch wenn
sie immer gut gemeint sind. Am Ende missen wir
auch was erreichen. Solche Projekte, die es dort
drin gibt, Integrationsprojekte zum Beispiel, sollten
natdrlich auch — das ist unser Anspruch und unser
Wunsch — regelmafig auf ihre Effekte und auf ihre
Ergebnisse Uberprift werden.

Insgesamt denke ich, dass wir hier einen runden
Haushalt haben. Bedauerlich fand ich ein bisschen
die Diskussion um die Abschiebehaftplatze. Ich hat-
te mir gewlnscht, dass da eine Einigkeit besteht,
weil es wirklich notwendig und auch gesetzliche
Aufgabe ist. Aber eine Koalition ist natirlich am
Ende auch immer mit verschiedenen Sichtweisen
gesegnet. Wir werden natirlich alles dafiir geben,
dass wir diese wichtigen Punkte auch umsetzen.
Insofern danke ich Ihnen fiir Ihre Aufmerksamkeit,

Vizeprasidentin Giingor:

Herr Abgeordneter, |hre Redezeit ist zu Ende.

Abgeordneter Schard, CDU:

winsche mir an der Stelle natirlich Zustimmung
und beende damit natirlich auch gern meine Rede.
Vielen lieben Dank.

(Beifall CDU)

Vizepréasidentin Giingor:

Als nachster Rednerin erteile ich Frau Abgeordne-
ter Kénig-Preuss fur die Linke das Wort.

Abgeordnete Konig-Preuss, Die Linke:

Herzlichen Dank. Sehr geehrte Kolleginnen der
demokratischen Fraktionen und liebe Anwesende
auf der Besuchertribline und am Livestream! ,Mein
Deutschland ist ein weltoffenes Land, das fiir Frei-
heit einsteht — und fir unsere europaischen Wer-
te [...]. Egal woher man kommt, woran man glaubt
oder wen man liebt. Deutschland ist weltoffen®. Ich
dachte, ich kriege jetzt Applaus aus der CDU-Frak-
tion, das ist namlich aus einem Wahlspot von 2021.

(Beifall Die Linke)

Damals hat nadmlich die CDU noch von einem welt-
offenen Deutschland gesprochen, in dem es kei-
ne Rolle spielt, woher man kommt, woran man
glaubt, wen man liebt. 2025 erleben wir mittlerwei-
le das Gegenteil. Abschiebung statt Aufnahme, Be-
zahlkarte statt Teilhabe, Abschottung statt Solidari-
tat. Wer Uber Abschiebehaft, Leistungskiirzungen,
Herkunftsselektion spricht — und das sind alles Sa-
chen, die auch hier im Thiringer Landtag durch
Sie gewollt sind, zum Teil auch schon angedeutet
oder konkret geduflert wurden —, bedient — so muss
man es leider sagen — auch den Sound der AfD,
nur halt im birgerlichen Gewand. Und da stellen
wir uns dagegen. Da stellen wir uns auch deswe-
gen dagegen, weil wir nicht an Menschen mit Mi-
grationsgeschichte als Signal ausgeben wollen: lhr
gehdrt nicht dazu, lhr seid nicht deutsch oder Ihr
seid nur Deutsche auf Abruf. Das sind sie fir uns
nicht, sondern flr uns sind sie gleichberechtigter
Teil dieser Gesellschaft.

(Beifall Die Linke)

Wir wollen nicht, dass es weiter eine solche inte-
grationsfeindliche Entwicklung gibt. Wir wollen auch
der Rhetorik, die mittlerweile konkret gegenuber
Geflichteten Ausmafle in Form von Gewalttaten
und Ahnlichem mehr annimmt, dieser gefahrlichen
Rhetorik etwas entgegensetzten, weil sie am Ende
die Gesellschaft spaltet.

(Beifall Die Linke)

Es ist vorhin hier geduflert worden, dass Integration
eine Bringschuld ware. Das ist eine sehr bequeme
Aussage, die Ubrigens — ich glaube bis vom BSW
— von allen Parteien schon geduflert wurde. Sie
ist deswegen sehr bequem, weil es bedeutet, dass
man sich selbst zurticklehnen kann und sich nicht
mit Menschen mit Migrationsgeschichte beschaftigt,
mit ihrer Religion, mit ihrer Herkunft, mit den Lan-
dern, auch mit dem, was sie mitbringen, sondern
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(Abg. Konig-Preuss)

immer verweisen kann: lhr habt euch zu integrie-
ren.

Jetzt sage ich lhnen mal eine Sache: Ein Groliteil
der Menschen, die in den letzten Jahrzehnten ge-
kommen sind, auch seit 2015, ist I&dngst integriert.
Und die Frage ist: Gibt es eigentlich irgendwann
auch eine Akzeptanzschuld, die sozusagen von uns
dann oder von lhnen geliefert wird? Ich meine, ja,
weil es reicht, standig im Negativen Uber Menschen
zu sprechen, die hierher fliehen, und es irgendwann
auch mal an der Zeit ist zu sagen: lhr seid willkom-
men, es ist toll, dass ihr da seid, und es ist groRar-
tig, wie ihr Teil geworden seid.

(Beifall Die Linke)

Wir haben im Haushalt die Mittel der Integrations-
richtlinie, die gekurzt werden sollten, um 2 Millionen
Euro erhéht, weil wir es fur notwendig erachten, In-
tegrationsmaflinahmen bedarfsgerecht und flachen-
deckend abzusichern. Wir freuen uns sehr, dass
das auch von der Brombeere mitgetragen wird.
Herzlichen Dank.

(Beifall BSW, Die Linke)

Vizeprasidentin Giingor:

Vielen Dank. Sie alle wissen natirlich, dass wir uns
darauf geeinigt haben, im Plenarsaal nicht zu tele-
fonieren. Ich wiirde gern erganzen, dass wir im Ple-
narsaal auch keine Sprachnachrichten verfassen.
Ich glaube, das ware gegenuber den Rednerinnen
und Rednern angemessen.

(Beifall Die Linke)

Aus den Reihen der Fraktionen liegen mir keine
weiteren Wortmeldungen vor. Dann hat nun Frau
Ministerin MeiRner das Wort. Bitte schon.

MeiBner, Ministerin fiir Justiz, Migration und
Verbraucherschutz:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Da-
men und Herren Abgeordnetenkollegen, werte Zu-
schauer, gern spreche ich fiir den wichtigsten Ein-
zelplan, den die Landesregierung zu beackern hat.
Und ich freue mich, dass zumindest drei Fraktionen
von den finf das ahnlich sehen bzw. erkannt ha-
ben, dass eine der drei Staatsgewalten hier im Jus-
tizministerium seinen Niederschlag findet und des-
wegen die Bedeutung dieses Einzelplans natirlich
von herausgehobener Stellung ist.

(Beifall CDU, BSW)

Aber das Justizministerium ist auch fir zwei weitere
Bereiche zustandig, namlich den Bereich Migration
und Verbraucherschutz. Und zu allen dreien moch-
te ich an dieser Stelle natirlich etwas sagen.

An erster Stelle steht fir uns die Justiz. Nicht nur
aufgrund der Bedeutung, die ich eben nannte, son-
dern aufgrund dessen, dass wir hier eine wichtige
Funktion gegenliber den Birgerinnen und Blirgern
im Land haben. Die Menschen mussen darauf ver-
trauen kdénnen, dass sie schnell zu ihrem Recht
kommen und dass Ermittlungsverfahren durch die
Staatsanwaltschaften effizient erledigt werden kon-
nen. Umso wichtiger ist es, dass wir in dem Bereich
nattrlich auch fir die notwendige Ausfinanzierung
beispielsweise des Personals sorgen. Aber genau-
so wichtig ist auch der Justizvollzug, der hier in
seiner Zustandigkeit ist. In diesem Zusammenhang
spielt das Thema ,Sicherheit* eine Rolle, aber auch
die Frage der Resozialisierung von Straffalligen.

Und wenn ich doch noch ein paar Worte zu dem
verliere, was mich als Ministerin hier erwartet hat,
dann muss ich schon sagen, dass der vorherge-
hende Haushaltsentwurf bzw. das, was die Vorgan-
gerlandesregierung im Bereich dieses Einzelplans
eingebracht hat, wirklich verantwortungslos war.
Wir hatten hier eine Unterfinanzierung, die bedeutet
hatte, dass nicht ein Staatsanwalt, nicht ein Richter
hatte eingestellt werden kdnnen. Im Gegenteil: Far
die vielen Bediensteten in dem Bereich ware unter
Zugrundelegung des Haushaltsentwurfs noch nicht
mal eine tarifrechtliche Anpassung moglich gewe-
sen. Und das von der Vorgangerregierung ist doch
schon sehr beachtlich.

Deswegen bin ich dem Haushalts- und Finanzaus-
schuss und vor allen Dingen auch den Fraktionen
der Koalition sehr dankbar, dass sie einen maf-
vollen Stellenaufwuchs in diesem Zustandigkeitsbe-
reich ermoglicht haben, der uns zumindest auch
eine gewisse Aufstockung des Personals durchset-
zen lasst, um die schlimmsten Folgen fiir das Per-
sonal, den Personalkdrper der Thuringer Justiz zu
vermeiden.

(Beifall BSW)

Wir haben in diesem Bereich groRe Herausforde-
rungen, beispielsweise den Generationswechsel
oder die Ruhestandswelle, die uns in den nachsten
Jahren ereilen wird. Aber wir haben auch einen
Erneuerungsprozess hinsichtlich der technischen
Ausstattung der Justiz zu bewaltigen. Die Umset-
zung der elektronischen Gerichts- und Verwaltungs-
akten geht nicht ohne Geld und — ich méchte er-
ganzen — auch nicht ohne zusatzliches Personal.
Denn am Anfang wird es ein groRerer Aufwand
sein, bevor wir sagen konnen, dass wir dadurch
Einsparungen haben. Deswegen hatte ich mir auch
gewulinscht, dass wir in diesem Bereich eine finanzi-
elle Unterstitzung bekommen hatten. Aber das ist
dann ein Thema, das wir fir den nachsten Haus-
halt angehen werden. Hinzu kommt natlrlich auch,
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(Ministerin MeiBner)

dass wir im Justizvollzug Investitionen brauchen,
beispielsweise in die Erneuerung von Sicherheits-
technik.

Der zweite wichtige Bereich, eine der gréfiten po-
litischen Herausforderungen, ist die Migration. An
dieser Stelle kann ich nur noch mal wiederholen,
dass die Thuringer Landesregierung und auch ich
personlich fur einen Richtungswechsel in der Migra-
tionspolitik stehen. Das heif3t nicht, dass wir kei-
ne humanitdren Aspekte bertcksichtigen, sondern
dass wir einfach nur in Thiringen wieder geltendes
Recht in der Migrationspolitik umsetzen wollen.

(Beifall BSW, CDU)

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
Das war schon immer so!)

(Zwischenruf Abg. Mdller, Die Linke: Das war
schon immer so!)

Dazu gehort naturlich die Integration. Wir sind dar-
auf angewiesen, dass es Menschen gibt, die zu uns
kommen und auch hier Arbeit aufnehmen. Aber es
gehdrt auch dazu, dass wir die Rechtslage umset-
zen bei Menschen, die hier keine Bleibeperspektive
und auch kein Bleiberecht haben. Deswegen wer-
den wir in dem Bereich auch Investitionen treffen
mussen, beispielsweise bei einem Gesamtkonzept
fur die Erstaufnahme in Thiringen, aber auch der
Frage von Abschiebehaftplatzen. An dieser Stelle
werden wir den morgigen Haushaltsbeschluss ab-
warten und dann ganz genau prifen, inwieweit das
Konzept umgesetzt werden kann, das ich vor ein
paar Wochen vorgestellt habe. Ich sagte es aber
schon: Die Migration hat zwei Seiten einer Medaille
und die Integration ist uns genau so wichtig.

Deswegen war es auch ein zentrales Anliegen fur
uns innerhalb der 100 Tage, eine zentrale Auslan-
derbehérde im Landesverwaltungsamt zu etablie-
ren, die sich dann auch beispielsweise der An-
erkennung von ausléndischen Berufsabschllissen
widmen kann, um auch der Erwerbsintegration ge-
recht zu werden.

(Beifall CDU, BSW)

Als letzten Punkt mochte ich natirlich noch
den Verbraucherschutz erwahnen. Der Verbrau-
cherschutz hat flr uns alle eine nicht minder wich-
tige Rolle. Uns ist es wichtig — und deswegen
bin ich auch dankbar, dass es diese Anderung
des Haushaltsentwurfs geben wird —, dass die
Verbraucherschutzzentrale, aber auch die Verbrau-
cherinsolvenzberatungsstellen die Finanzierung be-
kommen, die sie brauchen, um fir die Thiringerin-
nen und Thiringer eine entsprechende Beratung
anzubieten.

Ich mochte an der Stelle nur drei Grinde erwah-
nen. Zum einen brauchen wir flachendeckend er-
reichbare Angebote, wir brauchen auch Angebote
fur Seniorinnen und Senioren. Ich denke daran, wie
viele Gefahren derzeit auf diese Generation ein-
prasseln. Und als dritter Punkt: Wir missen auch
darauf reagieren, dass beispielsweise im Internet
immer mehr Gefahren flr alle Generationen lauern,
Stichwort ,Fakeshops®. Und in diesem Hinblick hat
unsere Verbraucherschutzzentrale viel zu tun, wo-
bei wir gern unterstitzen.

Ich danke deswegen dem Parlament fiir die Ande-
rungen, die an diesem Einzelplan vorgenommen
werden, und freue mich auf den Erkenntnisprozess,
dass dies der wichtigste Einzelplan der Landesre-
gierung ist. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Giingor:

Danke, Frau Ministerin, Sie haben lhre eingeplante
Redezeit um 2 Minuten 10 Sekunden Uberzogen.
Gibt es weitere Wortmeldungen? Frau Abgeordnete
Grole-Réthig, bitte.

Abgeordnete GroRe-Réthig, Die Linke:

Ich wirde gern noch ein kurzes Schlaglicht auf
einen Bereich legen, den Frau Ministerin nicht er-
wahnt hat, und zwar den Justizvollzug. Die Links-
fraktion starkt namlich mit dem Anderungsantrag fiir
das Professionelle Ubergangsmanagement PUMaS
noch mal den Justizvollzug. PUMaS sichert einen
mdglichst reibungslosen Wechsel von der Haft in
ein langfristig straffreies Leben nach der Haft. Mit
den zusatzlichen Mitteln wird die Straffalligenhilfe
endlich in die Lage versetzt, tatsachlich ein flachen-
deckendes und bedarfsorientiertes Angebot anzu-
bieten — eine Aufgabe, die uns der Rechnungshof
ins Stammbuch geschrieben hat.

Wirksame Resozialisierung ist im Gegensatz zu rei-
ner Repression ein wichtiger Baustein zur Kriminali-
tatsverhinderung, ein wirksamer Baustein zur Krimi-
nalitatsverhinderung und damit zur Steigerung der
Sicherheit in diesem Land. Vielen Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizepréasidentin Giingor:

Vielen Dank. Weitere Wortmeldungen kann ich hier
nicht erkennen. Dann beende ich die Aussprache
zum Einzelplan 05 und rufe auf den Einzelplan
06 — Thiiringer Finanzministerium — und Einzel-
plan 17 — Allgemeine Finanzverwaltung — ohne
Kapitel 17 20, einschlieBlich Gesamtplan, Thii-
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(Vizeprasidentin Giingor)

ringer Haushaltsgesetz 2025, Mittelfristiger Fi-
nanzplan und Finanzbericht.

Die Redezeiten verteilen sich wie folgt: fur die Frak-
tion der AfD 8 Minuten, fur die Fraktion der CDU
6 Minuten, fiur die Fraktion des BSW 4 Minuten, flr
die Fraktion Die Linke 3 Minuten und fiir die Frakti-
on der SPD 3 Minuten. Als erster Rednerin erteile
ich Frau Abgeordneter Nauer fur die AfD-Fraktion
das Wort. Bitte schon.

Abgeordnete Nauer, AfD:

Sehr geehrte Prasidentin, sehr geehrte Damen und
Herren auf der Tribline und am Livestream, seit
Jahren erhalten wir von der Landesregierung Tabel-
len und grafische Schaubilder in aller erdenklicher
Form, die in der Vorschau die Gesamteinnahmen
und Gesamtausgaben abbilden. Auch heute wird
uns zur Debatte die Drucksache 8/169, Mittelfristi-
ger Finanzplan, vorgelegt. Und wieder wird das er-
wartete — oder soll ich sagen: geplante — Defizit
mit roten und blauen Balken dargestellt; das Del-
ta nennen Sie dann Konsolidierungsbedarf. Véllig
unbetrachtet bleiben dabei Abfiihrungen, die strate-
gischer Art waren und die auch irgendwann mal
zurlickkommen. Voéllig unbetrachtet bleiben Zufiih-
rungen, die man erwarten darf. Konsolidierung be-
deutet eben nicht nur Kreditaufnahme. Jedenfalls
sehen wir das so und das machen wir Ihnen mit
unseren Anderungsantragen Nummer 1, 2 und 10
deutlich.

Im Sinne der Thiringer bedarf es einer absolu-
ten Transparenz der Strukturen, die au3erhalb des
Kernhaushalts in den letzten 30 Jahren mit dem Er-
wirtschafteten der Thiringer Steuerzahler geschaf-
fen wurden.

Im Ruckblick auf zuriickliegende Haushalte fallt auf,
dass seit 2012 in den Haushaltsrechnungen die Ist-
Werte kaum noch den Planansatzen entsprechen.
Geplante Investitionsquoten werden nicht gehalten,
obwohl Geld da ist und liegenbleibt. Steigende Per-
sonalkosten werden von |hnen als perspektivisch
problematisch dargestellt. Es bleiben aber in der
unteren Behdrdenstruktur Personalmittel liegen. Sie
sparen dieses Land kaputt, indem der personelle
Wasserkopf ansteigt, wahrend die unteren Behor-
denebenen hoffnungslos Uberlastet sind, vor allem
die Bereiche der Gerichte, Finanzamter und Polizei.
EU-Mittel kdnnen kaum realistisch vorausschauend
dargestellt werden, wie es die Zahlen 2024 zeigen.
Hier fehlten am Jahresende zum Soll 109 Millionen
Euro. Damit hatte man das Jahresdefizit decken
kénnen.

Wer sich hinsetzt und das Vergangene analysiert,
kann die Zukunft planen. Sie haben das nicht ge-

tan. Meine Fraktion beweist mit den vorliegenden
Antragen, dass es nétig ist, auch einmal Uber den
Tellerrand des Kernhaushalts zu blicken.

(Beifall AfD)

Es ist nicht so einfach, wie Sie es immer darstel-
len, dass Uberschiisse Uberraschend héher sind
oder Defizite Uberraschend geringer sind. Sie sind
nur einfach nicht ehrlich mit uns. Sie halten lhren
Haushalt so wenig wie mdglich transparent; die
Transparenz von Sondervermdgen und Landesbe-
teiligungen fehlt oftmals ganzlich. Ich erspare lhnen
hier die Aufzahlung der Dinge, die wir heute schon
gehort haben.

Es geht im Mittelfristigen Finanzplan um die Be-
trachtung der Konsolidierungsbedarfe bis 2028. Es
fallt uns schwer, Ihre Planungen ernst zu nehmen,
weil es einfach die Fortschreibung der vergangenen
Plane war. Alle hier wissen eigentlich, dass man
seine Planunterlagen anpassen musste, wenn die-
se offensichtlich nicht verlasslich funktionieren.

Warum machen Sie es sich denn selbst so schwer?
Erstens werden wir — wie wir auf Nachfrage im
HuFA erfahren haben — in diesem Jahr noch den
Bericht der PD GmbH Berlin bekommen, die mit der
Personalanalyse und Aufgabenkritik fir Thiringen
beauftragt wurde. Zweitens haben Sie eine Haus-
haltsstrukturreform vor der Brust, wir nennen es
mal: Ihre Haushaltsstrukturreform, denn uns wollen
Sie nicht dabeihaben, sehr geehrte Frau Ministerin
Wolf. Sie mochten selbst mit einem sogenannten
externen Expertengremium analysieren, was wir
Ihnen mit unseren Antrdgen ins Antragsbuch ge-
schrieben haben. Dem Steuerzahler kostet dieses
Expertengremium 250.000 Euro. Davon — das kam
in lhrer Rede noch zum Vorschein — lieRen sich alle
Toilettenspilungen in den Schulen reparieren; Sie
wollen dafiir Kredite.

Ihre Lésung fir Konsolidierung sind Kredite. Unse-
re Konsolidierung funktioniert anders. Wir stellen
im Interesse des sozialen Friedens erst einmal
eine Haushaltsklarheit dar. Dazu gehdrt Klarheit,
was die jetzigen Steuerzahler geschaffen haben,
auch bei Sondervermdgen, Riicklagen und Landes-
gesellschaften. Wir holen im Interesse der Genera-
tionen Vermogen in den Kernhaushalt, was andere
Strukturen neben dem Kernhaushalt als totes Kapi-
tal bewirtschaften.

(Beifall AfD)

Wir bedienen uns nicht zulasten der kiinftigen Ge-
nerationen an den Landesgesellschaften, wie mog-
licherweise behauptet wird. Wir lassen den Landes-
gesellschaften das Bendétigte und holen nur das No6-
tige in den Kernhaushalt.
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(Abg. Nauer)
(Beifall AfD)

Wir sind uns bewusst, dass mit unseren 21 An-
derungsantragen bei so manchem Birger lhr Mar-
chen vom Freistaat platzt, der auf dem letzten Loch
pfeift.

(Beifall AfD)

Aber der Burger hat Ehrlichkeit verdient. Es ist sein
Geld. Die zur Abstimmung stehende Mittelfristige
Finanzplanung ist nichts anderes als die Darstel-
lung einer verstetigten falschen Haushaltsflihrung.
Demnach ist es nur folgerichtig, dass meine Frakti-
on auch hier nicht zustimmen wird. Danke flr die
Aufmerksamkeit.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Giingor:

Fir die Fraktion des BSW habe ich nun Herrn Kast-
ner auf dem Redezettel. Ich hoffe, das ist korrekt.
Das scheint der Fall zu sein. Dann haben Sie das
Wort. Bitte schon.

Abgeordneter Kastner, BSW:

Schénen guten Tag an alle Anwesenden ein-
schliellich der Gaste, Einzelplan 06. Ich médchte
es relativ kurz machen in der Sache. Ich md&ch-
te bei den Details gar nicht so weit eindringen,
weil Frau Finanzministerin Wolf heute eine sehr
ausfuhrliche, ruhige, sachliche und vollstandige Re-
de gehalten hat. Auf die — ich mache es mal wie
Juristen — mdchte ich gern Bezug nehmen und
kann nur sagen: Die Gedanken und Ausfuhrungen
teilt die Fraktion des BSW nahezu vollumféanglich.
Ich méchte in erster Linie auch noch dafir dan-
ken, dass diese fristgerechte Beschlussempfehlung
auf der Grundlage des Uberlassenen Haushaltsent-
wurfs und der vielen Anderungen, die noch vorge-
nommen worden sind, jetzt vorliegt und morgen
hoffentlich auch so beschlossen werden kann, denn
es ist wichtig fur die Planbarkeit und Planungsfahig-
keit aller, die davon abhangig sind.

Wenn ich Traume hétte und nicht nur ein norma-
ler Mensch ware und nur Uber das Geld verfiigen
kénnte, was so eingenommen wird — mit gewis-
sen Verschuldungsmoglichkeiten noch dartber hin-
aus —, dann koénnte ich mir auch vorstellen, dass
man natlrlich sehr viel mehr umsetzen kann als
das, was man hier beabsichtigt. Aber ich méchte
jetzt allen, die hier auch schon langer dabei sind,
noch mal sagen: Warum werden immer wieder so
viele Wiinsche und Trdume geaulert, was man al-
les machen kdnnte, wenn man alles Geld der Welt
zur Verfiigung hatte? Wir missen hier alle rational
Uberlegen, wie wir mit den Mitteln, die uns zur Ver-

figung stehen, und gewissen Verschuldungsmog-
lichkeiten die Probleme und die Angelegenheiten
I6sen kdnnen, die uns obliegen. Ich méchte einfach
mal dazu raten, nicht immer der Bevélkerung vorzu-
machen, wir wollen das noch und wir wollen das
noch und wir kdnnten das noch ausgeben und wir
wollen da soundso viel mehr, wenn man immer
ganz genau weil}, dass das eigentlich gar nicht
geht. Und wenn die Personen, die das sagen und
wollen, dann in der Regierung waren, wurden die
einfach nur abkotzen und wirden erleben und dar-
stellen missen, dass sie es selbst nicht besser
kénnten. Deshalb ist dieser Entwurf hier sehr sach-
gerecht, bewegt sich im Rahmen der Realitat und
nicht im Bereich der Traumerei.

(Beifall BSW)

Der zweite Punkt, den ich ansprechen mdéchte, ist,
wie Frau Ministerin vorhin auch angesprochen hat,
die Versteinerung des Haushalts. Ich als neuer Ab-
geordneter glaube immer noch an die Haushaltsau-
tonomie des Parlaments, das heil’t natirlich, wenn
das Parlament hier einen Haushalt beschlieft, heift
das nicht nur, dass wir das durfen, sondern das
bedeutet fur mich natirlich auch inhaltlich, dass
wir noch irgendwo diese Autonomie dadurch um-
setzen, dass wir Uber irgendwelche Mittel verfiigen
kénnen. Wenn man dann aber 12 von 13 Milliar-
den Euro als schon gebundene Mittel ansieht, wo
man nur bedingt noch was machen kann und man
nur noch gut 1 Milliarde Euro etwa hat, Uber die
man als Abgeordneter wirklich frei verfliigen kann,
dann ist das eine ganz kleine Zahl. Das stimmt
natirlich sehr traurig im Hinblick auf die Gestal-
tungsmaoglichkeiten. Deshalb moéchte ich hier auch
noch mal anregen, was auch seitens des Ministe-
riums gesagt worden ist: zukinftig — und das rich-
tet sich insbesondere an die linke Seite von mir
— darauf zu achten, diese Verpflichtungsermachti-
gungsexzesse und diese stetige weiter zunehmen-
de Fixierung von Mitteln ein bisschen einzuschran-
ken und kiinftig auch mal perspektivisch daran zu
denken, dass kiinftige Parlamente auch noch Haus-
haltspolitik machen kénnen, wollen und sollen und
demzufolge diese Bindungen nicht lGberzogen wer-
den.

(Beifall CDU, BSW)

Ansonsten mdchte ich sagen, dass der Haushalt
hier eine gute Mischung zwischen Konsolidierung
und einem guten Ausblick auf zukiinftige Investitio-
nen vorbereitet, teilweise schon begonnen hat und
jetzt fur den Doppelhaushalt auch begonnen hat
vorzubereiten, was man auch teilweise schon er-
kennen kann. Ich bin mir sicher, dass die Brombee-
re hier den richtigen Weg geht. Danke.
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(Abg. Kastner)
(Beifall BSW)

Vizeprasidentin Giingor:

Vielen Dank. Fur die Fraktion Die Linke erhalt nun
Herr Abgeordneter Hande das Wort. Bitte sehr.

Abgeordneter Hande, Die Linke:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, meine sehr geehr-
ten Damen und Herren, der Einzelplan 06 ist dann
doch ein eher unauffalliger Einzelplan, der sich mit
den Finanzen des Landes und der Bewirtschaftung
des Landeshaushalts befasst und dies auch sehr
verantwortlich tut. Daher geht auch, Frau Ministerin,
mein Dank an die Kolleginnen und Kollegen in Ih-
rem Haus und natirlich auch in den Finanzamtern,
mit denen sicherlich auch alle von uns intensiven
Kontakt pflegen.

GroRe Kritikpunkte zum Einzelplan 06 habe ich da-
her grundsatzlich nicht gefunden. Einzig — und das
muss ich ansprechen — der Umstand der Schaf-
fung einer weiteren Staatssekretarsstelle hinterlasst
mich dann doch mit ein paar Fragezeichen. Nun
kann man natirlich sagen: In den letzten zehn Jah-
ren, vielleicht auch langer, wurde die Arbeit im Fi-
nanzministerium nicht gemacht. Aber mein Empfin-
den ist ein anderes, ganz im Gegenteil — ich hatte
es gesagt —, es wurde dort immer sehr verlasslich
gearbeitet. So kann ich mir diesen Umstand eines
weiteren Staatssekretars eigentlich nur damit erkla-
ren, dass die Kommunalfinanzen jetzt in das Haus
kommen. Dann wiederum frage ich mich: Warum
bleiben es denn dann im Innenministerium dennoch
zwei Staatssekretare? Aber vielleicht kann das in
der Zukunft noch einmal erlautert werden. Ich wir-
de mich daruber freuen.

In der Folge wirde ich jedoch gern auf zwei weite-
re Punkte den Einzelplan 17 betreffend eingehen
wollen. Schon durchaus mit Blick auf diesen Haus-
halt, aber naturlich auch mit Blick auf den kommen-
den Doppelhaushalt 2026/2027 spielt das fir meine
Fraktion durchaus eine Rolle, nicht nur die Ausga-
benseite zu beachten, die natirlich wichtig ist, son-
dern tatsachlich auch einen Blick auf die Einnah-
menseite zu werfen. Und da nehme ich zur Kennt-
nis, dass gestern in der Regierungsbefragung der
Ministerprasident hier auch das Thema ,Grunder-
werbsteuer angesprochen hat und dort ausfiihrte,
dass wir uns mit den 5 Prozent Grunderwerbsteuer
im Bundesdurchschnitt in etwa im Mittelfeld bewe-
gen und er sich aber durchaus vorstellen kdnnte,
diese noch weiter zu senken. Das wiederum hin-
terldsst mich ein weiteres Mal mit Fragen. Denn
was meint denn Herr Voigt damit, wenn die Grund-
erwerbsteuer gesenkt werden soll? Wir haben jetzt

den Fall, dass Familien beim Ersterwerb einer Im-
mobilie bis 400.000 Euro die Grunderwerbsteuer
komplett erstattet wird, sie also, egal wie hoch
der Steuersatz ist, dann entsprechend mit einer
Null am Ende dastehen werden. Also frage ich
mich tatsachlich: Fir wen ware dann denn eine
weitere Grunderwerbsteuersenkung von Relevanz?
Das waren dann doch tatsachlich die gréfReren
Wohnungsgesellschaften, die vermieten, aber auch
Spekulanten und dergleichen. Das kann es ja dann
nun nicht sein. Es profitieren also nicht die jun-
gen Familien davon, die erstmalig Wohneigentum
schaffen, sondern andere. Wir wollen das nicht,
meine sehr geehrten Damen und Herren. Diese
Personengruppe — und das ist der Punkt, der dann
auch fur den Haushalt relevant ist und auch fur
kiinftige Haushalte relevant sein wird — bringt uns
ca. 50, je nach Steuersatz, vielleicht 100 Millionen
Euro, die dem Landeshaushalt fehlen — wie gesagt
je nach Steuersatz. Und das, sehr geehrte Damen
und Herren, ware ein weiteres freies Kindergarten-
jahr.

Vizeprasidentin Giingor:

Herr Abgeordneter, lhre Redezeit ist zu Ende.

Abgeordneter Hande, Die Linke:

Das ware schade. Ich hatte gern noch tber die Ver-
bindlichkeiten und Schulden und Tilgung des Lan-
des gesprochen, aber es gibt ja noch eine Schluss-
runde, auf die freue ich mich.

Vizeprasidentin Giingor:

Ihre Redezeit ist jetzt zu Ende.

Abgeordneter Hande, Die Linke:
Sehr geehrte Frau Prasidentin, vielen Dank.
(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Giingor:

Danke schon. Dann erhalt Frau Ministerin Wolf fur
die Landesregierung das ...

(Zwischenruf Abg. Kowalleck, CDU: Frau
Prasidentin!)

Gut, es gibt noch eine weitere Meldung seitens der
CDU.

Abgeordneter Kowalleck, CDU:

Frau Prasidentin, meine sehr geehrten Damen und
Herren, liebe Gaste, wir hatten ja jetzt an der Stelle
einen ganz bunten Strauf von Themen und Wort-
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(Abg. Kowalleck)

meldungen. Traditionell — das wurde auch eben ge-
sagt — ist der Einzelplan 06 ein sparsamer Einzel-
plan, bei dem man dann auch nicht das eine oder
das andere rausholen kann, sondern, wie gesagt,
da stdéRt man dann doch an die Grenzen. Aber wir
sollten trotzdem noch mal Gber verschiedene Punk-
te sprechen.

Frau Nauer hat an dieser Stelle das Thema ,Haus-
haltsstrukturkommission“ aufgemacht. Da mdchte
ich noch mal erinnern, dass wir insbesondere in
den vergangenen Wochen und Monaten intensiv,
auch auf Antrag der Fraktion Die Linke, Uber dieses
Thema gesprochen haben. Das wird uns natirlich
auch weiterhin beschéftigen. Ich denke, wir waren
uns auch alle in dem Gremium einig und sind uns
einig, dass es wichtig ist, hier auch noch mal ins-
besondere zu analysieren, wo wir strukturelle Ver-
besserungen auf den Weg bringen kénnen. Das
wird uns auch weiter beschaftigen. Ich denke, dass
man da auch noch einen Teil finanzielle Mittel in die
Hand nehmen muss, das ist uns allen klar. Auch
die Beteiligung des Parlaments, so hat das die
Landesregierung auch im Ausschuss dargestellt, ist
gewabhrleistet. Wir werden uns, wie gesagt, damit
auch weiter im Haushalts- und Finanzausschuss
beschéaftigen, weil uns das auch ein sehr wichtiges
Thema ist mit den verschiedenen Bereichen, die wir
da auch ansprechen.

Einzelplan 17 wurde auch schon angesprochen,
insbesondere das Thema ,Steuereinnahmen®. Da
muss man auch sagen, das hat uns die vergange-
nen Jahre insbesondere beschaftigt: die wirtschaft-
liche Entwicklung. Die drickt sich auch im Einzel-
plan 17 aus. Wir sehen das auch an den aktuellen
Steuerschatzungen. Da missen wir auch schauen:
Mit einem Rickgang oder einer Stagnation der
Steuereinnahmen miissen wir als Land umgehen.
Insbesondere der Haushaltsplanentwurf, den wir
von der Vorgangerregierung bekommen haben —
das wurde hier auch schon gesagt —, hat uns da
nicht viel weitergeholfen. Wir haben ja hier am
Ende als neue Landesregierung bzw. als Landtag
auch ein Stlick als Reparaturbetrieb gearbeitet. Die
Kritikpunkte wurden an dieser Stelle schon ange-
sprochen: Wenn die Ricklagen geplundert werden,
wenn die Tariferhéhungen nicht eingepreist werden,
wenn viele Dinge in diesen verschiedenen Einzel-
planen, die wir ja jetzt auch schon besprechen,
nicht eingepreist werden, dann haben wir ein riesi-
ges Problem in dem Land. Wir missen zukinftig —
und das wollen wir auch mit dem Doppelhaushalt
— auch zukunftsfahig fir unser Land und fir die
Thiringerinnen und Thuringer arbeiten. Da missen
wir auch alle insgesamt anpacken.

Jedenfalls war dieser Haushaltsentwurf von Rot-
Rot-Grun fur uns eine Riesenherausforderung. Wir
konnten nicht in allen Bereichen helfen, das habe
ich heute auch schon in der Berichterstattung ge-
sagt. Aber wir haben uns alle als Fraktionen einge-
bracht und das war besonders wichtig.

Vielleicht noch mal, um auf das Thema ,Steuer-
einnahmen® zurickzukommen: Wir haben freilich
in der letzten Legislaturperiode gesagt, dass wir
auch im Bereich der Férderung junger Familien un-
terstitzen missen. Deswegen haben wir als CDU-
Fraktion die Initiative eingebracht, bei der Grund-
erwerbsteuer Zeichen zu setzen. Ich glaube, das
war wichtig, gerade in der heutigen Zeit, dieses Zei-
chen an Familien zu senden. Wir sehen das ja im
Gesamten auch bei der Baupreisentwicklung und
bei den Erwerbsnebenkosten, die in den vergange-
nen Jahren extrem gestiegen sind. Und wir missen
hier auch weitersehen: Wie konnen wir insbesonde-
re Familien unterstitzen, den Traum vom eigenen
Haus, von den eigenen vier Wanden zu verwirkli-
chen? Denn diejenigen, die hier investieren, die
hier Wohnimmobilien kaufen, die bleiben am Ende
auch im Land. Ich glaube, das ist ein wichtiges Zei-
chen, das wir auch weiter verfolgen mussen. Das
mussen wir natlrlich auch hier mit den verschiede-
nen Initiativen weiterhin diskutieren.

Eine ganz groRe Herausforderung an dieser Stel-
le ist fUr uns alle, dass wir die wirtschaftliche Ent-
wicklung wieder voranbringen. Da haben wir mit
der Ampel-Bundesregierung wirklich unsere Kopf-
schmerzen gehabt und nicht nur Kopfschmerzen,
sondern es ging wirtschaftlich in diesem Land berg-
ab. Hier hat die neue Bundesregierung die grofie
Aufgabe, uns auch voranzubringen. Das betrifft
auch unseren Freistaat Thiringen, denn wir wol-
len fir die Thiringerinnen und Thiringer gute Ver-
haltnisse, gute Lebensverhaltnisse in diesem Land
schaffen. Und da mussen wir insbesondere unser
Augenmerk auf den Einzelplan 17 lenken, dass die
Zahlen hier nicht nach unten gehen, die Steuerein-
nahmen, sondern dass sie nach oben gehen.

An dieser Stelle — weil wir bei den Steuern sind —
mochte ich mich auch noch mal ganz herzlich bei
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bedanken,
die in den verschiedenen Bereichen dieses Einzel-
plans dazu beitragen, dass unser Land auch ent-
sprechend von den Steuern profitieren kann. Das
sind nicht immer einfache Aufgaben, aber insbe-
sondere — das wurde eben erwahnt — im Bereich
des Finanzamts, unserer Finanzamter in Thiringen,
haben wir hier sehr viele engagierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, und denen muss man an der
Stelle auch noch mal danken, so wie allen Mitar-
beitern auch im Bereich des Ministeriums. Und
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(Abg. Kowalleck)

ich wiunsche insbesondere unserer Finanzministe-
rin und ihrem gesamten Team und dem Ministerium
viel Kraft bei den anstehenden Aufgaben. Wie ge-
sagt, nach dem Haushalt ist vor dem Haushalt, das
missen wir gemeinsam angehen. Das war jetzt ei-
ne Punktlandung — 6 Minuten. Von daher wiinsche
ich uns noch eine weitere gute Beratung. Danke
sehr.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasident Quasebarth:

Respekt auch von mir. Das sogenannte Backtiming
ist keine leichte Sache, wie wir alle wissen. Ich
schaue mal in Richtung Regierungsbank und sehe
dort eine gewlnschte Wortmeldung. Bitte, Frau Mi-
nisterin.

Wolf, Finanzministerin:

Sehr geehrte Abgeordnete, liebe Gaste auf der Be-
suchertribline, es tut mir leid, ich werde nicht daflr
sorgen, dass die Abgeordneten noch mal extra Re-
dezeit kriegen,

(Beifall SPD)

weil ich vorhin die Chance hatte, mich ausflihrlich
zur Frage der Finanzierung und der finanziellen Si-
tuation des Landes zu auflern und das nicht noch
mal ausflhre.

Ich will aber den Besuchern noch mal deutlich ma-
chen — denn es ging so durcheinander und ich bin
mir gar nicht sicher, ob Sie jetzt verstanden haben,
worlber wir Uberhaupt reden. Wir reden jetzt gera-
de Uber den Haushalt des Thiringer Finanzministe-
riums und der Behdrden, die unten drunter hangen.
Das ist ein sehr dinner Haushalt.

Das ist ein Haushalt, zu dem es null Nachfragen
im entsprechenden Fachausschuss gab, weil er so
klar ist. Das sind namlich zu fast 90 Prozent Per-
sonalkosten, im Besonderen der Mitarbeitenden in
den Finanzamtern und damit unserer Grundlage in
Tharingen, heute hier Uberhaupt eine Haushaltsde-
batte fiihren zu kdnnen, weil die Steuereinnahmen
nattrlich maRgeblich dort geleistet werden.

(Beifall SPD)

Deswegen erlauben Sie mir an dieser Stelle, aus-
driicklich meinen Dank an die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den Finanzamtern zu richten, die eine
nicht immer ganz einfache Tatigkeit vollziehen, im
Besonderen im Kundenkontakt.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Sie sind, glaube ich, auch bei mir, wenn wir an
dieser Stelle wenigstens kurz die zuklnftigen Punk-

te in diesem Bereich deutlich machen. Das, was
mir personlich mit den Finanzadmtern wichtig ist,
ist, in einem partnerschaftlichen Verhaltnis genau
die Weichen dafir zu stellen, dass die Finanzam-
ter und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gute Ar-
beitsbedingungen haben, dass wir die Betriebspru-
fung ausbauen — das ist das, was wir im Koalitions-
vertrag auch miteinander geeint haben —, dass wir
fur Steuergerechtigkeit im Land sorgen und dass
wir auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die
Perspektive geben, dass sie gute Arbeitsbedingun-
gen haben und dass sie entsprechende berufliche
Entwicklungschancen haben. Und da bin ich davon
Uberzeugt, dass wir uns perspektivisch zumindest
die Frage der Befdérderung noch einmal genauer
ansehen mussen.

Vieles von dem, was jetzt gerade hier in der Run-
de diskutiert wurde, hatte mit den zwei Haushalten
ehrlich gesagt nichts zu tun. Es war jetzt eine kleine
vorweggeholte oder nachgeholte Generaldebatte.
Macht aber nichts, lassen Sie sich davon bitte nicht
verwirren. Ich bedanke mich fir die Debatte und im
Besonderen fur die Unterstutzung der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Finanzbehdrde. Herzlichen
Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Frau Ministerin. Damit kdnnen wir die
Aussprache zum Einzelplan 07 schlieRen, wenn es
keine Wortmeldungen mehr gibt. Ich schaue mal in
das Rund, das ist nicht der Fall.

(Zwischenruf Abg. Grofie-Rothig, Die Linke:
Einzelplan 06, Entschuldigung, Einzelplan 06
war das jetzt gerade!)

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Einzel-
plan 06!)

Entschuldigung? Einzelplan 06 waren wir gerade.
Das erklart naturlich einiges. Dann kommen wir
jetzt zur Aussprache zum Einzelplan 07 — Thu-
ringer Ministerium fiir Wirtschaft, Wissenschaft
und Digitale Gesellschaft.

Die Redezeiten verteilen sich dort wie folgt: Die
Fraktion der AfD erhalt 12 Minuten, die Fraktion
der CDU 9 Minuten, die Fraktion des BSW 6 Minu-
ten, die Fraktion Die Linke 4 Minuten und die Frak-
tion der SPD 3 Minuten. Nach Inanspruchnahme
von 8 Minuten Redezeit durch die Landesregierung
verlangert sich die Redezeit jeder Fraktion entspre-
chend.

Hiermit er6ffne ich die Aussprache fur den Einzel-
plan 07. Als Ersten habe ich Abgeordneten Henkel
fur die Fraktion der CDU auf meiner Rednerliste.
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Abgeordneter Henkel, CDU:

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Zuschauer
im Publikum und am Livestream, sehr geehrter Herr
Prasident, heute darf ich zum Einzelplan 07 spre-
chen, dem Einzelplan des Ministeriums fir Wirt-
schaft, Landwirtschaft und Landlichen Raum oder
besser gesagt zum wahrscheinlich letzten Mal in
dieser Konstellation zum Einzelplan des Ministeri-
ums fur Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Ge-
sellschaft, weil sich hier die Zustandigkeiten gean-
dert haben.

Die Verabschiedung dieses Haushalts ist ein wich-
tiger und richtiger Schritt fur Thiringen, und zwar
deshalb, weil es in den zurtckliegenden Monaten
gelungen ist, an entscheidenden Stellen Verande-
rungen an dem von der Vorgangerregierung vorge-
legten und aus unserer Sicht véllig unzureichenden
Haushaltsentwurf vorzunehmen.

Das war auch zwingend notwendig, denn Deutsch-
land befindet sich seit mehreren Jahren tief in
der Rezession und die Griinde hierfir sind hausge-
macht. Zwar versuchte uns die Vorgangerbundes-
regierung und die Vorgangerlandesregierung immer
wieder zu erklaren, dass das Probleme und Her-
ausforderungen waren, die von aufien kommen:
Corona, Energiebeschaffungskrise, Lieferkettenpro-
bleme, Ukraine-Krieg. Aber wenn wir in die Welt
schauen, wenn wir den Vergleich zu den anderen
Industriestaaten in dieser Welt suchen, dann sehen
wir: Es ist nur Deutschland das Land, das beim
Bruttoinlandsprodukt noch nicht wieder auf Vor-Co-
rona-Niveau gekommen ist. Alle anderen Lander
haben sich entwickelt, die haben wieder ein Wirt-
schaftswachstum. Und bei uns stagniert die Wirt-
schaft nicht nur, sondern sie geht zuriick. Das hat
nattrlich Grinde. Wenn man sich die einzelnen
Rankings betrachtet, sieht man: Vor allem die Steu-
erlast, die Burokratie und die Energiepreise sind
es, die Deutschland im Vergleich zu allen ande-
ren zurlickschmeiRen und die unseren Wirtschafts-
standort schlecht stellen. Auch in dem Vergleich
der deutschen Bundeslander ist Thiringen die rote
Laterne. Es liegt vor allem daran, dass wir zehn
Jahre hier eine Landesregierung gehabt haben, die
vor allem durch ein tiefes Misstrauen in Wirtschaft
und Birger gepragt war. Dieses Misstrauen gipfelte
in Gangelung, in Kontrollwahn, in Dokumentations-
und Statistikpflichten, in einen Ubergriffigen Staat
und in eine Burokratie, die immer Uberbordender
wurde.

Das alles hat nun ein Ende. Mit dem 100-Tage-
Programm hat unsere Regierung wichtige Dinge
durchgesetzt. Wir haben Entlastungen im Bereich
Burokratie durchgesetzt, die Statistikpflichten zum

Teil ausgesetzt, die Wertgrenzen im Vergabegesetz
deutlich korrigiert — herzlichen Dank, Frau Ministe-
rin, hierfur. Die Wirtschaft dankt es uns. Vor allem
und auch beispielsweise im Bereich Landwirtschaft
will ich noch mal ein Beispiel nennen. Die Ausset-
zung des Flachenregisters war auch ein wichtiger
Schritt. Das sind Dinge, die wir im 100-Tage-Pro-
gramm gemacht haben. Genauso wichtig war es,
dass wir in den 100 Tagen hergegangen sind und
den Haushalt Uberarbeitet haben, den uns Rot-Rot-
Griin vorgelegt hat. Dieser Haushalt liegt nun zur
Beschlusslage hier vor.

Wir haben im Bereich Wirtschaft ganz viele Punkte
geandert. Die alle aufzuzahlen, wirde den Rahmen
komplett sprengen. Deshalb werde ich einige Bei-
spiele herausnehmen und Uber diese mit Ihnen jetzt
hier gern sprechen. Das ist einmal die Starkung
des Handwerks. Mit unseren Anderungen ist der
Haushalt 2025 gut fur das Tharinger Handwerk. Wir
haben Meisterbonus, Meistergrindungspramie und
die Leistungsférderung mit zusammen mehr als
1 Millionen Euro zusétzlich aufgestockt und finanzi-
ell abgesichert. Durch neue Verpflichtungsermachti-
gungen wird der Erhalt dieser wichtigen Leistungen
auch fur die Zukunft gesichert. Das Handwerk ist
und bleibt das Rickgrat unserer regionalen Wirt-
schaft und ist ein unverzichtbarer Ausbildungsbe-
reich fur junge Menschen. Mit diesen Malinahmen
setzen wir ein klares Zeichen fir die Wertschatzung
des Handwerks und flir seine Bedeutung in unse-
rem Freistaat.

Sehr geehrte Damen und Herren, der Haushalt
setzt auch wichtige Impulse fiir die Dynamik der
Tharinger Wirtschaft. Wir starken die Griindungs-
forderungen und die Grindernetzwerke der Hoch-
schulen mit zusatzlichen Mitteln. Diese Netzwer-
ke sind entscheidend fir den Transfer von For-
schungsergebnissen in die Praxis und damit fir die
Innovationskraft unseres Landes. Aus guten Ideen
kénnen so erfolgreiche Unternehmen werden, die
Arbeitsplatze schaffen und den Wirtschaftsstandort
nachhaltig starken.

Zusatzlich haben wir 1 Million Euro mehr fir den
Digitalbonus bereitgestellt. Fir dieses erfolgreiche
Programm gibt es durch bereits erfolgte Offnungen
einen deutlich gestiegenen Bedarf und wir planen,
den Bonus in Zukunft noch weiter zu 6ffnen, bei-
spielsweise fir den Bereich des Gesundheitswe-
sens, denn die Digitalisierung bleibt eine der gro-
3en Herausforderungen und zugleich Chancen fir
unsere Wirtschaft. Mit dieser Forderung helfen wir
insbesondere kleineren Unternehmen, diesen Wan-
del erfolgreich zu gestalten.

Jetzt machen wir
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(Beifall SPD)

— sehr gut — den Sprung in die medizinische Versor-
gung. Hier haben wir tatsdchlich massive Proble-
me. Gerade im Bereich der Kliniken erleben wir ein
Kliniksterben im Iandlichen Raum. Ich sage es ganz
klar: Das, was Lauterbach als Bundespolitiker hier
auf den Weg gebracht hat, ist ein Frontalangriff auf
die medizinische Versorgung im landlichen Raum.
Aber auch das, was uns mit dem Haushalt der Ra-
melow-Regierung vorgelegt wurde, war véllig unzu-
reichend. Ich méchte das gerne am Beispiel des
Uniklinikums in Jena festmachen, das fir uns in der
Region ja sehr wichtig ist. Der Haushaltsentwurf,
der hier vorgelegt wurde, war so gestaltet, dass
das Universitatsklinikum schon Mitte des Jahres in
eine massive finanzielle Schieflage geraten ware.
Hier haben unterm Strich 25 Millionen Euro gefehit.
Das wusste die Vorgangerregierung und das haben
wir mit unseren Anderungen jetzt verhindert. Dabei
geht es sowohl um Mittel fir mehr notwendige In-
vestitionen — das sind ungefahr 20 Millionen Euro
— und auch fur den laufenden Betrieb noch mal zu-
satzliche 5 Millionen Euro. Diese 25 Millionen Euro
sind das, was obendrauf kommt, damit man mal
ein Geflhl hat, um welche Summe es hier geht.
Uns ist aber wichtig, dass wir das UKJ sichern und
starken, denn das UKJ ist wichtig fir unsere medi-
zinische Versorgung in Thiringen, aber auch als
Forschungseinrichtung und Arbeitgeber. Diese Ein-
richtung zu gefahrden, ware unverantwortlich gewe-
sen.

(Beifall CDU, BSW)

Dann ist es wichtig — ein anderes schones Bei-
spiel —, dass man sich an Dinge halt, die man
mit Dritten vereinbart hat. Ich greife jetzt mal den
Punkt der Bund-Lander-Vereinbarung heraus. Das
sind meistens Férderungen, bei denen der Freistaat
mit der Bundesrepublik Deutschland vertragliche
Bindungen eingeht, um gewisse Sachen hier zu
fordern und zu finanzieren. Wenn man diese Ver-
pflichtung hat, dann muss man es nattrlich auch in
den Haushalt reinschreiben. Wenn man das nicht
tut, ist es unserids. Und genau die Situation hatten
wir. Deshalb war es wichtig, hier zu andern. Anders
als im urspringlichen Entwurf halten wir mit dem
neuen Haushalt die Bund-Lander-Vereinbarung fir
unsere Forschungsinstitute ein und geféhrden nicht
ldnger deren Fortbestand. Die auleruniversitaren
Forschungseinrichtungen sind ein unverzichtbarer
Teil unserer Wissenschaftslandschaft und starken
den Innovationsstandort Thiringen. Es ware fahr-
l&ssig gewesen, diese Vereinbarung nicht einzuhal-
ten und damit die Zukunft dieser Einrichtungen und
die finanzielle Beteiligung des Bundes aufs Spiel zu
setzen.

Ein weiteres Instrument ist das Standortmarketing.
Wir gehen mit der Aufstockung um weitere 1,5 Mil-
lionen Euro beim Standortmarketing eine Neuaus-
richtung an. Damit setzen wir Impulse, um den
Wirtschaftsstandort Thiiringen national und interna-
tional starker in das Blickfeld zu ricken. In einem
immer harter werdenden Wettbewerb um Fachkréaf-
te, Investitionen und Unternehmensansiedlungen
ist es wichtig, ein professionelles und schlagkrafti-
ges Standortmarketing zu haben. Deshalb ist diese
Investition klug und wird sich Uber die Jahre aus-
zahlen.

Ein weiteres Thema, das wir beleuchten wollen, ist
die Industrieentwicklung durch die LEG, durch die
Landesentwicklungsgesellschaft. Die von Rot-Rot-
Grun urspringlich geplanten Kirzungen beim LEG-
Industrietitel werden zumindest zum Teil zuriickge-
dreht, um mit der LEG wichtige wirtschaftliche Im-
pulse fir unser Heimatland setzen zu kénnen.

Auch die von der Vorgangerregierung geplanten
Kirzungen an der Messe Erfurt haben wir korrigiert,
denn die Messe Erfurt ist ein wichtiger Standortfak-
tor fir die Landeshauptstadt und ganz Thiringen
und hat eine Uberregionale Strahlkraft.

Sehr geehrte Damen und Herren, noch eine An-
merkung fir die Zukunft: Das Ministerium wird in
seiner neuen Ausrichtung die Zustandigkeit fur Wis-
senschaft verlieren, aber dafur Landwirtschaft und
den Landlichen Raum hinzubekommen. Hier konn-
ten wir bereits jetzt zusammen mit dem Arbeits-
kreis Digitales und Infrastruktur wichtige Pflocke
einschlagen. Als Beispiel nenne ich hier die Erho-
hung des Agrarmarketings. Diese vorausschauen-
de Planung ermdglicht einen reibungslosen Uber-
gang und verhindert, dass wichtige Projekte ins
Stocken geraten.

Die Verabschiedung des Haushalts an sich ist von
enormer Bedeutung. Projektférderungen und Inves-
titionen in die Wirtschaft kénnen endlich anlaufen.
Viele Projekte liegen seit Monaten auf Eis und war-
ten auf die Finanzierungszusagen, die dann erfol-
gen kénnen.

Zusammenfassend lasst sich sagen: Mit den vor-
genommenen Anderungen haben wir einen Haus-
halt geschaffen, der zukunftsfahig ist und wichtige
Impulse fur Wirtschaft, Wissenschaft und Digitali-
sierung in Thiringen setzt. Er verhindert drohen-
de Schieflagen, sichert zentrale Einrichtungen und
Programme und ermdoglicht es zahlreichen Akteu-
ren, ihre wertvolle Arbeit fortzusetzen oder wieder-
aufzunehmen.

In diesem Sinne bitte ich um Ihre Zustimmung zu
diesem Haushalt und danke ganz explizit den Ab-
geordneten aller Fraktionen, den Ministerien, der
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Ministerin Colette Boos-John und ihren Staatsse-
kretaren, den Mitarbeitern und Referenten aus den
Fraktionen, der Landtagsverwaltung und des Minis-
teriums fur die wirklich gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit im Ausschuss fir Wirtschaft, Land-
wirtschaft und Landlichen Raum. Ganz herzlichen
Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:
Exakt 9 Minuten, das nenne ich eine Punktlandung.

(Zwischenruf Abg. Henkel, CDU: Auf die Se-
kunde, ja, auf die Sekunde!)

Auf die Sekunde, ganz genau, jawohl. Und damit
geht der Prazisionspreis bisher an den Abgeordne-
ten Martin Henkel von der CDU.

(Beifall CDU, BSW)

Ich rufe nun fur die Fraktion des BSW Frau Abge-
ordnete Nina Behrendt auf.

Abgeordnete Behrendt, BSW:

Sehr geehrter Herr Prasident, sehr geehrte Kolle-
gen und Kolleginnen, liebe Zuschauer, der Einzel-
plan 07 zeigt: Wir wollen Wirtschaft, Wissenschaft
und Digitale Gesellschaft starken. Das ist dringend
ndtig, denn Thiringen steht, was Burokratieabbau
und digitale Angebote betrifft, weiterhin unter ei-
nem echt hohen Druck. Die Landesregierung hat
reagiert. In der gestrigen Regierungsbefragung hat
der Ministerprasident konkrete Schritte genannt:
vom Birokratiemelder bis zur Vereinfachung von
Statistik- und Dokumentationspflichten, vom Digital-
beirat bis zur Pilotierung digitaler Bauantrage.

Ich danke der Kollegin Kdnig-Preuss fur ihre Zu-
satzfrage. Sie hat einen zentralen Punkt angespro-
chen, das Once-Only-Prinzip.

(Beifall Die Linke)

(Zwischenruf Abg. Konig-Preuss, Die Linke:
So sind wir halt!)

Einmal Daten eingeben und der Staat sorgt daflr,
dass sie nicht mehrfach verlangt werden. Genau
das ist der Malstab, den wir anlegen mussen,
wenn wir Verwaltung aus Sicht der Burgerinnen und
Birger denken.

(Zwischenruf Abg. Kénig-Preuss, Die Linke:
Aber datenschutzkonform!)

(Beifall CDU, BSW)

Datenschutz gehdrt natirlich dazu.

Thuringen ist laut Bitkom-Studie Schlusslicht in Sa-
chen digitale Verwaltung. Das durfen wir nicht 1an-
ger hinnehmen. Die Menschen erwarten, dass Ver-
waltung digital funktioniert, zuverlassig, verstandlich
und sicher. Auch unsere Unternehmen, insbeson-
dere kleine und mittlere Betriebe, brauchen mehr
digitale Klarheit. Wir brauchen digitale Verfahren,
die funktionieren, und sie brauchen weniger buiro-
kratische Last. Denn eines ist unbestritten: Wir leis-
ten uns derzeit eine Vielzahl an Forderprogrammen
und das bei wachsendem Verwaltungsaufwand.
Gerade fir kleine und mittelstandische Unterneh-
men bedeutet das mehr Formulare, mehr Unsicher-
heit, weniger Zeit furs Wesentliche. Der Minister-
prasident hat gestern deutlich gemacht, dass wir
diesen Zustand nicht langer hinnehmen wollen.
Erste MaRnahmen wurden umgesetzt und das be-
grufRe ich ausdricklich, doch wir miissen weiterge-
hen. Es wurden MalRnahmen wie das Konsultati-
onsverfahren eingefuhrt. Man ist auf die Thiringer
Wirtschaft zugegangen, den Bauernverband, die
Gewerkschaften. Das waren alles wichtige Schritte.
Wir brauchen eine intelligente Bliindelung der Viel-
zahl an Férderprogrammen. Nicht jedes Ressort
muss eigene Strukturen aufbauen, nicht jedes Pro-
gramm braucht eigene Formulare. Wenn wir den
Overhead senken, bleibt dort mehr vom Geld, wo
es absolut wirken soll: in den Flachen, bei den
Menschen, in der Wirtschaft.

(Beifall CDU, BSW)

Diese Vielzahl an Programmen muss Uberschauba-
rer, die Beantragung einfacher und vor allem digita-
ler werden. Wir sind als Koalition mit dem Pakt fur
Wachstum und Arbeitsplatze den ersten Schritt ge-
gangen. Aber dieser Weg muss konsequent weiter
beschritten werden.

Ich begrife ausdriicklich, dass Frau Ministerin
Wolf die Haushaltsstrukturkommission auf den Weg
gebracht hat. Es ist hochste Zeit, dass wir offen
darUber sprechen, wie wir Thiringens Haushalt zu-
kunftsfest machen. Diese Kommission darf kein rei-
nes Spargremium sein. Sie soll mit unnétiger Blro-
kratie aufrdumen, Prioritdten neu ordnen und wie-
der Luft fur Investitionen schaffen. Es geht nicht nur
um Zahlen, es geht auch um politisches Gestalten
und darum, dass der Landtag dabei eng eingebun-
den bleibt. Wir stehen vor groRen Herausforderun-
gen und wir brauchen Mut, um Dinge grundlegend
zu verandern.

(Beifall CDU, BSW)

Als Sprecherin fiir Digitales und Entblrokratisierung
sage ich ganz klar: Digitalisierung darf kein Rand-
thema bleiben. Sie ist die Grundlage flr wirtschaft-
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lichen Erfolg, fur Vertrauen in den Staat und fur
einen modernen Freistaat.

Herr Minister Schitz setzt hier ein klares Zeichen.
Er hat die digitalen Themen in einem eigenen Mi-
nisterium gebindelt und zeigt damit, dass die Di-
gitalisierung fur die Landesregierung eine wirklich
hohe Prioritat hat. Ich bitte Sie deshalb eindringlich:
Lassen Sie uns Verwaltung wirklich vom Menschen
her denken,

(Beifall CDU, BSW)
einfach, digital und birgernah! Vielen Dank.
(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an die Abgeordnete Behrendt vom
BSW. Als Nachsten begriif3e ich hier am Redner-
pult Abgeordneten Christian Schaft fiir die Fraktion
Die Linke mit 4 Minuten Redezeit.

Abgeordneter Schaft, Die Linke:

Vielen Dank, Herr Prasident. Ich will die Gelegen-
heit kurz nutzen, da gerade so viele Rednerinnen
und Redner unterwegs sind, mal dem Team zu
danken, das gerade jetzt, wenn auch der oder die
eine oder andere erkaltet ist, das Pult immer fleiRig
wischt und Wasser bereitstellt.

(Beifall Die Linke)
Vielen Dank an dieser Stelle dafiir.
(Beifall Die Linke, SPD)

Herr Henkel, ich muss Ihnen an einer Stelle viel-
leicht ein bisschen Wasser in den Wein kippen. Ers-
tens I6sen wir, glaube ich, mit dem Einzelplan 07
nicht die globale konjunkturelle Verwerfung, die ja
vielleicht noch mal mehr Fahrt aufnimmt nach den
Entscheidungen, die wir heute friih vom US-Prasi-
denten entnehmen mussten.

(Zwischenruf Abg. Henkel, CDU: Aber wir 16-
sen die Probleme in Thiringen!)

Zweitens haben Sie auf die Lander verwiesen, die
bei der Wirtschaftsentwicklung schon auf dem Vor-
Corona-Niveau sind. Ich will nur kurz darauf hin-
deuten und nenne mal zwei Beispiele: Die USA und
Frankreich sind nicht deswegen dort, weil sie dort
weniger Burokratie haben, sondern weil vor allem
in einem deutlich hoheren Malie kredit-, also schul-
denfinanzierte Investitionsprogramme zur Dekarbo-
nisierung der Wirtschaft aufgelegt wurden.

(Beifall Die Linke)
(Zwischenruf Abg. Muller, Die Linke: Genau!)

Deswegen bin ich gespannt, inwieweit das eine
Rolle spielen wird, wenn es darum geht, die Gelder
einzusetzen, die jetzt vom Bund kommen — mit dem
Blick auf die Transformation und klimagerechte und
sozial nachhaltige Gestaltung unserer Wirtschafts-
struktur hier in Thiringen. Das dazu.

Ansonsten zum Einzelplan 07, ich habe das heute
frih schon kurz erwahnt: Neben den Aspekten, die
wir im Bildungsbereich schon erwdhnt haben, ist
natirlich fur uns auch insbesondere relevant, wie
wir es frihzeitig schaffen, junge Menschen auch fur
das Handwerk zu interessieren. Deswegen war es
uns wichtig und freut es uns sehr, dass wir jetzt
auch die 150.000 Euro weiterhin fir die Praktikums-
préamie im Thiringer Landeshaushalt sehen, also
die Préamie, die sich an Jugendliche richtet, die
beispielsweise in den Ferien freiwillig Praktika im
Handwerk absolvieren, um es so auch finanziell zu
wertschatzen, wenn junge Menschen einen Einblick
in den Handwerksberuf bekommen.

Ansonsten noch ein paar weitere Hinweise: Zum
UKJ ist schon viel gesagt worden, ich will das
noch mal einbinden. Die Antrage, die von uns, aber
auch von der Koalition vorliegen, sind auch in dem
Gesamtkonstrukt zusatzlich mit den Direktinvestitio-
nen in die Krankenhauser und den Transformati-
onsfonds, glaube ich, als ein wichtiger Bestandteil
im Gesamten zu sehen — fiir eine zukunftsfahige
Struktur sowohl des Maximalversorgers als auch
der Krankenhauser in der Flache.

Dariiber hinaus will ich noch kurz darauf eingehen,
dass wir naturlich auch kleinere Projekte gefordert
haben, die aber eine ganz wichtige Rolle spielen.
Ich will die 300.000 Euro fur das Projekt Spawn-
point nennen, da geht es im Besonderen um Medi-
enbildung — auch in der digitalen Welt unglaublich
wichtig. Da bin ich auch all denjenigen dankbar, die
in dem Verein aktiv sind, dass sie sich jetzt auch
auf den Weg machen, gemeinsam mit Hochschulen
in Thiringen eine Perspektive fir dieses Projekt zu
finden.

Und es freut mich vor allem: Wir alle haben in
den letzten Wochen und Monaten die Sorgen von
Studierenden vernommen, die sehr lange auf ihre
BAf6G-Antrage warten, was nicht daran liegt, dass
die Beschaftigten im Studierendenwerk ihre Arbeit
schlecht machen wirden, sondern dass einfach
eine unglaublich hohe Zahl an Antragen vorliegt.
Damit wir das Studierendenwerk und die Beschaf-
tigten auf der einen Seite entlasten kénnen und
Studierende kinftig hoffentlich dann auch schneller
ihren BAf6G-Antrag beschieden bekommen, haben
wir zusatzlich Geld eingestellt. Zusatzlich sagen wir,
auch beim Studium gilt: Studierenden aus finanziell
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benachteiligten Elternhausern sollte der Geldbeutel
ihres Elternhauses nicht zum Nachteil werden.

(Beifall Die Linke)

Da ist eine Studienstarthilfe von 500 Euro, wie wir
sie in der letzten Legislatur auf unsere Initiative
hin hatten und dann auch initiiert haben, unglaub-
lich wichtig. Ich bin froh, dass sich das auch in
diesem Haushalt wiederfindet, denn so wird dann
ein Schuh draus.

Mit all den anderen Dingen, die jetzt schon genannt
wurden, ist der Einzelplan 07, so wie er jetzt noch
strukturiert war, glaube ich, dann ein gutes Gesamt-
paket, um die drei wichtigen Saulen fir Thiringen
zu foérdern: die Wirtschaftsférderung, die Innovati-
onsférderung und die Fachkraftesicherung in einer
digitalen Welt. Vielen Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasident Quasebarth:

Danke schon an den Abgeordneten Christian
Schaft. Jetzt habe ich hier auf meiner Rednerliste
fur die Fraktion der AfD den Abgeordneten Jorg
Prophet, 12 Minuten Redezeit.

Abgeordneter Prophet, AfD:

Sehr geehrter Herr Prasident, meine sehr geehrten
Damen und Herren, liebe Thiringer nah und fern,
wir teilen uns die Redezeit hier ein bisschen auf,
weil dieses neue Konstrukt ein bisschen umféanglich
geworden ist.

Ich spreche hier zum Thema ,Wirtschaft‘ und wenn
ich mir den Haushalt und den Haushaltsentwurf so
anschaue, dann sehe ich nicht das, was wir erhofft
haben. Wir wollten eine konsequente Beendigung
der Kontinuitdt des Weiter-so. Wir wollten einen
Kurswechsel fir den Mittelstand. Wir wollten einen
Kurswechsel fiir den Freistaat, fir die mittelstandi-
sche Wirtschaft, die wir hier haben. Das sehen wir
in dem vorliegenden Haushalt so nicht. Wir sehen
eine Wirtschaftspolitik, die fortgesetzt wird, die bis
dato gezeigt hat, dass wir uns in einer Rezession
befinden, dass wir Betriebe haben, die schliel3en,
dass wir ca. 70.000 Thiringerinnen und Thuringer
haben, die wir nicht in den Arbeitsmarkt bekom-
men, und dass immer mehr Unternehmen und Bur-
ger ihre Zukunft nicht hier im Freistaat sehen. Das
ist ein grofles Problem.

Herr Dr. Augsten hatte mich heute friih angespro-
chen. Es ist normalerweise unter Ilhrem Niveau,
beim Thema der Migration Hitchenspielertricks an-
zuwenden. Es geht uns natirlich wie allen anderen
Parteien nicht darum, den integrierten, qualifizier-
ten und engagierten, sich zum Sakularstaat beken-

nenden auslandischen Mitblrger hier zu benachtei-
ligen. Uns geht es hier darum, dass wir insbeson-
dere angesichts der 70.000 arbeitslosen Thuringer
die illegale Migration in unsere Solidarsysteme ab-
stellen wollen, denn am Ende ist es so: Wenn Sie
70.000 Thuringer aus dem Arbeitsmarkt ausgren-
zen, betreiben Sie keine soziale Wirtschaft, dann
betreiben Sie eine asoziale Wirtschaftspolitik.

(Beifall AfD)

So viel muss gesagt sein. Wenn man den Haus-
halt im Detail liest, sieht man auch, dass zu lhrem
Wahlprogramm Lug und Trug ein bisschen dazuge-
hort. Das, was versprochen war, woflir Sie gewahlt
wurden, haben Sie nicht umgesetzt. Vielleicht drei
Beispiele fir Sie:

Das Handwerk. Wir haben gerade gesprochen, Sie
haben als Regierungsparteien im Koalitionsvertrag
versprochen, die Meisterausbildung kostenfrei zu
machen, und zwar als sinnvolle Malknahme, die
das Handwerk starken konnte, die nattrlich auch
die Bereiche der Industrie, der kleinen Handwerks-
betriebe und natirlich auch der Landwirtschaft un-
terstiitzen wirde. Das Thema wurde verschoben,
wir wissen nicht, auf wann. Es ist also offen.
Sie haben hier den Wahler getduscht. Wir haben
noch mal einen entsprechenden Entschlielungsan-
trag ...

(Zwischenruf Abg. Henkel, CDU: Das steht
doch drin!)

Halten Sie sich an lhre Kinderstube: Erinnern Sie
sich, was lhre Mutter gesagt hat? Wenn Leute spre-
chen, spricht man nicht dazwischen!

(Beifall AfD)

Wir fordern die Kostenfreiheit der Meisterausbil-
dung und der Hoéheren Berufsbildung und wir wer-
den einen entsprechenden Antrag dazu stellen.

(Zwischenruf Abg. Zippel, CDU: Lesen Sie
doch einfach den Haushalt. Dort steht es
drin!)

Wenn Sie wirklich der Meinung sind, dass Sie das
unterstitzen wollen, dann konnen Sie das bewei-
sen, indem Sie uns einfach zustimmen. Schon wa-
ren Sie aus diesem Thema raus.

Dann haben wir das Thema ,Gastronomie®, wir sind
ja hier im Wirtschaftsbereich, auch ein groes The-
ma. Die Betriebe leiden an den Folgen einer doch
recht feindlichen Politik. Lockdowns, Uberzogene
Hygienevorschriften, ein aberwitziges Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetz auch fir diese kleinen Un-
ternehmen flihren im Verbund mit hohen Energie-
preisen dazu, dass insbesondere im Zusammen-
spiel mit der Wiedererhéhung der Mehrwertsteuer
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auf Speisen auf 19 Prozent riesige Probleme flr
diese kleinen Unternehmen aufgetreten sind — Un-
ternehmen, die uns auch ganz wesentlich im Be-
reich des Tourismus unterstutzen. Wir wollen diese
wichtige Saule des Tourismus in der Flache in un-
serem Freistaat auch unterstitzen. Trotz der von
der abgewahlten Ampelregierung versprochenen
Nichterhéhung der Mehrwertsteuer und des hier im
Landtag getroffenen Beschlusses, dass diese Steu-
er nicht erhoben wird, wurde diese doch erhéht und
bringt diese Unternehmen in Schwierigkeiten.

Deswegen sagen wir lhnen: Bitte nehmen Sie
auch hier lhre Verpflichtung wahr, nehmen Sie im
Bereich des Gastrolnvest-Projekts unseren Antrag
auf, erhdhen Sie mit uns gemeinsam dieses Budget
auf 5 Millionen Euro mit den entsprechenden Ver-
pflichtungserklarungen fir die Zukunft und nutzen
Sie einfach die geschatzten ca. 35 Millionen Euro
Mehreinnahmen, die Sie aus der Mehrwertsteuer-
rickerhéhung eingenommen haben, um hier Unter-
nehmen kurzfristig Erleichterung zu verschaffen.

(Beifall AfD)

Dann haben wir ein drittes Thema, darliber hatten
wir auch schon diskutiert. Das war ein Thema der
Genossinnen und Genossen der Linken: das The-
ma ,Dekarbonisierung®. Sie haben es dann tatsach-
lich zustimmungspflichtig so in den Haushalt einge-
bracht, dass Sie doch fast 1 Million Euro flir die De-
formation und Dekarbonisierung unserer Wirtschaft
ausgeben. Das sind wieder Staatseingriffe — wir ha-
ben darlber diskutiert —, mit denen Sie mit mehr
Vorschriften, mit mehr Kosten, mit Burokratie in den
Markt gehen, mit Themen, die in Stuhlkreisen gebil-
det werden und zu endlosen Diskussionen flihren,
aber de facto fir unsere mittelstandischen Unter-
nehmen keine Vorteile bringen. Wir regen weiterhin
an, diese Mittel ersatzlos zu streichen.

Da sehen Sie auch, wie einfach unsere Sicht der
Dinge ist: unsere Antrage in der Wirtschaftspoli-
tik Uber eine kostenfreie Ausbildung fir Meister,
die dann nach bestandener Priifung nicht rickzah-
lungsfahige Darlehen haben, dann haben wir die
praktische Unterstiitzung fiir unsere Gastronomen,
was am Montagfrih schon wirken konnte, und die-
ses Ende der kapitalfressenden Wetterpolitik, prak-
tisch sofort spirbar umsetzbar. Das ware die Politik
der Zukunft. In einer Zukunft im Freistaat, wo Unter-
nehmer wieder Unternehmer sein dirfen und sich
entfalten durfen und in der jeder nach seiner Leis-
tung bezahlt wird und dementsprechend Entgelte
und ein wieder gesteigertes Interesse an der Arbeit
verbuchen kann.

In diesem Sinne danke ich erst einmal fur Ihre Auf-
merksamkeit. Wir sind die Opposition, wir regen

zum Nachdenken an. Die Antrage folgen in Kirze
und Kollege Dietrich wird sich zu dem zweiten Be-
reich noch aufern. Danke Ihnen.

(Beifall AfD)

Vizepréasident Quasebarth:

Ich danke dem Abgeordneten Jorg Prophet von der
Fraktion der AfD und schaue noch einmal in das
Rund, ob derzeit noch Redebedarf besteht. Das ist
der Fall. Fir die Fraktion der AfD begriiRe ich nun
Abgeordneten Dr. Dietrich am Rednerpult.

Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:

Sehr geehrter Herr Prasident, werte Abgeordnete,
liebe Gaste in nah und fern, nachdem der Kollege
Prophet Gber die Wirtschaft gesprochen hat, will ich
mal einen kleinen Blick auf die Wissenschaft und
die Universitaten werfen. Auch wenn es schon an-
gesprochen wurde, will ich das Thema UKJ noch
mal ansprechen. Der Kollege Henkel hat jetzt nicht
erklart, wieso dieser Bedarf da ist. Wo steht das im
Wirtschaftsplan? Ohne Wirtschaftsplan kann man
es vielleicht schlecht abbilden. Ich finde es auch
nicht in Ordnung, dass uns hier Informationen vor-
enthalten werden. Auch die Ministerin hat dazu
nichts gesagt, wenn ich mich an heute Morgen
recht erinnere. Ich finde das nicht richtig, obwohl
es hier eine ganz klare rechtliche Verpflichtung gibt.
Hier wird dem Parlament ein Blindflug verordnet.
Das ist unseridés und das lehnen wir grundsatzlich
ab.

(Beifall AfD)

Im Antrag der AfD mdchten wir die Mittel im Kapi-
tel 07 69, die der Finanzierung des sogenannten
Kompetenznetzwerks Gleichstellung dienen, strei-
chen. Warum? Dazu dient ein Blick in die Ziele und
Aufgaben des Netzwerks — ich zitiere —: ,Ziel unse-
rer Arbeit ist die Gleichstellung als Qualitatsmerk-
mal in der Wissenschaft”. Beobachten, Vergleichen,
Erkennen, neue Erkenntnisse und Erklarungen sind
Qualitatsmerkmale von Wissenschaft. Unwissen-
schaftlich ist es, Gleichstellung als Qualitadtsmerk-
mal zu betrachten. Gleiches muss man nicht gleich-
stellen und Ungleiches kann man nicht gleichstel-
len. Gleichstellen ist das Gegenteil von ,nach Leis-
tung und Befahigung beurteilen“. Dazu kommen die
Ublichen Schlagworte, die politisch links zu veror-
ten sind — ich zitiere abermals —: ,Chancengleich-
heit“, ,Geschlechter- und Geschlechtsidentitaten®,
~Wertschatzung von Diversitat*. Es scheint also of-
fensichtlich, dass es dem TKG nicht um die Forde-
rung von Wissenschaft und Forschung geht, son-
dern um die Politisierung und Indoktrinierung im
Sinne der zutiefst unwissenschaftlichen und men-
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schenverachtenden Genderideologie an den Hoch-
schulen.

(Beifall AfD)

Diese unwissenschaftliche Genderideologie soll
Uber die Hochschule als Multiplikator in die Ge-
sellschaft gepresst werden. Diese Ideologie erhoht
nicht nur den logopadischen Foérderbedarf, sondern
greift massiv die Schwachsten und Schutzbedurf-
tigsten unserer Gesellschaft an: unsere Kinder und
Jugendlichen.

(Beifall AfD)

Kinder und Jugendliche werden verunsichert statt
gestarkt. Kinder und Jugendliche werden durch die-
se kranke und abartige Ideologie seelisch und kor-
perlich verstimmelt bis hin zum Selbstmord. Hande
weg von unseren Kindern!

(Beifall AfD)

Darlber hinaus haben die Hochschulen aber noch
weitere Probleme, fir die das TKG als Legitimation
verstanden werden kann. Linksextreme Organisa-
tionen werden an den Hochschulen und insbeson-
dere von den sogenannten Studierendenschaften
hofiert und geduldet, weil die Verantwortlichen in
der Verwaltung entweder selbst links sind oder aus
Angst vor Konsequenzen kuschen.

Als kleiner Ausblick fir den Doppelhaus-
halt 2026/2027: Wir wollen — das haben wir schon
in den letzten Jahren gefordert — Studiengebiihren
fir Nicht-EU-Auslander einfihren. Und bevor jetzt
ein Aufschrei kommt: Ich habe kein Problem damit,
dass auslandische Absolventen, die nach erfolgrei-
chem Abschluss in Thiringen arbeiten, von diesen
Gebihren teilweise oder ganz befreit werden. Vie-
len Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank fur diesen Redebeitrag. Fur die Frak-
tion der SPD — ich schaue mal in Richtung des
Abgeordneten Matthias Hey, ob es den Bedarf gibt
Zu sprechen.

(Zuruf Abg. Hey, SPD: Auf keinen Fall!)

Auf keinen Fall. Vielen Dank. Dann schaue ich mal
in Richtung Regierungsbank und sehe dort ein Ni-
cken von Ministerin Colette Boos-John.

Boos-John, Ministerin fiir Wirtschaft, Landwirt-
schaft und Landlichen Raum:

Sehr geehrter Herr Prasident, sehr geehrte Besu-
cher auf der Tribline und online, aber auch sehr
geehrte Abgeordnete, der Einzelplan 07 wird ab

dem Jahr 2025 eine neue Struktur erfahren. Einige
bisherigen Schwerpunkte aus den Bereichen Hoch-
schulen, Wissenschaft und Forschung, aber auch
der Breitbandausbau werden nicht mehr enthalten
sein. Neben den bestehenden Bereichen der Wirt-
schafts- und Technologieférderung kommen neue
Aufgabenschwerpunkte aus dem Bereich Landwirt-
schaft und aus dem Landlichen Raum hinzu.

Mit der Verabschiedung des Haushalts fir das
Jahr 2025 schaffen wir nunmehr die in allen Berei-
chen dringend notwendige und von den Unterneh-
men erwartete Sicherheit und Planbarkeit fur das
Jahr 2025. Das ist, wie ich meine, dringend nétig,
denn wir alle wissen: Wirtschaft ist Psychologie.

Bevor ich aber auf das Haushaltsvolumen meines
Hauses eingehe, mochte auch ich allen Beteiligten
ganz herzlichen Dank fir die Arbeit der letzten Wo-
chen und Monate und die Einhaltung des Zeitplans
sagen. Herzlichen Dank! Es wurde hier auch enor-
me Kraft aufgewendet.

Fehlende Planbarkeit — ich sagte es bereits — bei
der Unterstitzung unternehmerischer und landwirt-
schaftlicher Initiativen ist ein Investitionshemmnis,
ist vielleicht das Investitionshemmnis und verzdgert
den notwendigen Strukturwandel.

Sehr geehrter Landtagsprasident, sehr geehrte Ab-
geordnete, das Haushaltsvolumen des TMWLLR
betragt im Jahr 2025 rund 840 Millionen Euro.
Die Schwerpunkte stellen sich wie folgt dar: Wirt-
schaftsforderung 270 Millionen, EFRE 225 Mil-
lionen, Landwirtschaftsféorderung ganz allgemein
22 Millionen, Landwirtschaftsforderung Uber die
GAK 70 Millionen, des ELER 171 Millionen und die
Ausgaben im TLLLR 64 Millionen Euro. Das pla-
nerische Zuschussvolumen fir den Haushalt 2025
liegt bei rund 270 Millionen Euro. Der Grolteil der
Ausgaben, vor allen Dingen im Bereich Landwirt-
schaft, wird durch Einnahmen der Europaischen
Union und des Bundes kofinanziert.

Die Thiringer Wirtschaft hat sich in den letzten
Jahren erheblich gewandelt. Vor allem die Schlis-
selbranchen der Thiringer Wirtschaft, die erheblich
zur wirtschaftlichen Stabilitat des Landes beitragen,
finden aktuell Herausforderungen in einem gesell-
schaftlichen und in einem globalen Wandel. Aber
auch der Einzelhandel, die Gastronomie und die
Beherbergungsbetriebe sowie das Handwerk ste-
hen vor groften Herausforderungen.

Nach ersten vorldufigen Berechnungen des Lan-
desamts fUr Statistik ist das Thuaringer Bruttoin-
landsprodukt im Jahr 2024 um 1,3 Prozent zurlck-
gegangen. Deshalb ist es flr den Freistaat Thrin-
gen unerlasslich, gemeinsam mit seinen Unterneh-
men an Lésungen, an innovativen Mallnahmen, an
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Unterstiitzungspotenzialen und Mdéglichkeiten zum
Bulrokratieabbau zu arbeiten — und deswegen, Herr
Prophet, missen wir vorher reden —, nicht zuletzt,
um den Wirtschaftsstandort Thiringen und damit
die wirtschaftliche Stabilitdt des Landes auch lang-
fristig zu sichern. Hierfur bedarf es einer ganz kla-
ren Zielsetzung.

Erstens: Wir brauchen eine extreme Entfesselung
der Wirtschaft. Das bedeutet vor allem den Abbau
von Burokratie, die Vereinfachung — das haben wir
getan — von Vergabe- und Férderverfahren und
auch, generell Regelungen auf ein Mindestmal} zu
reduzieren. Das kostet nichts, ist aber ein dickes
Brett und hilft nicht nur den Unternehmen, der Wirt-
schaft, sondern auch der Verwaltung.

Der zweite Punkt ist Wachstum und sind Investitio-
nen. Wir midssen hier unbedingt Planungssicherheit
und Verlasslichkeit gewahrleisten. Foérderung von
Innovationen sowie Griindung und Unternehmens-
nachfolge missen wir ermdglichen. Und wir mis-
sen Investitionsgrundsatze zukunftsorientiert aus-
richten.

Und drittens: Wir mussen die Verwaltung als
Dienstleister verstehen. Wir missen einfache Re-
gelungen und Abldufe etablieren. Wir mussen
Transparenz der Verwaltungsablaufe erhéhen und
wir missen die Vertrauenskultur schaffen, von
Misstrauen hin zu Vertrauen.

(Beifall CDU, BSW)

Sehr geehrte Damen und Herren, wenn Sie den
Haushalt 2025 verabschieden, wird im Bereich der
Wirtschaftsforderung weiterhin der bewahrte Instru-
mentenkasten aus Zuschissen, aus zinsglinstigen
Darlehen und aus Risikokapital bereitstehen. Der
Mittelstandsfonds Il wird diesen Instrumentenkas-
ten ab dem Haushaltsjahr 2025 im Rahmen der
KMU-Entwicklung erweitern. Der geplante Fonds
richtet sich an etablierte Unternehmen, die sich in
der Expansionsphase befinden, starkt deren Eigen-
kapitalbasis und unterstiitzt somit deren Wachstum.

Daruber hinaus kénnen die bestehenden Unterstit-
zungs- und auch Vernetzungsangebote von LEG
und der TAB im Haushaltsjahr 2025 weiterhin an-
geboten werden. Die Entwicklung des Wirtschafts-
und Industriestandorts Thiringen kann durch den
Freistaat im Jahr 2025 entsprechend weiter un-
terstitzt werden, wobei insbesondere im Bereich
der Ansiedlung von Gewerbeflachen das Potenzial
noch zu heben ist.

Und auch das Thuringer Handwerk wird im
Jahr 2025 in vielfaltiger Weise Unterstitzung fin-
den. Die im Jahr 2024 sehr gut nachgefragten Pro-
gramme der Meistergrindungspramie, des Meister-

bonus, der Meisterpramie kénnen weitergefihrt und
ausgebaut werden. Und auch die Férderung der
Leistungssteigerung im Thiaringer Handwerk mit
den inhaltlichen Schwerpunkten Fachkraftegewin-
nung und Fachkraftesicherung, Digitalisierungspro-
zesse und Klimawandel und Energie sowie Nach-
haltigkeit werden durch den Freistaat Thuringen im
Jahr 2025 unterstutzt.

Far die Starkung des Tourismus schafft der Haus-
halt 2025 sowohl Kontinuitat, aber auch Raum fir
neue Ideen. Auch die Thiringer Tourismus GmbH,
die wertvolle Impulse in der Thiringer Tourismus-
wirtschaft setzen kann, ist auskdmmlich finanziert.
Der bereits begonnene Prozess der Fortschreibung
der Tourismusstrategie wird neue Ideen fiir den
Tourismusstandort Thuringen hervorbringen, und
das ist nétig.

Die flr die Thiaringer Wirtschaft so dringend erfor-
derliche Fachkraftesicherung wird in diesem Haus-
halt unter anderem durch die Weiterentwicklung
des Pilotprojekts der GPS und durch die Azubi-
Richtlinie unterstutzt.

Auch der landwirtschaftliche Sektor in Tharingen
— lassen Sie mich das sagen — ist nicht nur fur
die Ernahrungssicherheit, sondern auch fir die
kulturelle Identitdt und die wirtschaftliche Stabilitat
von Bedeutung. Die vielfaltige Agrarlandschaft, die
Uber Viehzucht bis hin zu spezialisierten Betrieben
reicht, ist in Thuringen bekannt. Und sie wird tag-
taglich gepragt. Im Bereich der Landwirtschaft kon-
nen auch im Haushaltsjahr 2025 die MalRnahmen
zur Verbesserung der Agrarstruktur in Thiringen
fortgefiihrt werden. Und mit der Investitionsforde-
rung fur die landwirtschaftlichen Unternehmen set-
zen wir auch hier wieder Marken. Mit der Tierwohl-
férderung werden tierhaltende Betriebe Uber die be-
stehende Investitionsforderung hinaus unterstutzt.
Auch die integrierte landliche Entwicklung wird wei-
terhin mit Instrumentarien befiillt.

Sehr geehrte Damen und Herren, die aktuellen In-
solvenzmeldungen zeigen, dass wir keine Zeit zu
verlieren haben. Vor allem kleinere Unternehmen
stehen deutlich unter Druck. Wir missen hier ge-
zielt unsere Malnahmen umsetzen und werden
diesen Weg sehr konsequent gehen. Denn nur
mit einem starken und wettbewerbsfahigen Thirin-
gen konnen wir die Herausforderungen der Zukunft
auch meistern. Und vergessen wir dabei alle nicht,
dass Politik nur den Spielraum hat, den die Wirt-
schaft ihr auch hinterlasst.

In dem Sinne lassen Sie uns gemeinsam daflir ar-
beiten, unser Land wirtschaftlich wieder nach vorn
zu bringen, und haben Sie Dank fiir lhre Aufmerk-
samkeit.
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(Beifall CDU, BSW, Die Linke)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Frau Ministerin. Ich habe noch Rede-
zeit und von der Fraktion der AfD hat sich Abgeord-
neter Mihimann gemeldet. Er bekommt noch etwas
Zeit zu den 2 Minuten drauf, weil die Ministerin
Uberzogen hat, also 3 Minuten.

Abgeordneter Miihimann, AfD:

Vielen Dank, Herr Prasident. Zunachst erst einmal
muss ich dem Ganzen vorausschicken, um den
Mafstab zugrunde zu legen, den der SPD-Landes-
chef heute Mittag aufgemacht hat: Das Thema
~Wirtschaft® scheint fir die SPD nicht sonderlich
wichtig zu sein. Aber okay, ich meine, wenn ich auf
die Performance im Bund in den letzten Jahren gu-
cke, das deckt sich mit dem, was auch die Bundes-
SPD gemacht hat, was Wirtschaft angeht. Okay.

(Beifall AfD)

Ich bin noch mal nach vorn gegangen, weil es mir
ein Anliegen ist, weil es mir personlich ein wichtiges
Thema ist, einen der EntschlieBungsantrage vorzu-
stellen, die noch mit zur Abstimmung stehen, und
zwar geht es um das Vorschlagswesen. Das betrifft
in dem Fall jedes Ministerium. Das betrifft also auch
das Wirtschaftsministerium. Insofern ist das auch
an der Stelle durchaus richtig angebracht, denn —
ich will es kurz begrinden — fur uns ist das The-
ma ,Basisdemokratie“ durchaus ein ernstes. Auch
wenn es nicht direkt mit dem Vorschlagswesen als
solches vergleichbar ist, so ist es doch ein Schritt
in diese Richtung und deswegen setzen wir uns fir
eine Ausweitung des Vorschlagswesens auf alle Mi-
nisterien ein, auch auf das Wirtschaftsministerium.

Wenn jemand beispielsweise — das ist das Ergeb-
nis des Vorschlagswesens — im Wirtschaftsminis-
terium eine Idee hat, wie er die Struktur, wie er
die Ablaufe voranbringen kann, dann kann er dies
in genau diesem Rahmen im Vorschlagswesen ein-
bringen. Und ist die Idee gut, wird sie als gut be-
wertet, dann wird sie auch entsprechend pramiert.
Der Einbringer erhalt also eine Pramie und die Be-
hérde kann ihrerseits dadurch, durch den Hinweis,
die Prozesse optimieren oder gegebenenfalls sogar
dem Steuerzahler Steuermittel sparen, weil Prozes-
se, weil Ablaufe, weil — und wenn es nur die Glih-
birne ist, die plétzlich durch eine LED ausgetauscht
wird — so was dadurch besser lauft.

Das nimmt die Bediensteten in den Behorden ernst.
Das halte ich fir ein wichtiges Thema. Das stellt
damit auch einen ehrlichen Umgang mit den Mitar-
beitern dar, dafir stehen wir. Und bei allem, was

Sie sonst von uns immer ablehnen, sollten Sie viel-
leicht zumindest bei diesem EntschlieRungsantrag
einfach noch mal genau in sich gehen, noch mal
daruber nachdenken. Das ware eine Sache, die an
sich sogar voéllig unpolitisch, véllig unproblematisch
auch zustimmbar ware. Denn damit tun Sie nicht
nur sich einen Gefallen, da tun sie insbesondere
den Mitarbeitern in den Behdrden einen Gefallen,
da tun Sie den Behoérden, den Ministerien als sol-
ches einen Gefallen, weil Sie auf die Art und Weise
die Mitarbeiter mitnehmen und zeigen, dass lhnen
zum Beispiel auch Sachen wie Burokratisierungs-
abbau oder auch einfach nur profan ,Strom spa-
ren“ ein wichtiges Thema sind. Deswegen werbe
ich an der Stelle noch mal fir genau diesen Ent-
schlieBungsantrag und um lhre Zustimmung dafiir.
Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank dem Abgeordneten Mihimann von der
Fraktion der AfD. Ich schaue mal ins Rund, ob es
weitere Wortmeldungen, Erwiderungen darauf gibt.
Das ist der Fall. Dann bitte ich noch einmal den
CDU-Abgeordneten ans Mikrofon. Redezeit 1 Minu-
te 12 Sekunden.

Abgeordneter Henkel, CDU:

Sehr geehrter Herr Prophet, ich mdchte Ihnen ganz
gerne noch mal antworten. Sie sind neu hier im
Haus und kennen vielleicht deshalb die Gepflogen-
heiten auch nicht: Es ist durchaus Ublich, dass es
dann einen Zwischenruf geben kann, wenn hier
eine Falschaussage gemacht wird. Anders ist es,
wenn permanent dazwischengeredet wird — da bin
ich bei lhnen. Das zeugt dann von einer nicht guten
Kinderstube. Und zu einer guten Kinderstube ge-
hoért es aber auch, dass man den anderen zuhdrt.

Ich habe in der Rede, die ich vorhin gehalten ha-
be, explizit gesagt, dass die kostenlose Meister-
ausbildung kommen wird. Die steht bei uns im
Koalitionsvertrag drin und die wird kommen. Dar-
an wird schon gearbeitet. Aber zur Wahrheit ge-
hort auch: Wenn man ein neues Gesetz macht,
dann muss es vernlnftig sein. Es muss den parla-
mentarischen Rahmen durchlaufen, man muss mit
den Verbanden sprechen, mit der Handwerkskam-
mer beispielsweise, mit den Betroffenen. Und wenn
man sich da ehrlich macht, ist es klar, dass es in
diesem Jahr nicht méglich ist, noch Auszahlungen
hier herbeizufiihren, weil ja auch die Lehrgénge im-
mer zu einem gewissen Zeitpunkt beginnen. Das
muss alles vernunftig angegangen werden. Das tun
wir. Deshalb ist es richtig, dass wir in dem nachsten
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Haushalt genau diese Mittel darstellen werden. Die
kostenlose Meisterausbildung wird kommen, seien
Sie sich dessen bewusst. Das ist ein wesentlicher
Punkt fir uns im Koalitionsvertrag. Deshalb will ich
darauf noch einmal hinweisen. Herzlichen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizepréasident Quasebarth:

Vielen Dank an den Abgeordneten Henkel. Ich
schaue noch ein weiteres Mal ins Rund. Gibt es
noch Redebedarf? Gibt es noch Wortmeldungen?
Ich sehe, das ist nicht der Fall. Dann kdnnen wir die
Aussprache zum Einzelplan 07 hiermit beenden.

Wir kommen damit zum Einzelplan 08 — Thiiringer
Ministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit,
Frauen und Familie. Die Redezeiten verteilen sich
hier wie folgt: Auf die Fraktion der AfD kommen
8 Minuten, auf die Fraktion der CDU 6 Minuten,
auf die Fraktion des BSW 4 Minuten, auf die Frakti-
on Die Linke 3 Minuten, auf die Fraktion der SPD
3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von 5 Minuten
Redezeit durch die Landesregierung verlangert sich
die Redezeit jeder Fraktion entsprechend.

Ich erdffne hiermit die Aussprache und sehe als
Erste auf meinem Redezettel Frau Dr. Urban als
Rednerin fir die Fraktion der SPD.

Abgeordnete Dr. Urban, SPD:

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrter
Herr Prasident, wir sprechen auch von Vertrauen,
das die Menschen in die Politik haben sollen. Und
ich glaube, wir sind uns alle einig, dass man Ver-
trauen nur dann erreicht, wenn der andere sich si-
cher fuhlt. Deshalb hat heute Morgen schon mein
Fraktionsvorsitzender angesprochen, dass flr uns
als SPD gerade auch die soziale Sicherheit in un-
serem Land eine ganz wichtige Grundlage fiir Ver-
trauen in die Politik und auch fiir unsere Demokra-
tie ist. Dementsprechend werden wir sehr viel Geld
in diesem Einzelplan 08 in die Hand nehmen, um
verschiedenste soziale Aspekte in Thiringen abzu-
sichern.

Die Palette reicht von der Gesundheitsversorgung,
die sicherlich ein ganz wesentliches Kernstuck ist,
bis hin zur Sicherung von Arbeitsmarktprogram-
men, Sozialarbeit in Schulen, Jugendprojekten, Se-
niorenarbeit, Schwangerschaftskonfliktberatung, In-
klusion und vieles mehr, was ich jetzt sicherlich
auch vergessen habe bzw. nicht erwdhnen kann.
Aus diesem Grund haben wir aber auch als Koaliti-
onsfraktionen zahlreiche Anderungsantrage gestellt
und haben auch neue Positionen geschaffen.

Eine neue Position, die es bisher in Form der alten
Schubladen nicht gab, ist der Thiringer Transfor-
mationsfonds, der heute von zahlreichen Rednern
schon erwahnt wurde, wobei wir dieses Jahr 2025
mit 20 Millionen Euro starten, aber flir die nachsten
Jahre weitere 80 Millionen Euro vorgesehen haben,
um die Zukunft der ambulanten, stationaren und am
Ende im Wesentlichen vom Patienten her gedach-
ten Versorgung in Thiringen gestalten zu kdnnen.

Mir personlich als Arztin ist aber noch ein ande-
rer Punkt sehr wichtig, der weitaus kleiner daher-
kommt, der klein, aber fein ist. Hier geht es um das
Projekt ,Welt der Versuchungen®. Das ist ein Pro-
jekt, das bundesweit einzigartig ist, womit wir auch
Bundesmittel in Form von 20 Millionen Euro hebeln,
die nach Thuringen flieRen werden. Hier geht es
um Aufklarung und Schutz vor Suchterkrankungen.
Hier wird ein ganz innovativer neuer Ansatz gefah-
ren. Ich bin sehr froh, dass wir als Land auch hier
die Absicherung garantieren kénnen.

Da meine Zeit sehr limitiert ist,
(Beifall BSW, SPD)

— danke schdén — mdchte ich noch stichwortartig
weitere Haushaltsprojekte benennen, die uns als
SPD sehr wichtig sind. Hier geht es zum einen um
die Mittelaufstockung zum Landesprogramm Soli-
darisches Zusammenleben der Generationen mit
fast 16 Millionen Euro, das Programm AGATHE mit
fast 4 Millionen Euro und auch darum, dass wir
weiter stabile finanzielle Verhaltnisse fir unser Lan-
desarbeitsmarktprogramm haben.

Wir haben als Koalitionsfraktionen aber auch die
Ideen anderer Fraktionen unterstitzt, wie die der
Linken, in der es um 4 Millionen Euro ging, um
endlich den Einstieg in die Ubernahme der Investiti-
onskosten von Pflegeeinrichtungen zu erreichen.

Und natlrlich wollen wir auch zukunftsfest sein.
Wir haben gerade die Digitalisierung als Thema
des vorangegangenen EPs gehabt und wir wollen
natlrlich auch im Gesundheitswesen Investitionen
starten:

Vizepréasident Quasebarth:

lhre Redezeit ist vorbei.

Abgeordnete Dr. Urban, SPD:

in die Digitalisierung des Gesundheitswesens, aber
auch die Digitalisierung der Rettungskette. Wir ha-
ben deswegen hier auch noch mal 5 Millionen Euro
on top draufgepackt.
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Vizeprasident Quasebarth:

lhre Redezeit ist vorbei.

Abgeordnete Dr. Urban, SPD:

Meine Redezeit ist zu Ende? Dann komme ich auch
zum Ende. — Ich wollte gerade sagen: Am Ende
mdchte ich eigentlich nur noch erwahnen, dass
es auch gilt, sich den Menschen im Schatten zu
widmen. Der Anonyme Krankenschein ist uns ein
wirklich wichtiges Projekt, das wir auch abgesichert
haben. Und ich danke Ihnen allen, wenn Sie mor-
gen dem Haushalt zustimmen sollten, denn dann
tun Sie auch was fir die Sicherheit in diesem Land.
Herzlichen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Ich danke der Abgeordneten Urban und habe als
Nachsten den Abgeordneten Steinbriick fir die
Fraktion der AfD mit 8 Minuten Redezeit auf dem
Redezettel.

Abgeordneter Steinbriick, AfD:

Sehr geehrter Herr Prasident, liebe Abgeordnete,
der Ministerprasident errichtete in seiner Regie-
rungserklarung allerlei Fundamente fiir die Zukunft
Thiringens. Aber was nutzt der kostenfreie Brom-
beer-Kindergartenplatz, wenn ihn keiner braucht?
Die Geburtenzahlen sinken. Hier setzt unser Antrag
an. Wir mochten Thiringer Eltern pro Neugebore-
nem Geld fir einen guten Start in die Hand geben
und, ist das Kind dann in der Schule, die Eltern mit
20 Euro pro Monat unterstutzen. Das ist in unserem
Sinne Willkommenskultur und eine lohnende Inves-
tition in die Thiringer Zukunft. Wem es ungerecht
scheint, dass dieses Paket nur Lohnsteuerzahlern
zugutekommt, dem mdchte ich zurufen, dass Zeiten
von Arbeits- und Fachkraftemangel jederzeit Mog-
lichkeiten bieten, zum Kreis der Begunstigten unse-
res Antrags zu zahlen.

(Beifall AfD)

Die Antrage wurden bereits 2023 eingebracht und
abgelehnt. Aber in Anlehnung an die Worte und die
Praxis der Regierungsfraktionen ist es ja durchaus
moglich, Uber Nacht Grundhaltungen zu &ndern
und guten und sinnvollen Dingen eine Zustimmung
zu geben. Denn es wird endlich Zeit, diejenigen zu
unterstltzen, die durch ihren Flei und ihre Arbeit
dem Staat die Rekordsteuereinnahmen bescheren.
Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Danke an den Abgeordneten Steinbrick. Ich habe
gehdrt, es gibt weitere Wortmeldungen aus der
Fraktion der AfD. Dann bitte ich den nachsten AfD-
Abgeordneten an das Rednerpult. Wir haben die
Uhr einfach angehalten und die lauft jetzt nach
oben weiter.

Abgeordneter Luhn, AfD:

Herr Prasident, liebe Zuschauer am Livestream und
auf den Triblinen, sehr geehrte Damen und Herren
der regierungstragenden Parteien, es ist bei Ihnen
bisher Usus, unsere Anderungsantrage in Bezug
auf den Haushalt rigoros abzulehnen. Damit zeigt
sich deutlich, dass Sie an Veranderungsprozessen
nicht interessiert sind.

Ein Beispiel aus dem Einzelplan 08: Der Freistaat
generiert eine Ausgleichsabgabe, mit der die In-
tegration schwerbehinderter Menschen in den Ar-
beitsmarkt sichergestellt werden soll. Die jahrlichen
Einnahmen betragen derzeit 13 Millionen Euro.
Da die Nachfrage nach investiven Zuschissen fur
die Integration von schwerbehinderten Menschen
in den Arbeitsmarkt verhalten scheint, also immer
mehr Geld vereinnahmt wurde, als flr diesen
Zweck verausgabt werden konnte, wachsen die
jahrlichen Uberschiisse seit mehr als einem Jahr-
zehnt in Form einer Ricklage an — von 27,7 Millio-
nen Euro im Jahr 2012 auf mittlerweile 52,4 Millio-
nen — ich wiederhole: 52,4 Millionen.

Der Landeshaushalt ist aber kein Sparschwein. Ein
stédndiges Anwachsen der zweckgebundenen Ruick-
lage auf Kosten der Unternehmen ist nicht zielfih-
rend. Deshalb bringen wir, die AfD-Fraktion, den
Anderungsantrag Nummer 14 zur Abstimmung, in
dem es darum geht, die Thiringer Arbeitgeber und
den o&ffentlichen Dienst im zweiten Halbjahr 2025
um 6,5 Millionen Euro und in den Folgejahren um
jeweils 13 Millionen Euro zu entlasten. Damit sehen
wir gleichzeitig eine Entlastung der Integrationsdm-
ter bei der Erhebung. Nach unserer Vorstellung
kénnen die Mitarbeiter der Integrationsamter, die
bisher mit der Bearbeitung der Anmeldung und der
Erhebung der Ausgleichsabgabe beschéaftigt waren,
verstarkt fur die Bewerbung der Foérderprogramme
und entsprechender Beratungsangebote tatig wer-
den.

Verehrte Kollegen der Brombeere, stimmen Sie
einfach diesem Antrag zu! Sie helfen gleichzeitig
den Schwachsten aus unserer Gesellschaft und der
Wirtschaft in der angespannten Lage. Ich bedanke
mich.

(Beifall AfD)
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Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an den Abgeordneten Luhn. Jetzt
schaue ich noch mal in die Richtung, da gab es
eine weitere Wortmeldung der Abgeordneten Hoff-
mann. Wir haben die Uhr einfach angehalten, die
lauft nach oben weiter.

Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:

Sehr geehrter Herr Prasident, Kolleginnen und Kol-
legen, liebe Zuschauer, im Einzelplan 08 ist auch
das Thema , Tierheime, Tierschutzvereine“ angesie-
delt. Hier gibt es zwei Haushaltstitel, einen nicht in-
vestiven und einen investiven. Wie die letzten Jahre
auch, haben wir fir beide Titel eine Erhéhung vor-
gesehen, und wie die letzten Jahre auch, wurden
beide Anderungsantrage im Haushalts- und Finanz-
ausschuss abgelehnt. Der nicht investive Titel war
2024 so uberzeichnet, dass Mittel aus dem investi-
ven Titel herangezogen werden mussten. Dennoch
blieben beide Titel im rot-rot-griinen Haushaltsent-
wurf 2025 auf dem Niveau des Ansatzes fiir 2024.

Nicht mit uns! Die Zuschisse fir Tierschutzver-
eine und Tierheime wollen wir von 150.000 auf
300.000 Euro verdoppeln, die Zuschisse fir In-
vestitionen an Tierheime um 180.000 auf dann
750.000 Euro erhdéhen. Das ware auch bitter notig,
denn die Einrichtungen befinden sich in Existenznot
oder schlittern in eine solche Situation hinein. Zu
viele Abgabetiere, zu hohe Futter-, Energie- und
Baukosten, zu wenig Spenden, zu geringe Fund-
tierpauschalen oder wie ein Tierschutzverein schon
letztes Jahr anmahnte: ,Zu viele Pfoten fir zu we-
nig Hande — die [deutschen] Tierheime sind am En-
de.”

Was letztlich aus dem Haushalts- und Finanzaus-
schuss herauskam, war eine geringe Erhéhung der
nicht investiven Mittel um 50.000 Euro, was aber
immer noch eine Summe unter dem Abruf von 2024
ist. Und was aus dem HuFA herauskam, ist eine
fehlende Erhéhung der investiven Mittel. Das wird
2025 nicht reichen. Daher haben wir als letzte M6g-
lichkeit der Anderung noch einen entsprechenden
Anderungsantrag und einen EntschlieRungsantrag
eingereicht. Ob auch diese abgelehnt werden, wer-
den die vielen Einrichtungen und Ehrenamtlichen,
die sich im Freistaat dem Tierschutz widmen, si-
cherlich mit Interesse verfolgen. Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an die Abgeordnete Hoffmann. Jetzt
schaue ich auf meinen Redezettel und dort sehe
ich fur die Fraktion des Bundnisses Sahra Wagen-

knecht den Abgeordneten Dr. Wogawa. Bitte ans
Rednerpult, 4 Minuten betragt die Redezeit.

Abgeordneter Dr. Wogawa, BSW:

Sehr geehrter Herr Prasident, meine sehr geehrten
Damen und Herren, liebe Gaste, Gesundheit, Pfle-
ge und Soziales — das sind Kernelemente im Koali-
tionsvertrag der Brombeerkoalition. Leider hat der
Einzelplan 08 in der von der Vorgangerregierung
vorgelegten Form das nicht wiedergegeben. Es hat
einige Anstrengungen gebraucht, diesen Einzelplan
sozusagen vom Kopf auf die FilRe zu stellen. Daflr
allen Beteiligten meinen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Auch ich méchte auf den neuen Transformations-
fonds hinweisen. Er setzt nadmlich ein prioritares
Ziel unseres Koalitionsvertrags um — gemeint ist die
flachendeckende hochwertige stationare Gesund-
heitsversorgung in Thuringen. Das korrespondiert
mit den Krankenhausinvestitionen, die von uns er-
héht wurden. Wir wollen alle Klinikstandorte im
Freistaat unterstiitzen und sie, wenn es aus unter-
schiedlichen Griinden notwendig ist, in eine Polikli-
nik 2.0 umwandeln, die sektortibergreifend arbeitet.
Die Kollegin Urban hat gerade darauf hingewiesen.

Auch die Investitionen in die ambulante Versorgung
— die zweite Saule des Gesundheitswesens — ha-
ben wir um 50 Prozent erhdht. Mit diesen Mitteln
soll die Sicherstellung der flachendeckenden Ver-
sorgung mit Haus- und Fachéarzten gefdrdert wer-
den. Das ist fir das BSW, das ist flr unsere Koali-
tionspartner von priméarer Bedeutung. Vielen Dank,
dass auch diese Erhéhung mdglich war!

Und Sie wissen, meine Damen und Herren, wir
treiben die Coronaaufarbeitung voran, der Untersu-
chungsausschuss hat sich konstituiert. Doch nicht
nur das: Es wurden auch die Coronaentschadigun-
gen auf jetzt 1,6 Millionen Euro mehr als verdop-
pelt. Die Koalition sendet damit ein klares Zeichen
in die Gesellschaft.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Die notwendige Digitalisierung im Gesundheitswe-
sen, die mir ein besonderes Anliegen ist, werden
wir auf 5,5 Millionen Euro fast verdoppeln. Es geht
unter anderem um die Fortfihrung von Mafinah-
men wie die Digitalisierung der gesamten Rettungs-
kette. Ohne zu Ubertreiben: Hierbei ist Thirringen
bundesweit Vorreiter. Das missen wir weiter aus-
bauen, denn noch wichtiger ist schnellere Rettung.
Sie rettet Leben von schwer Erkrankten und verun-
fallten Menschen und das ist jeden Euro wert, den
wir dort einsetzen.

(Beifall CDU, BSW)
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(Abg. Dr. Wogawa)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die AfD-
Fraktion hat mehrfach darauf hingewiesen: Sie
mochte, dass ihren Anderungsantragen zugestimmt
wird. Ich habe mir einen davon herausgegriffen. Sie
wollen 6,75 Millionen Euro beim Offentlichen Ge-
sundheitsdienst kirzen. Anscheinend wissen Sie,
wenn ich mir Ihre Begrindung anschaue, gar nicht,
wozu er da ist. Ich nenne mal ein paar Stich-
punkte: Uberwachung der Trinkwasserqualitat, Hy-
giene, Schuleingangsuntersuchungen, Qualitat von
Badegewassern. |lhrem Antrag zuzustimmen, wa-
re geradezu straflich. Im Ubrigen: Sie kénnen die
dort eingesparten Mittel gar nicht zur Konsolidie-
rung einsetzen. Das sind Bundesmittel, die fur den
Pakt OGD vorgesehen sind. Wenn wir die nicht ver-
wenden, sind sie weg, dann haben wir die nicht.

(Beifall CDU, BSW)

Das ware wirklich ganz grofRer gesundheits- und
finanzpolitischer Unsinn, meine Damen und Herren.

Auch in der Pflege haben wir notwendige Veran-
derungen vorgenommen: Modellprojekte ,Langzeit-
pflege®, ,Alternative Wohnformen® und ,Neue Ver-
sorgungseinrichtungen®. Die Pflege wird — das kann
ich an der Stelle hier versprechen — auch kunftig
héchste Prioritat fur unsere Koalition haben.

(Beifall CDU, BSW)

Meine Damen und Herren, die letzten Punkte stich-
punktartig: Wir werden die Forderung und Unter-
stlitzung der Tafeln und der dort Uberwiegend eh-
renamtlich Tatigen um 755.000 Euro deutlich erhoé-
hen, und auch das ist ein Schwerpunkt im Koaliti-
onsvertrag.

(Beifall CDU, BSW)

Zum Schluss — die Kollegin Hoffmann hat es ange-
sprochen —: Wir wollen auch die Zuschlsse im Be-
reich ,Tierschutz, Tierschutzvereine und Tierheime®
anheben. Leider hatte die Vorgangerregierung dort
gekurzt, das geht so nicht.

Meine Damen und Herren, ich bitte um Zustim-
mung zum von uns nachdricklich qualifizierten Ein-
zelplan 08. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Dr. Wogawa. Als Nachstes habe ich
fur die Fraktion Die Linke die Abgeordnete Glingor
mit 3 Minuten Redezeit auf der Rednerliste.

Abgeordnete Giingor, Die Linke:

Sehr geehrter Herr Prasident, liebe Kolleginnen und
Kollegen, ich freue mich, dass wir hier heute Uber

den Einzelplan 08 reden, der noch mal deutlich von
unseren linken Vorschlagen und Akzentuierungen
in der Sozialpolitik qualifiziert wurde. Mit Blick auf
die Zeit werde ich einige wenige Aspekte voran-
stellen, freue mich, dass die Kolleginnen und Kol-
legen der demokratischen Fraktionen auch schon
ein paar unserer Antrage benannt haben, u. a. die
Investitionskosten fur die Pflegeeinrichtungen. Das
sind noch mal 4 Millionen Euro, womit wir als Linke
gesagt haben: Pflege darf nicht arm machen. Wir
wissen um die Belastungen, die pflegende Angehd-
rige haben, wir wissen um die Belastung, die auch
bei der Suche nach einer Pflege, die auflierhalb
des hauslichen Raums geleistet wird, vorhanden
ist. Deswegen gehen wir hier einen ersten Schritt,
um in diesem Bereich auch mit einer finanziellen
Unterstlitzung weiterzuhelfen.

Wir haben uns massiv fur die Landesarbeitsmarkt-
programme eingesetzt. Auch in Zukunft werden sie
als Projekte der sozialen Teilhabe und Integration
fortgefuihrt, denn mir ist es immer wieder wichtig
zu betonen: Diejenigen, die aktuell nicht einer Er-
werbstatigkeit nachgehen kénnen, sind diejenigen,
die wir auf dem Thuringer Arbeitsmarkt benétigen.
Die sollten nicht mehr nur als argumentative Ver-
schiebemasse dienen, sondern es sollte wirklich
darum gehen, sie in eine Arbeit zu bringen, und
zwar nicht in irgendeine Arbeit, sondern in gute Ar-
beit.

Fir uns als Linke ist weiterhin zentral, dass wir bei
der Umsetzung der Istanbul-Konvention an den Er-
folgen der letzten Jahre dranbleiben. Es geht bei
der Umsetzung der Istanbul-Konvention nicht nur,
aber eben auch um die Finanzierung der Frauen-
hauser. Fur uns ist es wichtig, dass wir in einen
Zustand kommen, dass wirklich in jedem Landkreis
ein Frauenhaus, Frauenschutzplatze zur Verfiigung
stehen. Da sind noch Schritte zu gehen und daflr
sind die finanziellen Mittel auch hier eingefligt.

Wichtig auch der Anonyme Krankenschein als ei-
nes der Projekte, mit denen wir versuchen zu sa-
gen: Gesundheit ist weiterhin vom Geldbeutel ab-
hangig, so ehrlich muss man sich machen. Wir
wollen aber daflir sorgen, dass Gesundheit und ge-
sundheitliche Vorsorge maoglichst fiir alle Menschen
in Thiringen vorhanden sind, dass die Zugange
vorhanden sind, dass die teilweisen Schwierigkei-
ten bei der Inanspruchnahme von Leistungen Stiick
fur Stick abgebaut werden.

Deshalb ist es so: Soziale Gerechtigkeit, das wis-
sen wir, besteht nicht nur aus EinzelmaRnahmen.
Aber soziale Gerechtigkeit braucht verlassliche
Strukturen. Wir hoffen sehr darauf, dass diese zen-
tralen Projekte nicht nur fiir 2025 geplant werden,
sondern auch dariber hinaus. Ich sage ganz deut-
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(Abg. Giingor)

lich, wenn hier immer von der extremen Entfess-
lung der Wirtschaft und der ganzen Burokratiever-
schlankung fantasiert wird — alles was dann als An-
griffe auf das Ladenoéffnungszeitengesetz, auf das
Vergabegesetz, auf Arbeitszeitregelung verstanden
werden kann —, sagen wir als Linke: Wir werden
weiter an der Seite der Beschaftigten dafur kamp-
fen, dass sie nicht nur Arbeit, sondern gute Arbeit in
Thuringen haben.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Frau Abgeordnete Glingor. Als Nachs-
ten auf der Rednerliste habe ich fir die Fraktion
der CDU Herrn Abgeordneten Zippel mit 6 Minuten
Redezeit.

Abgeordneter Zippel, CDU:

Sehr geehrter Herr Prasident, meine sehr geehr-
ten Damen und Herren, es wurde schon reichlich
gesagt: Wir stehen mitten in Beratungen zu einer
wichtigen Entscheidung zum Haushalt 2025, die
morgen ansteht. Dieser Haushalt ist nicht aus eige-
nem Entschluss der Brombeerkoalition entstanden,
sondern — wie unser Fraktionsvorsitzender schon
betont hat — eher mit dem der Vorgangerregierung.
Dennoch ist es uns gelungen, entscheidende Wei-
chen fir die Zukunft zu stellen, insbesondere im
Gesundheitsbereich.

Viele meine Vorrednerinnen und Vorredner haben
dies schon betont: Es geht hier in diesem Haus-
haltsbereich nicht nur um Zahlen und Tabellen.
Es geht um eine grundsatzliche Neuausrichtung
fur Thadringen und um eine Sicherung und Stabili-
sierung der Gesundheitsversorgung im Freistaat.
Ein zentraler Punkt — und den mdchte auch ich
noch mal gern hervorheben — ist daher der Trans-
formationsfonds fir Thiringen. 100 Millionen Euro
stehen bereit, um dringend notwendige Struktur-
politik in der Gesundheitsversorgung voranzutrei-
ben. Diese Landesregierung hat den Mut, Entschei-
dungen im Sinne aller Thiringer zu treffen. Die
Qualitat planbarer Leistungen wird in Zentren gesi-
chert, wahrend die flachendeckende Grundversor-
gung gewahrleistet ist. Unsere Kliniken dirfen in
dieser wirtschaftlich angespannten Zeit nicht allein-
gelassen werden. Deshalb stellen wir zusatzlich
zum Transformationsfonds 12,5 Millionen Euro in
diesem Jahr und 80 Millionen Euro in den kommen-
den Jahren zur Verfigung.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Wir handeln, auch wenn der Bund es noch nicht
tut. Das ist der wichtige Aspekt dieses Transforma-

tionsfonds, dass wir in diese Lucke hineingehen
und die Unsicherheit fur die Thiringer Krankenhau-
ser beenden.

Ein weiteres Schlisselelement flr den Erfolg des
Gesundheitswesens ist die Digitalisierung. Tharin-
gen soll Vorreiter werden, die erste telemedizini-
sche Praxisregion Deutschlands. Wir investieren
Uber 5 Millionen Euro, um die Vernetzung voran-
zutreiben und die Gesundheitsversorgung der Zu-
kunft bereits heute fur die Thiringer Bevolkerung
zuganglich zu machen.

(Beifall CDU, BSW)

Doch eine zukunftsfahige Politik im Sinne der Thu-
ringerinnen und Thiringer erfordert auch mehr Lan-
desverantwortung in der Pflege — wahrscheinlich
das Thema schlechthin in den nadchsten Jahren.
Die Brombeerkoalition nimmt endlich die Verant-
wortung des Landes fur die Planung und Investi-
tionen in Pflegeeinrichtungen nach § 9 SGB XI
ernst. So beginnen wir mit dem wichtigen Start in
die Entlastung der Pflegebedurftigen durch Investi-
tionskostenlibernahme und gleichzeitig starten wir
in die Landespflegeplanung. Wir verschaffen uns
hiermit einen essenziellen und wichtigen Uberblick
Uber die gesamte Pflegesituation in Thiringen, um
zukunftig strukturierte und wichtige Entscheidungen
in diesem Bereich treffen zu kénnen.

(Beifall CDU, BSW)

So werden wir perspektivisch eine neue und besse-
re Pflegeinfrastruktur schaffen und sowohl die zu
Pflegenden als auch pflegende Angehdrige entlas-
ten. Unsere Botschaft ist klar: Das Land Thiringen
Iasst die Pflegebedirftigen nicht langer allein.

Auch die tierarztliche Notversorgung ist gesichert.
Wir stellen sicher, dass Tierarzte auch bei Notféllen
flachendeckend zur Verfigung stehen. Eine land-
liche Versorgung gelingt mit verldsslichen Struktu-
ren.

Besonders froh bin ich auch dariber: Wir unterstut-
zen gezielt dort, wo es um die Wurde des Men-
schen geht, gerade auch am Anfang und am En-
de des Lebens, in den Phasen des Lebens, wo
der Mensch am verletzlichsten ist und die meiste
Hilfe braucht. Familien und Schwangere in Notla-
gen werden durch die bessere Finanzierung der
Schwangerschafts- und Schwangerschaftskonflikt-
beratung unterstitzt. Die Mittel der Thiringer Stif-
tung HandinHand werden um 130.000 Euro aufge-
stockt, um Familien in schwierigen Situationen zur
Seite zu stehen. Die Zuschiisse zur Hospizarbeit
werden um 140.000 Euro erhoht, denn die Men-
schenwiurde ist fir uns keine Verhandlungsmasse.

(Beifall CDU, BSW)
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(Abg. Zippel)

Sehr geehrte Damen und Herren, ich danke meinen
Kolleginnen und Kollegen der Regierungsfraktionen
und dem Ministerium fur die konstruktive Zusam-
menarbeit. Gemeinsam haben wir ein Zielbild fur
die Gesundheits- und Pflegepolitik entwickelt, das
in diesen Haushalt eingeflossen ist. Ich bin froh,
dass wir trotz knapper Kassen Prioritaten setzen
konnten, die den Birgern in Thuringen und der
Menschenwirde am Anfang und am Ende des Le-
bens dienen werden.

Weiter bin ich froh, dass die Fraktion Die Linke
nicht aus grundsatzlichen Bedenken heraus den
Haushalt blockiert, sich nicht der destruktiven Hal-
tung der AfD-Fraktion anschlief3t. Ich méchte des-
wegen im Hohen Haus noch einmal alle Akteure
bitten, sich zur Zustimmung zu diesem Haushalts-
entwurf durchzuringen. Lassen Sie uns nicht in poli-
tischen Blockaden verharren, sondern gemeinsam
Lésungen schaffen fir das Land Thiaringen, eine
bessere Zukunft.

Ich méchte abschlieRend ebenfalls noch auf einen
Antrag der AfD-Fraktion eingehen. Ich wiirde ganz
kurz ein, zwei Satze zu dem Vorschlag sagen, den
Thiringerinnen und Thiringern 10.000 Euro flr das
Kinderkriegen zu bezahlen. Ich muss sagen: Geld
bei einer derart personlichen Frage in den Ring zu
werfen, zeigt lhr verkehrtes Weltbild. Ich kann mich
hier nur dem Beitrag meiner Kollegin Beate Meil3-
ner hier im Hohen Haus am 02.02.2023 zu einem
ahnlichen Vorschlag anschlieen, den Sie damals
geaulert haben. Als unsere damalige familienpoli-
tische Sprecherin hat sie damals schon davor ge-
warnt und zu Recht kritisiert, dass Sie mit diesem
Vorschlag nur eins machen, und zwar instrumen-
talisieren Sie Familien fir |hre Politik. Das ist ein
Weltbild, das ich so aktuell — das muss ich ganz
ehrlich sagen — auf der Welt kein zweites Mal sehe.
Familien missen bei der Entscheidung fir Kinder
unterstutzt werden und Familien missen nicht mit
einer Art staatlichem Zeugungszuschlag noch ins
Kinderkriegen getrieben werden. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)
(Unruhe AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank dem Abgeordneten Zippel von der
CDU. Bevor ich in Richtung Regierungsbank
schaue, schaue ich noch mal, ob es weitere Wort-
meldungen gibt. Das ist nicht der Fall. Dann bitte
ich Ministerin Schenk ans Mikrofon.

Schenk, Ministerin fiir Soziales, Gesundheit, Ar-
beit und Familie:

Sehr geehrter Herr Prasident, sehr geehrte Damen
und Herren Abgeordnete, im Rahmen der Gene-
raldebatte wurde heute schon davon gesprochen,
dass die Dramaqueen, die sich normalerweise auf-
zeigt, wenn es um die Haushaltsberatungen geht,
Urlaub hat. Jetzt ist die Frage: Wer ist denn statt-
dessen da? Naturlich die Tatkraftigen der demokra-
tischen Fraktionen. Deswegen mdchte ich meinen
Ausflhrungen auch ein Dankeschon voranstellen,
denn egal wie man nun einschatzt, was der Wert ei-
nes technischen Haushalts ist — ich wirde mich da
eher den Worten des Abgeordneten Hey anschlie-
fen — Am Ende ist doch eine Haushaltsberatung
immer ein Sich-ehrlich-Machen zwischen den wich-
tigen Investitionen, Winschen und Bedarfen, die
man nicht nur als Fachpolitiker, sondern auch als
Fachminister oder Fachministerin hat, und der Tat-
sache, dass das Steuergeld endlich ist und man
damit Prioritdten setzen muss. Was so schoén klingt
— Prioritdten setzen —, heil3t ja im Wesentlichen
auch zu sagen, was man nicht jetzt oder gar nicht
machen mdchte. Dazu gehért auch — und das hat
die Finanzministerin heute in ihrem Beitrag schon
klargemacht —, dass man sich einmal vor Augen
fuhrt, was eigentlich noch an Raum fur freiwillige
Leistungen bleibt, und das sind im hier zu diskutie-
renden Einzelplan bei 1,05 Milliarden Euro gar nicht
mehr so viel, sondern nur knapp 8 Prozent, welche
die sogenannten freiwilligen Leistungen ausmachen
kénnen. Der Rest sind rechtliche Verpflichtungen,
rechtlich gebundenes Geld.

Umso wichtiger ist es, im Rahmen dieser Priorita-
ten klarzumachen, wie viel sich dadurch bewegen
Iasst, und es wurde unter anderem vom Abgeord-
neten Zippel gerade klar gemacht: Wir haben ein
Versprechen im Regierungsvertrag gegeben, das
20-Minuten-Land zu etablieren. Daflir gilt es, so-
wohl in Kooperation mit dem Sicherstellungsauftrag
des Tragers, der KVT, als auch in Kooperation
mit den bestehenden Kliniken zu erreichen, dass
die Grundversorgung in Thiringen an allen Orten
sichergestellt ist und Klinikstandorte die Mdglich-
keit haben, sich zu transformieren. Ich beachte es
als groRRe Leistung, dass hier trotz iberschaubarer
Kassen zunachst 20 Millionen Euro und dann spa-
ter noch mal 80 Millionen Euro im Haushalt vorge-
sehen sind, um diesen Transformationsprozess bis
hin zum Bundestransformationsfonds zu begleiten.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Gleichzeitig begrife ich, dass man in diesem Zu-
sammenhang trotzdem Gelegenheit gefunden hat,
sich dem wichtigen Thema ,Pflege* zuzuwenden.
Denn natirlich kann man immer die Frage stellen:
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(Ministerin Schenk)

Wer sind denn die meisten Betroffenen einer poli-
tischen Entscheidung? Bei Gesundheit sind es in
der Regel alle. Wir wiinschen uns alle allzeit gute
Gesundheit. Bei Pflege ist es aber so, dass nicht
nur die betroffen sind, die Pflege empfangen, son-
dern natirlich auch die pflegenden Angehdérigen.
Denn weit iberwiegend findet Pflege zu Hause statt
und es sollte gerade keine finanzielle Entscheidung
sein, ob man eine Person in eine Pflegeeinrichtung
gibt oder diese Arbeit zu Hause vornimmt. Deswe-
gen freue ich mich auch (iber diese Anderungsan-
trage, die da noch einmal 4 Millionen Euro — Stich-
wort ,Investzuschisse” — bereitstellen.

Ein weiterer wichtiger Punkt bei uns im Haus ist na-
turlich das ganze Thema ,Arbeitsmarkt®. Wir spre-
chen auch hier haufig von Transformation, ein Wort,
das eigentlich erst mal immer Sorge bereitet. Ich
mdchte noch einmal ausdricklich ein kleines Teil-
projekt herausheben, namlich die TTBS Thiringen,
die Betriebsrate und Betriebsratinnen fit macht, ge-
rade diesen Transformationsprozess gemeinschaft-
lich zu gestalten.

Oft wird gegeilRelt, dass wir viele kleine Programme
haben. Wir haben aber auch viele kleine verschie-
dene Schattierungen von Problemen. Deswegen
ist es richtig, nicht nach dem Prinzip GielRkanne
irgendwas zu beschliel’en, sondern auch sehr kon-
kret einzelne Mallnahmen zu stérken, die sich be-
wahrt haben und auch fortlaufend evaluiert werden.

Abschlielend méchte ich noch mal einen Punkt
herausgreifen, weil man unmdglich all die Punkte
aufzahlen kann, die wichtig sind, von den Tafeln,
Uber den Kinderschutz bis zu AGATHE oder dem
Start der Familien-App, die sich im Haushalt wie-
derfindet. Das ist das ganze Thema ,Demokratie
starken®. In der Einfihrungsrede vom Fraktionsvor-
sitzenden der AfD wurde heute von einem ,Raub
der bunten Zivilgesellschaft® gesprochen. Da habe
ich noch einmal ein bisschen nachgeschaut, wel-
che Rauber da eigentlich so unterwegs sind. Da
zeigt sich: Im Landesprogramm flir Demokratie, To-
leranz und Weltoffenheit fordern wir zum Beispiel
gemeinsam mit einem Beirat, in dem die R&uber
Landessportbund, Landesfeuerwehrverband, GStB
und Kirchen sitzen — das sind nach lhrem Verstand-
nis also Rauber —, die gemeinsam mit uns entschei-
den, wer Geld bekommt. Da ist zum Beispiel ein
Projekt, das nennt sich ,Tacheles mit Simson*. Ich
dachte ja bisher, dass die AfD irgendwie fur Sim-
sonfahren und gegen Lastenrader ist, aber man
lernt nie aus. ,Tacheles mit Simson® ist ein Projekt
des Fordervereins fur judisch-israelische Kultur in
Thiringen und da fahrt man mit einer Simson von
Ort zu Ort und bringt judisches Leben in jedes
kleine Dorf und baut damit Antisemitismus ab. Wo

da jetzt ein Raub an der bunten Zivilgesellschaft
ist, wissen Sie wahrscheinlich nur selbst. Vielleicht
liegt es daran, dass Sie gestern Coronapandemie-
bewaltigungsmalRnahmen auch irgendwie als groi3-
tes Menschheitsverbrechen gegeilelt haben. Das
finde ich personlich schwierig.

Ich freue mich, dass der Uberwiegende Teil dieses
Hauses hier die Energie aufgebracht hat — und
zwar nicht aus Jux und Tollerei, sondern aus Ver-
antwortung fiir dieses Land —, finanzielle Solidari-
tat und auch wichtige Investitionen in Ausgleich zu
bringen. Das macht namlich den Haushalt wirklich
aus, dass man Ja sagt zu Kinderschutz, Ja sagt zu
Arbeitsmarktprogrammen, Ja sagt zu einem Umbau
der Gesundheitslandschaft und das so tut, dass
man nicht einfach irgendwelche Versprechen in den
Raum stellt wie das Streichen von Bundesmitteln
beim OGD - der Abgeordnete Wogawa hat es ge-
rade angesprochen —, was am Ende eigentlich nur
eines ist: Augenwischerei.

Ich danke deswegen der demokratischen Mehrheit
dieses Hauses fir diesen konstruktiven Prozess
und freue mich morgen auf diesen wiirdigen Mo-
ment, wo die richtigen Menschen ihre Hande he-
ben. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Frau Ministerin. Da die Ministerin die
Redezeit in Anspruch genommen hat, die ihr zur
Verfugung steht, und noch ein ganz kleines biss-
chen mehr, schaue ich noch mal ins Rund, ob die
Abgeordneten aus dem Plenum die Teile ihrer Re-
dezeit noch in Anspruch nehmen mdchten. Das ist
nicht der Fall. Dann bedanke ich mich ganz herz-
lich fir diese Aussprache, fur die Redebeitrage zum
Einzelplan 08.

Wir kommen damit zum Einzelplan 09 — der nach
der alten Nomenklatur noch den Titel tragt — Thi-
ringer Ministerium fiir Umwelt, Energie und Na-
turschutz.

Die Redezeiten dort verteilen sich wie folgt: Die
Fraktion der AfD erhalt 7 Minuten, die Fraktion der
CDU 5 Minuten, die Fraktion des BSW 3 Minuten,
die Fraktion Die Linke 3 Minuten und die Fraktion
der SPD ebenfalls 3 Minuten. Nach Inanspruchnah-
me von 5 Minuten Redezeit durch die Landesre-
gierung verlangert sich die Redezeit jeder Fraktion
entsprechend.

Ich wiirde hiermit die Aussprache eroffnen. Als Ers-
ter steht Abgeordneter Gottweiss fiir die Fraktion
der CDU auf meiner Rednerliste.
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Abgeordneter Gottweiss, CDU:

Sehr geehrter Herr Prasident, werte Kollegen und
Zuschauer, den Entwurf des Landeshaushaltsplans
haben wir auch im Fall des Einzelplans 09 in ei-
ner sachlichen Debatte in den Fachausschiissen
beraten. Die Beratungsatmosphdre war auf3erst
konstruktiv, auch aufgrund der pragmatischen Ge-
sprachsbereitschaft des Ministers, flr die ich mich
an der Stelle bedanken mdchte. Es ist der Koaliti-
on gelungen, einige wichtige neue Schwerpunkte
zu setzen. Die wesentlichen Zukunftsaufgaben im
Umweltbereich sind nun solide ausfinanziert. Ich
mdchte hier die Finanzierung des Abwasserpakts
herausstellen.

(Beifall CDU)

Wir diskutieren dieses Thema im Umweltausschuss
seit einigen Jahren. Wir haben jedes Jahr baurei-
fe Forderantrage in der Groflenordnung von etwa
40 Millionen Euro. Wir wissen, dass die urspringli-
che Forderhdohe des Abwasserpakts von 20 Millio-
nen Euro jahrlich keineswegs ausreichend war. Ei-
ne mittelfristige Zielsetzung sollte daher sein, die
Forderung schrittweise auf 40 Millionen Euro zu
erhdhen. Die 2025 eingestellten 31 Millionen Euro
sind dabei ein wichtiger Schritt in die richtige Rich-
tung.

(Beifall CDU, BSW)

Gleichzeitig konnten die 2025 ausgebrachten Ver-
pflichtungsermachtigungen fir die Jahre 2026 bis
2029 auf insgesamt 37 Millionen Euro gesteigert
werden. Das bedeutet Planungssicherheit fir die
Zweckverbande. Das Bekenntnis der Brombeerko-
alition fir den Abwasserpakt ist eine Entwicklungs-
chance vor allen Dingen fiir den landlichen Raum.

(Beifall CDU)

In vielen Dorfern, das wissen die Blrgermeister,
wartet man mit der Sanierung der Stralle auf die
gleichzeitige Investition in die Abwasserinfrastruk-
tur. Daher ist es insbesondere fur die kommunale
Ebene wichtig, dass die Investitionen in die Abwas-
serinfrastruktur ein solides Niveau haben. Eine Fra-
ge der Verlasslichkeit ist aber auch die Ausfinan-
zierung von kommunalen Investitionen im Bereich
des Klimaschutzes. Der Freistaat Thiringen hat
hier tber das Programm Klimalnvest in den letzten
Jahren umfangreiche Mittel zur Verfligung gestellt.
Sie werden sicher wissen, dass die Richtlinie fur
Klimalnvest im letzten Jahr ausgelaufen ist. Den-
noch gibt es zahlreiche kommunale Projekte, die
noch in der Pipeline sind. Das liegt unter anderem
an der langen Bearbeitungszeit von Fordermitteln
des Bundes. Uns ist es wichtig, dass die bereits
existierenden Projekte realisiert werden kdénnen.

(Beifall CDU)

Daher haben wir im Bereich der kommunalen Vor-
haben und der Zuweisungen an die Gemeinden
fur Klimawandel, Klimafolgen und Klimaanpassung
noch einmal 3,65 Millionen Euro draufgesetzt, so-
dass nun 8,65 Millionen Euro zur Verfigung stehen.

Ein weiterer Schwerpunkt ist fir uns die Férderung
der vier Geoparks in Thiringen. Erdgeschichtliche
Statten, aber auch das Kultur- und Naturerbe ma-
chen die Thiringer Geoparks durch ein ganzheit-
liches Konzept von Bildung, Schutz und nachhal-
tiger Entwicklung erlebbar. So werden die Identifi-
kation mit der Region, Tourismus und eine nach-
haltige wirtschaftliche Entwicklung gefordert. Es
ist uns gelungen, die Geoparks mit zusatzlichen
700.000 Euro zu fordern. Besonders hervorzuhe-
ben ist dabei die Kofinanzierung von Bundesmitteln
fur die palaontologische Exzellenzgrabung Broma-
cker bei Tambach-Dietharz. Sie besitzt internationa-
le Bedeutung. In den kommenden Jahren soll die
institutionelle Férderung der Exzellenzgrabung Bro-
macker gemeinsam mit dem Bund stabilisiert wer-
den.

Aber auch in MaRnahmen des Naturschutzes und
der Nachhaltigkeit wird umfangreich investiert. Der
neu angelegte Entsiegelungsfonds ist dafir nur ein
Beispiel. Er wird eine echte Hilfe fir die Erschlie-
Bung und Nutzung von Altstandorten und Brachfla-
chen sein.

Meine Damen und Herren, der Einzelplan 09 hat ei-
ne solide Struktur. Herzlichen Dank an die Mitarbei-
ter des Ministeriums und der Fraktionen, die daran
mitgewirkt haben. Herzlichen Dank auch an die Kol-
legen im Umweltausschuss, die die Diskussion kon-
struktiv begleitet haben. Ich bitte um Zustimmung
zum Einzelplan 09 in der vorliegenden Form. Bes-
ten Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Danke schén dem Abgeordneten Gottweiss von
der CDU. Als Nachsten habe ich Abgeordneten
Dr. Augsten flr die Fraktion des BSW auf der Red-
nerliste, bitte; mit 3 Minuten Redezeit.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Herr Prasident, verehrte Kolleginnen und Kollegen,
sehr geehrte Damen und Herren, mein erster Dank
gilt Thomas Gottweiss, denn bei 3 Minuten Rede-
zeit bin ich jetzt ein bisschen ins Schwitzen gekom-
men.

Die ersten beiden Punkte kann ich hier schon abha-
ken. Abwasserpakt — fir uns ein super wichtiges
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(Abg. Dr. Augsten)

Thema, gerade fir Minister Kummer. Das wissen
wir. Alles gesagt.

Vielleicht der eine Hinweis — das hat die AfD ja
auch als Thema fiur sich entdeckt, aber wie immer
bei der AfD: Wo soll das Geld herkommen? Frau
Hoffmann, Tierheime, da sind wir ganz bei lhnen.
Aber man muss immer schauen, wo das Geld
herkommen soll. Und deswegen, Herr Gottweiss
hat es gesagt: Klimaanpassung und Klimafolgenab-
schatzung — Sie wirden Klimavoodoo sagen — sind
fur uns ganz wichtige Bereiche. Deswegen muss
dort auch Geld bereitgestellt werden. Man kann die
Zahlen sparen, es ist alles vorgetragen worden.
Auch hier haben wir noch mal richtig eine Kelle
draufgelegt, vor allen Dingen fur die Kommunen,
die naturlich auch dringend auf Geld warten, unter
anderem auch fir den Hochwasserschutz.

Also bin ich schon auf Seite 2. Was Herr Gottweiss
nicht erzahlt hat, das Ubernehme ich jetzt mal:
6 Millionen Euro in so einem kleinen Haushalt fur
den Entsiegelungsfonds. Das ist ein ganz wichtiges
Projekt von Minister Kummer, weil hier etwas nach-
geholt wird, was in den letzten 10, 15 Jahren in
Thiringen Uberhaupt nicht geklappt hat. Wir wollten
mehrmals eine Landeskompensationsverordnung
auf den Weg bringen. Das hat immer auch ein biss-
chen mit Grinden im Bund zu tun. Das hat nie
funktioniert. Aber jetzt mit diesem Ansatz mit der
Thiringer Landgesellschaft hier endlich mal einen
wichtigen Schritt voranzugehen, ist, glaube ich, ei-
ne ganz wichtige Nachricht.

(Beifall CDU, BSW)

Natur- und Umweltschutz — Herr Gottweiss hat
schon noch ein paar Projekte genannt. Ich méchte
durchaus noch mal meinen Dank auch in Richtung
der CDU lenken, denn vor den Haushaltsverhand-
lungen waren die Koalitionsverhandlungen. Und da
gab es durchaus auch Tendenzen, das vielleicht
zu schleifen, was der CDU in den letzten zehn
Jahren nicht gefallen hat. Insofern haben wir da,
glaube ich, gut verhandelt, indem wir gesagt ha-
ben: Es gab auch gute Dinge in den letzten zehn
Jahren, die von den alten Landesregierungen auf
den Weg gebracht wurden, gerade im Natur- und
Umweltschutz. Und ich bin froh, dass wir Dinge
erhalten konnten — wie die Natura-2000-Stationen,
wie die Stiftung Naturschutz Thiringen, wie das
Grine Band, das fir uns als Thiringer natirlich
eine ganz grof3e Bedeutung hat. Die Richtlinie ,For-
derung von Vorhaben zur Entwicklung von Natur
und Landschaft 2023“ ist eine ganz wichtige in
Thiringen, mittlerweile auch fir die Landwirtschaft.
Insofern herzlichen Dank, dass wir das so einen
konnten. Und das findet sich jetzt auch in diesem
Haushaltsansatz wieder, denn wir konnten die Mit-

tel hier sogar noch erhéhen, was vielleicht auch
nicht selbstverstandlich gewesen ware.

Als Letztes méchte ich mich bei den Linken bedan-
ken, wenn ich schon mal bei der Danksagung bin.
Als wir in die 3-plus-1-Verhandlungen eingestiegen
sind, waren da noch Kirzungen von uber 4 Mil-
lionen Euro im Bereich Natur- und Umweltschutz
vorgesehen. Wir haben da gut verhandelt. Ich bin
den Linken ausgesprochen dankbar, dass wir diese
Klrzungen alle wegdiskutiert haben. Das war jetzt
nicht bése gemeint, wir haben Geld gesucht, Sie
haben in dem Bereich Geld gefunden. Am Ende
haben wir uns dann auf ein paar Kirzungsvorschla-
ge geeinigt, die wir gemeinsam getragen haben.
Aber dieser grol3e Brocken, der im Haus stand, den
haben wir abgerdumt. Also auch noch mal an Sie
herzlichen Dank.

Insgesamt kann man sagen, es ist ja ein relativ
kleines Ministerium. Man darf auch noch mal er-
wahnen, dass dieses Ministerium, glaube ich, das
einzige ohne Personalzuwachs ist. Dafir habe ich
von Herrn Kummer auch schon Kritik bekommen.
Er hat also diese ...

Vizeprasident Quasebarth:

Die Redezeit ist vorbei.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
Bitte?

Vizeprasident Quasebarth:

Die Redezeit von 3 Minuten ist um.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Ach, die zahlt wohl vorwarts, die Uhr?

Vizeprasident Quasebarth:

Die zahlt leider vorwarts, ja.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Ja, ich wusste nicht, dass die vorwarts zahlt. Dann
spare ich mir das und bitte naturlich, so wie es
mein Vorredner gemacht hat, um die Zustimmung
zu diesem Einzelhaushalt. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasident Quasebarth:

Ich danke Dr. Augsten flir diesen Redebeitrag und
schaue auf die Rednerliste. Dort sehe ich den Ab-
geordneten Jankowski fur die Fraktion der AfD. Bit-
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(Vizeprasident Quasebarth)

te? Nein? Frau Abgeordnete Hoffmann macht sich
bereit.

Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:

Vielen Dank, Herr Prasident. Kolleginnen und Kol-
legen, liebe Zuschauer, zum alten Einzelplan 09
— Umwelt, Energie und Naturschutz — haben wir
37 Anderungsantrage eingereicht, die zusammen-
gefasst Folgendes fordern: kein Steuergeld fir Kili-
ma-ldeologie, stattdessen echten Naturschutz und
insbesondere Schutz der heimischen Arten, Infra-
struktur fir Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung auskdmmlich finanzieren — wie Ubrigens
die letzten Jahre auch schon, Herr Augsten, das
haben wir nicht kirzlich entdeckt, das machen wir
schon die letzten Jahre — sowie Hochwasserschutz
an Gera und Unstrut sichern. Man ahnt es schon:
Keiner dieser Anderungsantrdge wurde angenom-
men.

Ich komme nun im Einzelnen zu unseren Forderun-
gen: Die Streichung aller klimaideologisch motivier-
ten Ausgaben im Einzelplan 09 hatte eine Einspa-
rung von etwa 20 Millionen Euro ergeben. Unter an-
derem mit diesen Einsparungen kénnen wir die von
uns geforderten Mehrausgaben im Bereich Tier-
schutz decken, wenn man uns denn lieRe. Mit den
Mitteln wollten wir ndmlich unter anderem die Vo-
gelschutzwarte Seebach im Bereich des Thiringer
Landesamts fir Umwelt, Bergbau und Naturschutz
besserstellen. Die Vogelschutzwarte verzeichnete
im letzten Jahr einen deutlichen Anstieg von zu ver-
sorgenden Tieren, die dort krank oder verletzt ge-
strandet sind, auf Gber 300. Aber die 35.000 Euro
mehr fir die Staatliche Vogelschutzwarte Seebach
im Einzelplan 09 wurde, wie gesagt, im Haushalts-
und Finanzausschuss abgelehnt.

Auch abgelehnt wurden unsere Erhéhungen von
insgesamt 1,385 Millionen Euro fur MalRnahmen
des praventiven Hochwasserschutzes im Rahmen
des nationalen Hochwasserschutzprogramms in
der Geraaue und fir Zuweisungen fiur Investitio-
nen fur den Retentionsraum Unstrut, obwohl das
Ministerium in der Beantwortung auf entsprechende
Haushaltsfragen darauf verwies, dass die Bundes-
mittel zu wenig oder gar nicht flieRen. Ebenfalls ab-
gelehnt wurde unsere Erhéhung fir den Zweckver-
band Grines Band Rodachtal-Lange Berge—Stein-
achtal, Herr Augsten, der im landlich gepragten
Slden des Freistaats sinnvolle und wertvolle Maf3-
nahmen im Rahmen des Bundesprogramms Biolo-
gische Vielfalt leistet. Die Erhéhung ist aus unse-
rer Sicht nétig, weil im rot-rot-griinen Haushaltsent-
wurf die eingestellten Gelder unter dem Niveau des
Mittelabflusses von 2024 liegen. Die 5.000 Euro
Erhéhung, die wir forderten, sind jedoch bei ei-

nem 13-Komma-noch-was-Milliarden-Himbeerhaus-
halt offensichtlich nicht mehr drin und wurden daher
von den Himbeerfraktionen abgelehnt.

(Beifall AfD)

Machen wir weiter mit Naturschutz in Titel 535 78
— Naturschutzaufgaben —, (iber den unter anderem
MalRnahmen gegen invasive Arten, aber auch die
Abwehr von Schaden einheimischer und wieder an-
gesiedelte Arten wie die des Bibers finanziert wer-
den. Hier wollten wir die Summe um 75.000 Euro
auf dann 150.000 Euro verdoppeln. Das fand eine
Mehrheit im HuFA aber nicht nétig. Titel 686 78 —
Sonstige Zuschisse an Vereine und Verbande — im
Kapitel Naturschutz und Nachhaltigkeit wollten wir
mit 137.000 Euro mehr ausstatten, konkret fur den
Schutz des im Bestand gefahrdeten Rebhuhns und
fur das Projekt Weidewonne, durch das die Schaf-
haltung und die regionale Wertschopfungskette un-
terstutzt werden. Auch dies wurde abgelehnt.

Nun komme ich zum gréRten Posten unserer Ande-
rungsantrage, namlich zur Infrastruktur fur Wasser-
versorgung und Abwasserentsorgung. Hier sehen
wir deutliche Mehrausgaben mit folgender Begrin-
dung vor: Vor dem Hintergrund der gesetzlich fest-
geschriebenen Steigerung des Anschlussgrads in
Thuringen bis 2030 auf mindestens 90 Prozent und
im Zusammenhang mit steigenden Bau- und Pro-
duktionskosten ist hier aufzustocken, um die Ab-
wasserentsorgung entsprechend finanziell zu unter-
stitzen. Der Gemeinde- und Stadtebund sagt, dass
bis 2030 zuséatzliche Investitionen von Uber 2 Mil-
liarden Euro nétig sind. Das sind etwa 250 Millio-
nen Euro pro Jahr. Im rot-rot-grinen Haushaltsent-
wurf sind jedoch nur 31 Millionen Euro plus etwas
bei den Zuweisungen fir Abwasserentsorgungsan-
lagen eingestellt. Daher fordert der Gemeinde- und
Stadtebund eine Erhéhung auf 100 Millionen Euro.
Dem sind wir annahernd nachgekommen, denn den
Titel wollten wir auf insgesamt ca. 93 Millionen Euro
anheben, was hingegen abgelehnt wurde. Hier hat
es nur eine Anderung von Verpflichtungserméchti-
gungen gegeben. Ich hére noch die CDU-Fraktion
bei vergangenen Haushaltsberatungen, Herr Gott-
weiss, wie Sie Rot-Rot-Griin gegeil3elt haben und
an den Abwasserpakt erinnerten. Nun handeln Sie
im Brombeerverbund selbst so. Und Ihre 37 Millio-
nen Euro sind einfach kein grolRer Wurf, das mus-
sen Sie zugeben.

Die Mehrausgaben unsererseits kdnnen wir uber
Entnahmen aus Riicklagen und durch Streichungen
von ldeologietiteln zu Klima, aber auch Migration
und Gender decken. Weil die Frage aufkam, wie wir
denn die Ausgaben decken kdénnen — ich habe es
Ihnen gerade erzahlt, Herr Augsten.
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(Abg. N. Hoffmann)

Insgesamt reichten wir zur Thematik ,Wasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung“ Anderungsan-
trage zu folgenden Titeln ein: Entnahme aus der
Rucklage, Zuweisungen des Landes fur Abwasser-
entsorgungsanlagen, Zuschisse an sonstige Berei-
che, Zuweisungen fir Investitionen an Gemeinden
und Gemeindeverbande und Zuweisungen fur In-
vestitionen an Zweckverbande. Das macht 66 Mil-
lionen Euro, die wir auch hatten decken kénnen. All
dies ist im HuFA abgelehnt worden. Deswegen ha-
ben wir fir das Plenum entsprechende Anderungs-
antrage in den Nummern 11, 12, 13, 20 und 21
sowie EntschlieBungsantrage eingereicht. Naturlich
sind wir froher Hoffnung, dass die Brombeerfraktio-
nen noch zur Vernunft kommen und diesen Antra-
gen zustimmen — im Sinne des Umweltschutzes, im
Sinne der Daseinsvorsorge, der kommunalen Infra-
struktur und der Gefahrenabwehr im Sinne Thirin-
gens. Vielen Dank.

(Beifall AfD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an Frau Abgeordnete Hoffmann. Ich
schaue noch mal in Richtung der AfD, ob es da
noch weitere Wortmeldungen gibt. Das ist derzeit
nicht der Fall. Auf meinem Rednerzettel habe ich
jetzt fur die Fraktion Die Linke Abgeordneten Tho-
mas mit 3 Minuten Redezeit. Bitte.

Abgeordneter Thomas, Die Linke:

Sehr geehrter Herr Prasident, liebe Kolleginnen
und Kollegen, liebe Zuschauerinnen und Zuschau-
er, im Einzelplan 09 setzen wir als Linke deutliche
Schwerpunkte fir mehr Klimaschutz, Ressourcen-
schonung und die aktive Beteiligung der Burgerin-
nen und Birger an der Energiewende. Diese The-
men sind aktueller denn je und verlangen konkrete
Antworten — nicht irgendwann, sondern jetzt.

Ein gutes Beispiel dafur ist der Reparaturbonus.
Dieses erfolgreiche Instrument hilft, Abfall zu ver-
meiden, es schont Ressourcen und starkt zugleich
das lokale Handwerk. Die Nachfrage ist hoch und
sie zeigt: Die Menschen wollen nachhaltiger leben.
Umso wichtiger war es uns, im Haushalt 2025 die
Finanzierung des Reparaturbonus abzusichern. Wir
haben die Mittel gezielt aufgestockt, damit das Pro-
gramm auch in diesem Jahr und mdglichst bis Jah-
resende fortgefuihrt werden kann.

(Beifall Die Linke)

Damit schaffen wir nicht nur dkologische, sondern
auch soziale Mehrwerte, denn Reparieren ist oft
glnstiger als Neukaufen und somit eine Entlastung
fur viele Haushalte.

Dariiber hinaus stellen wir mit einem Anderungsan-
trag 200.000 Euro fur den Thuringer Blrgerenergie-
fonds bereit. Das ist ein klares Signal: Burgerinnen
und Birger sollen aktiv an der Energiewende mit-
wirken kénnen. Doch dafir braucht es Planungssi-
cherheit. Deshalb fordern wir die Landesregierung
auf, die Forderrichtlinie unverziglich fortzuschrei-
ben, damit neue Blirgerenergieprojekte insbeson-
dere in der Start- und Planungsphase zielgerichtet
unterstutzt werden kénnen. Gerade in landlichen
Raumen erdffnet das Potenzial fir regionale Wert-
schopfung, Beteiligung und Unabhangigkeit.

Auch auf kommunaler Ebene braucht es konse-
quente Unterstitzung. Die Mittel fur das Férderpro-
gramm Klimalnvest haben wir daher von 3,5 auf
6,15 Millionen Euro erhoht. Klar ist aber: Diese Mit-
tel dirfen nicht ausschliellich zur Abfinanzierung
Uberfalliger Antrdge dienen. Die hohe Nachfrage
zeigt, dass die Kommunen bereit sind, Klimaschutz
ernsthaft voranzutreiben. Wir erwarten von der Lan-
desregierung, dass sie die Klimalnvest-Richtlinie
umgehend neu auflegt und das Programm fortfihrt.

(Beifall Die Linke)

Gleichzeitig braucht es eine Verstetigung dieser
Forderung, um kommunale Klimaschutz- und An-
passungsstrategien verlasslich umsetzen zu kén-
nen. Vielen Dank fir lhre Aufmerksamkeit.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank fir den Redebeitrag an Abgeordneten
Thomas. Fur die Fraktion der SPD habe ich keine
Wortmeldung. Doch, das ist der Fall. Dann bitte
ich den Abgeordneten ans Mikrofon. Die Redezeit
betragt 3 Minuten.

Abgeordneter Kalthoff, SPD:

Sehr geehrter Herr Prasident, werte Kolleginnen
und Kollegen Abgeordnete, wenn man die Men-
schen in Thiringen fragt, was unser Bundesland
so besonders macht, kommt unter anderem immer
wieder eine Antwort: die Natur und unsere einzig-
artige Landschaft. Und ja, Thiringen ist wirklich be-
eindruckend schoén. Doch diese Schénheit zu erhal-
ten und fir die Zukunft zu sichern, ist alles andere
als einfach. In den kommenden Jahren stehen wir
vor gro3en Herausforderungen, die es zu meistern
gilt. Wir mussen sie anpacken.

Nicht nur die Natur, sondern auch die Energiever-
sorgung ist ein zentrales Thema, das eng mit dem
Umweltschutz verbunden ist. In Thiuringen haben
wir das Potenzial, eine Vorreiterrolle in der Ener-
giewende einzunehmen. Erneuerbare Energien wie
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(Abg. Kalthoff)

Wind, Solar und Wasserkraft bieten uns die Mog-
lichkeit, unsere Energieversorgung nachhaltig und
umweltfreundlich zu gestalten. Die Nutzung erneu-
erbarer Energien hat viele Vorteile. Sie schont die
naturlichen Ressourcen, reduziert die CO,-Emissio-
nen und tréagt zum Klimaschutz bei. Dartber hinaus
schafft sie neue Arbeitsplatze und starkt die regio-
nale Wirtschaft.

In Thirringen gibt es bereits viele erfolgreiche Pro-
jekte, die zeigen, dass eine nachhaltige Energiever-
sorgung moglich ist. Doch es gibt viel zu tun, um
dieses Potenzial voll auszuschopfen. Als Koalition
wollen wir uns mutig diesen Herausforderungen
stellen und nicht die Augen davor verschliefsen und
es als Ideologie abtun. Unser Ziel ist es, dass auch
zuklnftige Generationen in unserem Freistaat le-
ben kdnnen, der von prachtigen Waldern, sauberen
Flissen, einem funktionierenden Abwassersystem
und ginstigem Strom aus erneuerbaren Energien
gepragt ist. Die Grundlage daflr legen wir auch in
diesem Haushalt.

Deshalb stellen wir sicher, dass alle Projekte, die
durch das Programm Klimalnvest eine Kofinanzie-
rung des Bundes erhalten haben, auch abfinanziert
werden konnen. Die durch dieses Programm be-
reitgestellten Mittel stehen den Kommunen direkt
zur Verfugung und kénnen in MalRnahmen des
Klimaschutzes und der Klimaanpassung investiert
werden. Dies ist besonders wichtig, da die Folgen
des Klimawandels und wiederkehrende Extremwet-
terereignisse den Wald in Thiringen unter enor-
men Druck setzen. Um diese Folgen abzufedern,
den Wald zu erhalten oder umzubauen, sind mas-
sive Investitionen notwendig. Ein resilienter Wald
ist nicht nur ein zentraler Baustein des Klimaschut-
zes, sondern auch ein herausragendes Merkmal
unseres Freistaats. Man kann das natirlich alles
abtun oder als ideologieverblendet darstellen. Aber
wir kdmpfen fur die zuklnftigen Generationen und
stellen Weichen daflr, dass Uberhaupt noch etwas
von unserem Thuringen Ubrig bleibt.

(Beifall BSW, SPD)

Auch sichern wir langfristig die Finanzierung der
Thuringer Geoparks und Geotope. Diese betreiben
unglaublich wichtige Grundlagenarbeit.

(Unruhe AfD)

Durch die Schaffung von Naturerlebnisangeboten
und Investitionen in Besucherinformationen und
Besuchereinrichtungen kdnnen wir dariber hinaus
sicherstellen, dass diese wertvollen Naturschatze
auch fur zukinftige Generationen erhalten und er-
fahrbar bleiben.

Wir stellen mit einer auskémmlichen Deckung des
Entsiegelungsfonds sicher, dass auch die Bdden
in Thuringen nach ihrer Nutzung wieder in einen
guten Zustand gebracht und entsiegelt werden. Sol-
che MalRnahmen sind entscheidend, um unsere
schéne Landschaft zu erhalten und sie gleichzeitig
besser an zukulnftige Extremwetterereignisse anzu-
passen.

Auch der Abwasserpakt ...

Vizeprasident Quasebarth:

Die Redezeit ist vorbei.

Abgeordneter Kalthoff, SPD:
Ich komme zum Ende.
(Beifall AfD)

Ja, Sie freuen sich, aber noch will ich meinen letz-
ten Satz sprechen. Es ist mir wichtig, noch mal zu
betonen, wie wichtig der Schutz unserer Umwelt
und die nachhaltige Energieversorgung fir die Zu-
kunft Thiringens sind. Unsere Natur ist ein wertvol-
les Gut, das es zu bewahren gilt. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an Herrn Abgeordneten Moritz Kalthoff
von der SPD. Jetzt schaue ich in Richtung Regie-
rungsbank. Minister Kummer wird zu diesem Ein-
zelplan sprechen.

Kummer, Minister fiir Umwelt, Energie, Natur-
schutz und Forsten:

Vielen Dank, Herr Prasident. Meine sehr verehrten
Damen und Herren Abgeordneten, danke flir diese
dynamische Debatte. Wir haben es ja mit einem re-
lativ kleinen Haushalt zu tun. Ich bin meinem Haus
auch dankbar.

(Zwischenruf Abg. Tasch, CDU: GrolRe Wir-
kung!)

Kleiner Haushalt, grof3e Wirkung, ja.

Wir haben uns sehr an Aufgabendisziplin und Aus-
gabendisziplin getibt. Obwohl ich dazusagen muss
— Frank Augsten fing vorhin mit Personal an —, wir
haben ein Gutachten machen lassen, wonach wir
im Benchmarking personell wirklich deutlich hinter
dem zurlickbleiben, was die Ausstattung anderer
Bundeslander angeht, und missen uns dort natir-
lich perspektivisch auch um unsere Leistungsfahig-
keit kimmern, weil wir gerade ein Haus sind, Uber
das ganz viele Investitionen laufen, vor allem im
landlichen Raum. Dieser Haushalt von 325,6 Millio-
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(Minister Kummer)

nen Euro ist eben ein klassischer Investitionshaus-
halt.

Wir haben Einnahmen von 33,4 Millionen Euro.
Neu dazugekommen — dazu will ich ein paar Worte
verlieren, auch wenn nach der alten Logik dann der
Einzelplan 10 dafur zustandig ware — sind die Be-
reiche Forst und Fischerei mit Ausgaben von rund
50 Millionen Euro und Einnahmen von 1,7 Millionen
Euro. Weitere 107 Millionen Euro stehen fur Um-
welt-, Forst- und Fischereimaflnahmen aus der Ge-
meinschaftsaufgabe ,Verbesserung der Agrarstruk-
tur und des Kistenschutzes®, dem ELER und dem
EFRE sowie dem Europaischen Meeres-, Fische-
rei- und Aquakulturfonds zur Verfigung.

Mit den Anderungen, die im Haushalts- und Finanz-
ausschuss auf den Weg gebracht wurden, kénnen
wir den Herausforderungen des Jahres 2025 be-
gegnen. Sowohl fiir Extremwetterereignisse wie
Starkregen und die Milderungen der Auswirkungen
im Forst durch die Kaferkalamitaten wurden zusatz-
liche Mittel bereitgestellt.

Der Entsiegelungsfonds ist angesprochen worden.
Die Thiringer Landgesellschaft kann sich dem-
nachst auf den Weg machen und kann anfangen,
im Rahmen dieser Gelder Flachen zu identifizieren,
die von unseren Vorfahren genutzt wurden, die nun
zurickgebaut werden kénnen, um damit gleichzei-
tig Unternehmen die Kompensation von Eingriffen
zu ersparen und hier einen verninftigen Ausgleich
im Sinne des Netto-Null-Flachenziels beziiglich des
Verbrauchs, den wir kinftig hinbekommen wollen,
auf den Weg zu bringen. Ich denke, damit lasst sich
wirklich gestalten.

Wir haben das Thema ,Hochwasserschutz®, den
Abwasserpakt, die Starkung der Gewasserunterhal-
tungsverbande als Themen, womit wir die Kommu-
nen massiv unterstitzen. Auch im Bereich Klima-
schutz ist das ein wichtiger Punkt. Ich gebe zu,
wenn die AfD hier von ldeologieprojekten spricht
und die gesamten Gelder streicht, dann kann ich
nur fragen: Haben Sie mal mit den Kommunen bei
sich zu Hause geredet, wofiir diese Mittel einge-
setzt werden? Kénnen Sie mir erklaren ...

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Ja, mit
der Stadt Hildburghausen!)

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Ja, Uber die Stadt Hildburghausen konnen wir
durchaus auch mal reden. Die Stadt Hildburg-
hausen hat den Bauhof aus EFRE-Klimaschutzmit-
teln energetisch saniert. Die Stadt Hildburghausen
hat mit diesen Geldern ihre Stralenbeleuchtung
weitgehend auf LED umgestellt. Das sind Malinah-
men, die innerhalb von zwei bis drei Jahren rentier-

lich sind, die unmittelbar nach der Investition den
Verwaltungshaushalt entlasten.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Das nehmen Sie den Kommunen weg. Was tun Sie
denn hier? Fur all diese Mittel, die Sie hier gestri-
chen haben, gibt es Bescheide. Die sind gebunden.

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Ist ja
schon vorher abgelehnt worden!)

Das heil}t, Sie sagen den Kommunen: Was interes-
siert uns unser Geschwatz von gestern? Wir haben
euch da mal eine Zusage gemacht, dass ihr inves-
tieren kénnt, aber das interessiert uns nicht mehr.

(Unruhe AfD)

Wissen Sie, wie viele Kommunen inzwischen noch
kommen und sagen, wir hatten gern Geld, um die
Schwimmhalle energetisch zu sanieren, damit wir
dem bei diesen gigantischen Kosten, die es gibt,
endlich was entgegensetzen kénnen? Wir haben
leider, weil die Klimalnvest-Richtlinie ausgelaufen
ist, keine Gelder, um dort fir neue Bewilligungen
etwas auf den Weg zu bringen. Das ist das Dra-
ma in der Situation. Aber diese Mittel, die hier ste-
hen, sind rentierlich. Von der Seite her sollten sie
erhalten bleiben und wir missen uns Gedanken
machen, wie wir den Kommunen knftig fur Investi-
tionen in solche Dinge wieder Geld zur Verfigung
stellen kénnen.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Ich will sagen, weil Die Linke angesprochen hat,
dass sie erwartet, dass die Richtlinie sofort wieder
auf den Weg gebracht wird: Es gab einen Grund,
warum Klimalnvest nicht fortgeschrieben wurde.
Dieser Grund liegt darin, dass sich Tharingen ent-
schieden hat, die kommunale Warmeplanung ge-
setzlich umzusetzen. Damit gibt es eine gesetzli-
che Verpflichtung, dass den Kommunen das Geld
fur die kommunale Warmeplanung erstattet werden
muss. Das lauft bis 2028. So lange gibt es das Geld
fur Klimalnvest leider nicht, weil Mittel endlich sind
und die Bettdecke Uberall zu kurz ist. Wir missen
sehen, dass diese kommunale Warmeplanung, die
wir gerade ausfinanzieren, keine Planung fur die
Schublade ist. Das ist auch eine zentrale Geschich-
te. Wie wollen wir denn den Menschen bei uns im
Land helfen, wenn wir ihnen nicht giinstig Energie
zur Verfigung stellen?

(Heiterkeit AfD)

Das soll Gber die kommunale Warmeplanung ge-
macht werden. Anschlielend miissen wir es finan-
ziell so untersetzen, dass die Kommunen das auch
entsprechend umsetzen kénnen und dass alle bei
uns davon profitieren.
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(Minister Kummer)
(Beifall BSW, SPD)

Ich bin sehr dankbar, dass wir mit diesem Haushalt
auch endlich mal was aufrdumen, was in der Ver-
gangenheit anders gelaufen ist. Wir kommen zu ei-
ner vollig neuen Investitionssicherheit bei der Thi-
ringer Fernwasserversorgung. Es war auch diesmal
wieder so, dass im Investitionsplan der Thiringer
Fernwasserversorgung deutlich mehr Geld stand,
als das Land eins zu eins fir die hoheitlichen Mal3-
nahmen riberreichen konnte. Wir haben jetzt mit
diesem Haushalt die Moglichkeit, die Differenz zu
dem, was zur Sanierung von Talsperren wie Weida,
Schénbrunn oder dem Rickhaltebecken in Straul3-
furt notwendig ist, Uber Kreditaufnahmen zuwege
zu bringen, damit hier zielsicher gearbeitet werden
kann und die Probleme, die wir zum Teil schon seit
30 Jahren mit uns rumschleppen, endlich abarbei-
ten — auch dafir vielen Dank.

Ich will noch ganz kurz was zu den Anderungsan-
tragen der AfD-Fraktion sagen, weil ich merke, die
Zeit 1auft mir ein Stlickchen weg.

(Zwischenruf Abg. Muhsal, AfD: Sie sind Mi-
nister, Sie kénnen so lange reden, wie Sie
wollen!)

Sie haben eine ganze Reihe von Vorschlagen ge-
macht, mehr Geld in Bereiche zu stecken, in die ich
auch gern mehr Geld reingesteckt hatte. Der Punkt
ist nur: Wie finanzieren Sie es? Zu den Klimalnvest-
Mitteln bin ich eben schon deutlich geworden. Sie
kénnen nicht einfach Leistungen, die zugesichert
sind, am Ende streichen, um woanders etwas zu
finanzieren.

Wenn ich |hren Fraktionsvorsitzenden heute frih
gehdrt habe, der sagte, die AfD will an die Riick-
lagen von ThiringenForst und der Thiringer Fern-
wasserversorgung, dann frage ich mich: Sie haben
zum Beispiel mehr Geld fir den Waldumbau ein-
gestellt. Die Ricklagen von ThiringenForst sind
entstanden, weil wir eine Forstkatastrophe haben
und die Landesforstanstalt das Geld fir die nachs-
ten 20 Jahre schon eingenommen hat. Aus diesen
Ricklagen muss die Landesforstanstalt den Wald-
umbau finanzieren.

Ich bin der Koalition sehr dankbar, dass sie gesagt
hat, dass ThuringenForst diese Gelder fur rentierli-
che Investitionen nehmen kann, um aus den Ertra-
gen, die sich dann Uber die nachsten 20 Jahre er-
geben, die Pflege dieses Jungbestands zu ermdg-
lichen, damit unsere Nachfahren mal wieder ein
Sagestammholz im Wald gewinnen kénnen oder
auch ein Furnierholz. Das ist ndmlich das, wofiir die
Rucklagen da sind. Und die nehmen Sie weg

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Da wol-
len Sie auch ran!)

und sagen, dass Sie einen Bruchteil davon fur an-
dere Waldbesitzer zur Verfiigung stellen, das ware
ein nachhaltiges Handeln. Sorry, das ist es nicht.
Und bei der Thiringer Fernwasserversorgung ist
die Ricklage im gewerblichen Teil gebildet. Das
heil3t, hier geht es um unsere Trinkwassertalsper-
ren und den Sanierungsbedarf, den wir dort haben,
unter anderem die Abfinanzierung der Sanierung
der Talsperre Schénbrunn. Das Geld kénnen Sie
doch nicht einfach anderweitig verwenden.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Also diese Art von Finanzierungsmodellen, die Sie
hier gebracht haben, geht nicht. Deshalb kénnen
wir lhren Anderungsantragen auch nicht zustim-
men. Danke schon.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank, Minister Kummer, fir diesen Redebei-
trag. Da die Regierung die Redezeit von 5 Minuten
um 3 Minuten und 16 Sekunden Uberzogen hat,
ergibt sich hiermit weitere Redezeit fiir die Gbrigen
Fraktionen. Ich bitte damit fir die AfD den Abgeord-
neten ans Mikrofon.

Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:

Herr Minister Kummer, da missen wir Sie beim
Netzwerktreffen aber irgendwie véllig falsch ver-
standen haben.

(Beifall AfD)

Da haben Sie noch ganz andere Sachen zu den
Ricklagen erzahlt. Aber was ich sagen will bezig-
lich der ganzen Klimamittel: Sie bleiben auf einer
Symptomebene, wir wollen die Ursachen abstellen.
Die ganzen Energiekosten sind nur durch diesen
sogenannten Klimahype explodiert. Und wenn Sie
glauben, dass die kommunale Warmeplanung am
Ende zu geringeren Kosten fihrt, dann weil} ich
nicht, wer Sie da berat. Das wird zu héheren Kos-
ten fuhren. Die Fernwarme ist die teuerste Art und
Weise zu heizen.

Wenn Sie die Burger wirklich entlasten wollen,
lassen Sie einfach diesen Klimavoodoo sein, die-
se nicht belegte Hypothese der angeblichen Steue-
rung des Klimas durch CO,. Dann ist allen gehol-
fen: der Wirtschaft und den Biirgern. Befreien Sie
uns, gehen Sie an die Symptome ran und hdren Sie
auf mit diesen ideologischen Symptomen! Danke.

(Beifall AfD)
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Vizeprasident Quasebarth:

Danke schdn an den Abgeordneten fir diesen Re-
debeitrag. Jetzt schaue ich noch mal in die Runde,
ob es weitere Redewinsche/Redebeitrége gibt. Der
Minister méchte noch mal reden, dann geben wir
das Mikrofon noch mal frei.

Kummer, Minister fiir Umwelt, Energie, Natur-
schutz und Forsten:

Entschuldigung, dass ich darauf noch ganz kurz
antworten muss. Wir hatten neulich erst die Uran-
debatte zu Atomkraftwerken. Wenn Sie meinen,
dass wir die Warmeversorgung Thiringens per-
spektivisch mit Atomkraftwerken sichern wollen,
dann mdchte ich mir nicht vorstellen, welche Ak-
zeptanz in der Bevolkerung Sie dafiir finden werden
und welche Kosten das verursacht. Wir brauchen
andere Loésungen und Thiringen muss seine Wirt-
schaft weiterentwickeln, indem es auch die Ener-
gieversorgung in den Blick nimmt. Auch das Abbag-
gern von Brandenburg, um weitere Braunkohle zu
gewinnen, ist doch keine Lésung. Sorry, das hat mit
Naturschutz nichts zu tun. Danke schon.

(Beifall CDU, BSW)

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Ja,
Windrader auch nicht!)

Vizeprasident Quasebarth:

Vielen Dank an Minister Kummer. Ich schaue ein
weiteres Mal, ob es Redewiinsche/Redebeitrage
gibt. Das ist nicht der Fall. Dann kénnen wir die
Aussprache zum Einzelplan 09 vom Thiringer Mi-
nisterium fir Umwelt, Energie und Naturschutz hier-
mit beenden und kommen zum Einzelplan 10,
wohlgemerkt noch nach der alten Nomenklatur
— Thiiringer Ministerium fiir Infrastruktur und
Landwirtschaft.

Hier verteilen sich die Redezeiten wie folgt: Die
Fraktion der AfD erhalt 18 Minuten, die Fraktion der
CDU 13 Minuten, die Fraktion des BSW 8 Minuten,
die Fraktion Die Linke 7 Minuten und die Fraktion
der SPD 3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von
12 Minuten Redezeit durch die Landesregierung
verlangert sich die Redezeit jeder Fraktion entspre-
chend.

Ich eroffne hiermit die Aussprache fir den Einzel-
plan 10 und habe als Erste fiir die Fraktion Die Lin-
ke die Abgeordnete Anja Miiller auf meiner Redner-
liste. Bitte ans Mikrofon. Noch mal zur Erinnerung:
7 Minuten Redezeit insgesamt.

Abgeordnete Miiller, Die Linke:

Sehr geehrter Herr Prasident, wir haben uns nur
gewundert, warum Sie bei mir zweimal die Redezeit
erwahnt haben. Das war ein Hauch der Frohlichkeit
— vielen Dank — an diesem Tag. Okay.

Unseren Schwerpunkt in diesem Einzelplan wollen
wir auf das Thema ,Wohnen* legen und das wird
vielleicht auch den einen oder anderen nicht Gber-
raschen. Gutes, bezahlbares, also soziales und
barrierefreies Wohnen ist eines der Schllsselthe-
men, das die Menschen in Tharingen bewegt. Die
sozial orientierte Wohnungswirtschaft, also Woh-
nungsunternehmen in kommunaler und genossen-
schaftlicher Tragerschaft, hat eine besonders wich-
tige Funktion bei der Versorgung mit bezahlbarem
und gutem Wohnraum. Deshalb — und da komme
ich jetzt auf den EntschlieBungsantrag, den wir ein-
gebracht haben — sollte Thlringen auch zeitnah
eine Landeswohnungsgesellschaft bekommen. Ei-
ne Landeswohnungsgesellschaft mit eigenem Woh-
nungsbestand, die auch saniert und die auch
brachliegende Gewerbeimmobilien umwandelt. Ei-
ne Landeswohnungsgesellschaft, die Servicepart-
ner und gleichzeitig aber auch — und das ist uns
wichtig — Kooperationspartner fir die vielen kleinen
kommunalen und genossenschaftlichen Wohnungs-
unternehmen ist. Und vor allem muss sie in 6ffentli-
cher Hand sein.

Der urspringliche Vorschlag unserer Linken-Frakti-
on war, schon im jetzigen Landeshaushalt fur das
Jahr 2025 einen Haushaltstitel fir eine Landeswoh-
nungsgesellschaft zu verankern. Das Ergebnis in
den Haushaltsverhandlungen ist leider ein anderes.
Aber — und das sage ich jetzt schon — nach den
Haushaltsverhandlungen ist bekanntlich auch wie-
der vor den Haushaltsverhandlungen und wir wer-
den da auch wieder mit diesem Thema kommen.
Und weil wir meinen, dass diese eine der zukunfts-
weisenden Aufgaben ist, haben wir den Entschlie-
Rungsantrag zum Thema ,Landeswohnungsgesell-
schaft® eingebracht, damit sich auch alle mit die-
ser Thematik auseinandersetzen kénnen. Die mog-
lichen inhaltlichen Eckpunkte zur Ausgestaltung
sind nun an die Landesregierung als Prifauftrag
Ubergeben worden.

Aber — und das ist uns besonders wichtig — das
Land muss auch sein Landeswohnungsbauvermé-
gen fir Wohnungssanierungen und Wohnungsbau
nutzen, damit mehr sozialer Wohnraum geschaffen
wird. Daflir wurde von der Vorgangerregierung das
Landeswohnungsbauvermdgen geschaffen und in
Richtung — und das sage ich wirklich aus tiefstem
Herzen — der jetzigen Regierung mdchten wir deut-
lich machen, das Landeswohnungsbauvermdgen
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weiterhin und ungeschmalert fir soziales Wohnen
einzusetzen. Das ist uns wirklich wichtig.

(Beifall Die Linke)

Das schliefdt auch die Forderung ein, im geplanten
Doppelhaushalt 2026 und 2027 dem Landeswoh-
nungsbauvermdgen wieder verstarkt Finanzmittel
zuzufihren.

Ein weiterer wichtiger Baustein zur Starkung des
bezahlbaren sozialen Wohnens in 6ffentlicher Hand
ist die Verstarkung der Altschuldenbhilfe fir die Kom-
munen. Die auf einer sehr umstrittenen Buchungs-
methode basierende Altschuldenlast der kommuna-
len Wohnungsunternehmen in Thiringen muss re-
duziert werden.

Ich will mal ein ganz aktuelles Beispiel kundtun,
wieder aus unserer Region, Herr Minister. Ich war
in Ruhla, habe mit dem Wohnungsbauunternehmen
geredet — nicht nur dass die Geschaftsfiihrerin jetzt
gleichzeitig fir die Wohnungsbauunternehmen in
Wutha-Farnroda zustandig ist, weil die keine fin-
den —, aber die haben eine Altschuldenlast von
1,6 Millionen Euro. Und diese 1,6 Millionen Euro
hindern dieses kleine Unternehmen, Kredite aufzu-
nehmen, um sozialen, barrierefreien Wohnraum zu
schaffen. Diese Gesprache haben wir gefiihrt und
deswegen ist diese Altschuldenentlastung eine rich-
tige Starkung, gerade fir die ganz kleinen Woh-
nungsbauunternehmen. Es ist uns eine Herzensan-
gelegenheit gewesen, dieses langwierige Thema
auch im Haushalt zu verankern.

Ein weiterer wichtiger Bereich der 6ffentlichen Bau-
aktivitaten ist der Schulbau, eingeschlossen die
Sanierung von Schulbauten. Dazu wurde 2016
von der Vorgangerregierung ein sehr umfangrei-
ches Forderprogramm aufgelegt. Dieses Férderpro-
gramm wurde bisher sehr gut genutzt. Ich sage
noch mal die Zahl: In den letzten sieben Jahren
waren das 600 Millionen Euro. Naturlich begri-
Ren wir als Linke-Fraktion, dass nach intensiven
Verhandlungen zum Haushalt 2025 nun die Regie-
rungskoalition dieses Forderprogramm gut ausge-
stattet weiterfihrt. Da waren wir ja in den Zahlen,
in den Anderungsantragen identisch. Diese Forde-
rung muss aber Uber den Haushalt 2025 hinaus
noch verstetigt werden, denn der Sanierungsstau
an Thiringer Schulen ist noch nicht abgearbeitet.
Und zu guten Schulen gehéren eben nicht nur
gute Lehrplaninhalte und Lernmaterialien sowie gu-
tes Lehrpersonal in ausreichender Anzahl, sondern
auch Schulgebaude und Schulsporthallen in gutem
baulichen Zustand und mit moderner Technik.

Ein kleines Schlaglicht wollen wir noch auf das Teil-
thema ,Mobilitdt* im Einzelplan 10 werfen. Unsere
Fraktion hat mit einem Themenantrag im Landtag

und mit Anderungsvorschlédgen in den Haushalts-
verhandlungen versucht, in Thuringen ein 28-Euro-
Ticket fur Kinder und Jugendliche einzufuhren. Lei-
der — und das bedauere ich wirklich sehr — gab
es dazu keine Einigung. Wir werden trotz der Ab-
lehnung durch die Regierungskoalition dieses Pro-
jekt weiterverfolgen, denn nach Ansicht unserer
Fraktion tragt ein bezahlbares und flachendeckend
gutes Nahverkehrsangebot dazu bei, gleichwertige
Lebensverhaltnisse in Stadt und Land auf den Weg
zu bringen. Ein solches Nahverkehrsangebot ist
eben auch entscheidend, um gleiche soziale Teilha-
be fir alle am &ffentlichen Nahverkehr zu sichern
und Familien zu entlasten. Daher werden wir das
Thema auch weiter forcieren.

Ein Wunsch auch noch — nicht ein Wunsch, eigent-
lich ein Auftrag an die regierungstragenden Fraktio-
nen und an die Regierung selbst —, sich im Bund
dafir einzusetzen, dass auch das 58-Euro-Ticket
weiter fortgefihrt und nicht abgeschafft wird. Denn
jede soziale Studie belegt, wie die Teilhabe gerade
von Menschen, die nicht so viel im Portemonnaie
haben, dadurch erhdht wurde.

Jetzt komme ich noch mal zu dem Thema, das
uns auch betrifft. Thiiringen ist auch vom rasanten
globalen Klimawandel direkt betroffen. Menschen
waren auch bei uns in der Fraktion. Da gibt es
dieses Aktionsbiindnis ,Innenstddte mit Zukunft®.
Auch da war es uns wichtig, einen Finanzierungs-
vorschlag einzubringen — der ist auch auf den Weg
gebracht —, sodass beispielsweise die Stadt Mihl-
hausen davon profitiert.

Vizeprasident Quasebarth:

Die Redezeit von 7 Minuten ist vorbei.

Abgeordnete Miiller, Die Linke:

Die haben sich auf den Weg gemacht, eine ,Essba-
re Stadt” auf den Weg zu bringen. Da freuen wir
uns, dass das jetzt vollzogen werden kann. Vielen
Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasident Quasebarth:

Ich danke der Abgeordneten Miller fir die Fraktion
Die Linke. Als Nachste habe ich die Abgeordnete
Hoffmann fur die Fraktion der AfD auf dem Redner-
zettel. Bitte. Redezeit hier 18 Minuten.

Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:

Herr Prasident, Kolleginnen und Kollegen, liebe
Zuschauer, der Einzelplan 10 ist nicht nur sehr
grof3, sondern inhaltlich sehr interessant, zumindest
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im alten Zuschnitt. Denn hier befinden sich Land-
wirtschaft, Verkehr, Bauen, Infrastruktur oder auch
Forsten.

Zum Bereich Forsten haben wir fiinf Anderungsan-
trage eingereicht mit einem Gesamtvolumen von
ca. 7 Millionen Euro, da die eingestellten Gelder im
rot-rot-griinen Haushaltsentwurf fir die Wiederbe-
waldung einfach nicht ausreichen und eine massive
Unterfinanzierung bedeutet hatten. Angesichts der
aktuellen Schadsituation ist das ziemlich verantwor-
tungslos.

(Beifall AfD)

Namentlich zu folgenden Titeln haben wir Anderun-
gen beantragt: Sonstige Zuschiisse im Rahmen
des Thiringer Landesprogramms zur Bewaltigung
der Folgen von Extremwetterereignissen im Wald,
die wir auf 1,5 Millionen Euro erhéhen wollten. Hier
waren im Entwurf nur 400.000 Euro vorgesehen.
Der Abruf 2024 lag bei 1,5 Millionen Euro, daher
auch unsere Summe. Am Ende wurde dann einem
in der Summe gleichlautenden Antrag einstimmig
zugestimmt.

Erhohen wollten wir auch die Zuschisse fir Inves-
titionen an Gemeinden und Gemeindeverbande im
Rahmen dieses Landesprogramms Wald, ebenfalls
auf 1,5 Millionen Euro. Eingestellt waren hier nur
150.000 Euro bei einem Abruf im letzten Jahr in
Hohe von 700.000 Euro. Dieser Antrag wurde ab-
gelehnt.

Auch fir den dritten Titel des Landesprogramms
Wald, namlich die Zuschisse flir Investitionen flr
private Unternehmen, sahen wir eine Aufstockung
auf 2,4 Millionen Euro vor. Der Mittelabruf war hier
letztes Jahr 1,6 Millionen Euro und im Haushalts-
entwurf standen nur 300.000 Euro. Auch dieser An-
trag wurde abgelehnt.

Der nachste Forsttitel, fir den wir eine Mittelerho-
hung beantragt haben, ist die Foérderung forstwirt-
schaftlicher Zusammenschlisse. Eingestellt waren
hier 1,6 Millionen Euro. Der Abruf lag bei 1,7 Millio-
nen Euro. Wir sahen eine Erhéhung auf 3 Millionen
Euro vor. Man kann es erraten: Auch dieser Antrag
wurde abgelehnt, ebenso wie unsere Erhdhung der
Foérderung zur Bewaltigung von Extremwetterereig-
nissen an Gemeinden und Gemeindeverbande auf
1,5 Millionen Euro. Der Entwurf sah nur 500.000
vor, der Abruf lag bei 850.000 Euro. Es bleibt leider
bei 500.000 Euro, denn auch dieser Antrag von uns
wurde abgelehnt.

Die Deckung der Ausgaben ware unter anderem
durch Streichung von Ideologieprojekten und durch
Rucklagen von ThuringenForst mdglich gewesen.
Bei den Abstimmungen zu unseren Forsttiteln stand

aber offensichtlich bei den anderen Fraktionen die
Devise im Raum: statt Baum lieber Brandmauer.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang
auch, dass seitens der Landesregierung Tone laut
werden, die forstwirtschaftlichen Zusammenschliis-
se zu starken und zur Finanzierung der Wieder-
bewaldung auch auf ThiuringenForst-Ricklagen zu-
rickzugreifen, was der Minister erst letzte Woche
sagte und eben geleugnet hat. Entsprechende An-
trdge werden aber abgelehnt, wenn oder weil sie
von der AfD kommen. Das ist unehrlich.

(Beifall AfD)

Wir haben deshalb Anderungs- und Entschlie-
Bungsantrage eingereicht, um den anderen Fraktio-
nen noch Korrekturen zu ermdglichen.

Aber nicht nur fiir den Bereich Forsten hat die
AfD-Fraktion Anderungen beantragt, auch fir den
Bereich Tierschutz, konkret: zum Schutz des vom
Aussterben bedrohten Feldhamsters. Meine Damen
und Herren, liebe Zuschauer, Sie werden es erra-
ten: Auch dieser Antrag wurde abgelehnt. Minister
Tilo Kummer erzahlte gestern noch vor der Kamera
des MDR Thiringen beim Netzwerktreffen ,Land-
wirtschaft und Naturschutz®, wie wichtig der Feld-
hamsterschutz sei und dass man noch nicht wisse,
wie man ihn finanzieren kdnne. Wir haben hier eine
Moglichkeit aufgezeigt. Dann frage ich mich und
ich frage auch die regierungstragenden Fraktionen,
insbesondere den Minister, der jetzt nicht mehr da
ist, warum unsere Antrdge abgelehnt werden, wenn
das Thema angeblich so wichtig ist.

(Zwischenruf Abg. Dr. Augsten, BSW: Weil
es alles in Arbeit ist!)

Im Bereich Landwirtschaft wurden unsere Antrage
zur Erhéhung der Finanzierung von Verbrauchsma-
terialien wie Saatgut und Dunger fur die Versuchs-
gutanstalt abgelehnt, obwohl die Landesregierung
selbst auf die steigenden Preise hinwies. Beim Titel
Okologischer Landbau haben wir letztendlich einem
Antrag zugestimmt, der eine héhere Erhéhung vor-
sah als wir. Soweit verstandlich.

Unverstandlich ist das mehrheitliche Nein zu unse-
rer Forderung, Uber einen neu geschaffenen Un-
tertitel fir Zuschiisse an private Unternehmen zur
Verbesserung der Marktposition landwirtschaftlicher
und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse die Etablie-
rung vollmobiler Schlachteinheiten durch eine Sum-
me von 500.000 Euro anzukurbeln. Diese Schlacht-
mobile verringern nicht nur die Tiertransporte, son-
dern regen auch die regionale Wertschépfungskette
an. Auch hier haben wir aufgrund der Ablehnungen
einen Anderungs- und EntschlieBungsantrag einge-
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reicht — in der Hoffnung, dass die Brombeerfraktio-
nen hier auch noch zur Vernunft kommen.

Meine Damen und Herren, vor dieser Legislatur
und zu Beginn der Legislatur wurde seitens der
CDU und des BSW mantraartig erklart, es gehe
im Parlament um die Sache. Wer aber rund 150
Anderungsantrage einer Fraktion ablehnt, in denen
es um Wiederbewaldung, um Tierschutz und um
Landwirtschaft geht, dem geht es nicht um die Sa-
che, dem geht es nur um parteipolitische Spielchen.

(Beifall AfD)

Und er braucht sich dann auch nicht heuchlerisch
hier hinstellen und sagen, das Geld ist nicht da,
oder fragen, woher das Geld kommt.

Herr Augsten, im Landeshaushalt war ein Entwurf
von dem fragwirdigen Verein thadine, das war
500.000 und noch was. Mithilfe der Brombeerfrak-
tion wurde der auf 688.000 Euro erhoht. Allein mit
dieser Erhéhung hatten Sie unsere Forderung ,Gri-
nes Band Rodachtal-Steinachtal®, die Vogelschutz-
warte Seebach und das Projekt Weidewonne finan-
zieren kénnen. Und wenn man unserem Antrag ge-
folgt ware und diese Summe fiir diesen fragwirdi-
gen Verein komplett geklrzt hatte, hatte man auch
noch eine vollmobile Schlachteinheit finanzieren
konnen. Sie haben sich aber entschieden, lieber
links zuzustimmen, anstatt mit der Sache zu stim-
men.

(Beifall AfD)

Ich frage mich, wie Sie das die nachsten vierein-
halb Jahre durchhalten wollen. Ich glaube, nicht
lange.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schoén. Herr Dr. Augsten, Sie wurden ange-
sprochen, Sie haben sowieso das Wort, weil Sie
jetzt hier auch auf der Liste stehen. Ich méchte Sie
nach vorn rufen.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Frau Prasidentin, Sie sehen mich einigermalien
Uberrascht, weil eigentlich mein Kollege Roberto
Kobelt der Experte flr den Einzelplan 10 ist. Ich
fasse mich deswegen ganz kurz, weil er sicher die
wichtigeren Dinge zu sagen hat ... Meine Redezeit
ist schon abgelaufen? Das ging jetzt aber schnell
hier!

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Nein!

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Eine Uberraschung nach der anderen hier vorn.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Das war unser Fehler.

Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:

Sehr schon. Ach lassen Sie es noch ein bisschen
blinken, dann zahlt wahrscheinlich die Uhr nicht,
gar nicht schlecht.

Ich héatte jetzt nicht auf Frau Hoffmann reagiert. Ein
Satz: Wir wirden mal eine Liste machen mit dem,
was Sie sich vorstellen, und dann schreiben wir mal
dahinter, was wir in diesen Bereichen alles machen
und getan haben. Das wird sich alles in Schall und
Rauch auflésen, weil die Dinge, die Sie hier anspre-
chen, alle in Arbeit sind, gut aufgestellt sind.

Und Schlachtmobil: Entschuldigung, wir haben An-
fang Mai eine wichtige Beratung, da kann man mit
500.000 Euro einfach nichts machen. Das ist eine
Luftnummer, die Sie da in diesen Anderungsantrag
reingebracht haben.

Ich habe mich aber gemeldet, weil ich mich jetzt
in der Haushaltslogik des Einzelplans 10 noch mal
zum Bereich Landwirtschaft melde und zu mehr
nicht. Ministerin Boos-John ist nicht da, Sie hat
vorhin fir ihren Einzelplan 07 gesprochen und hat
sicher in freudiger Erwartung, dass sie jetzt end-
lich die Landwirtschaft mit Gbernehmen darf, schon
Uber den Landwirtschaftshaushalt gesprochen. Ich
habe mich da ein bisschen gewundert, aber das
mag so sein.

Sie hat naturlich recht: Ein Grof3teil der Finanzen
im Landwirtschaftsbereich kommt von der EU und
vom Bund. Da ist es — glaube ich — ein ganz star-
kes Signal des Haushalts, dass wir uns verpflichtet
haben, die Kofinanzierung auf den Weg zu bringen
und auch vorzuhalten. Das ist nicht selbstverstand-
lich. Schauen Sie in die anderen Bundeslander: Da
gibt es immer Diskussionen, ob man sich das noch
leisten kann. Wir haben uns dazu verpflichtet, die
Kofinanzierungsmittel aufzubringen. Ich denke, das
ist ein gutes Signal fir unsere Landwirte und vor
allen Dingen auch fir die Erndhrungswirtschaft, die
nattrlich von den Rohstoffen lebt.

Zum Haushalt selbst: Ich méchte durchaus noch
mal hier kundtun, dass ich mich sehr gefreut ha-
be — Okolandbau, manche wissen, dass ich aus
dem Bereich komme, da hatte die alte Landesregie-
rung ziemliche Kirzungen vorgenommen. Es gab
dann nicht nur bei den Fraktionen Einigkeit, son-
dern auch aus dem Ministerium kam der Vorschlag
und von den Linken wurde das unterstiitzt, dass wir
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das auf das alte Niveau hochheben. Sie wissen,
dass wir im Okolandbau in Thiiringen ziemlich ab-
geschmiert sind — mittlerweile im Vergleich letzter
Platz in Deutschland. Insofern missen wir da deut-
lich zulegen und das haben wir mit dem Haushalt
getan.

Letzter Punkt: Verbesserung der Marktposition
landwirtschaftlicher Produkte — ein ganz wichtiges
Projekt der neuen Landesregierung: Tue Gutes und
rede dartber. Das heilt aber auch — wir wissen
alle, dass wir super Lebensmittel herstellen —, das
Agrarmarketing hat in den letzten zehn Jahren
Uberhaupt nicht funktioniert, das ist richtig arger-
lich. Das ist eines der wichtigsten Mosaiksteinchen
bei der Werbung fir Thiringen. Deswegen haben
wir hier den Haushaltsansatz verdoppelt, mehr als
verdoppelt. Wir mdchten hier tUber 500.000 oder
fast 600.000 Euro ausgeben, um in dieses Verfah-
ren reinzukommen, das wir uns vorgenommen ha-
ben, ndmlich das Thiringer Agrarmarketing deutlich
zu verstarken. Das ist ein Teil des Regierungspro-
gramms.

Das soll es schon gewesen sein. Ich will meinem
Kollegen Kobelt noch Gelegenheit lassen, hier auch
noch was zu den anderen beiden wichtigen Berei-
chen sagen zu dirfen. Danke schon.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank. Herr Kobelt, mochten Sie nach
vorn kommen? Ebenfalls BSW. Ich muss sagen,
unsere Technik hat hier vorn ein bisschen gespon-
nen. Wie gesagt, zeitweise sah es so aus, als ob
die Redezeit schon abgelaufen ist. Sie missen sich
1 Minute dazudenken. Ich habe parallel gestoppt.
Sie haben jetzt knapp 3 Minuten auf dem Konto
und haben insgesamt aber 8 Minuten, also noch
5 Minuten Redezeit.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

Vielen Dank. Sehr geehrte Damen und Herren, wir
haben uns natirlich als BSW-Fraktion auch Gedan-
ken zu dem Haushalt insgesamt gemacht, worauf
wir einen Schwerpunkt legen. Und ein Thema war,
das sich auch Uber alle Anderungsantrage gezogen
hat, dass wir zukunftsfahige Investitionen fiir die
nachste Generation, fir unsere Kinder und Enkel,
investieren wollen, dort einen Schwerpunkt setzen
wollen. Da spielt natlrlich nicht nur der Bildungs-
bereich in der Ausstattung mit Lehrern eine Rol-
le, sondern auch der Infrastrukturbereich. Deswe-
gen war ein grofer Schwerpunkt von uns, bei der
Schulbauférderung und auch den Schulsporthallen
einen Schwerpunkt zu setzen. Immerhin haben wir

die Haushaltsmittel in dem Bereich um 30 Prozent
erhoht. Da gab es, muss man sagen, in der Vor-
gangerregierung natirlich auch schon Programme.
Das war auch richtig. Das hat die Kollegin von der
Linken auch erwahnt. Aber wir denken, das ist ein
Schwerpunkt, den wir als Ziel setzen sollten, auch
den Gemeinden und Kommunen gegentber, damit
sie zusammen mit uns, unserer Unterstitzung als
Landtag, dort in den nachsten Jahren auch allen
Schiulern wirdevolle Bedingungen in den Schulge-
bauden zum Lernen und zum Sportmachen Uber-
lassen.

Sport ist natlrlich noch mal ein Thema. Man muss
auch sehen, dass die Schulsporthallen auch von
Vereinen genutzt werden, also dass es zusammen
betrachtet wird. Die wenigsten Sporthallen werden
nur rein von Sportvereinen genutzt. Deswegen soll-
te in diesem Haushaltstitel ein Schwerpunkt gesetzt
werden.

(Beifall BSW)

Der zweite Punkt: Wenn man junge Menschen
fragt, was fir sie wichtig ist, wollen sie mit ihrer Fa-
milie ein schénes Wohnen in Thiringen haben, also
eine gute Wohnsituation. Und dort haben wir ana-
lysiert, dass es im sozialen Wohnungsbau fir Neu-
bauten naturlich einen Bedarf gibt, vor allen Dingen
in den Mittelthtringer Regionen Erfurt, Weimar, Je-
na, aber dass wir auch ein riesiges Potenzial an
leer stehenden Gebduden im landlichen Raum ha-
ben. Dariiber haben wir mit sehr vielen Blrgermeis-
tern gesprochen, Uber Parteigrenzen hinweg. Teil-
weise sind es Strallenziige, schone alte Hauser,
die unsaniert sind. Und da haben wir gesagt: BSW,
wir missen dieses Familienbauprogramm, das es
schon gibt, umstrukturieren oder auch einen neu-
en Schwerpunkt setzen, damit diese Mittel auch
fur Sanierungen von Gebduden eingesetzt werden
kénnen, damit Familien dieses Potenzial nutzen
kdénnen, den Leerstand im I&ndlichen Raum zu be-
heben. Das ist, glaube ich, ein Zukunftsprojekt, bei
dem ich mich sehr freue, dass wir da auch eine Ei-
nigkeit in der Koalition haben, wo wir einen Schwer-
punkt setzen mdchten.

(Beifall BSW)

Der dritte Bereich ist der Verkehrsbereich. Im Ver-
kehrsbereich haben wir beim OPNV eine kleine Sa-
che im Landeshaushalt gemacht, und zwar haben
wir uns mit der Mitte-Deutschland-Verbindung be-
schaftigt. Das ist ein wichtiges Infrastrukturprojekt.
Da gab es naturlich viele Versprechungen in den
letzten Jahren, auch durch Herrn Ramelow. Da ha-
ben wir einfach die Verpflichtungsermachtigungen
so erflllt, dass dieses Projekt auch umgesetzt wer-
den kann.
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Lassen Sie mich noch mal kurz etwas zu den
AuBerungen der Kollegin von der Linken zur Lan-
deswohnungsbaugesellschaft sagen: Eine Landes-
wohnungsbaugesellschaft sehen wir als nicht not-
wendig an. Es gibt die in Bayern, die haben natr-
lich ein viel gréReres Volumen, was in Thiringen
gar nicht mdglich ist. Und wir wollen ganz klar sa-
gen: Wir haben leistungsfahige Genossenschaften
in Thuringen, wir haben kommunale Gesellschaf-
ten, diese mussen wir starken, unterstutzen, damit
sie lokal dort Wohnungen bauen kénnen, sanieren
kénnen. Wir brauchen da kein neues Konkurrenz-
modell mit einem neuen Wasserkopf, bei dem die
Halfte des Geldes erst mal in neue Geschaftsfihrer,
Verwaltungsgeb&ude und Ahnliches geht.

(Zwischenruf Abg. Miller, Die Linke: Oder
Staatssekretare!)

(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Oder
Staatssekretare!)

Wir wollen in Wohnungen investieren und die
Wohnsituation verbessern. Wenn es dort Gebie-
te gibt, die noch Unterstitzung brauchen, wo die
Wohnungsgesellschaften vielleicht nicht so hand-
lungsfahig sind, dann haben wir eine Landes-
entwicklungsgesellschaft, die sich auch mit Woh-
nungsbau beschéftigt und die dort unterstitzen
kann — also keine neuen Burokratiemonster mit
neuen Kosten, wo bei den Birgerinnen und Bur-
gern nichts ankommt. Das lehnen wir als BSW-
Fraktion ab.

(Beifall BSW)

Meine Redezeit ist gleich zu Ende. Ich wollte mich
noch mal bedanken, dass es in diesem Infrastruk-
turbereich Uber alle Fraktionen hinweg in der Ko-
alition ein gutes Miteinander gab, dass es auch
durchaus durch die Anderungsantrége der Linken,
glaube ich, gute Ansatze gab, dass wir da zusam-
men einen Haushalt hinbekommen haben. Ich den-
ke, dass wir da im Infrastrukturbereich gut voran-
kommen. Vielen Dank noch mal dafir, auch den
Mitarbeitern, die an dem komplexen Thema gear-
beitet haben. Ich freue mich auf die Umsetzung und
den nachsten Haushalt. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Ich danke lhnen. Als nachster Redner hat sich fir
die CDU Herr Niklas Wallmann gemeldet.

Abgeordneter WaBmann, CDU:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen
und Kollegen, verehrte Zuschauer, wenn wir heu-
te Uber den Einzelplan 10 sprechen, dann spre-

chen wir nicht nur Gber Zahlen, wir sprechen Uber
die Lebensadern unseres Landes: Straflen und
Schienen, Stadtebau, Wohnraum, Landwirtschaft,
Digitalisierung, Raumordnung und Forsten. Es geht
um zentrale Zukunftsfragen. Dieser Haushalt zeigt:
Die neue Koalition, sie liefert. Nach intensiven Mo-
naten des Ringens liegt nun ein geeinter Haus-
halt fur Thiuringen vor. Der ursprungliche Entwurf
der Vorgangerregierung wurde korrigiert, nachge-
bessert und substanziell verbessert. Damit haben
wir den ersten Schritt in Richtung eines moderni-
sierten Landes gemacht, denn, meine sehr verehr-
ten Damen und Herren, unsere neue Koalition aus
CDU, BSW und SPD steht fir eine leistungsfahige
Infrastruktur und damit fir gute Bedingungen in al-
len Regionen Thiringens.

(Beifall CDU, BSW)

Und dann, meine Damen und Herren, gibt es da
noch die Anderungsantrage der AfD. Wenn es nach
der AfD ginge, dann wiirden Menschen, die vor den
Bomben in der Ukraine geflohen sind, kinftig kaum
noch medizinisch versorgt werden. Und das einge-
sparte Geld — das ist kein Witz — wiirde dem Reb-
huhn zugutekommen, dessen Vorkommensdichte —
auch das kein Witz — man den Nachbarldndern
angleichen will. Ich sage lhnen ganz offen: Wer
dem Landtag ernsthaft vorschlagt, Kriegsfliichtlin-
gen den Arzt zu streichen, um die Hihnerpopulati-
on zu erhdhen,

(Zwischenruf Abg. N. Hoffmann, AfD: Das
haben wir gar nicht gemacht! Das stimmt
nicht!)

der hat weder was vom Haushalt noch von
Menschlichkeit verstanden.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Beim Thema ,Klima“ — das hat man gerade, verehr-
te Kolleginnen, bei lhrer Rede auch gehort — wer-
den Sie richtig kreativ. Sie wollen partout das Wort
.Klimawandel* vermeiden, denn sonst kdnnte ja je-
mand auf die Idee kommen, dass es ihn gibt. Des-
wegen sagen Sie — und Sie haben es auch gerade
in lhrer Rede gesagt —: Es gibt eine aktuelle Schad-
situation vor dem Hintergrund einer sich ausbreiten-
den Schadkulisse. Meine sehr verehrten Damen,
das ist Wortakrobatik, aber das ist auch Feigheit
vor der Wahrheit und hat mit verantwortungsvoller
Politik nichts zu tun. Ich kann Ihnen gern sagen,
was Verantwortungspolitik heif3t.

(Unruhe AfD)
(Beifall CDU, BSW, SPD)

Verantwortungspolitik hei3t sichere, gut ausge-
baute Straflen ohne Schlagldocher, hei3t Ortsum-
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fahrungen, die unsere Dorfer und Stadte vom
Durchgangsverkehr entlasten, moderne, belastbare
Schienenwege und Schulen, in die es nicht rein-
regnet, sondern in denen unsere Kinder gut und
gern lernen. Wir haben bei all diesen MaRnahmen
als Koalition einen klaren Anspruch: Thiringen darf
kein Flickenteppich sein. Eine gut ausgebaute In-
frastruktur ist Grundlage fir gleichwertige Lebens-
bedingungen im ganzen Land. In der Rhén, in
der Landeshauptstadt oder im Altenburger Land —
wenn Menschen splren, dass ihre Region abge-
hangt wird, verliert der Staat an Vertrauen. Deshalb
investieren wir gezielt in Bushaltestellen, in Kreis-
stralBen, in Dorfkerne. Wir bringen die Infrastruktur
dahin, wo sie gebraucht wird.

Was haben wir in diesem Haushalt bereits gelie-
fert? Wir stocken das Familienbauprogramm um
2 Millionen auf dann 6 Millionen Euro auf. Damit
erleichtern wir jungen Familien den Weg ins eigene
Heim. Mit den zuséatzlichen Mitteln kénnen noch
mehr Thiringerinnen und Tharinger ihr Haus, ihre
Wohnung oder ihr Grundstick erwerben. Denn die
eigenen vier Wande sind nicht nur die beste Alters-
vorsorge, sie sind auch ein Anker, um in Thiringen
zu bleiben. Gleichzeitig bleiben wir verlasslicher
Partner der Kommunen beim Thema ,Wohnen®. Wir
setzen auf Stadtebauférderung, die die Attraktivitat
unserer Stadte und Dorfer steigert und zugleich den
sozialen Wohnungsbau stéarkt.

Das Deutschlandticket sichern wir mit diesem
Haushalt vollumfanglich ab. Das zur Erinnerung,
die Ministerin hat es heute schon gesagt: Die
Vorgangerregierung hatte einen zweistelligen Mil-
lionenbetrag im Haushalt vergessen. Wir setzen
jetzt auf Planungssicherheit fiir die Verkehrsunter-
nehmen, aber auch fir die vielen Pendlerinnen und
Pendler, die das Ticket jeden Tag benutzen. Wir
erhdhen die Investitionen in die Schieneninfrastruk-
tur, etwa fur den Ausbau der Mitte-Deutschland-
Verbindung. Damit treten wir dem Sanierungsstau
entgegen. Thiringen startet eine Mobilitatsoffensi-
ve. Unser Ziel ist eine landesweite Mobilitatsga-
rantie, ein modernes, flachendeckendes und klima-
schonendes Bus- und Bahnangebot, das Stadt und
Land gleichermalen erreicht. Dabei setzen wir auf
Technologieoffenheit. Wir wissen: Der motorisierte
Individualverkehr bleibt insbesondere im Iandlichen
Raum ein zentrales Rickgrat der Mobilitat.

(Beifall CDU, BSW)

Der Verbrenner wird in manchen Bereichen noch
lange nicht zu ersetzen sein. Das ist so. Aber
gleichzeitig fordern wir den Ausbau alternativer An-
triebe, die Umstellung von Busflotten im Rahmen
der Clean Vehicles Directive und investieren in bar-
rierefreie Haltestellen.

Die Forderung fur den Schul- und Sporthallenbau
erhéhen wir um 9 Millionen Euro, denn wer bes-
te Bildung will, muss auch fir funktionierende Ge-
baude sorgen. Mit diesem Haushalt helfen wir den
Kommunen, marode Gebaude zu sanieren und not-
wendige Neubauten zu realisieren.

Nicht zuletzt unterstitzen wir — es wurde gesagt
— unsere heimische Landwirtschaft. Wir starken ge-
zielt den 6kologischen Landbau und investieren in
das Agrarmarketing, um die hervorragenden Pro-
dukte aus Tharingen besser zu bewerben. Regional
erzeugte Lebensmittel sollen ihren Weg in Laden,
Kichen und Kantinen finden, denn das hilft unseren
Bauern und begeistert unsere Verbraucher.

Gleichzeitig treiben wir den Waldumbau konse-
quent voran. Unser Ziel ist ein klimastabiler, vielfal-
tiger Thuringer Wald. Wir stellen Mittel bereit, um
Forster und Waldbesitzer bei dieser gewaltigen Ge-
nerationenaufgabe zu unterstitzen.

Zur Daseinsvorsorge gehért fir uns auch die Ar-
beit der Sicherheits- und Rettungskrafte. Polizei,
Feuerwehr und Katastrophenschutz brauchen gute
Ausbildungsbedingungen und funktionierende Infra-
struktur. Wir beschleunigen gezielt Investitionen in
Feuerwehrhauser.

(Beifall CDU)

Diese Gebaude missen nicht nur funktional sein,
sondern auch den Anspriichen des Arbeitsschutzes
und der Kameraden gerecht werden. Gerade die
freiwilligen Feuerwehren in diesem Land leisten
Groles.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, Sie se-
hen: Diese Koalition liefert. Wir liefern quer durch
alle Bereiche des Einzelplans 10, von der Schiene
zur StralRe, von der Schule bis zum Stall. Da-
bei investieren wir nicht nur in Beton, Holz und
Asphalt, wir investieren auch in digitale Strukturen
und moderne Verwaltung. Wir wollen einen Staat,
der besser funktioniert. Burgerndhe bedeutet heute
auch digitale Zuganglichkeit. Deshalb modernisie-
ren wir die Verwaltung mit neuen Online-Dienstleis-
tungen, mit weniger Burokratie, mit beschleunigten
Planungsverfahren. Ein Beispiel ist die Geodaten-
infrastruktur, die wir weiter ausbauen. Sie ermdg-
licht schnellere Genehmigungen, effizientere Bau-
planung und verlasslichere Datengrundlagen fur al-
le Beteiligten. All das sind erste Erfolge unserer
neuen Koalition. Nach kurzer Zeit haben wir kon-
krete Verbesserungen vorzuweisen. Aber klar ist
auch: Es bleiben viele Aufgaben, viele Chancen
und auch viele Herausforderungen. Doch wir ge-
hen diese an. Denn, meine sehr verehrten Damen
und Herren, Thiringen hat in den Aufbaujahren
nach der Wiedervereinigung erheblich von offentli-



Thiringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025 923

(Abg. WaRmann)

chen Investitionen in die Infrastruktur profitiert. Stra-
en wurden gebaut, Schienen gelegt, Schulen und
Rathauser modernisiert. Doch diese Infrastruktur
kommt nun sichtbar in die Jahre. Drei Jahrzehnte
spater stehen wir vor der Aufgabe, dieses Erbe
zu bewahren und gleichzeitig neue Herausforderun-
gen zu meistern: die Mobilitdtswende, die Warme-
wende, die Digitalisierung unserer Verwaltung. Es
geht nicht nur um Reparatur, es geht um Erneue-
rung. Mit diesem Haushalt machen wir einen ersten
Schritt zu dieser Erneuerung. Wir bringen unser
Land in Bewegung: mit Tatkraft aus Verantwortung
fur Thuringen. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Ich danke lhnen. Ich habe keine weiteren Wortmel-
dungen aus dem Rund gesehen und schaue zur
Regierungsbank, Herr Minister Schitz. Entschuldi-
gung, wir haben doch noch eine Wortmeldung —
eine spate, aber sie ist da. Ich habe sie leider Uber-
sehen, es tut mir leid.

Abgeordneter Kramer, AfD:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Kol-
legen Abgeordnete, liebe Gaste auf der Besucher-
triblne, unter dem Einzelplan 10 befinden sich
auch die Kapitel ,Verkehr* und ,Verkehrsinfrastruk-
tur®. Hier steht die AfD fur eine fiir alle Bevdlke-
rungsschichten gleichermafen kostenginstige und
ideologiefreie Mobilitdt sowie fir eine intakte und
bedarfsgerechte Infrastruktur. Viele Straflen und
Bricken sind in einem desolaten Zustand und
es ist unerlasslich, dass wir hier sofort handeln.
Deshalb mdchten wir die Zuweisungen fur Investi-
tionen an Gemeinden und Gemeindeverbéande in
die kommunale Infrastruktur erhéhen. Meine Anfra-
ge zum Thema ,Zustand der Briicken in Thirin-
gen“ hat folgendes Ergebnis gebracht. Ich zitiere
die Landesregierung: ,Von den 745 Bricken im
Bundesstraltennetz [...] im Zustandigkeitsbereich
der Thuringer Straflenbauverwaltung wiesen mit
Datenstand 31. Dezember 2023 elf Bauwerke ei-
nen nicht ausreichenden bis ungeniigenden Bau-
werkszustand auf [...]. Von den 1.149 Briicken im
LandesstraBennetz [...] wiesen [...] 59 Bauwerke
einen nicht ausreichenden bis ungenitigenden Bau-
werkszustand auf‘. Zusammengefasst: Insgesamt
70 Brickenbauwerke in Thiringen sind in einem
nicht ausreichenden bis ungenigenden Bauwerks-
zustand. Ein Sinnbild der letzten Landesregierun-
gen. Hier kann man wirklich sagen: Sechs, setzen,
denn das ist die Schulnote, die diese 70 Briicken
erhalten haben.

(Beifall AfD)

Um so schnell wie moglich so viel wie mdglich
zu bewegen und Katastrophen wie die Carolabru-
cke in Dresden oder ganz aktuell die fast durchge-
rissene Autobahn A 100 in Berlin zu vermeiden,
mochten wir hier mit unserem Antrag Nummer 18
23 Millionen Euro zusatzlich einsetzen. Im Bereich
der LandstralRen erhéhen wir im Titel 521 72 den
Ansatz zur Wartung und Unterhaltung der Landes-
strallen um 20 Millionen Euro auf 82,5 Millionen
Euro. Wir sehen den Bedarf konkret in den dort
gefiuhrten Untertiteln: Sofortreparaturen der Stra-
Ben, Fahrbahnunterhaltung, Unterhaltung von Bri-
cken und Durchlassen, Unterhaltung von Radwe-
gen. Das schafft auch Uber Jahre qualifizierte Arbeit
far Thuringer Ingenieure und sichere StralRen und
Wege flr unsere Thuringer Blrger.

(Beifall AfD)

Unser grof3es Anliegen hierbei ist, dass alle Birger
von den Steuergeldern profitieren, dass kein Geld
in sinnlose ldeologieprojekte gepumpt wird. Natir-
lich passiert das auch bei diesem Haushalt. So sol-
len zusatzlich 280.000 Euro in einen ideologischen
Verein gesteckt werden: die Arbeitsgemeinschaft
fahrradfreundlicher Kommunen in Thiringen e. V.,
in dem eine Landratin, ehemals SED, dann Links-
partei, den Vorsitz hat. Der AGFK sagt von sich
selbst, er wolle die Interessen der Kommunen ge-
genuber dem Land vertreten, also ein Lobbyver-
ein. Und so bezeichnet er sich auch noch selbst.
Grundsatzlich sollten Kommunen und Land immer
vertrauensvoll zusammenarbeiten. Wenn es wider
Erwarten Interessengegensatze zwischen Land und
Kommunen gibt, ist es die Aufgabe der Landrate
und Burgermeister, in ihrer ureigensten Funktion
bei der Landesregierung oder in den Ministerien
vorstellig zu werden. Wozu braucht es diesen Ver-
ein? Das kann der AGFK auf seiner Homepage
selbst auch nicht erklaren. Wenig Uberraschend
sucht man in dieser Freundesgruppe auch einen
Wirtschaftsplan vergebens, aber 280.000 Euro pro
Jahr extra veranschlagen wollen. Bei dieser unnut-
zen Doppelstruktur setzen wir als AfD den Rotstift
an.

Wir hingegen wollen den Kommunen mehr Geld
in die Hand geben, um die unter Druck stehen-
den Unternehmen im OPNV auskémmlicher zu fi-
nanzieren. Dieser Antrag wurde im Haushalts- und
Finanzausschuss abgelehnt. Wir stehen fiir eine
zweckorientierte Mobilitat, die fur alle Birger glei-
chermalfien attraktiv ist, egal ob Stadt oder Land.
Anstatt Mittel in die Verbesserung der Infrastruktur
und deren Erhalt sowie in bestehende Verkehrsnet-
ze zu investieren, stecken Sie weitere 16 Millionen
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Euro in 6kosozialistische Projekte wie das Deutsch-
landticket.

Statt auf solche ideologischen Experimente wollen
wir auf pragmatische Ldsungen setzen, die den
Bedurfnissen der Blrger entsprechen. Gerade im
ldndlichen Raum bleibt das Auto ein unverzichtba-
rer Teil der taglichen Mobilitdt. So muss unser
Fokus auf dem Erhalt und dem Ausbau unserer
Verkehrsinfrastruktur liegen, denn eine gute, ausge-
baute und sichere Infrastruktur ist nicht nur fir die
Lebensqualitdt der Blrger von entscheidender Be-
deutung, sondern auch fir die wirtschaftliche Ent-
wicklung unseres Bundeslandes. Ich danke fur lhre
Aufmerksamkeit.

(Beifall AfD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schoén, Herr Kramer. Ich schaue jetzt noch
mal in die Runde, damit ich niemanden Ubersehe.
Herr Krell, bitte schén. Gibt es dann noch weitere
Wortmeldungen? Frau Hoffmann, ich habe Sie no-
tiert. lch méchte sagen, Sie haben ungefahr noch
7 Minuten in der Summe.

Abgeordneter Krell, AfD:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Kolle-
ginnen und Kollegen, liebe Gaste am Livestream,
ich mochte noch einmal Uber Familien reden, aber
in einem anderen Zusammenhang.

Viele junge Menschen in Thiringen wollen Famili-
en grinden und Wohneigentum schaffen. Familien
sind die Grundpfeiler, die Leistungstrager unserer
Gesellschaft, die deren Zukunftsfahigkeit sichert.
Grundlage sicherer Familiengriindung ist ebenfalls
die Sicherheit der eigenen vier Wande, ist die Mog-
lichkeit, dass Eltern ihren Kindern eine lebenswerte
Umgebung zum Aufwachsen ermdglichen kénnen.
Wohneigentum férdert die Familienplanung, schafft
Wohnraum, ist gelebte Freiheit, macht unabhangig
von steigenden Mieten und ermdglicht eine Alters-
vorsorge fir breitere Schichten der Bevdlkerung.
Ja, mehr noch, eine Politik, die Wohneigentum
fordert, kurbelt das Wirtschaftswachstum und den
Zuzug an, schafft regionale Bindungen, sichert Ar-
beitsplatze. Jahrzehntelang stand dies so im Fokus.

Heute kénnen sich das junge Familien als Normal-
verdiener kaum noch leisten. Gestiegene Zinsen,
Baukosten und Nebenkosten sind die Griinde. Des-
halb braucht es, Herr Minister, neben einer Ent-
schlackung kostentreibender Vorschriften und be-
schleunigter Genehmigungsverfahren eine zielge-
richtete und breit angelegte Férderung des Wohn-
eigentums, die insbesondere diese Familien und

Haushalte starker beachtet. So sehen wir in un-
serem Anderungsantrag ,Eine Zukunftsperspektive
fur Tharingen: Familienoffensive 2025 den richti-
gen Ansatz zur Familienférderung mit seit Jahren
ungenutzten Mitteln des Sondervermdgens , Thirin-
ger Wohnungsbauvermdégen“ und deren Ruckfih-
rungen in den Kernhaushalt. Die zuriickgeholten
Millionen kdénnen im Liquidationsmanagement des
Kernhaushalts bessere Dienste leisten als in einem
revolvierenden Fonds, der die Mittel nicht verwen-
det und der bei dargelegtem Bedarf ohnehin jahr-
lich wieder ausgestattet werden kdnnte.

Beim Familienneubauférderprogramm wollen wir
noch eine Schippe drauflegen. Mit 700 Antragen,
ich sagte es gestern schon mal, mit einem Volumen
von rund 8 Millionen Euro im Jahr 2024 wird das
Programm sehr gut angenommen. Eine Kiirzung
der Mittel ist das falsche Signal, zumal die Landes-
regierung fur das Jahr 2025 mit einer ahnlich hohen
Antragszahl rechnet.

Meine Damen und Herren, die Bildung von Wohnei-
gentum darf nicht Ianger Luxus sein. Betrachten wir
Wohneigentum wieder als Investition in die Zukunft.
Danke.

(Beifall AfD)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Vielen Dank, Herr Krell. Als Nachste hat sich Frau
Hoffmann gemeldet, ebenfalls von der AfD.

Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:

Vielen Dank, Frau Prasidentin. Im Haushalt geht
es um Fakten, das hat etwas mit Ehrlichkeit zu
tun. Jetzt spreche ich mal Sie an, Herr WalRmann.
Wenn Sie mich zitieren, zitieren Sie mich richtig.
Das, was Sie gesagt haben, habe ich nicht gesagt.
Ich wiederhole es noch mal fiir Sie: Angesichts
der aktuellen Schadsituation waren die Haushalts-
entwirfe verantwortungslos.

Wenn wir bei ,verantwortungslos® sind: Auch das,
was die Brombeerfraktionen da reingebracht ha-
ben, ist verantwortungslos, weil die Gelder fur
die aktive Aufforstung einfach nicht reichen wer-
den. Deswegen haben wir Anderungsantrage ein-
gereicht, die Sie abgelehnt haben. Nummer 1.

Nummer 2 ist: Zur Ehrlichkeit gehért dazu, dass
Sie von der CDU sagen miussten, dass Sie nicht
den Mut hatten, mit der starksten Fraktion hier zu-
sammenzuarbeiten und sich lieber die Stimmen von
der Linken holen, indem Sie allen Linken-Antragen
oder fast allen zustimmen. Und da gehéren NGOs
und diese ganze linke Projektideologie dazu, die
Sie mitfinanzieren.
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Da brauchen Sie nicht lachen!

Und was ich wirklich unfassbar finde bei der CDU,
dass Sie immer denken, dass lhnen diese Arroganz
friher oder spater nicht auf die Fufe fallt. Das wird
sie aber. Die Leute da drauflen werden auch erfah-
ren, was Sie hier machen.

(Zwischenruf Abg. Urbach, CDU: Was denn
fur eine Arroganz?)

Ja, das ist natirlich eine Arroganz, erstens, mich
falsch zu zitieren, und dann die Ehrlichkeit, die
fehlt, zu sagen: Aber wir haben nicht den Mut ge-
habt, mit der AfD zusammenzuarbeiten, auch wenn
die gute Sachantrage hatten — nein, da machen wir
lieber mit den Linken. Das wird lhnen friher oder
spater — und ich glaube, sehr viel friiher — auf die
FifRe fallen.

(Beifall AfD)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Jetzt habe ich keine weiteren Anzeigen mehr. Wer
hat sich gemeldet? Herr Kobelt. Dann bin ich heute
etwas fehlsichtig. Herr Kobelt, Sie haben noch 1 Mi-
nute Redezeit.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

Meine sehr geehrten Damen und Herren, ich muss
mich jetzt doch noch mal kurz melden. Wenn
ich das richtig verstanden habe, haben Sie das
Deutschlandticket als Okosozialistisches Deutsch-
landticket bezeichnet. Eigentlich hatte ich den Ein-
druck, dass Sie im Verkehrsbereich auch bei den
Verkehrsunternehmen sind und sich da kundig ma-
chen bis jetzt. Deswegen verstehe ich nicht, dass
Sie jetzt so ein sachliches Thema irgendwie mit sol-
chen Worten bezeichnen, und was dahintersteckt.
Fakt ist doch, dass sich alle Verkehrsverbiinde, alle
Verkehrsunternehmen daflir aussprechen, dass es
einheitliche Tickets gibt. Das spart enorm an 6ffent-
lichen Geldern, an Tickets, an Verwaltungskosten.
Es ermdglicht, dass die Burgerinnen und Blrger
den offentlichen Nahverkehr ohne burokratischen
Aufwand besser nutzen kénnen. Es war gerade vor
zwei Wochen zu lesen: Das Deutschlandticket — es
gab eine Studie dazu — erhoht den Tourismus in
Deutschland. 20 Prozent Erhéhung des Tourismus
sind auf das Deutschlandticket zurlickzufihren, weil
es natirlich einfacher ist, einmal etwas zu bezahlen
und das dann auch fiir das Wochenende zu nutzen.

Also eigentlich war das ein parteitibergreifend posi-
tives Modell, das sich alle gewlinscht haben, egal

welche Partei das jetzt umgesetzt hat. Und Sie dis-
kreditieren das so. Ich kann mir nicht vorstellen,
dass lhre Verkehrspolitiker und auch die Fachver-
bande, mit denen Sie vielleicht in Gesprachen sind,
das so sehen.

Der zweite Punkt ist, wenn ich das von der AfD
richtig verstanden habe: Wohnungsbauvermégen
soll jetzt aus dem Wohnungsbauvermdgen zurlck
in den Landeshaushalt. Sie vergessen komplett,
dass dann die ganzen Bundesmittel, die kofinanzie-
ren,

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herr Kobelt, Inre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

die dieses Wohnungsbauvermégen aufgebaut ha-
ben, zuriickzuzahlen waren. Das ware ein Desas-
ter, ein finanzpolitisches Desaster fur Thuringen.
Das kénnen Sie doch nicht ernst meinen. Wir wol-
len mehr Investitionen und nicht durch Taschen-
spielertricks weniger Investitionen.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herr Dr. Dietrich, Sie haben noch knappe 3 Minu-
ten.

Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:

Danke sehr. Das Deutschlandticket hat schon sei-
ne sozialistischen Ziige. Das kann man erkennen,
wenn man sich zum Beispiel mal die Bahn-App
nimmt, schaut, was zum Beispiel eine Verbindung
zwischen llmenau und Erfurt regular kostet und
dann hin und zurtick guckt und was ein Tagesticket
kostet und ein Deutschlandticket, mit dem ich einen
Tag lang durch Deutschland fahren kann. Das ist
genauso teuer oder annahernd so teuer wie das
Deutschlandticket, mit dem ich einen ganzen Monat
fahren kann. Hier wird einfach zu unmdglich niedri-
gen Kosten eine Leistung angeboten, die wiederum
Kosten aufwirft, die wir an der anderen Stelle viel-
leicht im OPNV gar nicht mehr haben. Es wird dann
namlich Einschrankungen geben mussen. Das ist
das Problem, dass hier etwas Unausgegorenes ein-
gebracht wird, in einer sozialistischen Idee, die Sa-
chen ginstig, glinstig, glinstig zu machen, aber die
Strukturen gar nicht dafiir vorhanden sind.

Nichts gegen ein Ticket, das man gut benutzen
kann, da sind wir nicht grundsatzlich dagegen. Aber
so wie das aufgesetzt ist, ist es einfach nicht auf
Dauer verninftig finanzierbar und es fahrt die Bahn
oder den offentlichen Personennahverkehr noch
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viel mehr auf Verschleil3, als es jetzt der Fall gewe-
sen ist. Das ist der Grund dafir.

(Beifall AfD)

(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Aber fir
lau das Elektroauto im Landtag aufladen!)

Vizeprasidentin Dr. Urban:
Danke schén. Gibt es weitere Wortmeldungen?

(Zwischenruf Abg. Dr. Dietrich, AfD: Ich be-
zahle und habe daflir gesorgt, dass man be-
zahlen muss!)

Herr Dr. Dietrich, Sie haben noch 2 Minuten, Sie
kénnen gern noch mal nach vorn kommen.

(Unruhe AfD)

Dann hat jetzt Minister Schitz das Wort. Er hat
sicherlich noch ganz viel Input bekommen. Bitte
schon.

Schiitz, Minister fiir Digitales und Infrastruktur:

Danke schon. Manchmal, Frau Prasidentin, liebe
Kolleginnen und Kollegen, ist es ganz gut, wenn
man erst alles hort und dann antworten kann. In
dem Fall wird meine Rede auch wiederum ein paar
Anderungen erfahren.

Der vorliegende Einzelplan 10 ist wie die meisten
unserer Einzelplane naturlich ganz wesentlich von
den neuen Ressortzuschnitten betroffen. Der The-
menbereich ,Infrastruktur®, den ich als Minister ver-
trete, betrifft direkt die Lebenswirklichkeit der Thi-
ringerinnen und Thiringer. Wohnen und Mobilitat
sind Grundbedurfnisse, eigentlich Grundrechte des
Menschen. Beide Bereiche sind natirlich eng mit-
einander verknupft, denn die Wohnlage beeinflusst
den Mobilitdtsbedarf und die vorhandenen Mobili-
tatsangebote beeinflussen wiederum die Attraktivi-
tat eines Wohnorts. Das Land hat im Rahmen der
Daseinsvorsorge die Verantwortung fur die Sicher-
stellung und Ausgestaltung dieser Grundbedurfnis-
se. Angesichts groRer infrastruktureller Probleme,
die aus politischen Fehlentscheidungen in der Ver-
gangenheit resultieren, versucht das Land, mit In-
vestitionen und finanziellen Unterstitzungen das
Leben der Menschen zu vereinfachen. Das macht
der Einzelplan 10 mit einem Gesamtvolumen von
insgesamt fast 1,2 Milliarden Euro.

Ich betrachte Verkehr und Mobilitat aber auch
als Motoren fiir sozialen und wirtschaftlichen Wohl-
stand. Sie beeinflussen, wie wir leben, wie wir ar-
beiten und damit unsere Zukunft gestalten. In der
aktuellen Legislaturperiode steht Thlringen vor der
Herausforderung, eine zukunftsfahige Mobilitatspo-
litik umzusetzen, die den landlichen Raum fokus-

siert und zeitgleich Ballungsraume unterstitzt. Es
gilt, den OPNV insbesondere auf dem Land zu er-
halten, zu starken und auszubauen. Und das ist
auch bitter notwendig.

Im Rahmen der Verkehrswende werden wir auf
nachhaltige Mobilitdt setzen und neue Mobilitatsfor-
men unterstitzen. Mit unserem Haushalt wird das,
wie Sie, liebe Kollegen von der AfD, es nennen,
Okosozialistische — hatte ich noch nicht gehoért —
Deutschlandticket gesichert, das mittlerweile zum
Alltag vieler Berufspendler und Urlauber gehort.
Die Thuringer Landesregierung steht hinter dem
Deutschlandticket und wird sich auch gegenuber
dem Bund und in der Verkehrsministerkonferenz
daflr einsetzen. Im Landeshaushalt stehen daflr
Mittel in H6he von 46,8 Millionen Euro zur Verfl-
gung. Ilch komme gerade von der Verkehrsminis-
terkonferenz und ehrlich gesagt ist es keineswegs
so, dass das Deutschlandticket gesichert scheint.
Es gibt unterschiedliche Auffassungen, das ist ja
auch schon in der Presse rumgegangen. Aber die
Begrindung, die Sie mir gerade genannt haben,
warum Sie das nicht wollen, kann ich nicht nach-
vollziehen. Ich bin aber gern bereit, dass wir uns
dazu austauschen.

Insbesondere bei den Menschen — und das ver-
stehe ich und das habe ich gestern auch meinen
Kolleginnen und Kollegen in Nirnberg gesagt —,
die sich vom OPNV in unserem Land im wahrsten
Sinne des Wortes nicht mitgenommen fihlen, gibt
es natirlich Stimmen, die dem Deutschlandticket
mehr als kritisch gegeniberstehen. Das liegt aber
— lassen Sie mich das ganz klar sagen — nicht
an der Idee des Tickets, die zu einer nachhaltigen
Digitalisierung des OPNV beigetragen und einen
Wachstumsschub erzeugt hat, sondern daran, dass
wir politisch unsere Hausaufgaben nicht gemacht
haben. Wir haben die Hausaufgabe nicht gemacht,
die Aufgabentrager angemessen zu entlohnen, und
wir sind digital nicht in der Lage rauszukriegen —
Sie haben limenau, Erfurt genannt —, wo die Men-
schen wann, wie lange, wie oft fahren. Das haben
wir nicht, missen wir machen. Diese Hausaufga-
ben muss die Politik leisten, jedenfalls ist das mein
Anspruch. Das heil3t, wir missen die Unklarheiten
bei den Kostenaufteilungen fiir die Aufgabentrager
beseitigen.

Eine weitere Hausaufgabe ist fur uns, den landli-
chen Raum mit dem OPNV besser zu erschlieRen.
Auch hieran — das haben Sie wahrscheinlich gehoért
— arbeiten wir mit Hochdruck.

Ein weiterer zentraler Baustein ist das Projekt ,Inte-
graler Taktfahrplan Thiringen 2030“. Aufbauend auf
dem Schienenverkehr spannen wir ein landeswei-
tes und kreistibergreifendes Hauptnetz an Buslinien
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und bertcksichtigen im Gesamtgefiige auch die An-
bindung kleiner und kleinster Orte. An Knotenpunk-
ten sind die Buslinien miteinander verknupft, soge-
nannte Rendezvoushaltestellen — davon hatte ich
bisher irgendwie ein anderes Bild. Insgesamt 130
dieser Verknipfungspunkte oder Rendezvoushalte-
stellen an allen Zentralen Orten Thiringens werden
so im Hauptnetz per Bus und Bahn verbunden. Die
Ausrichtung dieser sogenannten ITF-Planung an
Knoten garantiert mehr Mobilitat durch zusétzliche
Anschlisse bei kurzen Umstiegszeiten. Und lassen
Sie mich das auch sagen: Dann wird das Deutsch-
landticket noch mehr ein Segen sein, namlich auch
fur die, die sich, wie ich bereits gesagt hatte, heute
nicht mitgenommen fiihlen.

Wir mussen aber nicht nur die Verkehrsangebote
in den Blick nehmen, sondern auch die Verkehrs-
infrastruktur; da bin ich bei lhnen. Fast die Halfte
der rund 4.000 Kilometer Landesstraf’en sind in ei-
nem schlechten bis sehr schlechten Zustand. Auch
wenn Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen der Lin-
ken, das vielleicht anders sehen, aber das ist auch
ein Erbe, das wir tibernommen haben und um das
wir uns kiimmern mussen und kiimmern werden.

Auch am Schienennetz des Freistaats muss weiter-
gearbeitet werden. So ist natirlich der zweigleisige
Ausbau und die Elektrifizierung der Mitte-Deutsch-
land-Verbindung ein wichtiges Ziel, an dem ich ar-
beite.

(Beifall BSW, SPD)

Entsprechend wurde der Haushaltsansatz um 1 Mil-
lion Euro erhdéht, um mit der weiteren Planung
voranzukommen. Und genau das ist es, was den
Unterschied zur Vorgangerregierung ausmacht. Wir
nehmen nicht nur die Spezialtickets flir Sonder-
gruppen in den Fokus, die uns diese Politik an der
Wahlurne danken sollen, wir tbernehmen Verant-
wortung fir das gesamte Land.

(Beifall CDU, BSW)

Wir wollen einen Ausgleich zwischen Investitionen
in die Infrastruktur und den Erhalt des Meilensteins
Deutschlandticket, denn dafir, dass die Menschen
den OPNV nutzen kdnnen, missen Bus und Bahn
ja auch fahren. Da hilft kein Ticket fur junge Men-
schen, wenn im landlichen Raum der OPNV nicht
stattfindet oder zum Erliegen kommt. Und Thurin-
gen besteht nun mal grofitenteils aus landlichem
Raum.

Frau Préasidentin, meine Damen und Herren, in den
vergangenen Jahren ist in Thuringen der Bestand
an Sozialwohnungen kontinuierlich gesunken. Sind
es 2015 noch 17.000 Wohnungen gewesen, waren
es 2023 nur noch 12.000 Wohnungen, also 30 Pro-

zent weniger. Diesen Trend, Frau Kollegin, den
Rot-Rot-Griin zu verantworten hat, missen wir un-
bedingt stoppen. Ja, ich weil3, das héren Sie nicht
gern.

(Zwischenruf Abg. Miiller, Die Linke: Wir ge-
hen nach Zahlen!)

Es ist das ausdrlckliche Ziel der Thuaringer Lan-
desregierung, den Bestand an Sozialwohnungen
deutlich zu erhéhen und die dafiir erforderlichen
Mittel bereitzustellen. Gestatten Sie mir die Anmer-
kung: Wir kdnnen Uber alles diskutieren, aber das
kommt mir immer vor wie bei so einem Disneyfilm.
Beim Disneyfilm singen die Akteure immer erst mal
ein schoénes Lied und dann machen sie irgendwas
Bahnbrechendes. Wir machen es ohne Singen und
deswegen verzichten wir auf die Landeswohnungs-
gesellschaft, die namlich wirklich keiner braucht,
und reden dartiber — da bin ich bei Ihnen, wenn Sie
in Ruhla waren, dann beschreiben Sie das Problem
schon richtig —, wir haben viele kleine Wohnungs-
gesellschaften, lassen Sie uns mal dariber reden,
was mit deren Altschulden ist, wie wir denen helfen
zu fusionieren. Daflir brauche ich aber keine Lan-
deswohnungsbaugesellschaft.

(Beifall BSW)
(Zwischenruf Abg. Miiller, Die Linke: Genau!)
(Unruhe Die Linke)

Ja, ich weil3, der Reflex kommt immer gern.

(Zwischenruf Abg. Mller, Die Linke: Und un-
seren EntschlieBungsantrag lehnen Sie auch
ab?)

Aber ich bin Kaufmann und gestatten Sie mir, dass
ich das anders sehe.

Forderkonditionen des sozialen Wohnungsbaus
missen ubrigens so angepasst werden, dass sich
das Bauen — und da empfehle ich lhnen mal ein
Gesprach mit der Bauwirtschaft —

(Zwischenruf Abg. Miiller, Die Linke: Das fiih-
re ich!)

fur Investoren wieder lohnt. Dahin gehend werden
wir die Wohnungsbauférderrichtlinie des Freistaats
evaluieren und Uberarbeiten. Um sozialen Woh-
nungsbau zu forcieren, sollen blrokratische Hurden
in der Foérderung und Umsetzung der Wohnungs-
bauvorhaben abgebaut und die Eigenverantwor-
tung der Wohnungswirtschaft bei der Umsetzung
gestarkt werden. Zudem forcieren wir die Kombi-
nation der Wohnungsbauférderung mit der Stadte-
bauférderung und europaischen EFRE-Mitteln, um
auch hier den sozialen Wohnungsbau anzukurbeln.
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen
und Kollegen, zu einem groRRen Einzelplan mit vie-
len Programmen und Geldern gehdren auch viele
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in meinen Minis-
terien und in den nachgeordneten Bereichen. Ich
mdchte die Chance nutzen, um mich bei allen zu
bedanken. Ihr leistet tatsdchlich den Beitrag, den
wir brauchen, damit aus der Politik, die wir hier ma-
chen, die Lebenswirklichkeit der Menschen wird.

Noch eine Anmerkung an den Kollegen, der sich
eben Uber Projekte im Einzelplan beschwert hat,
die angeblich sozialistisch oder sozialistisch einge-
farbt sind. Gestatten Sie mir eine Anmerkung: Ei-
ne Geschaftsflihrerin oder eine Vorstandin, die ehe-
mals SED-Mitglied war — ich habe unter diesem
Staat weil Gott gelitten und bin bestimmt niemand,
der das SED-Regime irgendwie verbramt. Aber ich
kann lhnen nur empfehlen: Kommen Sie 35 Jahre
nach der Einheit mal in der Lebenswirklichkeit an.
Ich kenne Frau Dr. Lukin, die Gbrigens heute — ich
weild nicht, wie viele Jahre sie sich fir die Verkehrs-
wacht eingesetzt hat. Sie ist eine Linke und sie hat
ihre Arbeit verdammt gut gemacht. Und ich zolle ihr
Respekt. Da gilt fir mich, wenn Sie sagen, Sie wol-
len keine ideologische Politik machen, dass meine
Kinderstube keine Spielecke war und dass ich Re-
spekt zeige. Und das winsche ich Ihnen auch.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Das war eine echte Punktlandung auf die Sekunde.
Vielen Dank, Herr Minister. Es gibt damit keine zu-
satzlichen Redezeiten, da genau die 12 Minuten
Redezeit eingehalten wurden. Ich sehe auch keine
weiteren Wortmeldungen. Deshalb mdchte ich gern
die Aussprache zum Einzelplan 10 beenden.

Damit kommen wir zum Einzelplan 16 — Informa-
tions- und Kommunikationstechnik. Hier haben
wir auch wieder Redezeiten, die sich wie folgt ver-
teilen: fir die Fraktion der AfD 5 Minuten, CDU
4 Minuten, BSW 3 Minuten. Die Linke hat ebenfalls
3 Minuten und die Fraktion der SPD hat ebenfalls
3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von 4 Minuten
Redezeit durch die Landesregierung verlangert sich
die Redezeit jeder Fraktion entsprechend.

Mit dieser Information mdchte ich jetzt die Ausspra-
che erdéffnen. Wir haben im Moment noch eine sehr
Ubersichtliche Rednerinnenliste. Deswegen bitte ich
jetzt erst mal Frau Behrendt vom BSW nach vorn.
Bitte schon.

Abgeordnete Behrendt, BSW:

Liebe Kollegen, der Einzelplan 16 ist der Herz-
schlag unserer digitalen Verwaltung oder besser
gesagt: Er muss es werden. Denn bislang schlagt
dieses Herz zu langsam, zu unkoordiniert und auch
oft zu leise. Das muss sich definitiv andern. Wer
heute digitale Angebote von staatlicher Seite nut-
zen will, erlebt oft noch viel zu viel Frust: technische
Probleme, lange Ladezeiten, fehlende Schnittstel-
len. Wir haben in der Regierungsbefragung gehort:
Die Probleme im Landesrechenzentrum, die man-
gelnde Nutzerfreundlichkeit, die schleppende OZG-
Umsetzung — das ist der Befund. Der Ministerprasi-
dent hat erste Schritte genannt, doch es braucht
mehr als gute Ansétze, es braucht Verbindlichkeit.

Erstens: Wir brauchen ein einheitliches IT-Manage-
ment mit klaren Verantwortlichkeiten, ressortiber-
greifend, effizient und sicher.

Zweitens: Die digitale Identitat, also ein Thiringer
elD-System, muss zlgig eingefuhrt und mit digita-
len Signaturen verknupft werden.

Drittens: Die kommunale Familie darf nicht allein-
gelassen werden. Der angekiindigte App-Store flr
Kommunen ist ein guter Schritt dabei, aber er
braucht Wartung, Support und Standard. Ich be-
griBe ausdriicklich, dass Kl-Anwendungen erprobt
werden. Aber diese dirfen nicht iberdecken, dass
noch immer viele Basissysteme instabil sind. Digita-
lisierung ist kein Bonusprojekt. Sie ist Grundvoraus-
setzung flr eine birgernahe, moderne Verwaltung
und sie darf sich nicht nur technisch verbessern, sie
muss sich spirbar an den Bedirfnissen der Men-
schen orientieren.

(Beifall BSW)

Ich bitte Sie daher eindringlich: Geben wir der digi-
talen Verwaltung in Thiringen endlich die Schlag-
kraft, die sie braucht — strukturell, finanziell und
politisch fur ein Land, das nicht langer nachlauft,
sondern vorangeht. Danke.

(Beifall BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ebenfalls herzlichen Dank. Ich habe jetzt nur noch
einen zweiten Redner gemeldet: von den Linken,
Herrn Hande. Ich schaue aber noch einmal, ob es
denn noch weitere Redner gibt, die ich bisher nicht
gemeldet bekommen habe. Nein. Okay.

Abgeordneter Hande, Die Linke:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, meine sehr geehr-
ten Damen und Herren, es ist schon ein bisschen
Uberraschend, dass gerade das Thema ,Digitalisie-
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rung“ irgendwie nicht so durchschlagt, denn der
hier diskutierte Einzelplan 16 ist schon irgendwie
das digitale Herzstiick des Freistaats und so sollte
er auch beachtet werden.

Unser Kompass ist dabei klar. Wir sehen es so:
Digitalisierung muss sozial gerecht, transparent und
souveran sein. Das heif3t flir uns natirlich als Ers-
tes: Open Source first, wenn man das so formulie-
ren mochte, sowie eine Starkung der Offentlichen
Strukturen und selbstverstandlich auch die Hoheit
Uber unsere Daten.

Im Einzelplan 16 sehen wir auch dank unserer Ver-
handlungen, dass wichtige Schritte in die richtige
Richtung unternommen wurden. Es ist gut und not-
wendig, dass hier auch investiert wird. Nach eini-
gen Verschiebungen in den Bereich des Erwerbs
von Datenverarbeitungsanlagen und Lizenzen in-
vestieren wir gegenuber dem urspringlichen Ent-
wurf 300.000 Euro mehr. Gut sind auch die Mit-
tel fur die Fachverfahren der Finanzverwaltung.
Die nun transparente Darstellung der Kosten fir
das Personalverwaltungssystem PERSOS TH be-
griRen wir, auch wenn wir die Einfihrung des Sys-
tems weiterhin kritisch begleiten werden, was Da-
tenschutz und die Rechte der Beschaftigten angeht.

Mich personlich freut ein Punkt im Einzelplan 16
ganz besonders, und zwar ist es nun dank eines
Anderungsantrags meiner Fraktion so, dass im Be-
reich der digitalen Lehrrdume an der Polizeischule
in Meiningen 400.000 Euro zusétzlich flielen. Da-
mit kdnnen nun nicht nur mehr Anwarterinnen und
Anwarter, sondern sie kénnen auch besser ausge-
bildet werden. Unsere Fraktion konnte sich in Mei-
ningen vor Ort von dem Potenzial eines ersten
Hightechraums Uberzeugen. Mit diesen genannten
Anderungsantragen werden nun bis zu sechs wei-
tere Lehrrdume damit ausgestattet. Damit gleichen
wir auch pandemiebedingte Fortbildungsrickstande
an.

Aber, liebe Kolleginnen und Kollegen, die Zustim-
mung zum Gesamthaushalt bedeutet natirlich
nicht, dass wir bei diesem Einzelplan ohne Kritik-
punkt weitergehen wirden. So erfordern die hohen
Investitionen in den Bereichen Inneres und Jus-
tiz unsere besondere Aufmerksamkeit. Wenn hier
langfristig hohe Summen gebunden werden, brau-
chen wir maximale parlamentarische Transparenz
und Kontrolle, welche Systeme beschafft werden,
welche offenen Standards genutzt werden, ob sie
wirklich nur der notwendigen Modernisierung die-
nen oder Turen fir eine weitere Uberwachung o6ff-
nen. Gerade weil wir dem Haushalt insgesamt zu-
stimmen, werden wir hier genauer hinschauen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir ge-
hen davon aus, dass sich Thiringen weiterhin sehr
lautstark auf Bundesebene in der Digitalpolitik ein-
setzen wird, sich fur Tharingen starkmachen wird.
Insbesondere wenn ich auf das OZG 2.0 schaue
und das, was im Vermittlungsausschuss geschehen
ist, bin ich guter Dinge, dass wir in die richtige
Richtung gehen. Wir werden zumindest aus unse-
rer Fraktion, was den Einzelplan 16 betrifft, selbst-
verstandlich zustimmen wie dem Gesamthaushalt,
aber das auch entsprechend weiter begleiten. Ich
danke Ihnen fur Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall Die Linke, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank. Da ich keine weiteren Wortmel-
dungen aus dem Rund sehe, Herr Minister Schiitz,
Sie moéchten noch einmal? Gut.

Schiitz, Minister fiir Digitales und Infrastruktur:

Frau Préasidentin, meine Damen und Herren, mehr
Digitalisierung, weniger Burokratie — nicht mehr und
nicht weniger ist die Aufgabe des TMDI fir 2025
und weit dariber hinaus.

(Beifall BSW)

Uber den gesamten Einzelplan 16 sind die Ausga-
benansatze fir 2025 gegeniiber dem Vorjahr 2024
um ca. 3,2 Millionen Euro von 241,3 auf 244,5 Mil-
lionen Euro leicht erhoht worden. Ich sage ganz
deutlich: Ich hatte mir mehr gewilinscht, denn die
Aufgaben, die im Bereich der Digitalisierung vor
uns liegen, sind gigantisch — im Ubrigen, wie wir
alle wissen, nicht nur in Thiringen, sondern in ganz
Deutschland.

So finanzieren wir weiter gemeinsame IT-Mal3nah-
men mit Kommunen. Das ist fur uns zentral, wenn
wir den digitalen Zugang fur Burgerinnen und Bur-
ger erleichtern mochten. Insbesondere fur die kom-
munale IT-Férderung stehen 2025 mit 6,3 Millionen
Euro weniger Mittel als in den Vorjahren zur Verfu-
gung — da hatten wir regelmafig 10 Millionen Euro.
Wir werden damit die kommunale IT-Férderung mit
IT-Projekten der Kommunen fortsetzen. Daneben
setzen wir im Ministerium gemeinsame IT-Projekte
mit Kommunen um wie etwa den Zustandigkeitsfin-
der.

Fir die Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes im
Freistaat stehen 2025 4,5 Millionen Euro zur Verfi-
gung. Das liegt damit ebenfalls leicht unter dem
Ansatz 2024. Damals hatten wir noch 5,2 Millionen
Euro. Mit diesen OZG-Mitteln wird zum einen das
thiringeneigene ThAVEL-System fortgefiihrt und
ausgebaut, also das Thiringer Antragssystem fur
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elektronische Verwaltungsleistungen — flr diejeni-
gen, die es nicht wissen. Zudem wird die Anbin-
dung an und die Nachnutzung von EFA-Leistungen
hierliber zentral finanziert. EFA steht flr alle Leis-
tungen eines Bundeslands flr alle anderen Bun-
deslander.

Frau Prasidentin, meine Damen und Herren, die
Landesregierung mdchte Thiringen zu einem digi-
talen Vorreiterland machen, am liebsten zu einem
Musterland. Thuringen hat strukturelle Nachteile,
die sich nur auf lange Sicht werden beheben las-
sen. So verflgen wir Uber keine groRen Firmenzen-
tralen und nur Uber eine kleine, dafiir aber umso
innovativere Start-up-Szene. Und zudem, das hat
die D21-Studie gezeigt, blicken die Thuringerinnen
und Tharinger skeptischer auf die Digitalisierung als
Menschen anderswo. Vielleicht ist das auch der
Grund, weswegen wir heute so wenig Redner ha-
ben. Ich hoffe, das andert sich und wir kbnnen ge-
meinsam hier in diesem Parlament damit den An-
fang machen. Das machen wir auch heute Abend
und ich darf Sie herzlich einladen, sich da auch
wirklich aktiv einzubringen.

Mein Anspruch als Minister ist ein moderner, di-
gitaler und vor allen Dingen effizienter Freistaat,
der sich als Dienstleister begreift und das Leben
der Menschen und Unternehmen einfacher macht.
Grundvoraussetzung fiir einen gut funktionierenden
Staat ist eine stark aufgestellte Verwaltung. Eine
starke Verwaltung geht schon heute nur digital und
das wird in Zukunft noch mehr der Fall sein. Damit
Blrgerinnen und Burger sowie Unternehmen ihre
notwendigen Verwaltungskontakte am besten nie-
derschwellig, schnell und bequem abwickeln kon-
nen, braucht es umfassende digitale Verwaltungs-
angebote. Mir fallt dazu immer ein: Wir haben al-
le einen Personalausweis in der Tasche. Ich weil}
nicht, wer von Ihnen diesen Personalausweis schon
mal in ein Lesegerat geschoben hat und damit ei-
nen digitalen Verwaltungsakt ausgefihrt hat. Ich
nicht. Die Prozesse hinter dem Verwaltungshandeln
sind oft nur zu kompliziert, nicht einheitlich, zu we-
nig automatisiert. Wir werden deshalb Verwaltungs-
prozesse nicht nur digitalisieren, sondern vor allem
vereinfachen. Ich bezeichne deshalb das, was wir
machen, gern als Smart State hoch 3. Ich weil3, es
ist ein Anglizismus und eigentlich mag ich die auch
gar nicht. Aber in dem Fall bietet sich der Smarte
Staat hoch 3 tatsachlich an — namlich als Dreiklang
aus Digitalisierung der Landes- und der Kommunal-
verwaltung, der Wirtschaft und Wissenschaft sowie,
was am wichtigsten ist, der Gesellschaft.

Um eine arbeitsfahige Landes- und Kommunalver-
waltung zu gewahrleisten, missen wir natirlich
schneller digitalisieren, Prozesse standardisieren

und automatisieren. Und glauben Sie mir: Es geht
mir tatsachlich nicht schnell genug. Diese MalRnah-
men sollen insbesondere der Wirtschaft sowie den
Birgerinnen und Blrgern das Leben erleichtern.
Das hatte ich schon gesagt. Aber worauf es an-
kommt, sind gut funktionierende, leicht verstandli-
che digitale Verwaltungstools. Damit kénnen wir
bislang aufwandige und bisweilen argerliche und
manchmal wirklich absolut entnervende Blirokratie-
prozesse entschlacken und beschleunigen und dar-
um muss es uns gehen.

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, der Regie-
rungsvertrag zwischen CDU, BSW und SPD nimmt
die Herausforderungen der weiteren Digitalisierung
der Verwaltung explizit in den Blick. Es vergeht kein
Tag — gestatten Sie mir die Anmerkung —, an dem
wir innerhalb der Landesregierung nicht tUber Digi-
talisierung reden, an dem wir innerhalb der Landes-
regierung nicht dartber reden, wie wir ermdéglichen,
dass dieses Land auch bei der Entblrokratisierung
vorankommt. Daflr bin ich dankbar und darauf —
das gestatten Sie mir bitte — bin ich auch verdammt
stolz. In vielen Bereichen — sei es in der Schule,
bei der Polizei, bei der Feuerwehr, bei der Gesund-
heit oder in der Kultur, um nur einige Beispiele zu
nennen — sollen digitale Angebote und Lésungen
verbessert oder dort, wo sie fehlen, eingerichtet
werden. Und sie fehlen an vielen Stellen. Mit unse-
rem 100-Tage-Programm haben wir im TMDI schon
erste Akzente gesetzt.

Liebe Kolleginnen und Kollegen von der Linken,
auch wenn es sich bei X gegenuber ihrer Klientel
als opportun erweist, dass Sie sich Uber den Digi-
talbeirat auslassen: Ich kann Sie herzlich einladen.
Ich glaube, da kénnen Sie noch was lernen. Er
ist ein fachkundiges, unabhangiges Beratungsgre-
mium fir die Landesregierung. Er sollte eben ganz
bewusst nicht aus 50 oder 300 oder 500 Leuten be-
stehen. Wir wollen dort arbeiten. Sie sind, wie ge-
sagt, eingeladen, uns da auch wirklich unter die Lu-
pe zu nehmen. Mich argert, wie Uber solche Ideen
und Uber solche Konzepte von vornherein abwer-
tend gesprochen und diskutiert wird. Das wilnsche
ich mir anders. Wir wollen 18 Expertinnen und Ex-
perten der Zivilgesellschaft, der Wirtschaft, der Wis-
senschaft und der Verwaltung zusammenbringen
und bitten diese, die Landesregierung in Fragen der
Verwaltungsdigitalisierung, der Technologieentwick-
lung und der Cybersicherheit — ein Thema, dem
wir uns dank der Ereignisse und Geschehnisse auf
unserer Welt verstarkt widmen mussen — zu bera-
ten. Es ist mir wichtig, die Experten an einen Tisch
zu holen, wohlgemerkt nicht nur Experten, die mir
oder der Landesregierung nach dem Mund reden,
sondern die uns wirklich beraten und vielleicht auch
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(Minister Schitz)

manchmal die Leviten lesen, so wie Sie das auch
tun.

(Zwischenruf Abg. Kobelt, BSW: Sehr gut!)
(Beifall BSW)

Wir etablieren einen Praxis- und Digitalcheck.
Das sind bewahrte Instrumente, um vermeidbare
birokratische Regelungen nachhaltig abzubauen
und die Gesetzgebung zukunftsfahig zu gestalten.
Wir entwickeln eine Daten- und KI-Strategie fir
die Landesverwaltung. Kinstliche Intelligenz bietet
vielfaltige Chancen flr eine modernisierte Verwal-
tung. Ehrlich gesagt, wir kommen auch gar nicht
drum herum, denn wenn Verwaltung anforderungs-
gerecht entwickelt und vertrauenswurdig eingesetzt
wird, dann braucht es alle Moglichkeiten der KI und
einer modernen Datenstrategie.

Sie sprechen von Open Source. Ich kann Ihnen
sagen: Es ist wichtig und richtig, da offen zu sein.
Ich habe gestern am Rande der Verkehrsminister-
konferenz mit Kollegen gesprochen, da gibt es
ganz groBe Gegner und ganz groRe Kritiker. Ich
glaube, wir missen flr uns eine intelligente Smart-
State-hoch-drei-Lésung finden, mit der wir gut le-
ben kdnnen, die bezahlbar ist, die aber tatsach-
lich auch die Menschen nicht Uberfordert. Daflr
missen die Kompetenzen in der Verwaltung, die
richtigen Infrastrukturen und Rahmenbedingungen
aufgebaut werden. Wir ermoglichen den digitalen
Bauantrag, die digitalisierte Antragstellung, die bit-
ter noétig ist, gestalten das Planungs- und Geneh-
migungsverfahren burokratiearmer, einfacher und
wirtschaftsfreundlicher, damit Bauprozesse kiinftig
schneller und effizienter umgesetzt werden kénnen.
Wenn mir ein Bauherr sagt, dass er sich darauf
freut, nicht mehr mit 13 Ordnern zu einem Bauamt
gehen zu muissen — ich stelle mir dann immer vor,
mit dem Handwagen oder wie auch immer —, das
muss wirklich der Vergangenheit angehéren. So
werden die Antragsteller und die Verwaltung glei-
chermalien entlastet.

Meine Damen und Herren, im Ergebnis tragt der
vorliegende Einzelplan 16 den steigenden Anforde-
rungen im Bereich der Verwaltungsdigitalisierung
Rechnung. Er sichert die Verbesserung der digita-
len Verwaltungsangebote fir Biirgerinnen und Bir-
ger sowie Unternehmen haushalterisch ab und leis-
tet so auf der digitalen Ebene einen wirklich guten
und effizienten Beitrag fiir einen starken und gut
funktionierenden Freistaat. Das ist unser Ziel.

Wir missen unsere Anstrengungen — und das wird
Sie sicherlich nicht wundern — aber deutlich stei-
gern, wenn wir unsere Ziele erreichen und die an
uns gesetzten Erwartungen erflllen wollen. Das gilt
auch fir das Volumen des Einzelplans 16. Insofern

gestatten Sie mir bereits jetzt die Ankundigung,
dass dieser in Zukunft, im kommenden Doppel-
haushalt einen spurbaren Aufwuchs braucht. Mein
Ziel ist es, dass die Menschen wieder Vertrauen
in diesen Staat und in seine Verwaltung gewinnen.
Ich kann mich nicht damit abfinden, dass wir einen
Staat haben, der immer mehr fordert, aber immer
weniger liefert. Deshalb wollen wir Digitalisierung
und Entburokratisierung auch zum Markenzeichen
dieser Regierung machen.

(Beifall BSW)

Die Digitalisierung ist der Schliissel und Birgerna-
he braucht es mehr denn je. Ich danke lhnen herz-
lich.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank. Da der Minister seine Redezeit
quasi verdreifacht hat, haben wir jetzt auf jeden
Fall fir alle anderen Fraktionen noch 8 Minuten on
top, die wurden Uberzogen. Also falls noch jemand
mochte, ich schaue noch mal in die Runde. Gut.

(Zwischenruf Schitz, Minister fir Digitales
und Infrastruktur: Fur die Profis, die Ausspra-
che!)

Fir die Profis, ja. Die Profis wollen offensichtlich
weiterziehen und deswegen beende ich jetzt die
Aussprache zum Einzelplan 16.

Wir nahern uns jetzt mit grof’en Schritten dem
Einzelplan 18 — Staatliche HochbaumaRBnahmen.
Die Redezeiten sind hier wie folgt: Fraktion der
AfD 8 Minuten, Fraktion der CDU 6 Minuten, BSW
4 Minuten, Die Linke 3 Minuten, Fraktion der SPD
3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von 6 Minuten
Redezeit durch die Landesregierung verlangert sich
die Redezeit jeder Fraktion entsprechend.

Ich erdffne hiermit die Aussprache. Auch hier liegen
mir jetzt nicht so viele Rednerinnen vor, aber ich
habe zunachst Frau GroRRe-Réthig von den Linken.

Abgeordnete GroRe-Réthig, Die Linke:

Ich schaffe es hoffentlich, ohne dass meine Rede-
zeit verdreifacht wird.

(Beifall Die Linke)

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen
und Kollegen, sehr geehrte Prasidentin, ich mochte
jetzt unsere Aufmerksamkeit auf das Thema ,Jus-
tizvollzugsanstalt Zwickau-Marienthal“ lenken und
auf die Einigung, eine Ricklage bzw. ein Sonder-
vermogen von 30 Millionen Euro einzustellen. Die
Landesregierung hat in den letzten Wochen in ver-



932 Thuringer Landtag - 8. Wahlperiode - 14. Sitzung - 03.04.2025

(Abg. GroRe-Ro6thig)

schiedenen Ausschissen darlber informiert. Unter-
schiedliche Szenarien stehen zur Priifung und Aus-
wahl fur das weitere Vorgehen in Sachen JVA-Neu-
bau. Von Teilabriss, Teilriickbau bis zu Komplett-
ausstieg aus dem Projekt ist alles darunter. Nun
weitere 30 Millionen Euro flir das Vorhaben in ei-
nem sonst doch so knapp beschnittenen Haushalt.
Einer Gesamtkostenprognose kurz vor Abschluss
des Staatsvertrags vom 20. Marz 2014 lasst sich
entnehmen, dass die Baukostenersparnis zuguns-
ten einer gemeinsamen Justizvollzugsanstalt der
Prognose nach rund 3,917 Millionen Euro betragt
— wenn man noch den Grundstickserwerb dazu
rechnet, eine Ersparnis von 6,666 Millionen Euro.
6,666 Millionen Euro weniger als eine eigene Thu-
ringer Haftanstalt hatte kosten sollen. Der Kosten-
anteil Thiringens fur den Bau wurde bezlglich
der gemeinsamen Justizvollzugsanstalt auf rund
67,5 Millionen Euro prognostiziert. So weit zur His-
torie.

Die aktuelle konkrete Kostenschatzung kommt nun
auf einen Thuringer Kostenanteil von rund 137 Mil-
lionen Euro. Das ist mehr als eine Verdoppelung
der Baukosten, und zwar noch ohne Beriicksichti-
gung der Mangelanalysen des neuen Generalpla-
ners. Ob bzw. inwiefern eine Rickstellung oder ein
Sondervermdgen in Héhe von 30 Millionen Euro
gebraucht wird, hangt an den Szenarien. Die ge-
meinsame Baukommission der beiden Lander soll
am 27. Marz 2025, also vor ein paar Tagen, zur
weiteren Klarung dieser Fragen getagt haben. Aber
noch ist nichts Uber die Beratungsergebnisse be-
kannt geworden, alles leider sehr intransparent.

Eigentlich ist die Einstellung von 30 Millionen Euro
fir die Justizvollzugsanstalt Zwickau heute nicht
entscheidungsreif. Man kann nach den kryptischen
Andeutungen verschiedener Minister/-innen der jet-
zigen Landesregierung in den Ausschissen des
Hauses nur hoffen, dass diese Summe ausreicht.
Sicher ist auf jeden Fall: Das Neubauprojekt nimmt
aktuell die Form eines Fasses ohne Boden an.
Feststeht auch: Thiringen braucht neue Haftplatze,
denn nur so kann die rechtlich verbindliche Vorga-
be der Einzelunterbringung von Gefangenen erfiillt
werden. Auch Gefangene haben einen Anspruch
auf eine menschenwirdige Unterbringung. Hinzu
kommen neue Kostenrisiken durch laufende Klage-
verfahren.

Bei allem, was Sie so an Ausreden suchen, was
wir heute hier gehdrt haben, um zu erklaren, was
nicht geht, da sagen Sie, das war die Vorgangerre-
gierung, also die Regierung Bodo Ramelow. Inzwi-
schen ist es eigentlich ein bisschen langweilig. Da-
her meine Anregung: Nehmen Sie nicht mehr Bodo
Ramelow, sondern Oskar Lafontaine, Otto von Bis-

marck, das Kriumelmonster oder den Luchs. Das ist
zwar genauso falsch, aber wenigstens ein bisschen
lustig. Danke schon.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Eine Punktlandung. Ich habe als nachsten Redner
Herrn Kobelt vom BSW.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Sehr ge-
ehrte Frau Grof3e-Réthig, ich habe jetzt Ihrer Re-
de zugehdrt und ich habe das Gefluihl gehabt, ich
bin im falschen Film. Die neue Landesregierung
beschaftigt sich mit einem Thema, das sie durch
einen Staatsvertrag vor ein paar Jahren, den Minis-
terprasident Ramelow abgeschlossen hat,

(Zwischenruf Abg. Grol3e-Réthig, Die Linke:
Nein, das war die CDU!)

— den Ministerprasident Ramelow abgeschlossen
hat, zu verantworten hat.

(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Das war
Finanzminister Vo3! Den hat er vorher ver-
handelt als Staatssekretar in Sachsen und
hat ihn dann hier unterschrieben!)

Wir bewegen uns darauf zu, dass wir an der Gren-
ze von Thiringen und Sachsen ein neues Berliner
Flughafenprojekt haben. Das jetzt der neuen Lan-
desregierung und dem neuen Parlament, die die-
sem Staatsvertrag verpflichtet sind, die weder die-
sen Staatsvertrag andern kénnen, noch die finanzi-
ellen Verpflichtungen aus dem Staatsvertrag veran-
dern koénnen, die weder den Anteil von Thuringen
reduzieren kdénnen, noch irgendwas an baulichen
Standards und inhaltlichen Inputs beschliefen kon-
nen, zum Vorwurf zu machen, dass hier Riickstel-
lungen, die gesetzlich verpflichtend sind, gemacht
werden, ist wirklich eine bodenlose Frechheit und
wirklich ein Angriff auf das Parlament und die neue
Koalition, der absolut unbegriindet ist und fiir den
Sie in den letzten Jahren die Verantwortung getra-
gen haben, was Sie doch jetzt nicht mit so einer
Rede abwehren kdénnen.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herr Kobelt, es gibt eine Zwischenfrage vom Abge-
ordneten Bilay. Wirden Sie die zulassen?
Abgeordneter Kobelt, BSW:

Nein.
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(Abg. Kobelt)
(Zwischenruf Abg. Bilay, Die Linke: Feige!)

Wir haben dieses Thema im Ausschuss beraten
und von allen Fraktionen gab es Vorschlage oder
Ideen, diese Punkte zu l6sen, und es gab immer
die gleiche Antwort: Es ist nicht moglich, weil der
Staatsvertrag unterschrieben ist. Der Staatsvertrag
offnet der Landesregierung in Sachsen alle Turen
und Tore, im Grunde alles zu machen, was sie will.
Sie koénnen neue Planer, sie konnen teure Planer
beauftragen, sie kdnnen teuer bauen, sie kdnnen
das Programm reduzieren oder erweitern. Es spielt
alles keine Rolle. Thuringen hat null Mitsprache-
recht, und dass es so etwas gibt, das ist skandalds.
Das wirde sich kein einziges Wirtschaftsunterneh-
men leisten, so etwas abzuschliefen und voranzu-
treiben.

(Beifall CDU, BSW)

Wir mussen jetzt damit umgehen und kdnnen nur
eine beratende Funktion haben. Ich argere mich
auch sehr darlber, dass es dort ein Fass ohne
Boden gibt und offensichtlich auch nicht Uber Pla-
nungsleistungen dafir gesorgt wird, dass die Kos-
ten gesenkt werden. Unsere Vertreter der Landes-
regierung tun wirklich alles, um mit verninftigen
Argumenten der Landesregierung in Sachsen ent-
gegenzutreten und noch etwas zu andern. Aber
wenn es hart auf hart kommt, noch mal: Wir kénnen
rechtlich nichts daran andern.

Lassen Sie mich noch bitte zum allgemeinen staat-
lichen Hochbau kommen. Dort sind ja die Hochbau-
ten aus praktisch allen Ministerien betroffen. Ich
denke, es ist noch mal wichtig, Uber ein Prinzip zu
sprechen. Unser Prinzip — fir das BSW - ist, dass
wir fur Bildungseinrichtungen und fir Polizei in gu-
te Gebdaude und wichtige Infrastruktur investieren,
dass wir da investieren, wo Energie eingespart wer-
den kann, wo der Unterhalt der Gebaude gesichert
werden kann. Wir stehen dazu, dass wir die ande-
ren Ministerien in diesem Einzelplan natlrlich auch
unterstitzen. Das muss fir die Zukunft gewahrleis-
tet sein. Aber wir missen auch selbstkritisch sagen,
dass es eine Richtlinie ist, auch die Verwaltungs-
ausgaben zu reduzieren. Dazu gehért auch, dass
wir sparsam mit Verwaltungsgebauden umgehen,
was die Kernverwaltung betrifft, was die Ministerien
und ihre Verwaltungen betrifft. Und wenn man mal
Uber Personaloptimierung nachdenkt, dann muss
man auch vorsichtig sein, wenn wir neue, reine Ver-
waltungsgebdude bauen wollen.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herr Kobelt, Ihre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordneter Kobelt, BSW:

Deswegen sind wir fir einen sparsamen Umgang
mit Gebauden im Haushalt, fir Zukunftsinvestitio-
nen in Energieeinsparungen, aber nicht fur die offe-
ne Bichse, alles zu ermdglichen, was theoretisch
mdglich ist. Vielen Dank.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

So, ich habe keine weiteren gemeldeten Redner.
Ich schaue aber trotzdem noch mal, ob jemand
spontan reden mochte. Nein, spontan keine weite-
ren Wortmeldungen. Dann Herr Minister Schitz,
bitte. Vielleicht zur Orientierung, es sind 6 Minuten
angedacht. Wenn Sie Uberziehen, freut sich zum
Beispiel Die Linke.

Schiitz, Minister fiir Digitales und Infrastruktur:

Danke, Frau Prasidentin. Liebe Frau GroRRe-Réthig,
nehmen Sie es mir nicht Ubel, Sie haben einige
Dinge angesprochen — schade, dass Sie jetzt raus-
gehen, es ware hilfreich. Sie sprechen von Intrans-
parenz. Ich weise darauf hin, dass ich im Aus-
schuss klargemacht habe, dass wir, nachdem wir
die Umstande gepruft haben, die Sie uns dankens-
werterweise Uberlassen haben, und zwar in allen
Szenarien, dass wir dann Ende des |. Quartals
Bericht erstatten. Daran fiihle ich mich gebunden,
darauf haben Sie mein Wort und so werden wir
das auch machen. Sie haben ja gesagt: so viel
zur Historie. Nein, da fehlt noch was, da fehlt noch
ganz viel, denn Sie wissen, dass wir den Vertrag
nicht kiindigen kénnen, wohl aber dndern. Da frage
ich Sie doch: Was haben Sie denn in den letzten
Jahren getan, um diesen Vertrag so auszustatten
und so zu andern, dass dieses Desaster, das wir,
wie gesagt, Ubernommen haben — danke, Herr Kol-
lege Kobelt —, hier nicht eine solche Bedeutung be-
kommt? Und mich wiirde auch interessieren, wann
Sie, liebe Frau Grofe-Réthig, eigentlich persénlich
erfahren haben, was das Problem in Zwickau ist.
Wenn Sie sagen, das Krimelmonster oder andere
konnten wir nennen, da fallen mir noch zwei ein:
Siegfried und Roy, die konnten zaubern. Ich hatte
mir dieses Problem gern nicht von |hnen auf den
Tisch zaubern lassen.

(Beifall CDU, BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schén. Da ich keine weiteren Wortmeldun-
gen zu dem Einzelplan 18 gesehen habe, wirde ich
hierzu jetzt die Aussprache schlieRen und beenden.
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(Vizeprasidentin Dr. Urban)

Wir kommen vereinbarungsgemafll im Anschluss
an den Einzelplan 18 nun zum Einzelplan 02 -
Thiringer Staatskanzlei —, den hatten wir hintan-
gestellt.

Hier haben wir die Redezeiten wie folgt: Die Frak-
tion der AfD hat 5 Minuten, die CDU 4 Minuten,
das BSW 3 Minuten, die Linke 3 Minuten, die SPD
3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von 3 Minuten
Redezeit durch die Landesregierung verlangert sich
die Redezeit jeder Fraktion entsprechend.

Ich er6ffne hiermit die Aussprache und moéchte aber
zunachst einmal darauf hinweisen, dass Sie bitte
Ihre Einzelgesprache eher nach draufien verlagern,
denn hier ist so ein kontinuierliches Raunen im
Saal. Das macht es hier vorn, glaube ich, fir die
Redner nicht so leicht.

Ich habe diesmal eine wirklich langere Redeliste
und ich méchte beginnen mit Herrn Gerhardt von
der AfD.

Abgeordneter Gerhardt, AfD:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Da-
men und Herren Abgeordnete, liebe Zuschauer am
Livestream, der Haushalt der Staatskanzlei — Ein-
zelplan 02 — ware eigentlich ein Ort, an dem die
politischen Grundfunktionen des Staats abgebildet
werden sollten.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herr Gerhardt, entschuldigen Sie, aber ich muss
jetzt noch mal kurz intervenieren. Herr Dr. Konig,
Herr Wogawa, kdnnten Sie bitte? Danke schon. Ich
finde, das gebietet der Respekt.

So, Herr Gerhardt, einfach noch mal neu starten.

Abgeordneter Gerhardt, AfD:

Vielen Dank. Ich wiederhole es noch mal. Der
Haushalt der Staatskanzlei im EP 02 ware eigent-
lich ein Ort, an dem die politischen Grundfunktionen
eines Staats abgebildet werden sollten: Koordinati-
on, strategische Steuerung, Kommunikation. Was
wir hier stattdessen vorfinden, ist ein Etat, der auch
ideologisch aufgeladen ist und eine klare politische
Schlagseite hat.

(Beifall AfD)

In diesem Sinne fuhrt die Brombeere leider das
traurige Erbe von Rot-Rot-Grin fort. Man kann
ganz allgemein sagen, dass politische Bildung und
auch die Mdglichkeit der Partizipation zu den Auf-
gaben eines demokratischen Gemeinwesens geho-
ren. Das ist ganz klar. Aber die politische Bildung
muss eben offen, pluralistisch und frei von partei-

politischer Einfarbung sein. Sie darf nicht als Vor-
wand genutzt werden, um bestimmte Gruppen zu
fordern und andere auszuschlieRen. Doch genau
das geschieht hier im Rahmen dieses Haushalts.
Denn unter dem angeblichen Ziel der Vermeidung
von Diskriminierung und der Erhéhung von Partizi-
pation werden Vereine und Projekte geférdert, de-
ren Arbeit sich tatsachlich gegen den politischen
Pluralismus richtet, deren Arbeit nicht Integration
oder demokratische Teilhabe beinhaltet, sondern
Indoktrination. Ein Beispiel dafir ist der Haushalts-
posten ,Burger|...]beteiligung [...] und Antidiskrimi-
nierung® in Héhe von 427.000 Euro. Die Erfahrung
der letzten Jahre zeigt hier: Die Mittel flieRen haufig
in einseitig ausgerichtete Programme und Organi-
sationen, deren Demokratieverstandnis dort endet,
wo andere Meinungen beginnen.

(Beifall AfD)

Ein weiteres Beispiel flr diesen ideologischen Cha-
rakter dieses Haushalts ist der sogenannte Tha-
ringen-Monitor. Sie stellen in diesen Einzelplan
160.000 Euro unter dem nett klingenden Titel ,Zu-
wendungen fir wissenschaftliche Forschungen [...]
zur Haltung zur demokratischen Kultur® bereit. Ja,
was hier als Forschung erscheint, ist in Wahrheit
ein hochpolitisches Projekt, in dem regelmaRig und
auch sehr offentlichkeitswirksam Jahr fiir Jahr gan-
ze Gesellschaftsgruppen unter dem Label ,Demo-
kratiegefahrder, Populisten, Extremisten® in die Na-
he von Extremismus gerickt werden. Doch hier
muss man ganz klar sagen: Wer wirklich politische
Kultur férdern will, darf sich nicht durch diese
pseudowissenschaftlichen Etikettierungen delegiti-
mieren. Deswegen bleibt hier ganz klar zu sagen:
Der Thiringen-Monitor ist in dieser Ausgestaltung
einfach Steuergeldverschwendung.

(Beifall AfD)

Und damit nicht genug. Auch die Férderung partei-
naher Strukturen soll ausgebaut werden. Die politi-
schen Jugendorganisationen sollen 255.000 Euro
erhalten, obwohl die Mutterparteien bereits Up-
pig durch staatliche Mittel versorgt werden. Das
Gleiche betrifft die politischen Stiftungen, die mit
450.000 Euro versorgt werden sollen, obwohl Sie
alle wissen, dass diese Einrichtungen alles andere
als neutral sind, denn sie betreiben in der Regel
auch Meinungsbildung im Sinne ihrer Parteien und
sollten daher auch von diesen finanziert werden
und nicht vom Steuerzahler.

(Beifall AfD)

Meine Damen und Herren, wir lehnen diesen Haus-
halt ab, nicht weil wir gegen politische Bildung oder
Kultur sind, sondern weil dieser Haushalt ideologi-
sche Projekte bedient und kein Verhaltnis mehr
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(Abg. Gerhardt)

zu Mall und Mitte hat. Dementsprechend haben
wir auch mehrere Anderungsantrdge in den Hu-
FA eingebracht, die leider alle abgelehnt wurden.
Morgen kénnen wir in Form von EntschlieRungs-
antragen erneut dariber abstimmen. Wir hoffen
auf Zustimmung. Denn als AfD setzen wir uns
fir einen schlanken, birgernahen Staat ein, flr
echte politische Bildung, nicht flir Gesinnungserzie-
hung, fur 6ffentliche Verwaltungen, nicht fir politi-
schen Selbstzweck. Diesen Anforderungen genugt
Ihr Haushalt nicht. Deshalb lehnen wir ihn ab. Vie-
len Dank.

(Beifall AfD)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Danke schon. Ich habe als nachsten Redner Herrn
Quasebarth vom BSW, den ich nach vorn bitten
mochte. Und ich moéchte auch noch mal an unsere
Ministerinnen und Minister den Aufruf starten: Das
ist hier nicht das Kaffeekranzchen!

Abgeordneter Quasebarth, BSW:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Kol-
leginnen und Kollegen, verehrte Gaste am Li-
vestream, der Einzelplan 02 umfasst hier noch die
Mittel fur die Kulturpolitik, die im nachsten Haus-
haltsentwurf beim Bildungsministerium angesiedelt
sein werden. Wir haben also dankenswerterweise
noch den direkten Vergleich zum Haushaltsentwurf
der Vorgangerregierung.

Der Kulturhaushalt Thiringens umfasst notwendige
Aufwendungen fir den Erhalt der kulturellen Land-
schaft, die unseren Freistaat ausmacht. Es war
dem BSW in besonderer Weise wichtig, diese Kul-
turlandschaft nicht monolithisch zu verstehen. Die
Einrichtungen der Hochkultur sind Aushangeschil-
der unseres Landes. Aber was Thuringens kulturel-
le Bedeutung eigentlich ausmacht, das ist die Breite
der Angebote und die Verwurzelung in der Bevol-
kerung. Wir haben daher wahrend der Verhandlun-
gen stets dafuir gekdmpft, trotz angespannter Haus-
haltslage Kulturférderung im gesamten Spektrum
dieses Politikfelds umzusetzen. Und ich kann mit
Stolz und Freude sage: Die prestigetrachtigen Hau-
ser des Landes bleiben auf hohem Niveau ausfi-
nanziert, die Zuweisungskurzungen fur die Museen
konnten wir abfedern und gleichzeitig bleibt der
Freistaat zuverladssig im Erhalt der auch baulich
herausfordernden Kulturdenkmaler.

Das BSW begruflt aulerdem, dass die Kulturpo-
litik kiinftig unter die Federfliihrung des Bildungs-
ministeriums fallen soll. Das signalisiert, dass die
Koalition die Kultur nicht langer als einsam stehen-
den Leuchtturm versteht, sondern als integriertes

Politikfeld, das insbesondere in der Bildungspolitik,
aber auch generell in der Jugendpolitik und in der
Ehrenamtsforderung mitgedacht wird.

(Beifall BSW)

Wir haben erkannt, dass die bisherige Foérderpoli-
tik im Freistaat stellenweise einseitig war. Das Kul-
turverstandnis der bisherigen Regierung war doch
sehr deutlich auf diejenigen Kulturprodukte fokus-
siert, die gemeinhin als die alte Garde zahlen dur-
fen: das Theater, die Oper, das Orchester. Kultur
entwickelt sich fort. In der Zukunft sollte diese Ko-
alition einen offenen Geist fir neue Formen der
Darstellung, neue Schaffensmodi und neue Kunst-
formen beweisen. Wir wollen uns als BSW-Fraktion
daflr einsetzen, dass die groRartigen Kultureinrich-
tungen des Freistaats zukiinftig offener sind — fir
die Einbringungen aus der Zivilgesellschaft, fir Lai-
entheater, fur kulturelle Innovationen. Kultur muss
erhalten werden, aber nicht um ihrer selbst willen,
sondern zum Wohle der Burgerinnen und Burger.

Ich méchte uns allen und insbesondere den Koali-
tionspartnern zum Abschluss etwas mitgeben: Die
Werke toter Dichter sind fir uns alle Quelle groflier
Inspiration. Wir wollen Uber ihre Ehrung die leben-
den Dichter aber nicht vergessen. Danke schon.

(Beifall BSW)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schon. Als nachster Redner hat Herr Urbach
von der CDU-Fraktion das Wort. — Man muss ja
auch mal loben kénnen: Das ist jetzt echt schon
ruhig hier. Danke schoén.

Abgeordneter Urbach, CDU:

Vielen Dank fur die groRe Aufmerksamkeit, die mir
widerfahrt.

(Beifall CDU, Die Linke)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wie Ihnen
bekannt sein dirfte, enthalt der Einzelplan 02 im
Vergleich zu anderen Einzelplanen ein Uberschau-
bares Finanzvolumen: insgesamt rund 280 Millio-
nen Euro. Viele Leistungen sind gesetzlich bzw.
vertraglich vorgeschrieben oder langfristig gebun-
den. Bestes Beispiel ist die Finanzierungsvereinba-
rung fir Orchester und Theater von 2025 bis 2032
mit dem hochsten Finanzvolumen im Einzelplan.
Wahrend fir diese Position im Haushalt 2024 noch
etwa 87 Millionen Euro vertraglich zugesagt wur-
den, erhoht sich die Zusage mit dem Haushalt auf
102 Millionen Euro und dann bis 2030 auf immerhin
116 Millionen Euro.
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(Abg. Urbach)

(Zwischenruf Abg. Hey, SPD: Wer hat es ge-
macht?)

Wer hat es gemacht? Das wurde vom vorherigen
Minister gemacht.

Abgesehen von solchen Etatvorgaben waren die
Haushaltsberatungen 2025 dieses Mal von beson-
deren — ich will sogar meinen: von einmaligen
— Herausforderungen gepragt. So kam vor allem
erschwerend fir die Haushaltsberatungen hinzu,
dass uns die scheidende Landesregierung einen
Entwurf mit — nennen wir es mal — groben hand-
werklichen Schwachen und unterfinanzierten ge-
setzlich/vertraglich gebundenen Positionen hinter-
lassen hat. Nach dem Entwurf hatten wir ab Herbst
dieses Jahres alle Arbeitnehmer der TSK nach
Hause schicken missen. Es fehlten schlichtweg
347.000 Euro bei den Arbeitsentgelten.

Danach fehlten im gesamten Landeshaushalt die
Mittel fur den Anteil zur Finanzierung der GEMA-
Gebuhren. Ebenfalls eine Herkulesaufgabe stell-
te die Abfederung der im Haushaltsentwurf vor-
genommenen massiven Kirzungen nach dem Ra-
senmaherprinzip dar, die durch die Vorgangerregie-
rung vorgenommen worden: 70 Prozent bei Mu-
seen, 40 Prozent bei der Denkmalpflege, 21 Pro-
zent bei der freien Kulturszene, 30 Prozent bei
Lokal-TV-Anbietern und Birgermedien, 1,5 Millio-
nen Euro weniger fur Digitalisierungsprojekte im
Bereich der Kultur oder 0,5 Millionen Euro Kirzung
bei der Aufarbeitung der DDR-Geschichte und des
SED-Unrechts. Das war die Ausgangssituation im
Herbst 2024.

Im Ergebnis intensiver Beratungen ist es uns dann
gelungen, in den fir die CDU wichtigen Bereichen
— dem Erhalt des kulturellen Erbes bzw. der Denk-
malpflege — wieder eine Anndherung oder gar An-
gleichung an die urspriinglichen Haushaltsansatze
von 2024 zu erreichen. Unter anderem bei der
Kofinanzierung des Denkmalschutzprogramms des
Bundes sind wieder 400.000 Euro mehr hineinge-
kommen, oder bei den ,Zuschiissen fiir Investitio-
nen zur Erhaltung von Industrie- sowie Bau- und
Kunstdenkmalen an sonstige Bereiche” — so der
Titel — sind im Vergleich zum Entwurf noch mal
700.000 Euro aufgelegt worden.

Mit einem Entschlieungsantrag mochten wir zu-
dem ein Bekenntnis zur Fortsetzung des fir Thu-
ringen wichtigen Sonderinvestitionsprogramms des
Bundes ablegen und dessen Notwendigkeit fiir den
Erhalt und die Pflege unseres kulturellen Erbes her-
ausstreichen. Wir garantieren seine Kofinanzierung
und wollen seine Fortschreibung Uber die Férder-
periode hinaus. Mehr als verzehnfachen konnten
wir auch die Mittel fur die Digitalisierungsprojekte

der Kultur auf immerhin 274.500 Euro. Ohne unser
Eingreifen ware die Digitalisierung von Kulturgut in
Tharingen de facto zum Erliegen gekommen. We-
nigstens teilweise zuriicknehmen konnten wir auch
die Kirzungsplane bei den Zuweisungen fiir die
Museen und wir kénnen die Arbeit der freien Kultur-
szene in Thuringen mit einem Plus von Uber 2 Mil-
lionen Euro weiterhin absichern.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir be-
kennen uns zum Kindermedienland Thiringen. Die
Landesférderung regionaler Medienangebote wie
Lokalfernsehen und Burgermedien, aber auch fir
das Vorzeigeprojekt ,Goldener Spatz® setzen wir
auf hohem Niveau fort. Schliel3lich konnten wir
auch bei einem fir die CDU sehr wichtigen The-
ma Verbesserungen gegeniber dem Haushaltsent-
wurf erreichen. Die Projekte zur Aufarbeitung der
SED-Diktatur, die Stiftung Ettersberg sowie unsere
Grenzmuseen und Vereine der DDR-Aufarbeitungs-
initiative werden zusatzlich mit 379.000 Euro gefor-
dert.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, der vorlie-
gende Einzelplanentwurf hat nicht alle Schwachen
des urspriinglichen Entwurfs korrigieren kénnen, je-
doch ist es uns gemeinsam gelungen, ihn weiter
den Bedirfnissen des Landes anzupassen. Ganz
herzlichen Dank firr Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Danke schon, Herr Urbach. Als nachste Rednerin
bitte ich Frau Mitteldorf von den Linken nach vorn.

Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:

Sehr geehrte Frau Prasidentin, sehr geehrte Da-
men und Herren Abgeordnete, ich habe es gestern
schon mal gesagt: Kultur — und darauf werde ich
mich beziehen — kommt in diesem Rund leider im-
mer erst sehr spat. Aber man kann ja auch sagen:
Das Beste kommt in diesem Fall zum Schluss.

(Beifall CDU, Die Linke)

Sie haben recht, es ist schon angedeutet worden:
Der Haushaltsentwurf zum Einzelplan 02 war auch
und gerade fir den Kulturbereich ein herber Riick-
schlag und so herb, dass selbst der vormalige
Kulturminister das in einer Protokollerklarung im
Kabinett mitgeteilt hat, sodass wir, wenn es so
geblieben ware, essenzielle Teile kultureller Arbeit
und Demokratiearbeit in der Flache verloren hatten.
Umso dankbarer bin ich, dass wir es gemeinsam
mit der Brombeere geschafft haben — der Kollege
Urbach ist gerade schon detaillierter darauf einge-
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(Abg. Mitteldorf)

gangen —, Veranderungen an diesem Einzelplan
hinzubekommen.

Aus Sicht der Fraktion Die Linke ist und bleibt das
Thema, dass die Balance zwischen dem kulturellen
Erbe, das wir hier zum Gluck zuhauf in Thiringen
haben, und der freien Szene der Sozio- und Brei-
tenkultur gehalten werden muss. Wir haben in den
letzten zehn Jahren sehr hart dafir gearbeitet und
auch sehr hart gekdmpft. Deswegen freut es mich,
dass ich auch aus der Rede von Herrn Quase-
barth hére, dass wir zuklnftig hier auch weiterhin
gemeinsam Uber diese Balance reden wollen und
nicht, wie sich vielleicht ein bisschen der Eindruck
bei mir eingeschlichen hat, zuriickkehren zu einer
Unwucht zugunsten aller Verpflichtungen zum kul-
turellen Erbe, die wir selbstverstandlich haben und
bedienen sollten. Dies darf aber auch in Zukunft
aus unserer Sicht nicht zulasten der freien Szene
und der Sozio- und Breitenkultur passieren.

(Beifall Die Linke)

Deswegen bin ich durchaus dankbar, dass wir es
in den Verhandlungen gemeinsam geschafft haben,
den Titel der spartenbezogenen Projektférderung
um 900.000 Euro zu erhéhen. Wir haben uns mehr
gewunscht und der Bedarf in dem Bereich ist, glau-
be ich, auch immer gréRer als das, was es gibt.
Ich bin aber froh, dass wir es geschafft haben, das
abzufedern, was im Entwurf vorgeschrieben war.

Ich will aber auch ganz ehrlich sagen — und Men-
schen, die mich langer kennen, wissen das auch —,
dass wir insgesamt trotzdem feststellen muissen,
dass wir das erste Mal eine reale Kirzung in den
Kulturausgaben im Haushalt vorfinden — das erste
Mal seit zehn Jahren. Das ist etwas, das mich auch
personlich wirklich betroffen macht. Ich will das an
dem Beispiel sagen, gerade in dem Bereich, in dem
wir Uber viele Jahre dafiir gekdmpft haben, dass
unter dem Haushaltstitel ,Zuschisse an kulturelle
Verbande* kulturelle Knotenpunkte, kulturelle Verei-
ne und Verbande endlich von der Projektférderung
in die institutionelle Forderung tbergehen.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Frau Mitteldorf, lhre Redezeit ist abgelaufen.

Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:

Aus diesem Titel sind jetzt 250.000 Euro rausge-
nommen und ich kann mir fir die Zukunft nur win-
schen, dass wir diesen Schritt nicht weitergehen,
sondern dass wir gemeinsam daran arbeiten, unser
Kulturland zu starken. Vielen Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Herzlichen Dank. Nachster Redner ist Matthias Hey
von der Fraktion der SPD.

Abgeordneter Hey, SPD:

Vielen Dank. Meine sehr geehrten Damen und Her-
ren, ich weil3, dass der eine oder andere immer
die Augen nach oben dreht und sagt: Ach, jetzt
auch noch die Kulturleute und das noch so spat am
Abend. So geht uns das relativ oft.

Ich will zundchst mal sagen: Wir haben diesen
Haushaltsplan mit all seinen Titeln im Grunde in
dem Ubergang von einem Haus zum anderen ge-
erbt. Damit auch mein herzliches Dankeschén an
Herrn Gruhner, dem man nie angemerkt hat, wenn
er mit seinem Team da bei uns sal}, dass das fur
ihn so eine Art Arbeitsresterampe war. Das sage
ich aus tiefstem Herzen, weil ich finde, dass die
Kultur auch so viel Aufmerksamkeit verdient hat.
Und im Gegensatz zu Herrn Quasebarth bin ich
schon der Uberzeugung, man hétte die Kultur auch
in der Staatskanzlei belassen kénnen, weil das ein
klares Signal ist,

(Beifall Die Linke, SPD)

dass Kultur gerade in Thiringen Staatsaufgabe ist.
Es ist anders entschieden worden, das muss nicht
schlecht sein, aber es ist, wie gesagt, auch ein Si-
gnal. Wir werden sehen, Herr Tischner.

Jetzt hat mir der Kollege Urbach schon so viel weg-
genommen, weil er Uber viele Dinge geredet hat,
die ich hier gern auch noch mit thematisiert hatte
— in der Frage Goldener Spatz, der Grenzlandmu-
seen, wo wir nachsteuern, auch bei den Projektfor-
derungen der SED-Aufarbeitung. Frau Mitteldorf hat
viel Uber die LAG Soziokultur, Gber die freien Thea-
ter gesagt.

Ich will es mal andersrum probieren, weil ich weil},
dass Kulturleute manchmal nerven. Aber es gibt
zwei sehr interessante Zahlen, die man sich viel-
leicht mal einpragen kann. Alles das, was wir un-
ter Kultur in Tharingen hier in diesem Einzelplan
mit versammelt sehen, vom Goldenen Spatz Uber
die Grenzlandmuseen, die Theater, Orchester usw.,
alle diese Institutionen und die, die mit ihnen zu-
sammenhangen, fir und mit ihnen arbeiten, nennt
man Kultur- und Kreativwirtschaft. Das gibt es in
Deutschland. Und die letzte Zahl, die ich zumindest
aus statistischen Erhebungen herausfiltern konnte,
stammt zwar von 2021, aber sie muss deswegen
nicht falsch sein, ich glaube, jetzt sogar noch ein
wenig erhoht: Die Kultur- und Kreativwirtschaft in
Deutschland macht einen Gesamtumsatz und eine
Nettowertschépfung von 103 Milliarden Euro aus.
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(Abg. Hey)

Und zum Vergleich, damit Sie mal wissen, womit
man das Uberhaupt in Bezug setzen kann: Die
Automobilwirtschaft in Deutschland schafft 143 Mil-
liarden Euro. Damit wissen Sie: Kunst-, Kultur-
und Kreativwirtschaft ist einer der wichtigsten Wirt-
schaftszweige nicht nur in Deutschland, sondern
auch in Tharingen. Und damit miissen wir auch zu-
kiinftig in dieser Pramisse, mit dieser MalRgabe, in
dieser Wichtigkeit mit ihnen umgehen.

Ich kann jetzt schon mal als Spoiler sagen: Kultur-
leute, liebe Haushaltsleute, werden weiterhin ner-
ven, denn wir haben ja fir 2026 und 2027 noch viel
vor und wir haben viele Aufgaben. Kein Land ist
so reich gesegnet in diesem Deutschland wie wir
mit unseren ganzen Herzogtiimern, mit dem histori-
schen Erbe — und auch das wird noch eine grol3e
Rolle spielen. Also das schon mal als Spoiler, da
kommt noch eine Menge an Aufgaben auf uns zu,
Herr Tischner. Da freue ich mich auch schon auf
die gute Zusammenarbeit in der Brombeere und
ein Danke auch an die Linke fiir inre Anderungsan-
trage, die diesen Haushalt etwas besser gemacht
haben.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ganz herzlichen Dank. Ich habe jetzt von den Frak-
tionen keine weiteren Redner gemeldet. Herr Wo-
gawa bitte schén — Herr Wogawa, ich befirchte
bzw. habe gerade erfahren, Sie haben keine einzi-
ge Sekunde mehr. Es tut mir leid, ich wusste es
nicht. Wir schauen mal, was Herr Gruhner macht.

Da ich jetzt keine weiteren Redner/-innen gemeldet
habe, Herr Gruhner, haben Sie jetzt die Chance,
hier noch mal gestaltend einzugreifen.

Gruhner, Minister fiir Bundes- und Europaange-
legenheiten, Sport und Ehrenamt und Chef der
Staatskanzlei:

Frau Prasidentin, meine sehr geehrten Damen und
Herren, Sie haben es gehort: Mir wurde jetzt der
Auftrag erteilt, langer zu reden. Also geben Sie mir
insofern nicht die Schuld, wenn es am Ende zu
lange dauert.

Ich will aber mit aller Ernsthaftigkeit zunachst erst
einmal sagen: herzlichen Dank an das Parlament
im Gesamten, dass wir den Einzelplan 02 heute
zum Schluss der Aussprache der Einzelplane be-
sprechen, nicht weil die Themen weniger wichtig
waren, sondern weil wir heute die Ministerprasiden-
tenkonferenz-Ost unter Vorsitz unseres Ministerpra-
sidenten in Berlin hatten und wir darum gebeten
hatten, den Punkt nach hinten zu legen, damit

die Staatskanzlei auch an der Debatte teilnehmen
kann. Insofern noch mal herzlichen Dank dafir an
das gesamte Haus.

Das Zweite, was ich als Vorbemerkung deutlich
machen will: Es ist in der Tat so, wir haben oder
hatten von Rot-Rot-Griin einen Haushalt Gbernom-
men, einen Haushaltsentwurf ibernommen, der so
war, wie er war. Ich bin dem Parlament, wir sind
dem Parlament sehr dankbar, dass dieser Haushalt
durch gutes parlamentarisches Handwerk jetzt re-
pariert wurde. Das ist letztlich die Grundlage, dass
wir erstens gute Arbeitsfahigkeit in den einzelnen
Hausern haben, aber dass wir Thiringen tatsach-
lich voranbringen kdnnen. Deswegen herzlichen
Dank flr das parlamentarische Verfahren und vor
allem fiir das, was auch an Anderungen hier fiir den
Haushalt 2025 vorliegt.

Ich habe es gesagt: Es geht darum, Thuringen vor-
anzubringen. Die Staatskanzlei hat als Regierungs-
zentrale da einige Aufgaben. Ich will vielleicht noch
mal drei Punkte herausstreichen, die fiir uns wichtig
sind, und das auch ein Stlick weit untersetzen.

Erstens sind wir der festen Uberzeugung, dass die
Thuringer Staatskanzlei auch einen Beitrag dazu
leisten muss, dass in Thiringen gutes Regieren
gelingt, dass wir eine gute politische Kultur des Mit-
einanders leben kénnen, dass wir zweitens Thrin-
ger Interessen im Bund und in Europa wirkungsvoll
durchsetzen und dass wir drittens auch einen Bei-
trag leisten — und das kdnnen wir nicht allein leis-
ten —, aber einen Beitrag fiir gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt leisten. Daflir stehen die unterschied-
lichen Themen, fir die die Staatskanzlei auch zu-
standig ist.

Ich will darauf gleich eingehen, will aber trotzdem
noch einmal zum ersten Punkt deutlich machen —
Beitrag zu guter politischer Kultur: Sie wissen, wir
haben jetzt als Regierung in Génze ein Konsultati-
onsverfahren in Gang gesetzt, das hier auch einen
deutlichen Beitrag leisten soll. Der Haushalt sieht
vor, dass wir auch als Staatskanzlei entsprechende
Mittel haben, damit Dialogformate stattfinden kon-
nen. Die Koalitionsfraktionen haben beantragt, dass
auch Geld fir Birgerrate eingestellt wird. Und na-
tarlich ist auch Geld dafiir vorgesehen, dass wir
alle zwei Jahre unser Landesfest miteinander feiern
kénnen — den Thiringentag, der in diesem Jahr in
Gotha sein wird.

(Beifall SPD)

Auch das ist wichtig in einer Zeit, die nicht nur
fréhliche Dinge bereithalt. Aber es ist auch wichtig,
dass wir unser Land prasentieren — mit ganzem
Stolz. Deswegen ist es auch gut, dass in diesem
Einzelplan dafiir Geld vorgesehen ist.
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(Minister Gruhner)

Ich will etwas zum zweiten Punkt sagen: Thiringer
Interessen in Berlin und auch in Brissel durchset-
zen. Wir haben in Berlin und Brissel zwei starke
Landesvertretungen, die auch in diesem Haushalt
finanziert werden. Wir haben in diesem Jahr den
Vorsitz der Ministerprasidentenkonferenz-Ost, die —
wie gesagt — heute erstmals unter Vorsitz von Mi-
nisterprasident Voigt getagt hat. Wir haben den
Vorsitz der Europaministerkonferenz. All das sind
Méoglichkeiten, um unsere Interessen selbstbewusst
deutlich zu machen. Das gibt es naturlich auch
nicht zum Nulltarif. Deswegen vielen Dank, dass
es da auch die entsprechende Unterstiitzung aus
dem Parlament gibt. Denn — und das muss man
sehr deutlich sagen, gerade auch mit Blick auf die
Koalitionsverhandlungen im Bund — auch unter den
Landern untereinander wird sich nichts geschenkt
und wir werden das in den nachsten Monaten und
Jahren intensiver splren. Aber gut ist — und das
ist heute auch deutlich geworden —, dass sich der
Osten einig ist. Wir werden in den nachsten Jah-
ren erleben, dass wir als Ostdeutsche viel selbstbe-
wusster, mit viel mehr Nachdruck unsere Interessen
vertreten mussen, auch wenn es um das Verteilen
von Geld geht. Das zeigt die Debatte um das Son-
dervermdgen. Deswegen ist es wichtig, dass unse-
re Staatskanzlei auch so aufgestellt ist, damit wir in
Berlin und Brussel wirkungsvoll unser Wort machen
kénnen.

(Beifall CDU, BSW)

Ich will auf den dritten Punkt eingehen, die Fra-
ge, wie wir einen Beitrag leisten wollen, gesell-
schaftlichen Zusammenhalt zu starken. Und ich will
ganz kurz zu unseren Themen ,Medien, Ehrenamt,
Sport®, aber auch zur Frage des Landesmarketings
etwas sagen, das wir neu aufstellen wollen.

Lassen Sie mich aber trotzdem zuvor eine Bemer-
kung machen. Wenn es um die Frage des gesell-
schaftlichen Zusammenhalts geht: Es war schon in-
teressant, was aus der AfD-Fraktion zu dem Punkt
kam. Das Einzige, was lhnen zum Einzelplan der
Staatskanzlei eingefallen ist, war, den Thiringen-
Monitor zu kritisieren. Vielleicht wissen Sie das
nicht — wenn Sie es wissen, ist es umso schlim-
mer. Ich will noch mal unterstreichen: Warum gibt
es diesen Thiringen-Monitor eigentlich? Der Thi-
ringen-Monitor wurde im Jahr 2000 von Bernhard
Vogel ins Leben gerufen, als ein Brandanschlag auf
die Erfurter Synagoge veribt wurde. Und er wurde
deswegen ins Leben gerufen, weil die grof’e Sorge
bestand und besteht — nicht nur damals, heute ge-
nauso —, dass man sich in unserem Land heute
und jetzt leider immer viel starker auch mit Antise-
mitismus auseinandersetzen muss. Dass lhnen das
nicht passt, das wissen wir. Aber ich kann lhnen

versichern: Wir werden daran festhalten, weil es
ein wichtiges wissenschaftliches Instrument ist, um
daruber zu diskutieren, in welchem Zustand unse-
re Demokratie ist. Und deswegen sage ich lhnen
auch: Wer den Thuringen-Monitor kritisiert, der kri-
tisiert ein Stick weit auch die Freiheit von Wissen-
schaft und Forschung, und deswegen kann man
das nicht so stehen lassen, wie Sie das hier gesagt
haben.

(Beifall CDU, BSW, Die Linke, SPD)
(Unruhe AfD)

Die zweite Bemerkung, die ich machen will: Interes-
sant ist vor allem, dass Sie zu allen anderen Din-
gen nichts gesagt haben. Sie haben nichts zur Kul-
tur gesagt, Sie haben nichts zur Frage von Ehren-
amt und Sport gesagt, Sie haben nichts zur Medi-
enpolitik gesagt. Auch das ist vielsagend, das muss
ich gar nicht ausflhren, aber das zeigt: Das ist am
Ende schon ziemlich diinn, wenn man es hier auf
so ein paar ideologische Satzchen reduziert.

(Beifall BSW)

Ich will in aller Kirze noch etwas zu den Ressort-
themen der Staatskanzlei sagen. Das Erste ist die
Frage der Medienpolitik. Ich bin sehr dankbar, dass
wir im Bereich der Projektférderung, aber auch der
institutionellen Forderung im Bereich der Medien-
landschaft eine gewisse Stabilitat erreichen, auch
durch die Anderungen, die die Koalitionsfraktionen
vorsehen. Das betrifft solche wichtigen Leuchttir-
me wie den Goldenen Spatz, es gehort aber auch
dazu, dass wir Neuerungen wie die TeleVisionale
haben, was Weimar auch als Medienstandort neu
ins Spiel bringt. Deswegen ist es gut, dass wir hier
mit Blick auf die Mittelausstattung auch in gewis-
ser Weise Stabilitdt haben, dass wir im Bereich
der Kindermedienstiftung, des Fordervereins Deut-
scher Kinderfilm, aber auch des Mediennetzwerks
Thiringen die institutionelle Forderung stabilisieren
und unser Profil als Kindermedienland damit auch
sichern.

Der zweite Punkt ist die Frage des Ehrenamts. Ich
will noch mal aufgreifen, was auch gestern in der
Regierungsbefragung eine Rolle gespielt hat, auch
weil die Linksfraktion danach eine Pressemitteilung
verschickt hat. Trotz vorlaufiger Haushaltsfihrung
ist die institutionelle Foérderung der Thiringer Eh-
renamtsstiftung gesichert. Es hat entsprechende
Vorbescheide gegeben und die Ehrenamtsstiftung
kann arbeiten. Dass wir eine vorlaufige Haushalts-
fuhrung haben, hat der Ministerprasident, glaube
ich, gestern ausdrucklich gesagt. Deswegen will ich
das hier noch mal geraderticken. Auch die Ehren-
amtsagenturen haben entsprechende Abschlagsbe-
scheide bekommen und deswegen gibt es doch
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(Minister Gruhner)

gar keinen Zweifel daran, dass wir das Ehrenamts-
gesetz mit voller Ernsthaftigkeit umsetzen. Wir ar-
beiten mit Hochdruck an einer Richtlinie. Wir sind
mit dem Kuratorium der Stiftung im Gesprach, weil
wir wollen, dass das Ehrenamtsgesetz jetzt wirklich
mit der hohen Mittelausstattung von 15 Millionen
Euro umgesetzt wird. Das Gleiche gilt im Ubrigen
auch fir die Ubernahme der GEMA-Gebiihren, die
zum 1. Mai wieder an den Start gehen soll. Deswe-
gen will ich noch mal sagen: Fur uns ist Ehrenamt
wichtig und deswegen ist das auch ein Beitrag flr
den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Deswegen
hat der Ministerprasident auch entschieden, dass
das Thema in die Staatskanzlei gehort.

Ich will weiterhin etwas zum Thema ,Sport“ sagen,
weil auch hier gilt, was ich fur das Ehrenamt gesagt
habe: wichtiges, zentrales Thema fir den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, deswegen auch in der
Staatskanzlei. Dass die Koalitionsfraktionen jetzt —
ich will es so sagen — noch mal ein wirkliches Kraft-
paket fur den Sport aufgelegt haben, zeigt, welchen
Stellenwert diese Koalition dem Sport beimisst. Wir
haben einen Haushalt vorgefunden, in dem nicht
mal der kommunale Sportstattenbau ausfinanziert
gewesen ware. Es war mehr als das bewilligt, was
Rot-Rot-Griin in den Entwurf geschrieben hatte.
Deswegen haben die Koalitionsfraktionen jetzt die-
ses Kraftpaket fur den Sport aufgelegt. Das ist ein
aulderordentlich gutes Zeichen und ein richtig gutes
Signal an den Tharinger Sport. Deswegen herzli-
chen Dank schon an dieser Stelle dafur.

(Beifall CDU, BSW)

Ich will einen letzten Punkt aufgreifen: die Frage
des Landesmarketings. Wir sind im guten Miteinan-
der mit dem Wirtschaftsministerium, was die Fra-
ge der Etablierung einer neuen Dachmarke betrifft.
Das ist nicht nur eine Frage des Marketings, das ist
tatsachlich auch eine Frage des Thiringer Heimat-
bewusstseins, eine Frage der Identitat, dass wir ge-
sagt haben: Wir wollen das Griine Herz wieder zur
Dachmarke des Freistaats Thuringen machen. Wir
wollen Tourismus, Agrarmarketing, Standortmarke-
ting unter dieses Dach stellen, weil wir wissen —
nicht nur aus Umfragen, sondern das weil® auch,
wer sich mit Tharingern unterhalt —, dass das Gru-
ne Herz ein Teil unserer Thiringer Identitat ist. Es
steht fur den Stolz dieses Freistaats. Die Menschen
identifizieren sich damit. Deswegen ist es auch rich-
tig, dass wir das jetzt wieder in den Mittelpunkt stel-
len und damit auch einen Beitrag fiir den Zusam-
menhalt in unserem Land leisten.

Lassen Sie es mich noch einmal sagen: Gutes Re-
gieren, politische Kultur des Miteinanders, Thirin-
ger Interessen im Bund, in Europa vertreten und ei-
nen Beitrag fir den gesellschaftlichen Zusammen-

halt setzen — all das ist in diesem Einzelplan 02
unterstrichen. Deswegen herzlichen Dank fiir die
guten Beratungen und herzlichen Dank vor allem
dafir, dass hier noch einmal mit gutem Handwerk
ordentliche Reparaturen vorgenommen wurden, so-
dass wir jetzt hier, glaube ich, einen sehr guten
Plan vorliegen haben, um unsere Arbeit anstandig,
aber vor allem nach vorne gerichtet zu machen.
Herzlichen Dank. Der Kollege Wogawa durfte jetzt
sogar noch Redezeit haben.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke, Herr Gruhner. Herr Wogawa wird sich wahr-
scheinlich auch bedanken. Wir hatten fiir die Lan-
desregierung 3 Minuten veranschlagt und wir sind
bei 11 Minuten und 24 Sekunden gelandet.

(Heiterkeit im Hause)

Das heil3t, Sie haben noch 8 Minuten und 24 Se-
kunden. Weil alle Fraktionen ihre Redezeit ausge-
schopft hatten, haben alle Fraktionen insofern noch
8 Minuten und 24 Sekunden Ubrig. Herr Wogawa.

Abgeordneter Dr. Wogawa, BSW:

Frau Prasidentin, meine sehr geehrten Damen und
Herren, so viel Zeit werde ich nicht brauchen. Ich
wollte eigentlich nicht zu diesem Einzelplan reden.
Aber der Beitrag des Kollegen Gerhardt hat mich
doch dazu gebracht, mich zu Wort zu melden. Ei-
niges hat mir Herr Minister Gruhner vorweggenom-
men. Ich moéchte trotzdem noch mal kurz darauf
eingehen.

Ich weild nicht, wo Sie, Herr Gerhardt, Ihre Ausbil-
dung zum Wirtschaftsingenieur absolviert haben.
Ich weil} aber, dass viele Mitglieder des Hohen
Hauses hier an der Friedrich-Schiller-Universitat in
Jena studiert haben, darunter auch Mitglieder Ihrer
Fraktion, darunter auch ich. Es gibt Menschen, die
dort studiert haben, es gibt Menschen, die dort
graduiert worden sind, es gibt Menschen, die dort
gearbeitet haben. Und ich personlich finde es em-
poérend, wie Sie ein wissenschaftliches Projekt der
Friedrich-Schiller-Universitat Jena, den Thuringen-
Monitor, der seit 25 Jahren als reprasentative Be-
volkerungsumfrage durchgefiihrt wird, hier abquali-
fiziert haben.

(Beifall CDU, BSW)

(Zwischenruf  Abg.
wohl?)

Nauer, AfD: Warum

An diesem langjahrigen Forschungsprojekt und in
seinem Umfeld sind Wissenschaftler beteiligt, die
weit Uber Thdringen hinaus Renommee genielRen
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(Abg. Dr. Wogawa)

und denen Sie in keiner Weise das Wasser reichen
kénnen. Deswegen fallt Ihre Einschatzung auf Sie
selbst zuriick. Danke schon.

(Beifall CDU, BSW)

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Ich hatte jetzt keine weiteren Rednerinnen gese-
hen. Bitte schon, Herr Urbach.

Abgeordneter Urbach, CDU:

Vielen Dank. Die gute Nachricht zum Schluss, Frau
Kollegin Mitteldorf: Dank unseres fleiRigen Referen-
ten Herrn Seela haben wir noch mal herausgearbei-
tet, dass es keine Kiirzung um 250.000 Euro gege-
ben hat, sondern eine Verschiebung. So wurde mir
das erklart.

(Zwischenruf Abg. Mitteldorf, Die Linke: Was
eine Kurzung ist!)

Eine Verschiebung in einen anderen Haushaltstitel
ist doch keine Kirzung, Frau Kollegin. Nein.

(Zwischenruf Abg. Mitteldorf, Die Linke:
Doch, weil in dem Haushaltstitel weniger
Geld drin ist!)

Das lag daran, dass dieses Projekt in derselben
Hohe auch im letzten Jahr schon aus einem ande-
ren Titel finanziert wurde. Es gab dort eine — wie
soll ich sagen — Verwirrung meinetwegen in der
Staatskanzlei, wie man das konkret abrechnet. In
Summe ist es noch da, es ist nur weggeschoben
worden. Jetzt konnten Sie diese positive Nachricht
einfach stehen lassen und wir gehen alle dann
schoén nach Hause. Vielen Dank.

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Ich beflirchte, Frau Mitteldorf kann das nicht stehen
lassen, sondern sie kommt nach vorne und stellt
das noch mal in ihrem Sinne Klar.

Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:

Danke. Lieber Kollege Urbach, es freut mich, dass
Sie besorgt darliber sind, ob ich noch positiv aus
diesem Tag gehe. Und ich wiinschte mir, es ware
so einfach, wie Sie es gerade beschrieben haben,
denn dann wirde ich hier frohlich rausstolzieren
und alles ware gut. Aber ganz so einfach ist es
eben nicht. Ich erklare es Ihnen ganz kurz. Dieser
Haushaltstitel fur die kulturellen Verbande — darun-
ter sind die, die daraus finanziert werden, die mitt-
lerweile eine institutionelle Férderung haben. Im
vergangenen Jahr hatten die CDU-Fraktion und ihr
vormaliger kulturpolitischer Kollege Jorg Kellner die
interessante Idee, in diesen Haushaltstitel eine Pro-

jektférderung fur keinen kulturellen Verband zu brin-
gen. Der ist dann irgendwie reingekommen. Es gab
viel Aufregung und ich habe mir schon gedacht,
dass die CDU-Fraktion insgesamt der Auffassung
war: Wir nehmen das einfach wieder raus, was wir
im letzten Jahr dazu gemacht haben, weil es ja kein
kultureller Verband war. Das Problem ist nur, dass
die Planung dieses Titels ,Zuschisse an kulturelle
Verbande“ schon ohne Schloss Kochberg gedacht
war und es sich um die vertragliche Steigerung der
institutionellen Férderung handelt. Das heif3t: Wenn
Sie daraus jetzt 250.000 Euro rausnehmen, dann
ist das was? Eine Kirzung. Und das ist schade.

Ich wiinsche mir und sehe aber, dass wir vielleicht
fur den Doppelhaushalt 2026/2027 da schon wieder
auf einen anderen gemeinsamen Weg kommen,
dass wir insgesamt das Interesse daran haben,
dass wir sowohl die institutionellen Fdérderungen
in dem Bereich aufrechterhalten, aber uns auch
dann mal ehrlich machen und ernsthaft mit den
Fragen von Mindesthonoraren und Basishonoraren
beschéaftigen und den Weg weiter herausgehen aus
der Prekarisierung der Kulturlandschaft in Thirin-
gen, woflr wir dankenswerterweise — im Ubrigen
auch mithilfe der CDU — in den letzten Jahren
schon einen guten Schritt nach vorn gemacht ha-
ben. Wenn wir uns hier in diesem Rund einig sind,
dann freue ich mich darauf und habe grof3e Hoff-
nung, dass wir Gutes fur das Kulturland Tharingen
erreichen konnen, auch in Zukunft und auch mit
dem neuen Kulturminister Christian Tischner. Vielen
Dank.

(Beifall Die Linke)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schon. Gibt es weitere Wortmeldungen?
Das sehe ich nicht. Da wir keine weiteren Wortmel-
dungen haben — und ich hoffe, ich habe niemanden
Ubersehen —, beende ich die Aussprache zum Ein-
zelplan 02.

Damit kommen wir zu unserer Schlussrunde. Die
Redezeiten der Schlussrunde verteilen sich wie
folgt: Die AfD-Fraktion hat 11 Minuten, die CDU-
Fraktion 8 Minuten, Fraktion des BSW 5 Minuten,
Fraktion Die Linke 4 Minuten, Fraktion der SPD
3 Minuten. Nach Inanspruchnahme von 8 Minuten
Redezeit durch die Landesregierung verlangert sich
die Redezeit jeder Fraktion entsprechend.

Ich eroffne hiermit die Aussprache und sage schon
mal voran, ich habe keine Rednerinnen gemeldet
bekommen. Deswegen schaue ich einfach in die
Runde. Es mdchte niemand? Doch, Frau Wolf. Bitte
schon.
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Wolf, Finanzministerin:

Ich versuche mal, langer als 8 Minuten zu reden,
vielleicht haben die Fraktionen ja dann doch Lust,
noch zu reagieren.

Vizepréasidentin Dr. Urban:

Die haben auch so Zeit.

Wolf, Finanzministerin:

Nein, Quatsch. Es ist mir trotzdem wichtig, hier
noch mal in der Schlussrunde ein kurzes Resimee
des heutigen Tages zu ziehen, denn es ist keine
normale Sitzung, es ist eine besondere Sitzung. Es
ist eine Sitzung mit einer grofRen Reichweite in ih-
rer Wirksamkeit, nicht nur fir dieses Jahr, sondern
auch fur die nachsten Jahre. Dementsprechend,
finde ich, ist es schon auch notwendig, noch mal
einige wenige Satze zu sagen.

Ich bedanke mich fur die Debatten heute. Ich fin-
de, es waren gute Debatten. Ich finde, sie waren
ganz Uberwiegend sachlich gepréagt. Ich finde, sie
waren ganz Uberwiegend davon gepragt, dass wir
gemeinsam auf der Suche nach dem besten Weg
fur Tharingen sind, mit einer hohen Konzentration
und — soweit ich mich an Haushaltsdebatten erin-
nere — mit einer ausgesprochen guten Teilnahme
vonseiten der Mitglieder des Landtags. Das ist im
Besonderen bei dem schdonen Wetter heute aus
meiner Sicht tatsachlich beachtlich.

Ich habe ein gutes Gefihl. Ich habe ein gutes Ge-
fihl mit Blick auf morgen und auf die Beschlussfas-
sung. Nein, dieser Haushalt wird das Land nicht
auf alle Zukunft retten. Da werden wir uns schon
ein bisschen mehr anstrengen und weiterarbeiten
mussen. Aber die Weichen sind aus meiner Sicht
gestellt. Die Weichen sind gestellt — im Besonderen
im Hinblick auf Investitionen, auf Sicherheit, auf die
Frage einer guten Bildung in Thiiringen, einer florie-
renden Wirtschaft und im Hinblick auf lebenswerte
Kommunen.

Dieser Landeshaushalt spiegelt die Lebenswirklich-
keit im Land wider. Er zeigt Probleme auf, Defizite.
Aber wir gehen Lésungen an und das ist aus mei-
ner Sicht ein ganz wichtiges Signal, das wir heute
in Thiringen senden.

Ich verspreche hier, dass wir, sobald wir irgend-
wie mit einem Blick in den Nebel etwas wahrneh-
men koénnen im Hinblick darauf, wie die Debatten
auf Bundesebene im Besonderen zum Sonderver-
mogen und zur Schuldenbremse laufen, selbstver-
standlich den Landtag schnellstméglich informieren
und auch diese Debatten hier fliihren werden. Sie
erlauben mir mit dem Blick nach Berlin, dass ich mir

zwei Sachen winsche: wenig Blrokratie und eine
moglichst gerechte Verteilung der Mittel. Ich weil3,
dass sich heute die Ministerprasidentenkonferenz
dazu schon geaufert hat und man sich nicht auf
den klassischen Konigsteiner Schlissel festgelegt
hat, was aus Thuringer Sicht durchaus von Vorteil
sein kann.

Erlauben Sie mir trotzdem mit dem Blick auf die
Uhr, aber so viel Zeit muss dann sein, dass ich
meinen Dank noch mal wiederhole und im Beson-
deren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den
Blick nehme, die diesen Haushalt auch in dieser
Geschwindigkeit mdglich gemacht haben. Ich will
aber auch den Abgeordneten ganz herzlich fir die-
sen Kraftakt danken. Sie haben mit ganz besonde-
rem Einsatz das Kdénigsrecht des Parlaments mit
Leben gefullt und getragen. Dafir meinen herzli-
chen Dank.

Sie erlauben mir an der Stelle — das gehdrt sich
nicht, das weill ich auch, aber Sie haben da si-
cherlich Nachsicht —, dass ich im Besonderen der
BSW-Fraktion danke, die namlich unter nicht ganz
einfachen Bedingungen, namlich in Anbetracht des-
sen, dass es fir fast alle Abgeordnete der erste
Haushalt war und dass man sehr schnell in sehr
kaltes Wasser geschmissen wurde und sehr schnell
schwimmen lernen musste. Dafiir mein ganz grofer
Respekt und auch mein ganz herzlicher Dank!

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Dieser Tag war gut fiir Thiringen. Ich hoffe, morgen
wird auch gut fur Thiringen. Herzlichen Dank und
Ihnen noch einen schénen Abend.

(Beifall CDU, BSW, SPD)

Vizeprasidentin Dr. Urban:

Danke schon. Ich sehe keine weiteren Redewin-
sche und wirde damit die Aussprache zu diesem
TOP auch beenden.

Wir hatten uns vereinbarungsgemal® so abge-
stimmt, dass wir alle Abstimmungen, die zu den Ta-
gesordnungspunkten 1 a bis 1 ¢ anstehen, morgen
frih in wirklicher Frische durchfiihren. Damit been-
de ich fir heute diesen TOP, schlieRe ihn und auch
die heutige Sitzung. Ich wiinsche Ihnen jetzt noch
viel Spal3, vielleicht beim parlamentarischen Abend
oder was auch immer. Einen schénen Abend und
bis morgen frih!

Ende: 19.34 Uhr



	Thüringer Landtag - Plenarprotokoll
				(8. WP) - 14. Sitzung  - Donnerstag, 3.04.2025
	Ernennung und Vereidigung eines stellvertretenden Mitglieds des Thüringer Verfassungsgerichtshofs
	Ernennung und Vereidigung eines stellvertretenden Mitglieds des Thüringer Verfassungsgerichtshofs
	Herr Obhues:
	Herr Wittig:
	Präsident Dr. König:

	a) Thüringer Gesetz über die Feststellung des Landeshaushaltsplans für das Haushaltsjahr 2025 (Thüringer Haushaltsgesetz 2025 – ThürHhG 2025 –)
	Gesetzentwurf der Landesregierung
	- Drucksache 8/50 -
	dazu: Beschlussempfehlung des Haushalts- und Finanzausschusses
	- Drucksache 8/770 -
	dazu: Änderungsanträge der Fraktionen der AfD
	- Drucksachen 8/830/831/832/833/834/835/836/837/838/839/840/841/842/843/844/845/846/847/848/849/850/851 -
	dazu: Änderungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/887 -
	dazu: Die Wiederbewaldung voranbringen, die Saatgutbestände erhöhen, bodenschonende Bewirtschaftung fördern, Forstpersonal gewinnen, das grüne Herz Deutschlands erhalten
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/819 -
	dazu: Tiertransporte reduzieren – vollmobile Schlachteinheiten in Thüringen etablieren
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/820 -
	dazu: Auf die Hilferufe reagieren – Tierheime und tierheimähnliche Einrichtungen aus der Existenznot holen, ehrenamtlichen Tierschutz würdigen
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/821 -
	dazu: Die Arbeit der Staatlichen Vogelschutzwarte in Seebach auskömmlich unterstützen
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/822 -
	dazu: Wasserversorgung flächendeckend gewährleisten, Abwasserentsorgung im Sinne des gesetzlich vorgeschriebenen Anschlussgrades garantieren
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/824 -
	dazu: Teilhabe schwerbehinderter Menschen am Arbeitsleben besser fördern, Beschäftigungsoffensive aus vorhandenen Rücklagen finanzieren, Erhebung der Ausgleichsabgabe aussetzen und Thüringer Arbeitgeber entlasten
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/825 -
	dazu: Aufstockung und Verbreiterung des Förderprogramms GastroInvest – Landeseinnahmen aus der erhöhten Umsatzsteuer auf Speisen in der Gastronomie zurückleiten, Investitionen in erhöhte Brandschutzanforderungen finanziell unterstützen
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/826 -
	dazu: Kostenfreiheit der Meisterausbildung und der Höheren Berufsbildung (DQR 6 und 7) – Einführung eines bei erfolgreich abgeschlossener Prüfung nicht zurückzuzahlenden Darlehens für Anwärter der Meister- und Höheren Berufsbildung
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/827 -
	dazu: Einführung des Vorschlagswesens in allen Teilen der Landesverwaltung
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/828 -
	dazu: Einführung eines Kinderbegrüßungsgeldes für Arbeitnehmer und Selbstständige
	Entschließungsantrag der Fraktion der AfD
	- Drucksache 8/829 -
	dazu: Bezahlbares und soziales Wohnen sichern und ausbauen – Thüringen braucht eine Landeswohnungsgesellschaft
	Entschließungsantrag der Fraktion Die Linke
	- Drucksache 8/852 -
	dazu: Gute Lebensbedingungen für Thüringen, gute Infrastruktur für das Land
	Entschließungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/853 -
	dazu: Für eine nachhaltige Finanzpolitik und Haushaltsführung
	Entschließungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/854 -
	dazu: Verantwortung des Landes für eine leistungsfähige, bedarfsgerechte und bezahlbare Pflege in Thüringen wahrnehmen – Planung, Investition und Prävention verstärken
	Entschließungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/855 -
	dazu: Pflege des kulturellen Erbes auf hohem Niveau gewährleisten – Land soll den Prozess des Investitionsstauabbaus bei der Sanierung und dem Erhalt von für Thüringen identitätsstiftenden Kultur-, Bau- und Gartendenkmalen konsequent fortsetzen
	Entschließungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/856 -
	dazu: Sicherstellung Investitionen Vereinssportanlagen und Sportanlagen von Gemeinden und Gemeindeverbänden
	Entschließungsantrag der Fraktionen der CDU, des BSW und der SPD
	- Drucksache 8/857 -
	dazu: Finanzierung von Kindertagesbetreuung zukunftsfest aufstellen – Kommission zur Finanzierungssystematik der Kindertagesstätten einberufen
	Entschließungsantrag der Fraktion Die Linke
	- Drucksache 8/874 -

	b) Mittelfristiger Finanzplan für die Jahre 2024 bis 2028 für den Freistaat Thüringen
	Unterrichtung durch die Landesregierung
	- Drucksache 8/169 -
	dazu: Beschlussempfehlung des Haushalts- und Finanzausschusses
	- Drucksache 8/771 -

	c) Bericht über den Stand und die voraussichtliche Entwicklung der Finanzwirtschaft des Landes – Unterrichtung des Landtags nach § 31 Abs. 2 der Thüringer Landeshaushaltsordnung
	Unterrichtung durch die Finanzministerin
	- Drucksache 8/170 -
	dazu: Beschlussempfehlung des Haushalts- und Finanzausschusses
	- Drucksache 8/772 -
	Abgeordneter Kowalleck, CDU:
	Präsident Dr. König:
	Abgeordneter Höcke, AfD:
	Präsident Dr. König:
	Abgeordneter Bühl, CDU:
	Präsident Dr. König:
	Abgeordneter Schaft, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Liebscher, SPD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Mühlmann, AfD:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Hande, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Hupach, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Urbach, CDU:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Rottstedt, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Jary, CDU:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Marx, SPD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Steinbrück, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Mühlmann, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Muhsal, AfD:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Abgeordneter Mühlmann, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Mühlmann, AfD:
	Maier, Minister für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Bilay, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Bilay, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Hoffmeister, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Jankowski, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Gerbothe, CDU:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Gerbothe, CDU:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Große-Röthig, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Große-Röthig, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Hey, SPD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Tischner, Minister für Bildung, Wissenschaft und Kultur:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Haseloff, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kästner, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kästner, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kästner, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Marx, SPD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Marx, SPD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Schard, CDU:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Schard, CDU:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete König-Preuss, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Meißner, Ministerin für Justiz, Migration und Verbraucherschutz:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Große-Röthig, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordnete Nauer, AfD:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kästner, BSW:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Hande, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Hande, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Hande, Die Linke:
	Vizepräsidentin Güngör:
	Abgeordneter Kowalleck, CDU:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Henkel, CDU:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Behrendt, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Schaft, Die Linke:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Prophet, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Boos-John, Ministerin für Wirtschaft, Landwirtschaft und Ländlichen Raum:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Mühlmann, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Henkel, CDU:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Dr. Urban, SPD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Dr. Urban, SPD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Dr. Urban, SPD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Steinbrück, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Luhn, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Wogawa, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Güngör, Die Linke:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Zippel, CDU:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Schenk, Ministerin für Soziales, Gesundheit, Arbeit und Familie:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Gottweiss, CDU:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Thomas, Die Linke:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Kalthoff, SPD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Kalthoff, SPD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Kummer, Minister für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Kummer, Minister für Umwelt, Energie, Naturschutz und Forsten:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Müller, Die Linke:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete Müller, Die Linke:
	Vizepräsident Quasebarth:
	Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Augsten, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Waßmann, CDU:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kramer, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Krell, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete N. Hoffmann, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Dietrich, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Schütz, Minister für Digitales und Infrastruktur:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Behrendt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Hande, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Schütz, Minister für Digitales und Infrastruktur:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Große-Röthig, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Kobelt, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Schütz, Minister für Digitales und Infrastruktur:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Gerhardt, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Gerhardt, AfD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Quasebarth, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Urbach, CDU:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Hey, SPD:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Gruhner, Minister für Bundes- und Europaangelegenheiten, Sport und Ehrenamt und Chef der Staatskanzlei:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Dr. Wogawa, BSW:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordneter Urbach, CDU:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Abgeordnete Mitteldorf, Die Linke:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:
	Wolf, Finanzministerin:
	Vizepräsidentin Dr. Urban:



